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Das ift: | 4 
Bine deutliche Pentveifung, 


Die man nicht nur auf mancherlen Mech über 
e e € ® s » 

Graben, Bäche und Flüffe gelangen, auch fo gar in Waflers-Noch mit 

gewiffen Machinen und befondern Habit fein Leben retten Fan, ferner nach aller Begebenheit und 

Zufällen, bequeme und befländige Briien, fo wohl hölgerne auf Zochen oder fteinern Pfeilern, 

als ohne diefelben mit Henge und Sprenge Werfen, ingleichen gang fleinerne nad) der Kunft mit 

DBortheil und Befland zuerbauen ; dann aud) wie vieleriey Arthen von Fähren, Zliegenden, 

Eturm: Seld- und dergleichen Brudken, anzugeben; 


SElles mit vielen Exempeln und denen vornehmften 
Brücken in und aufer Seutfchlandes, 


abfonderlich aber 





Hit einer vollfommenen DBefchreibung derer Pontons  /; 
vorgeftellet Be Mr 
und in 60. Kupffer- Platten erläutert ..,.,@0 

von KEHVATLN Ge Ge? 


/ 


| ® | er 7 
> 2 , ee 
Sacob Seupold, Mathematico und Mechanico, ° 

Königl. Pohl. auch Ehur-Fürftl. Sach. Rath und Bergwerds-Commiflario, der Königl. 
Preuff. wie auch Sack. und Forlifchen Societät der Wiffenfhafften Mitglied. 


Zufinden bey dem Autore, und Joh. Sriedr. Sfedifchens feel. Sohn. | 


Leipzig, gedruckt bey Ehriftopb Zunfel. ı 7 26, 





Den Wire 
a 






Seiten en ehren De Heide, ie in ne: 
'S&aftilen, Berragonieh, Legion, Sreapolis,beyder Bicilien, zu Berufalen, Dun: 
garn, Böheim, Dalmatien, Broatien, Sclavonien, Servien, Ravarcı,Branada, 
oledo, Walentia, Vallicien, Majorca, Sevilien, Sardinien, Borduba, Zorfica, 
 Meurvcia, Biennis,Rlgarbien, Higezivien, Bibraltar,der Banarifchenund FEndias 
nifchen Snfuln,der Terre Firm, und des Deeanifchen Deers, Eıß- erbogen 
zu Sefterreich, Wergogen zu Burgund, zu othringen,zu Brabant, zu Meyland, 
zu Steger, zu&senthen, zu rain, zu Simburg, zu üßendurg, zu Beldern, zu 
ı Mürtenberg, BberrundSRieder-rächleften, zu &aladrien, zu Fethenund zu Seo: 
patrien, Bürften zu Schwaben, zu Zatalonien und Ruffeia, Narggrafen des 
"Römischen Reidys zu Burgan, zu Heähren, Dber-und ieder-Raufiß, Se- 
Firefteten Brafen zu Shabfpurg, zu andern, zu Eyeol, zu Wfird, zu Soyburg,zu 
Sörk und zu Berthois, Bandgrafen in &tfad, Marggrafen zu Beiftani, Brafen 
zu Boziani, zuSRamue , zu Ruflilion, zu&eritania, Seren aufder in- 
„dien Mau, zu Bortenau, 1 Bifcaja, zu Molins, zur aXaling, 
IR. | zu Bripoki md zn Dlecheln, | 











Feten Dlert 
und Herrn, 
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md Dero Conlervation bey denen Alten, und abfonderlich 
bey denen ömern, gefanden, erhellet genugfam daraus: 
daß fie felbiged Bau-Aınt und Confervation einer folchen | 

Perion, | 


| 
| 
1 1a8 Hot groffer Confideration die Britckert | 


gm 


Ind 








fer den Titul eines Pontifieis Maximi aufge- 


sragenumd anvertraut, Die gleichfam von allen andern Per- 
jonen exempt, und fo gar das höchfte Direktorium de8 
damahligen heydnifchen Gottesdienfts hatte, und bey dem 


alle Gewalt in dteligions-Wefen,zu thun und zu laffen, wie 
as dor gut befand, ganklid) beruhete. 3a die Charge 
var d groß und wichtig, daß der grofie Kayfer Auguftus, 
 undhernacher vieleanderehendnifche und Chriftliche Roy: 
fer folche Winde der Kayferlichen Dignität beybehielten. 
md obfchondie Ehritlichen Rayferfoldhes Officiumnicht 
‚ aufbeydnifthe Weife gebrauchten, dennoch) fid) folches als 
 Ehriften bedie 





nten, um daducchdie höchfte Perfon, fo wohl 
in geiftlichen ol8 weltlichen, darzuftellen; Denn ein Pon- 
tifex Maximus tat an fein Gefeß gebunden, und Durffte 
daher von feinem Thun weder demBolck no) dem Math 


 Sechenfchafft geben, Funte nicht zur Straffe gezogen wer: 


Den, und durffteauc) mit Worten fich niemand an ihnver- 





| greiffen, bebielte folche Dignität und Amt Zeit Sehens, c3 
| wurde ihm keiner dergleichen an Die Seite gefeget , Tune 
* fihind Capitolium tragen lafjen, welcyes font feinem ein, 
 Bigen Menfehen erlaubt war, und warüberdiß ein Alylum 
aller verfolgten Deifierhäter, 


Danumdie Brücken, und derer Bau und Erhaltung in 


fb gar groffer Conlideration acweien,fo trage deito Iveni- 
ger Bedeneken, and) diefeg Theatrum, fovon Briefen, 
 undderen Bau md Srhaltungdeutlich handelt, pur 







m pi ıt hi igf , 4 I“ 
derzulegen, und MM ed y mm erh allein ter 
thänigfter Bitte, folches Were, gleichtwie vorhergehende, 
allergnädigftanfzunehmen, undauch noch fernerin Hoh 
Bayferlichen®nade und Huld gegen mic) zu verharre 
‚Wworunter in SURFEN Submillion ‚geben lang Ser- 











 Mlergnbie Sir ee 
und Sure Ye 


einig, den 20. Septembr) 
Ann 1726 3 
alerunterthäniofter  . 


Tacod Leupold, | 
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= veripeochenen Theatri Machinarum Uni- 
! verfalis, fo eine fehr wichtige und auch vecht 
9“ nüßlidye Materie vorftellet, nemlich den Br, 

8 den Bau, md fvie man auf unterfchiedliche 


2 N 
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RN € v e e 
u Arthen über Flüfe, Ströhme und Gräben ge- 

a langen fan; ohne wvelche vielmahl die Com- 
Fe N munication derer Henfchen in Handel, Wan- 


 del,und andern Begebniffen, tolirde unterhro- 
fehtvehrtich, ja wegen vieler Limftande, gar nicht 





chen!, oder ivenigftens 
erlanget iverden. 


Sch muß geftehen, daß diefes meift ein Were it fo bi8 dato pra£tice 
mir tvenig oder gar nicht vorgefalten, foie denn überhaupt fehr ivenigen 
folche Yaue von Confideration vorkommen, berofvegen fonre, indene 


alles 
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alles reifticher überhegte, gerne davonbefreyet gervefen, ai 
noch fe im Alnfange auleich ie verfpeocen, und 
darzu angemahnet worden, auch überdiß e 
fammen gefunden, ald habe eö geivaget, damit 
bery mich getwöftende, 0b es fchon. unfff 
und and) wohl von mir fetsft möc ) 
Stunde feine Schrifft vorhanden | 
mehreres,in fich hielte, abfonderlicy da ich mi 


beften Schrifft, die tvie von folcher Materie haben, meiftenö bedienet, nen 















dic) des Sranköfifchen Traltats fo Monfr. Henr. Gautier, Königl. Ra. 
in Srandreich beftalter Baumeifter und Infpetteur der Wege, Brüden 


und Dimmedesgangen Königreichs, unter dem Tıttel: Traitede Ponts, 


zu Paris 1716. in groß Svo. herausgegeben. Weil mm diefer Manndie . 


befte Gelegenheit, vermitteift feiner Beftallung, gefunden, ein und das att- 
dere anzumerden, jo font bei) wenigen geichehen Eünnen, fo habe mic) mei- 
ftenthyeils feiner eigenen Worte und Zeichnung Dedienet, darber) aber aud) 
manceriey Anmerdungen binzugethan; infonderheit Habe gar vieles von 


Hengund Spreng- Werden beygetragen, deren wir Teutfchen einen viel 











geöflern Vorrath) ald andere Linder befißen. - S | 
Kupfer Platten geftochen und die beftinmte Zahl weit überftiegen, nocy 





Bierooht ich, als fehon die 


ein und das andere nüßliche Werd, und davon etliche tvohl die allbereitd > 


vorhandenen übertreffen möchten, gefunden, welche von mir mit nähefter 
Zeit ineinen Mifcellan-Band, oder. 
gebracht werden follen. 


 _ Spnften bedaure,daß einiges, wegen vielfältiger Abmwefenheit, niche 
in ler Drdnung,nod) aud) fvie ichs gernunfchet, fommen ift. _Inztvi- 
fnen aber roird hoffentlich jeder Lefer fo viel finden, das ihm vergnügen 
Se IR bishero noch nicht, abfonderlich in teutfcher Sprache, ift andas 
Licht fommen. he mw | 


sc) verhoffte gank geiviß auf fünfftige Dfter- Neffe 17727. den Theit 

son Bergiverdd-Machinen nadyzufenden, habe ad) haben viele Wile 
Zeit, Arbeit und Unkoften angewendet, ad) deßtwegen fehon unterfchied- 
liche Reifen angeftellet, alleine, fveil nicht alles etiva auf Zeichnungen aus 
Dtchern, fondern wircklich von denen Machinen, tvie fie in natura er- 
Iheinen, muß abgenommen, ausgemeffen und berechnet werden, erfordert 
ed mehr Zeit alöman fich einbißdet. Anzwifchen aber bin dor) in ' fpeif 
avall« 


dur) andere Gelegenheit füglich eins | 





vr ER 
avancitet,daß (gel. BDTT!) auf fünfftige Michaelis-Mefle 1727. 


"Das Theatrum Machinarum Arithm 


















Das Iheatrum Macl ameticarum & Geometrica- 
um ber fol immittelft folgen; darinnen im erften Theil meift alle Ar- 
then von Kedyen-Stäben, Linialen, und andern dergleichen Machinen, 
ericheinen, im andern Theil aber meift alle Inftrumente, forvohl alte als 
nee, welche zum Beldmeflen und Dardicheiden find erfunden foorden, 
vorkommentwerden. ch will nicht mie die Inftrumenta in deutlichen 
eier deren Debraud),, aufführen, fondsen auch) die Bor- 










theile zeigen, wie folcye müflen zubereitet, getheilet und ausgearbeitet feyn. 
 Es.hätte diefer heil, nemlid) von arichmetifchen und geomerrifdyen 
‚Inftrumenten, Billid) der gie jeyn follen, foeif ev alle Inftrumenta, 
die ein SRünftler anfangs nöthig hat, und ohne foelche nichts fonderliches 
kan zu Pappier gebracht und der curieufen Welt vorgeftellet soerden, in 
fic) enehält. Weil aber die allertvenigften hiervon ein Srkintniß ha- 
‚ben, und man aud) daraus nicht fehen Fonnen, tvas man fic) überhaupe 
‚Yoneinem Theatro Machinarum, daraufman jederzeit die gröfte Abfiche 
gehabt, zu verfprechen hätte, und ob der Autor folcye Dinge trakkiren 
türde, welche dem Publico nüßlidy, und die man Bißhero defideritet, 
ld mufte man nothivendig das Theatrum Machinarum generale, als 
eine Probe von denen meiften andern Willenfhafften, zum Woransfenden, 
ach nachgehendsfolche Theile errvehlen, die vondenen meiften gerotinfchet 
und geluchet tworden. Das Merd tvird ebenfals aus 50 Kupffer-Plat- 
‚ten auch eben fo vielen Bogen Zert beftehen, und die Prenumeration 
‚gleichfals 2 Rthle. kun Im übrigen empfehle mid) de$ curieufen %e- 
fer Getvngenheit, Leipzig, den 20.Sept.An. 1720. ° 
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"Summarifcher Sutpalt dei rer Tafe ein und Fig! tet, | 


und in toelchem $:folche Sefch eben iverden. ion 





Tab.l. ar 1.2. Wie Pferde dur ANOTE oder auch nur durch ein Da 9 
Kahn überzufegen: $. 4: 2 3: a die Eräiner mit einem ledigen u.56 





Sam 





| Strohm fegen. $. 4 .6. ie fi ee 
7.8. Ein Waffer-$ enifh $. 8. Ze af ee u 
EREM: = 6 IO. SON : Xu ae 
Mac ine. 6.2 IL. Aa ua 
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Tab.IL.AFig.ı. Ein Bartaa DR. Gürtel & 3. IND. Die Ta 
| gur ift pag. 12. lin.2 2. ‚uncecht gedrudt. | | 





2. Eine andere Aeth mit zwey Rüffen. IE. nn fi 
3. EineMachine über das Haupt zu Mtbpn vor einen zäuden anne 


folhe applicivet if. 19. HINR id? 
4. Ein WaffersStiefel mit Lufft gefil. % 20. ‚al Bi ich hi 
5. Ein Lufft:Bette, fo auch als ein Schif dient, $ 2. [bb ne, 


6. Wie die Naht an folhen Betten zu maden. $. 24. RR E a! 


7. Des Autoris2ufft-Beufl-Lag. $. 2 5 5) EEE ar 


Tab.Ill. Fig 1.2. Zmwey Arthen von ledernen Side: oe ren, fomt Saft are, 


und zum Schiffen applicivet. 31. nn m 


Ko Eine ‚andere Arth, fo man in ein Flein Serviet hi nden I an, damit Pros : 
ben hier in Leipzig und an Srthen find. ie worden. S 32. - 


4-7. Des Heren Wagenfeils Wafer-Schild. $. 33.- 34. 


Tab.IV. Fig. 1. Ein Geländer mit der Spannung von einer Brüde. $. 48. | Ki f il 


2. Wie Pfähle zu Krippen zumachen undzu pugen. S.ITL.. 
3.4.5.6. Viererley Anweifung wie Krippen zu fehlagen. 91.95. fe 
7.8.10. DViererley Bohrer dem Grund zuunterfuchen. $: 115. 
11--13. Wiedie Pfählezufpigen und zu fehuhen. $. ILL. 


14.15. Wie Pfähle oben zupugen, oder mit Ringen zu umlegen. ae m | 


16--18. Drey Arthen wie Eifbaume anzulegen. $. 126. 


+ eriid ihrer, $ Ki Cineman 5 5 Bons 


R 


Tab. V. Fig, 1.2.5.6. Die Brüde des Julii Cxfaris foer überden Rhein gefehlagen, EL 


Profil, Grund-und Seiten-Riffen. $. 121 
3.4.7. Ein flarckes Pfahl Werd von einer gang balgernen Briide. $. 122. 
Derer Eiäbaume. $. 126. 
Tab.VI.Fig. 1.2.. Profilund Aufrigder Hölgernen Brifede Belle Che 3u290n.$.123. 
3--8. Eine andere dergleichen Arth nebft dem Eißbaum. $. 124. 
Tab. VII Fig. ı. Die höfgerne BrifeS. Vincent zu 2yon. $.138. 


2. Eine fehr hohe hölgerne, auf 22 Toifes weit gefpannte Brife, aus 
dem Gautier. $. 138. 


3. Eine Brufe von zwey Gefchoß hoch. $. 139. 
5. Palladii Beüdfe über die Brenta. $. 142. 
6. Ein Grund zu einer Brüde im Waffer. $. 14r. 
Tab, 








1: 


Tab 





ig.15. Biegen und andere Nraterie fich bieget, und washarbey aeichiehet, 
und warum und too» es erfklich bricht. $. 129. 
6-14. Wie folhes zu verhindern rund wie bie Balken und Träger zu 
 werflärden. 9.130. 
9196-31 ie Felde Verflärdung. dur wenige fönadıe Hölßer gefchehen 
“ fan. 130.8 131. . 
Tab IX Fig. 1-3. Zeiget den Unterfhied seien eher und niabljget en oder 
 zwlfchen fehr. flachen. und ziemlich gerade fiehenden Streben. $. 131. 
4778. Wie die Heng- Werde anzulegen und zu verflärden. 8.132. 133. 
9. Einge Erflährung, wieein Henge Werd eingehenfan. 5.134. 
10. Ein Heng Wer mit übel angebrachten Streben. ibid. 
11. Ein ander übel ordinirtesHeng- Werk. ibid. | 
Tab. X. Fig. 1--4. Zeigen 4 gefprengte Brüden desPalladii. $. 145. 146. 
| 5. Eine nad) einem runden Bogen gehengte BrüdedesPalladii. $. 147. 
j 6. Eine fehr far gefpannte Brüfe des Gautiers auf 6 Toifes. ibid, 
Tab. xl. un 1. Eine Brüde nach Hrn. StucmsInvention. $. 148. 
: | 12-3. Eine andere eben felbigen Autoris mit dem Erund-wiß. 8.149: 
Tab gi. Fig 1. Die Brüde zuNnenen in MWeftphalen. $. 15T. 
00m. 93. De Schiff Brüde zuzütphen. $. 150. 
4--6. Hr. Sturms vermeynte Verbefferung. ibid. | 
‚Tab; rn Fi ig.1. Eine. dod gefpannte Brüfe aus dis GrolliersCabinct.. $ 152.5! 
202%. dito eine andere Arth. $. 153. 
3. Aufriß einer Bericke des Perraults von ungemeiner Stärde. 5.15% 
Tab. XIV. F. 1. 2. 3. Eine fehr fardk gehengte und bededte Brüde, nac) Arch der Meißs 
nifchen, mit Aufzug, Grund-Rig und Ducchfhnitt. $. 155- 
4. Ein a einer Ber mit fehr hohen IPEIREFNOR Hfeilern und Steiffen. 
$. 15 
Tab.XV. Fig. I--3. Eine gehengte undeherte Brüdfe perfpeltivifch, im Profil 6.157. 
| 4. Eine dito etwas andere Arth. $. 158. 
1 Tab.XVI. Aufriß, Grund, und Durchfchnitt eines Heng- Werde von der beruffenen 
Meißner Briüdfe. $. 159. und 160. 
Tab. XVI. A. Das Heng-Werf von der Brüde zu Grimma, in Grund- SeitenRiß 
und Durcfihnitt. $.161. 
Tab. XVII F.1. Eine Krippe nad) Gautiers Anmweifung. $. 94. und 105. 
2. Wie ein NRofkzu legen, und die Pfähle einzufäylagen. $. 98.102. 103. 
3--7. Wie die Pfeiler auffenher mir‘Pfählen und »rfofien zu verwahren, 
und alles zu verbinden. $. I7. und IO4. 
Tab.XVIILF.r--8. und 12. Zehen Arthen von Lehr Bögen. $. 166--171. $. 177. 
und I79. 
13. Wie Furge Baldfın auf unterfehiedliche Krth zu verlängern. $.173. 
Tabula XIX. Eine gan fleinerne Beide, nach Hrn. Goldinanns und Sturms Bor 
fchrifft. $. 184. 
Tabula XX. Eine dito andere rth. 5.185. 
Tabula XXI. Eine dito dritte Aeth. $.186. 
Be 


Theatr, Pontifical. X Tab. 









"Tab. XXILFT. Eine hötgeene Beitee aufpfählen mit fau 
>. Ein Stud der Beide zu’To lofe. i I u 
un 3 Ein Stüd derBrüdezufonden. 9.188 
Tab ARULR. F. I. . Pons rapie Kom. g 1 89. Sy RR 
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Tab. XXV. Die beruffene Brüde zu Venedig de Rialto. se y 
Die Teufels drücke in dei Schweiß. $. 193. re AR 

Tab.XXVI. Die Brüde zu Dreßden über. d he Ibe. s 25 m 2 rw 

Tab. XXVIL Die Brüde zu Negenfpurg. $ 399 Sa re 

han. XXVIl. Die Brüdezu Prag. $ 197... aaa & Sig ES 5 


Tab. XXIX. Die Brücfe zu Bärenburg. $- 198: - in N 1a. ya 


Tab.XXX. Die400. Ellen lange und 50. Ellen hohe ß genannt fiegende Brüde in der 
Sinchfhen Proving Xenfi. 899. 0.2 0 del 


Tab.XXXI. Die dreyfade hohe und wunderfame: Brüde du Grand ben Nifmes, fo 


u 


der Homer Antoninus erbauet. 200. | 
Tab.XXXILF.1--4: Wie fhadpaffte Pfeiler zu repariren. $ 209. > 33 NET 





5.6. Wie Prähle zu ergangen. 6.204. I4. Bio Pfähle ansehen. 


212. meh 175: I05.föll 14 vor 15 Kelle 8 & zeiR s | 
u 7 Mie Löcher in Selfen zu bohı RESSTOBES N SR, N VE dr 
. 9.. Wie ein hölgern Joch, auf einem Seifen zu ann 





Tab. XXX. m Aufzieh-Brüde in Seitzund Grund-Rig, wie folde vor denen Tho- 


ren gebräuchlich, und zu Leipzig befindlich. 6. 206. 


Tab:XXXIV. ı. Eine doppelte Aufziehe-:Brcke, wie fie aufgezogen flebet. $ 27 
« 2. Eine doppelte Aufziehe-Bruücke mit der Berbeffi jerung, ‚oder Sup 16 
der Berlinifhen Arth. S2IL. 


3. Die curieufe Brücke mit zwen feinen Klappen vor den Tafbaun, wie 4 


folche in Amfterdam zu fehen. $. 212. 
Tab.XXXV. Sven Aufziche- Brücken nah Hrn. Sturms Angeben. “ Blog: 2 
Tab.XXXVl. Se dito anderer Arth, nebft deutlicher Abbildung der Klappe. $.209. 
Tab.XXXVILı. Eine Drche- Brücke. $. 214. 
2. Eine dito, fo im Centro fich auf und ab beiveget. 8 215. 
3. Wie fol che aufgezogen fiehet. ibid, 
T ab.XXXVII. Eine doppelte Schlag Brücke vor ziwen Stadt:Thore, foldhe auf ein: 
mahl zu fehlieffen und zu öffnen. $. 216. 
Tab. XXAIX. 1. Eine Aufziehe- Brücke zu einer Schiff Brücke. $. 217. 
2. 3. Zwey andere Arthen. $. 218. 
4. 5. 6. Noch drey Arthen. $. 219.220. 22T, 


Tab.XL. Figuraı. se fliegende Brüde oder Feines Schiff, aus dem Gautier. 
‚223.224. 
2. Eine Schif- Brüde mit ihren Andern. 8.242. 
| 3. Eu 























av Fir 





cc a nn Sin 3 Fähre an laffen Eeil. ib. dir ! 
a „ ng 4 Ein dito an naef annten Seil. 2 


5.6. Eine enter Ama Sal due 
Schadenleidet, wie bey ordinairen. ’ in j 
% An 7.8. EineSchiebe Behle. Sa. 9° ee. 
9 Eine ordinaire Fähre mit dem hart angefthnten Seil, welches 
# man bey Durdy ‚paflirung der Säfte niedeelaffen fan. $. 225. 
a Or einer FHOBAETTO, A 
da ap he 4 Nom v6 & Seit nes en und Mer anzufpannen. 
Daun? 
int RS Ba hey bergleichen Sähre, jo ir mit Pferden hin und her gezogen 
r £ sea t sr; r I 
Tab. 4 A. Fig, I. Diefiegente Srüce zu Maufeim, $ IT. 6 
2. Eine hangende Brück fo 8. 162. befchrieben if. 
Tab, XLI. Fig. L, ee u Brücke bey einer Armee mit Saffern, 





2, dk, RR 0.230. 
Tab XL. Fig L Ba ‚ vie DBEELBE eineg a. und fleinen m ein 








| 28 ji fer | Hi te 3 ar auch age find. 9. 236. 
Tab. XLIN. Eine Sähre von Saff 





ern mit Rudern. $.259. 
Bcüce aa ne‘ m BT abgiebet 

it Dieshefiahmic Seiten. 8 243. | 

wen Vrüde übern Steohm zu bringen. 





2. Wk; eine. am 
GE 
Tab. XLVI. Iivey Arthen: des Lorini mit aneinandergehangenen Balken und Seilen. 
» 9.244. 249.240 >> 
Tab. XLVII. OR Inventiones von Shif-Brirfen.3. Arthen. 
$.247 bis 267. 
Tab. XLVIN. Fig. r. 2edernes befonderes Schiff. 272. 
2.Schiff mit Wahstud. 9.275. 
3.Srangöfifche Pontons. $.276. 
Tab.XLIX. Fig. 1--4. Profilund Grund-Rig von den blechernen Pontons, 
$.278.1eq. 
Tab. L. Figura 1. Eine folde doppelte Brüde. $. 277- 
2--8. Wie eine Binfen-Hurde oder Rohr-Brüde zumaden. 
$. 269. leg. 
Tab.LI.und LIT. 1--24. Ein HoWändifches Ponton mit allen feinen Zugehör und Stir- 
fen wird in 14. Figuren vollfommen und deutlich vorgeflellet. 
$. 283. 
ab. EII. und LIV. Eine auf 200. Effen lang gefprengte hölgerne Brüde des Heren 
Gärthners. $. 309. Rn 
ab. 


Tab. LV. Fig. 1--4. Eine beteigliche Suche $% 13. | | 
5--6. Des Heren Gärthners curieufe avention von ine ir tungen 
-gehängten Gange. $. 3 4313, | 
| m Ein befonderes Hengiwerf, Dun > Be 
Tab. LVI. Fig. 1.2. Herrn Gärthners & Shif: ER $.316. 317 
+2 Sue da die aange Befefigung ANieH der Brue ei. 
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Tab. LVII. Eine fehr curieufe Sinefifäe Briide, n au. 20 Ketten befichet, und von 
einem hohen Berg zum andern‘ über andere RT Hügel und 
Flüffe gehet. SBOT... | 
| Eine andere Acth, weldhe auf 300 Pfeilern, von der Höhe, dag Schiffe mit 
vollen Segeln durchlaufen, und mit RE FH m 18 er | 
ie Ing beieget if. $ Baar Dr i | 
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 BEATUM, 





Thearri Poniikcualis, 


oder 


DNS Schau-Mlages 


un rien nn. 


ar A 


SEN | me Bthide if einee der ke Merdfe ober Stir- 

=y deder BauKunft, dadurch) der menfihlihe Wig ein Land an das ande- 
re, fo durch tieffe Graben, Bäche, Zlüffe, Ktüffte und geoffe Ströhme 
gefchieden ift, gleichfam verbindet, fo wohl die menfchliche Gefenfchafft, 
als das Commercium zu befördern; und führet folhe bey den atei- 
nern den Mahmen a pendendo, weil folche gleihfam über dem Waffer 
hanget, oder von pandando, oder imponendo, weil fie über dag Wa 
fer geleget oder ausgebreitet iff: dahero chun diejenigen nicht unrecht, Die 
den Brudem Bau, als den herrlihfien und nüslichften, allen andern Gebäuden vorziehen. 
Man hatte bey denen Alten mur hölgerne Briufen, die aber mit: fehr groffer Sorgfatt 
unterhalten worden, und folh Amt niemand anders.bey denen Römern.als dem Pontifici 
Maximo, möchte deutfch heiffen, dem Ober: oder Höchften Brüken-Baumeifler aufgetras 
gen war, welche Berfon fonften auch die allerwichtigften Xemter befleidete, und das Haupt 
der famtlichen Priefberfcbafft war, auch) die Aufficht über dem geiftlichen Goftesdienft hatte, 
ja dieCharge warfo wichtig und groß daß folde Auguftus annahm, und hernach als 
Känfer, nebft feinen Nachfolgern der Känferlihen Wurde, behielt. Woraus genuafam er: 
hellet, in was vor groffen Altim die Brücden und derer Bau bey denen Römern gehalten 
worden; wie fie denn aud) nicht bey denen hölgernen Brüden beruhet, fondern ferner die 
herrlichften und’'mächtigften Werde, worunter billig die gewaltigen und erffaunlichen Ißaf 
fer-Leitungen zu.zchlen find, aufgeführet , fo,daß man billig fagen möchte: Bag Nom allen 
Verfkand und Reichthum dahin angewendet. Und wie überhaupf der Brufen-Bau ex- 


Theatr. Pontific. Du co- 
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coliret worden in der Welt, zeigen genugfam Die vortreflichen, und fü viel hundert Sahr 
fchon geftandne fFeinernen.hölgerne Brüden, alfo, dag Fein Steohm zubreit, zu tieft, zu föpnell 
und ungefhüm, den der menfchliche Berfand mit Pfeitern u. Fochen nicht bezwungen, und eine 
Brüceaufgelegerhätte. Wienber der BrüdenBau unter die vornehmfien und wichtigfien 
Werke der bürgerlichen BausKunft zu zehlen; alfo it er aud) wurclic unter die Werife 
zu rechnen, darinnen aller menfchlicher Derfland, Klugheit, Erfahrung, ja alle Künfte und 

Wiffenfchafften, fo einem Architedto nöthig feyn, concurriren müffen; denn da muß er 
 nichenue in der Arithmetic und Geometrie erfahren feyn, die Länge, Breite und Tieffe 
des Strohms wohl und genau auszumeffen, alles in einem richtigen und accuraten gCO- 
metrifchen Riß zu bringen, die Summa aller Materialien, ald: Steine, Holß, Kald, Eis 
fenwerd, ge. anzugeben, und endlich auch die Bau-KRoften zu determiniren: fondern er muß 
auch ein guter Phyficus feyn, alle Eigenfchafften der Bau-Materialien wohl verfichen, und 
ihre Fehler und Gute wohl zu unterfcheiden veiffen, abfonderlich: welches Holg am befien, 
wenn ed zu fällen, und wo jedes hindienet, auch die Eigenfchafften des Wafjers, des Eifes, wo 
und wie v5 feine Krafft am meiften ausübet, und wie folhe Macht am füglichften Fan gebro= 
chen werden; ja er muß vornehmlich guten Berfland haben von dem Grunde und Boden 
des Fluffes, dahin die Pfahle, oder Pfeifer folen zu fichen Eommen; ja er follauch genungs 
fame Erfänntnig in der Mechanic haben, theil8Machinen anzugeben oder zu appliciren, 
die geoffen Balken, Pfähle, Steine, u. dgl. anzufchaffen, zu Heben und niederzulaflen, und die 
Hrahledurch beaueme Rammel einzufchlagen; theils mancheriey Arthen von Künften anzu- 
geben, willen, die Waffer aus denen Krippen zu heben, ja die Krinpen felbft zu fehlagen, und 
das Waffer auf allerley Arth von den Pfeilern, oder da man Grund füchet, abzuleiten, und 
vor allen muß er ein guter Zimmermann und Steinmeß feyn,bende find gleichfamdas Haupt 


und vornehmfle Stüf bey einem Brüden- Bau; denn ift die Brüde gank hölßeen,foFömt 


e8 zivar allein auf dem Zimmermann an; iff fie aber von Stein, fo hat dennod) der Zirners 
mann mit Errichtung derer Gerüffe und Lehnne-Bögen eines der wichtigften Werfen ber 
fich , und der Steinmeg muß feiner Kunft auch nicht unerfahren feyn, und wird hier haupt- 
fächlich die Wiffenfhafft der Gewicht-Kunft erfodert, daß man weiß, roie die Cörper drücken, 
und wodiemeifte Gewalt hingehet, und ihr auch dahero am meiften Fan Wiederfland gethan 
werden; in Summa: e8 werden der Dinge fo viel erfodert, daß hier der Naum zu Flein 
fallet, alles zu berühren. | 


Es find aber der Beiden viel nnd mancherley Arthen, und damit man zuvorheroeis 
nige Erfännenig erlange, fo eine Eurtge Abtheilung hier folgen. ni; 


Bon interfcheid und mancherlen Arthen der Brücken 
und Machinen über das WWafler zukommen. | 
31 Ynfehung der Materialien Fönnen die Brüden abgetheilet werden: 
1. inganß hölßerne, | 
2. in Srücen die ans Holß und ffeinern Pfeilern beftehen, und 
3. ingank fleinerne, | 
4. in mefallne und lederne. 
1.) Die hölgerne Brücken find fehr vieleriey Aethen, vornehmlich aber 


1. Sefte, als da find alle Briifen fo auf Pfähle und Foche befefkiget, oder nur auf Denen 
Ufern angehefftet find, und meift Den Tituf eines Hang Werks führen. 
EN SIE ADes 
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II. Bervegliche im: | Erz. 
1. Schlag. und Fall-Brücen, und diefe find ferner: 
re ER CAD: | ® 1 
b. doppelt, | 


5 ni a Sicht | 
E . mit Machinen zum anf und gugiehen. 
2. Schiebe-Brücen, und rund aueh 
3. Dreb-Brüden, 
4. Scif-Brüden, | 
5. Sähren, mit und ohne Stil, 
6. SliegendeBrüden, 
7. Sturm-Brüden, 
8. Seldeoder Soldaten-Brücken. (Pontons.) 
2.) Metallne, darunter die Pontons, fo bey Armeen geführet werden, und von Kupfz 
fer oder Blech find; ferner finden fich aud): | 
3.) £ederneBrücden, find folhe Schiffe, die man auf Wagen bey fich führen, und mit 
| folhyen eine Brüde, fFatt anderer Schiffe, über einen Flug fehlagen Fan. 
4) Schilff-Brücen,da aus Schitffund Reifig oder Gefträuche groffe Bunde gemacht, 
- aneinander befeftiget, und eine Paflage damit über einem Steohm gefegt wird. 
5.) daß: oder Tonnen-Brücen,da man vermittelt Fäffer und Tonnen zur Noth eine 
‚fliegende, oder aud) eine Brude uber einem ganken Strohm machet. 


Hieher find aud) zu zehlen alleriey Machinen, damit man über und durchs Waffer 
Fommen Fan, alsdie ledernen Würfte, Wafler-Sticfeln, Baffer-Hofen, Wafler-Har: 
nich, Wafler-Scild, Wafler-Roc, oder Bruft-Lag, Schwimm-Gürtel, und dergt. 
Und von diefen Arthen wollen wir auch hier den Anfang machen, che wir etwas weiter 
von Briken-Bau fügen. 


BIETE ITRIFTHTITHDTPLTEHTTEIITHITTTITENTTE 
Das LI. Kapitel. 


| / ß 
Son mandherlen Heben, über und durd) 
da Baffer zu fommen, 

Et N. 
feine Erfindungdem Denfchennöthig und fafkunentbehrlich, To ift «8 gerwig und 
wahrhaftig die Kunft der Machinen über Gräben, Steöhme, Ziuffe oder 
groffe Moräfte zu Fommen, welche fonften ale Communication, die ein Nadye 
bar, ein Dorf, eine Stadt oder ein Land mit dem andern hat, aufheben wurden. 
nd obfehon diemeiffe Communication duch Briden erhalten wird, fo find 
dennoch folche nicht überall zu finden, noch viel weniger anzubringen, theils toegen des fla> 
«hen Landes, theils wegen der Grundslofen Tieffe und Schnelligfeit, theils wegen allzu groß 
fer Koften, die niemand hierzu geben will nod) Fan, und alfo mug man fi) mit Sähren ber 
Helffen; alleine weil auch diefe fehrwehr, und mit vielen Zeuthen unterhalteniifeyn wollen, 
Eömmt 8 öfters auf ein bloffes SifchersRahn an, dem der Menfih fein Leben, und öfters 
auch fein Bermögen nebft feinen Pferden anpertrauen muß- 





9: + 
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ie durch ein Fifcher- Mahn Meenfepen und Thiere 
über Ftüffe gefeßget fverden, na Ä 

seiget ung dee. Herr Valvafor, in feinem fhönen Werde: die Ehre des Hergogthums 
Crain, genannt, Lib.I. pag. 200. und hier it fee ietß Tabula I. Figura I abgebe 
det: da auf dem bloffen Kahn nur etliche Breter befeftiget find, darauf Pferd und Meuter 
ftchet, und dadurch die Zaft noc viel höher über das Wafler fommet, als wenn das Pferd 
in dem Kahn felbfien finde, fo gewiß eine vecht vermwegene und gefährliche Paflage abgie- 
bet, die ich, obfehon eben nicht fuechtfam bin, ungerne mit antreten iv oe. ? 


: ; | $ Se e | Hr eo Sn “ 
Eine faft gleiheNrth mit zwey Rahnen und 
” AWIEH PIERDEN on 20 ee 





folget Figura Il. diefer Tafel. . nn. 00 05 

Da swey Saum Roffe mit ihren auf fihhabenden Güthern aufzwey Kühne aufgepa- 

det find, welches, weil e8 die Breite befommet, lange nicht fo gefährlich iff, als bey vorher- 
sehender Arth. Znzmwifchen muß man fich wundern, daß ein Thier fich in ein fo fchwanden- 
des Kahn führen Käffet, und fo flille fEehet; alleine Gewohnheit, und daßes feinem Herrn zu 
folgen abgerichtet, thut vielzur Sache. Der Herr Valvafor hat foldhe eben anda pag. 201. 
deutlich abgebildet... _ RN u E un ol oe bh nisse 
a ws 


Sit einem Faß über einem Stroh zufeßen. 
Solche II. Sigur und defien Befchreibung giebet ung ebenfals vorgedachter und hoch- 
belobte Autor pag. 204. im andern Bud) diefes Werd an: da die Crainer Landes-Leu- 
te ein Faß nehmen, fich in folher Pofitur darauf feßen, und über die gröffen und firenaften 
Stuffe fahren. 2 EN | 


$ 7. | 
‚Bir mit Stelsen über oder durch einen gtuß 

| oo zirfommen. > | | 

| zeiget Figura IV. | 

Da die Land-Leute in Crain unterfchiedliche lange Steigen halten, undderer etliche an 
dif und jenfeits desulfers liegen laffen, womit fie gar Füglich und bequem durch den Fluß Fom> 
men: am beydenlifeen haben fie hohe Steine, darauf fie Flettern, und von dar aus aufih: 
re Steigen fleigen, wieFigura V. weifet. Der Herr Valvafor befchreibet. foldhes gleich- 
fals in deml.Budhpag. 153. diefes Werd: Es brauchen auch diefes Inftrument die 
Land-Leute, durch tieffen Roth zu fommen, wie mir denn einsmahlsin Thüringen begegnet, 
daß ich: von einer Höhe gegen ein Dorff ritte, und fahe, Daß die Leute, fo aus der Kirche fas 
men, alle gleichfam in der Lufft giengen, welches mich noch mehr befkätigte, weil:2 big 3 
sperfonen neben Hergiengen , die jenen Faum biß an die Knie langtens und weil ich wegen 
Entfernung und trüben Wetters zwar die Leute, aber nicht die Stelgen erkennen Eunte, €8 
mic) in groffe Berwunderung fegte, dahero mein Pferd anfpornete, diefes Wunder deflo.cher 
zu fehen: aber fo bald ich etwas näher Fam, und die Stelgen erblickte, darauf mich nicht.be- 
| fon 


} N 
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nen, weil über 40 Berfonen damit aufgezogen Famen, hörete die Berwunderung auf. Es 
thaten folhesdie £eute, nurdurch den fehr tieffen Roth, der durchge gange Dorf lag, zu fom: 
mens damit fie ihre fhonen Sontags- Schuhe nicht befudeln möchten; die aber ohne folche 
hölgerne Pferde marchirten hatten Stiefeln, und war davon ein Knecht im Wirthshauß, 
welcher folche bi uber die Waden hHinan gefalbet hatte; mein Pferd hätte faftauc) derglei- 
chen Steigen nöthig gehabt, daß es nicht mit mir im Korhe wäre flecken blieben. 


8: 
N. u | A, 

Seit Hülffe eines fo. genannten Wafer-Harnifhs 

2.0 Mh Rarffer zur Eommmien. 

Es wird folder Srang Kößlerg Lufft- und ABaffer-Harnifdy genennet; und Hat 
er hiervon eine a parte Befäyreibung, welche Boetius in Leipzig vor einigen Fahren wie: 
der neu auflegen laffen. DieZubereitung if diefe: 

- Man nimmt zioeny groffe wohlausgenrbeitete NindgsHaute, Teget fie aneinander, und 
machet daraus einen Quadranten, wie a bc Figura VI. zeiget; (wo es nicht zulanget, 
Fan e8 durch anfeigen oder erfkiken reftituivet werden) foweit mannum den Waffer-Har- 
nifch haben will, fo weit muß man ihm dem Cirdfel nacı abnehmen, wie hier a de jeir 
get; alsdenn fhneidet man beyde Haute nadı derXinie d b und c e aus, und wo etwas 
mangelt, erfeget man e8 mit einer fleißigen Naht. Che aber folhe Häute zufammen gene 
het werden, muß dag Leder vor wohl gefchmieret feyn, dag nicht nur Fein Waffer eindrinz 
get, fondern auch Feine Luft durch Fan, mit folgender Schmiere: Nimm 3 Pfund Wache, 
I Pfund Venedifchen Terpentin, I Vierling guten Tifcher-Sivniß, feßenlesin einem Topf 
über ein fanfites Kohlfeuer, daB e3 wohl zulaffen untereinander Fonme, damit fehmiere auf 
gut fchufterifdy Die Säure in einer warmen Stube oder in der Sonnen fo lang und viel, big 
Das Leder nichts mehr in fich ziehet. Serner: zulaffe abfonderlich Pech, Terpentin, undein 
wenig Wadıs, darein tunife Hanffoder Flache, folches Tege zwifchen die Näthe, und verwah- 
ve alles mit doppelten Stihhen auf das fleißigffe, wie die Waffer-Stiefein; So nun der 
abgefürgte Conus fertig, machet man auf ebendie Arth einen Boden 7 Figura VI. 
hinein; zoders5 Zollunterdem Boden 7 fpneidetman Löcher DJ und CD uff. Hin 
ein, darein Eommen Gläfer in hölgerne Ninge gefeget, dadurch man feharff fehen Fan, in 
Diametro 153ol; die hölgernen Ringe laft man erfllich in heiß Wachs, Terventinzund 
Lein-Dei, fo zufammen vermifcht ift, fieden, hernacher werden die Glafer mit folcher Pech- 
Suppe in die Ringe, und die Ringe in die Löcher. deg Leders eingefeßet, und alles mit im 
Per) eingetundten Flache wohl verwahret, und gar mit Stifften und Nieten fefte gema- 
het; nad) diefem nimmt manzwey flarde Ringe, denuntern 77 Figura VII. von Gifen, 
und den obern G@ von Eihen-Holg in der Weite des Waffer-Harnifchg, der obere fFehet etz 
won ohngefehr 32 oder 4 Fuß hody von dem unterften, und werden beyde Ringe mit 4 Stä- 
ben aneinander gefehraubet oder gebunden; an demobern Reiff Fommen wen lange frarde 
Kiemen, fo Ereugeweiß angefchnallet find, und Furg und lang Fönnen gemachet werden, und 
diefes Inftrument wird in dem Harnifch Figura VII. befeftiget; ferner mug derjenige, fo 
den Waffer-Harnifcb brauchen will, fich wägen, gefegt: er wäre 150 Pfund fihrehr, fü 
muß er fo viel 2aft an dem unterfien Reiff von Bley oder Stein anhängen; wenn alsdenn 
der Harnifch auf das Waffer gefeget würde, und etwa eine halbe Ele hinein gienge, wäre 
die Sacye faft richtig, wo nicht, fo muß man fo lange abzund zuthun, biß der Harnifc faft 
gang ins Maffer findketz foldyes übrige Gervicht wäget man befonders, und merdfet es, ald: 
es fey 40 Pfund, felbige 40 Pfund ordnet man,daß fie unten am Reiff herum bangen; io 
num derienige, der 150 Pfund wieget, den Sarnifc brauchen will, muß er in felbigem Frie> 
 Theatr, Pontifie. B get; 
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gen, und ihm unter und um die Beine, fo gut er Fan, angiirten, und eine Kugel oder Ger 


yoicht von IO- 15 der 2o Pfund an einer Schnur bey fich tragen, und mit dem Harnifch 
fi ins Waffer fenden , demfelben unten hinteagen, wo er will: erfandarunter lefen, fehreiz‘ 


ben, und Brieffe fort tragen, u.dgl. damit ihm aber die eingefehloffene Lufft nicht fehade, fo’ 


muß er Stöpfel von Wadıs und Baumwolle machen, und die Ohren damit verflopfien; p 
aber Sturm Wind, und andere lingelegenheitihm zuftöffe, müffe er auch folgende Schwint- 
Gürtel und Lufft-Hofen bey fich Haben. IT US. rue 


EBEN 


Frans Roßlrs SchwinmGittl 

Han nimmt darzufeder, wie zum Waffer-Harnifch, fehneidet folhes einer halben EL 

ie lang und breit, daß e3 um den Leib DIE auf 2 Finger breit achet; diefes muß mit sten). 
Gurt Riemen verfehen feyn, und theilet man dieLeder in zwey Theile, und nehetaufjedes 
ein folches groffes Stud, auf die Manier, wieoben gelehret worden, von Hunds-Leder , fo 
cbenfals mit Wachs, Terpentin und Del zugerichtet ift, und machet alfo zimen gleich weite 
und lange Eäde, wie Figura IX. bey 4 B zeiget: weiter machet man in jeden Sad. 
eine hölgernetöhre CD, fo lang, daß, wenn der Gürtel um den Leib gefchnallet if, 
man folche mit dem Mund erlangen, und die Safe dadurch aufblafen Fanz diefe Röhren. 
werden erfllich auch in Pech, Terpentin, und Wache wohl gefotten, und mit folher Schmiez 
ve die Säde wohl verwahret und befefliget, dag man fich darauf verlaffen Fan; inwendig, 


fönnen folche ein Ventil wie Ballons haben, auch wohl von Metall, um befferer Sicher: 


heit woilfen feyn, oder mit Hähnen die Lufft Halten. Wiedie Schnallen und Ringe anzunez 
hen feyn,äeiget Die Sigur.. CEin foldper Gütetet if fehe beauem auf Schiffen, theils vor ein SUF 
fen, theils bey Schiffbruch, zur Diekfung bes Lebens zu gebrauchen , weil «8 nicht finden If. 


Seh 10. ! Ä PERL RO an 
= | . ’ a a TR a 
Baffer- oder Wind-Hpfen zu machen: damit über See 
oder ftillftehende Waffer zu gehen. a 

Man machet von Rinds-keder, Davon oben gemeldet, ein paar IBaffer-Stiefein, fo 

faft Diß zum Dabel reichen , und fich, wie Schäbifche Bauer-Hofen, um den Leib fchlieffen 
mögen, (wer aber das Waffer erdulten Fan, bedarff folcher nicht) und um die Beine macht 
man von Hunds-Häuten, nady oben gegebener Lehre, ziwey Säde, und in folhe Nöhrlein 
mit Ventilen und Zäpflein, wie bey dem Schwimm-Gürtel: ferner muß man fich bleyer: 
ne Sohlen machen laflen , nad) eines jeden Schroehre, damit der Kopff in der Höhe bleibe, 


und folche mit Schmüren feff anbinden;. weiter machet man an jedes Bein ein Bretlein, fo 


gleichfam eine Floß- Feder abgiebet; denn andem Bein ift eine halberunde Röhrefefte, und 
an felbiger mit zmoey Charnieren ein ®ret ZZ, welches, wenn man den Fuß nach fich jie: 
het, fich zurück leget, aber wenn man ihn von fi) fhöffet, ausbreitet, und in dieQueer fies 
het, und alfo ein Muder abgiebet, Dadurch fich der Menfch im Waffer bewwegend fortfahren 
Fan. Der Autor feget hinzu, daß vermittelft folder Wind-Hofen, Königl. Mai. von Dan: 
nematck nebfE einem Diener eine ganke Meile fich in die See begeben. 
2lnmercdung: 

as dem Waffer-Harnifh anbetrifft, Eommet ermit der befannten Campana uri- 
natoria ziemlich überein, alleine mit dem interfcheid: daß diefe durch andere Perfonen di- 
rigivet wird, und dem Taucher auf alerley Arth Hulffe und Rettung gefchehen Fanz aber 


bey dem Wafier-Darnifc ib der Tanıher alleine, und fo ihm ein Lnfal begegnet, if er 
ver: 


£ u RETTET re Dre 
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wverlohren, indem ihm niemand helfien noch retten Fan; denn folte es ein Loc) befommen, 
daß die Zufft weichen Fönte, fo swird der Harnifh vol Waffer, und Fan folcyen nicht mehr 
heben, und mußdarinnen erfauffen; derohalben if gut, daßer ein Gewichtaneiner Schnur 
hat, foer Fan fallen laffen, wenn er will, e8 muß aber alsdenn die Machine fo leicht werz. 
den, daB fie von felbit mit der Perfon füc) überfkeiget; dahero gut wäre, daß der Menfch 
and) die andern Gewichte in einem Momentlöfen fünte. Wie aber die Perfon bey entfies 
henden Sturm aus feinee Machine, wenn er in dem Waffer iff, fi falviren, und mit 
dem Schwimm-GürtelL und Wind-Hofen waden fol, feheich nicht, und wäre jan dahero bef 
fer, daB man fo gleich eufi die Schwinm-Gürtel oder WindHofen brauchte, und die Un 
Foften erfpahtte; Doch if der Linterfcheid, daß man mit dem Gürtel und Hofen ber Waffer 
bleiben muß, mit dem Harnifch aber auf dem Grund Fommen Fan. Mit dem Warfer-Harz 
nifch Hat, wie gemeldet, groffe Gemeinfchafft die Campana urinatoria, diewir folgender 
maffen befehreiben wollen. | irE 2 , 


Ä 3 Im A NER | | 
Son Der Campana Urinator ia. DDr Sal: 
SR her-ölode | 

 &3 Fommet bey dem Waffer-Bau vielfältig vor, dag manfichdes Grundes unter den 
Waffer zu erkundigen nöthig hat, weil manfolchen zu einen Grund vor einem Pfeiler, Dar, 
oder andern Werd brauchet, und dahero wiflen muß: mie er befchaffen? ob er eben oder 
abhängig, feft oder weich, und wie auf foldhem am ficherften etwas fefte zugrunden? Cs 
ift zwar in Theatro Hydrotechnico Tabula XXV.unterfchiedene Anweifung gethan, 
voie ein folher Grund unter Waffer zu erforfchen und zu ebnen; alleine wenn ein verffän> 
Diger Menfc folchen Orth mit feinen Augen befchauen, und mit feinen Handen betaften, ale 
tes felbft ordiniven, legen, und angeben Fan; ift.es freylidy viel beffer und ficherer. Serner 
Fommet 68 auc) vielfältig vor , dab Schiffe und Güter im IBaffer untergehen, und weilman 
Den Orth weiß, foldye wieder herworlangen Fönfe, wenn nur jemand auf dem Grund des 
Waffers wäre, der folhe an die Seile befefligen Fönte, welches öffters viele Tonnen Gols 
Des wiirde genugef haben. Mun haben fich zwar folche Perfonen gefunden, die eine ziem: 
liche Zeit unter Waffer verharren können, ald wie die Perlen-Sifcher find; alleine folche, die 
in eine fehr groffe Tieffe hinab fahren follen, und noch darzu eine ziemliche Zeit unter den 
Waffer zu handthieren, als mie zu denen Guthern folche fefle zu machen, nöthig ift, find 
fehr wenig, und am meiften Orthen: gar nicht zu finden; dahero ff man fihon vor langer 
Zeit darauf bedacht gewefen, ein fold) Inftrument oder Mittel auszufinden, damit ein je: 
der Menfh fih ficher unter Waffer möchte Iaffen Fonnen; denn es faget PogeriusBaco, 
der im drenzehenden Seculo. gelebet, dag man Inftrumenta verfertigen fönne, damit man 
Sicher, und ohne alle leibliche Gefahr auf dem Grund des Dieeres und der Ströhme herum 
wandeln Fönne die eriie Arth und Figur, fo ich in Schriften gefunden , ift in desLorini 
Kriege Buc, Lib. V. cap. 15. allda er zwey Arthen befehreibet, davondieerffenichts anz 
ders, als dienad) Hundert Fahren von Metall gegoffene Campana urinatoria, oder Tauz 

her-Glocfe, welche er von Holg machet. | 
Sch will hier die Gigur nur Furglich erflähren, foFigura I Tabula I. gezeichnet, 
und ein hölgerner Kaften feyn fol, von fFarden fehr guten Bretern, inwendig 15 ENe weit 
und breit, und 2 ENen hoch, wohl mit Eifen befhlagen und verwahret, daß durchaus Fein 
WWafter: hinein, vielweniger aber die Lufft Heraus Fönne, wenn man diefen Kaflen ins Waf- 


fer laffer und dasLohh a db. cd unten Fehre; er foll auch fo fhwehr feyn, unten oder 


aufder Seiten mit Gewichten behangen, daB er von fich flbiE hinunter findet; oben aber 
ii 
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m indem&ifen d eine umlaufende Scheibe e gemacht ‚über welcyeein Seil f .E gehet, 





dag mit dem einem Ende über dem Waffer an ein Schiff fefte gebunden, mit dem andern 
aber dienet,, daß der Kaften Fan ins Waffer gelaffen, und teieder herauf gezogen werbens 
in diefem Kaffen fol fich der Mann hinunter laffen, damit er nicht nur diedarein gemac- 
te oläferneSenfter b fehen, fondern auch heraus gehen Fanz z A Fan ein geoffer Stein, 


oder Platte von Bley feyn, fo fhrvehr, DaB fie die Machine unter Wafferziehet und. erhält. 
So yveit der Autor. A | NER ERSTEN ONE Bi NE een 

Hierbey ift zu wiffen, dag das Fundament darauf beruhet:: weil die Lufft.im Kaften 
durch das Waffer verfchloffen wird, und nicht weichen Fan, fo bleibet ein lediger Plag oben, 
dahin Fein Waffer Fommen Fan, und der Mann mit feinem obern Leib und Ropff vor Waf 


fer befrepet iff, aber die Lufft wird um ein geoffes, und zwar nad) der Höhe des Waters 


gepreffter und diefer. Wenn bie Fenfter von platten Glaß-Tafeln, dürften fie nicht lange 


der Gewalt widerftehen, wenn fie nicht fehr far, wiewohl darzu viel Hilfft, daß die Pre 
fung zqual if; denn fo fFarck auffen das Warfer drudet, fo flarck preffetdie Luft inwen- 


dig dargegen; wovon weiter unten fol gefagek werden. ana 
| Re NINE 
Die andere Machine des Lorini, an ebendiefem Orth befehrieben, fichet Hier Figu- 
ra ll. und desLorini feine Befchreibung ift diefe: Sa; RE; 


< Dag anderelnftrument fol mit der Iedernen Röhre O PR mit dem inmendigen 


« Gehäuffe von eifernen Reiffen und Stangen der Länge nach gemachet werden, wie mar 
dur @ A fichet, welche Röhre fo lang fennfon, als das Waffer tieff fen wird. Die 
“ fewird mit einem Seile, foumdie Segel-Stange 2 P gefihlagen, angebunden, da danie> 
 denam&nde IR der eiferne Steg Neff PS, und ein Gewichte von Bleyr oder ein 
“ Stein S, angemadht fey, darauf der Mann wie auf einem Roß figenfönne, welcher 
© eine Geiß-Haut anhabe, (nehmlich die fey wie diejenigen, daman Die Del-Schläuche das 
° yon machet,) an welchem Kleide er die Ermel an die Hände binden foll, als wie manan 
« den Pangers-Ermeln thut, und an der Weiche fol es alfo glatt anliegen, damit Fein 
 MWaffer hineindeingen Eönne, den Kopff aber fol er im Ieerenuntenin der Röhre haben, 
“ da die Släfer find, durch welche er fehen, und Tag wird haben Fünnen. And weil er 
« die Hande aufferthalben frey haben fol, fo wird er alle die Werde verrichten Fönnen, 
« die er nur will, und Fan durch Neden denenjenigen, die oben ankoch PO feyn wers 
« den, zu verfiehen geben, was ihm zu Händen Fommen wird, da er gehalten wird von 
“ demScie @ T 7, das durdy die Rode T, fo andemStegNeift ST undan die 
© Segel-Stange der Länge nah 7” angermacht ift, da, wenn oben an gedachter Stange 
“dehafaume des Schiffs, das Ende G@" mit dem andern 77 angemachet wird, fo Fan 
“ durch diefes Inftrument der Mann nach Nothdurfit aufs oder hochzund nieder-gelaffen 
“° werden. „» Sp weit der Autor, ; 


a 


| ER ER | 

Sch habe Figura III einen etwas deuttichern Entwurf gemachet, wie nemlich die 
Perfon den Kopff in die Gla-Kugel applicisen fol, und an diefe Kugel muß. das Iederne 
Kieid feik germachet feyn; welches der Menfch alsdenn über den Halg, Arme und Leib ziehet 
und um die Brufk feft machet. 

Wenn man die Sache fo oben hin betrachtet, fheinets gar mohlgethanzufeyn; alleine, 
wenn mans vechtüberleget, erfflich: Wie es möglich, dag das Kleid, weldyes fehr weit feyn 
muß, damit die Arme mit durc) Fönen, umden Leib fo accurat anfchlieffen, daß Feine Ocffnung 
bleibet, und das Waffer nicht eindeingen fol. Zum andern, fo wird Die Schwehre des Rap 


7 
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fers, wwenn eötieffift, das Kleid, abfonderlich um den Halk, fi nden es unleidii 
in eötiefft | ‚fo feffeandruden, daß eg unleidlich 
fallen Wird. Wie denn ein bloffer Bade-Kopff, der in freyer Lufft einen Perlensifcher auf: 
gefetgetwuird, folchem, ehe er ekliche Lachter unters Waffer Fommet , gang unleidliche Schmerz 
gen verurfachet. Und drittens, feheich nicht wieman eine folche Machine mit den Steiffen 
nn en ai a. el Em Deo wenn &8 länger ift al etwan die Höhe eines 
Maf erragetz andere Schwierigkeiten jego zu gefchtweigen, die genuafam am Ta 
geben, daß eseine impradticable Sadye ift. ‘ ? a‘ a R 


Ä a FR TA 

3 iff alfo diefe Befchreibung fehr fehlecht, und getraue ich mir demnach Feine dergler 
chen Machine zu machen, darinnen ich fihher feyn Fonte; alein fo fehlecht die erfie Ma- 
chine desLorini gerefen, fo hat foldhe dennoch Approbation gefunden, und iffim vori- 
gen Seculo vielfältig pralticivet worden, aber nur mit demllnterfcheid: dag foldhe von 
Sep, als eine groffe Glode, gegoffen, und inwendig miteinem Quer- Balken verfehen wor: 
den, dag der Mann darauf figen, oder unten auf einem an Ketten hangenden-Zuß fichen 
Eönne, wie hier Figura IV. ausweifer. 2 

: EEE 15. | 

Don diefer Glode findet man Nahriht in Georgii Sinclari Arte magna 
& noya gravitatis & levitatis L. II. Dial. V. wodurd) der Inventor an der Schotti- 
fhen FnfulMula fi) auf dem Grund der See gelaffen, und etliche Stüf Gefchuge, fo 27 
Gahr allda gelegen, im Jahr 1665. heraus gelanget. 

. A Figura IV. iff die bieyerne Gtoce mit vier Ketten, oben an das Tau 3 gema> 
het; c de f find wiederum vier Ketten, daran eine bieyerne Tafel hanget, auf welcher 
der Taucher fiehen Fan. Wie folhes ohngefehr auf dem Waffer anzufkellen, weifet die V. 
Sigur aus des J.L. Sturms Collegio experimentali P. I. p. 4. in meinem Theatro 
Hydroftatico Tabula I. Figural. wiewoht Hier die Campana oder Glgde nur von 
Glas ift, damit man darinnen den Effe&t mit Augen fehen Fan. 

Die gröitelncommodität bey diefer Machine, if die gewaltige Compreflion 
und Dife der Lufft, welche zum refpiriven des Menfchen undienlich if; Solche aber hat 
man durch andere frifche in Blafen verfchloffene Luft corrigiren wollen, alleine wenig 
oder. gar nichts damit ausgerichtet, denn diefeg nicht fo wohl von der Luift, al3 von der ge: 
waltigen Zulammenpreflung der £ufit, die alle Theile des Leibes, und abfonderlich die Zunge 
drucet, daran Schuld ift: dannenhero, je tiefferdie Campana unter das Wafferfömmet, 
je. weniger foldyes darunter auszuffehen. Deromwegen mujfen die Menfihen nach und nad) 
fic, darzu gewöhnen, wie foldesausdesDo&. Bechers Närrifcher Abeißheit No. 25. 
p- 38. zu erfehen, da er fchreiber: | 
Es haben zivar viele de Arte Urinatoria gefchrieben, und fid) viele mit fel- 
biger Invention bemühet, hat aud) unter andern die Invention mit der Glock, 
der Profeflor Sturm zu Altdorff in feinem Traktat. Aber esgehörefmehrals ein 
Paar Schuhe zumZange, nemlic) ein Paar gute Füffe, das ift: einehabitudo. 
Deromegen erzehlet mir Herr Treuleben, ein Schtwedifcher Obrifter, daß er lange 
Fahr. in Schweden £eute hierzu abgerichtet, welche fich gewöhnet haben, den 
them inden Sloden zu halten, denn fonften den Leuten durch die Compreflion 
der £ufft, das Blut zu Nafen und Ohren heraus gehek. 

E8 Fan auch ein Menfch unter der Glocde mehr ausftchen als der andere, davon der 
Herr Sturm ein Erempel anführet, fo der. Herr Panthot, Med. Dodt. & Prof. zu£on: 
den, an dem Verfaffer der Ephemeridum, und diefer an Heren Sturm gefehrieben: daß 

Theatr. Pontifeial. | C er 
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er mit Augen gefehen, twie ein Frangöfifher Soldat an demlifer bey Eatalonien im Hafen 
Capadaques durd) eine foldie Machine viel Platten Silber, damit ziwey beindene Schifie 
alda an eine Klippe gefcheidert , mit der Zufchauer Bergmügen heraus gefifchet die Cam- 
pana aber fey nur von Holg, und 13 bie 14 Fuß hoch, und 9 Fuß weitgewefen, inwendig 
wohl verpicht, und mit fFardken eifernen Reiffen umleget, an welchen viele eiferne bey 60 
oder 8o Pfund fchwehre Kugeln gehangen , in der Mitte fey ein Balden gewefen, Daraufer 
gefeffen, und habe eine Leine in der Hand gehabt, fo nad) dem Schiff gangen, denen. allda 
ein Zeichen zu geben, ob fie ihm niederlafjen, oder in die Höhe ziehen folten; da nun derer 
arvey Wechfels-weiß hinunter gelaffen worden, habe der eine bey ziwey Stunden, der an- 
dere aber Faum eine Stunde e8 unter der Glode ausftehen Fönnen: worauszu fehen, daßes 
mehr auf die Difpofition der Leiber und Lunge, als der 2ufft anfomm. 

Sonften erzchlet obgedachter D. Panthotus als voas merdwnrdiges, daß die Täuz 
cher auf dem Grund der See verfichen Fönnen, was die andern überdem Waffer in Schifz 
fen geredet, wiewohletwag confusz hingegen habendieim Schiffaud) das ärdffe Schreyen 
der Männer im Waffer nicht im geringffen vernehmen Fonnen, und.als der flardite hiervon 
ein Fäger-Horn mit unter die Gloce genommen, und angefangen zu blafen,ift er fo beräu- 
bet worden, dag er von Schwindel gerühret, und bald ine Waffer gefallen wäre. 

Hierbey ift auch noch anzuführen, was der Herr Nicolaus Wiften in feinem Ho 
landifchen Werd Belgico de Architecturanavali 1671. zu Amfterdam gedruct,p.288. 
gedendet: 1. fol der Aufferlihelimfchweifh der Glodfe inwendig mit einem flarfen eifernen 
Ning wider die Gewalt des Waffers befeftiger werden, damit fich das weiche Bret nicht 
sufammen drudet: 2. fol der Zuß-Tritt, fo vieredigt, nur zwey Suß von dem Rand der - 
Glode entfernet feyn; danın das Waffer zwey Zoll in die Glode tritt, fo flehet der Mann 
im Anfang zroey Fuß zwey Zoll im Waffer: 3. die Gter in Grundder See zu faffen, und 
zu beivegen, find nöthig aroffe Zangen, derer Arme am Geile von Schiffen fefte gemadyet 
find: 4. Die Ölodemußlangfam hinein gelaffen, und fchnell heraus gezogen werden: 5 Line 
ter den Waffer foll man alles voohl und frey fehen Fonnen. Auch muß hierbey anführen, 
wie man nur vor einigen Jahren foldhes Kunf-StuEf fortzufegen, bemühet gewefen; wie 
denn 1715. im Monat Septembr. in&onden der Obrifte Berker eine Probegemachet, und 
eine ganze Stunde lang unter Wajjer blieben, alltvo er nicht nur reden und fehen, fondern 
aud) hören Fönnen; dielnvention war diefe: E8 wurde eine Fupfferne Kugel oder Cor- 
pus gemachet, [03 Röhren hatte, die bis iiber das Waffer giengen, eine zum Athem holen, 
die andere zum hören, und die dritte zum reden; in folden Corpus waren ziwey Gläfer 
vor die Augen zum fehen, die Kugel wurde einer Perfon übers Haupt geflürget, und anein 
gang ledern Kleid, darinnen die Perfon ak, befeffiget, und alfo ine Waffer gelaffen, twwors 
innen fie fih Stunden aufhielte. Uns diefer Befchreibung erfcheinet, daß es mitdes Lo- 
rinilnvention, die wir vorhero Figura II. gewiefen, gang genau übereinfommet, nur 
Daß diefer drey Nöhren genommen, worzu jener eine gebrauchet. | 

Anno 1717. hat ein folder Waffer-Taucher zu Hannover vor feine Königl. Hoheit 
Prinz Friedrichs, und anderer Hohen Stands-Perfonen fich vermittelft einer Machine 
unter Waffer did auf dem Grund des Fluffes Leine gelaffen, und eine gange Stunde alda 
verblieben, wie aber die Machine befihaffen gewefen, wurde nicht gemeldet. 

Vor allen hat fich die Königl. Societät der Wiffenfchafft in Engeland angelegen feyn 
faffen, diefe Runft zu gröfferer Vollfommenheit zu bringen, weil fich immerdar noc) eini- 
ge Sehler gefunden, und die Taucher nicht ange ohne befondere Vefchtwehrlichkeit unter 

Waf 
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MWaffer aufhalten Fönnen; dahero hat Here Edmmud Halley,, Secretair der Socictät, 
feine Invention auf der Thems probiret, und fid) nebff 4 Perfonen 9 bis Io Sadenticff 
unter Waffer gelaren, und iff in die 15 Stunde lang Darunter verblieben. Erhattedar- 
zu einen hölgernen Kaften oder Glode machen laffen, fo unten 5 und oben 3 Suß weit war, 
untenaber mit fo viel Biey befihwehret , daß cr von fich felbfk unterfinden mufle; oben war 
forye Machine mit einem halben aber fehr dien Glag verfehen, dadurch ex fo viel Licht 
befam, daß er darunter fgreiben und lefen Funte: wenn aber das Waffer trübe worden, 
hat er ein Licht angezunder, und, fo lange e8 nöthig war, ohne Hindernig brennen laffen: 
vermittelt zroeyer Tönnichen, die ee Wechfelsaweife eine um die andere herabgelaffen, hat 
er fo viel Luft unter der Giodde befommen, als er vonnöthen gehabt, und die warme Luft 
- hat er oben vermirteift eines Hahnes ausgelaffen, welche mit folder Vehemeng, der groß 
fen Höhe des Waflers ungeachter, dennoch in. die Hohe aefloffen, Daß das Waffer aleihfam 
aefochet, und einen Schaum befommen. Es hat Hr. Hlalley foldhyesfelpft in einemapar- 
ten Traktat befchrieben: The Art of Living under Water, &c. und ift folhes auch 
denen Transattionibus Anglicanis 1716. einverleibet. 

Einen noch Altern Scribenten folte Flavıns Renatus Fegetius abgeben, welcher 
ein vornehmer Mann zu Conflantinovel war, und im vierdten Seculo fünff Bücher vorn 
Kriegswefen an dem Käyfer Valentinum oder vielmehr Juftinianum gefehrieben. Sol: 
ches Buchift L5 LI. zu Erfurt in teutfcher Sprach heraus fommen, unter dem Titul : Fla- 
vii VegetiiRenati Bier Bücher der Nitterfchaft, zu dem Aller-Durchl. Groß: 
mächtigften Sürften und Heren, Herrn Marımilian, Hömifchen Känferzc. gelärie- 
ben, mitmancherley Gerüften, Bollwercken und Sebenmern zu Kriegsläuffen ge 
hörig, mit iyren Moftern und Figuren Darneben verzeichnet. Wer aber der Autor 
folcher teutfchen Verfion und der gezeichneten Figuren iff, findet man nicht. Snzwifchen 


+ aber hatver Lberfeer die Machinen nad) feiner Zeit gemachetz wie er denn vieleriey Arz 








-then von groben und Fleinen Gefchlig beygebuacht, fo bey des Vegetii Zeiten noch fehr tieff 
verborgen lag, und folglich bey LOOO Jahren hernach, nemlich im Deenzehenden Seculo, 
1300 undetl. go, dem Anfanggenorten. Wellnun unterfihiedene Figuren unterund durchge 
Waffer zukommen, eben diefeom Buch beyfüiget find, in dem Tert aber mit Feiner Sylbe dar- 
von gedacht wird, foift Flar,daß der Liberfeger, felbige, als neuelnventiones, hinzu gethan, 
und foldes Buch dur) T20 Folio-Tafeln mit Figuren vermehret, da doc) fonften bey denn 
Original gar feine zu finden. Sonften fol Godofchalchus Stewechius 1584. audy 
darıider commendivet haben , und der Obrifte Walhauffen hatdiefe 5 Bücher des Vege- 
tii (ateinifch und teutfch feiner Nomanifchen Kriegs-Kunft, fo in Folio 1616. zu Fran; 
Furth heraus Fommen, doch ohne Figuren, beygefüget. Sind alfo die Inventiones, die 
vie aus unfern alten teutfch gemachten Vegetio hier beybringen, Ereafuren des Liberfez 
Berd, und Fan feyn, daß foldye auch noch lange vor diefem find befandt gervefen; Es find 
aber folche, die wie Tabulall. A. entworffen: Figura 1. zeiget einen Schwinm-Gürtel, 
Figura I. eine dergleichen andere Arth: Figura III. einen Koyfi-Harnifch, oder Machine 
über dem Kopff zu feßen: Figura IV. einen Waffer s Stiefel : Figura V. ein ufft: 
Raffer-Schiff, fo auch als ein Bette dienen Fan; wir wollen jede Figur befehreiben, fo gut 
avir ung ein Concept davon vorftellen Fönnen, tweilben dem Autore feine Spibe hiervon 
Hefindiich iff, ja nicht einmapf gefaget wird, was jedes iff,, oder worzu e8 dienen fo. 


MITHLD: 
Befihreibung des Schtuinm-Ortels, 
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Es ift folcher nichts anders, als eine Wurfk von Leder gemacht, auf die Arth, wie von 
der IX. Figur Tabula 1. gefaget worden, nur, daß die Wurft gang, und um den Leib 
herum Ianget, auf folherift ein Harder Riemen Z DC genehet, fo in Z eine Schmalz 
ie hat, in welcher das Theil 2 Fan feffe gefchnafet werden, twie denn die Wurft gleichfals 
auch zwen Schnallen und zwey zugehörige Riemen hat; das@tüdgenLeder D adhtedien 
lich zu feyn, daß folches zroifchen denen Beinen durchgehe, und mit der Spige Z auf der 
andern Seite befefkiget werde, damit die Machine um den Lnterleib oder Bauch bieiben, 
muß, und nicht unter die Arme fahren Fan, 77 Gift ein dünner Schlaud) und Rohr, die: 





Wurf durd das Röhrlein G Mangi AN SR 
Du SE eek Ei a e BER | * 
Die andere Arth eined Schwimm-Girteß. 
Fisura'll tn ten re | 


| Diefe befichet aus zwey Stüden A und D als vieredigte Küffen, welche beyde fo 
{eng find, dag folche durch die Schnallen C und Riemen D zufammen gefehnallet, die 
Weite von dem Leib eines Menfchen abgeben , alfor daß gleichfamdas eine Lufft-Küffen forne, 
und das andere hinten Eommet, und damit foldye nicht allzu had) herauf getrieben werden, 
find fie mit ememLeder Z 7, fo zwifchendie Beinedurch gehet, zufammen gehangen, und 
@ FH ik die öde zum Aufblafen, fo vieleicht mit dee Schnur 7 K an dem Hals ange 
bangen wird, dag man das Nöhrgen 7 alemahl fo gleich erlangen Fan. | | 
Beil die Küffen um den Leib gehen müffen, und alfo das Aufferfie Stüd Leder einen 
viel geöffern Eirckel machen muß, als das innerfle, fo hat man nöthig, erfilich hiervon einen 
RiE und Ausmeffung zu machen, wie die aufgeblafene Figur werden foR , foniten wird Kos 
fien und Arbeit vergebens feyn. ERKENNEN rar 


Kopff zu ftürken. 

Figura III. befonders, und Figura VI. wie er applicivet toird, zu fehen. 
Diefe’Befihreibung zu machen, will etwoag fhwehr fallen; denn es fdeinet zwar, dag 
in der Kugel 2 D der Kopff foll Raum haben, und der Hals bey 4 Fommen, EZ 
aber ein Stk der Bruft und des Rudens bededfen, und mit denen Schnallen und Riemen, 
fo auf beyden Seiten fich befinden, fefte gefchnallet werden, wie folches die V. Figuranzeiz 
get; alleine ic) fehe nicht, wie der Kopff durch das enge Loch 7 Eommen fol, und wenn 
cö ja weit genug if, tie es hernader fol Felle gemachet werden, dag das Waffer nicht 
hinein dringet; denn wo e8 nicht am Hals über denen Achfeln fefte genug anfc)lieffet, wird 
e3 wohl unvertwahretbleiben, abfonderlich wenn e8 nicht von einem gan weichen und fehr 
fübtilen2eder ift: fo aber foldes durchaus fo fubtil und weich, wird esdas Waffer aller 
Drthen mit Gewalt, auch im Gefichte, andrucden, wiewohl foldhes Fönte mit etlichen höl- 
gernen oder eifernen Bügeln abgervendet werden. Der Autor hat dem Mannim Waffer 
einen Sifdh , als wenn er folden gefangen, in die eine Hand gegeben, welches aber nicht 
jeyn Ban, weil der Mann blind if, und nicht fehen Fan; denn das Leder ift ja nicht durche 
fichtig , und Fenfter weifet die Zeichnung auch nicht: nun Fonte wohlein Senfter oder Glag 
eingefeget werden, wie wie [yon oben an dem Waffer-Harnifch Tabula I. gefehen; alleis 
ne ich halte auf diefe Weife die gange Machine vor impradticable, aud) in der Zeich- 
nung nicht vor richtig, und Fonte ich ein befferes weifen, wenn es nöthig wäre; Z foll 

eis 


Sehhreibung des Wafer-Harnifchs, über dem 
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eine Blafe feyn, und den Schlauch G erhätten, daß er nicht unterfinder; aber wie folles 
werden, wenn der Dann fortgehen voilk, fol die Röhre auch alfo perpendicular fortge: 
ben? ic) fage nein: fondern fie wird fich viel eher untertauchen, und den Taucher, che ei 
fich verfiehet, erfänffen, und eben fo wird es ihm gehen, wenn das Waffertieffer fommer: 


hide 26 20: | 
de ; % Be 
Don Worer- Stieffeln. 
| Fieura IV. 72 ’ 
Es Hat diefer Autor auch ziwey Stieffein vorgeffellet,, die eine Perfon über dem Waf: 
fer erhalten jolleit, daß fie nicht unterfinder; diefer Stieffel muß aleichfals doppelt feyn; 
und fo viel&ufft faffen, Cdie durch die Röhre A 2 hinein geblafen wwird,) dag fie den Men 
fhen über dem Bafier erhält, welcher aber nicht weiter, als bis an die Knie, einfinden darfi, 
weilder Stieffel nicht viel weiter gehet; alleine wo ifig möglich, daß ein fo enges Spatium 
jo viel Luft oder Itaum falten Fan, daß esden gangen menfchlichen Eörper über AWaffer erz 
halten fol? und müflen dahero diefe Stieffein eine Weite oder Höhlung haben, die zum we> 
nigfken 15 Gentner Waffer nach der Schwehre vg Menfhen fafien Fönten; denn 


08 Fundament einen Eörper über Naffer 
RE eat BE 
gerundet fich darauf: daß feine Höhlung fo viel, oder vielmehr fo fchruchr Waffer faffen muß; 
als der Cörper, den er tragen foll, fehruehe ift, ohne was die Schwehre des Inftruments 
felbft beträget, als: in einem Kahn follen To Eentner iiber Waffer gefahren werden, fo muß 


die Höhlung fo groß feyn, daß fie LO Gentner und noch fo vielalßder Kahn fehwehrift, Waf 


fer faffen muß; denn ein Eörper, der mit feiner Gröffe weniger Plaß einnimmet, als fo viel 
Waffer, das eben fü fehwehr it, der findet unter, der aber leichter iff, bleibet oben, wie fol- 
ches alles weitläufftiger in dem T'hheatro Statico, P. II. $. 20. angeführet und erflähret 
if. Ufo, wer folche Stieffein madyen wolte, müfte erfl ausrechnen, wieweit die Hohlung 
feyn müffe, daß fie als gleichfam zwey Kahnenber dem Wafler blieben, und fi nicht gang: 
tich eintauchten. Bi 


RR ’ N Eh 2 v P_% 5 We 
son einem Luft-Bette, jo auch ein Schiff 
a abgeben Fan. | : 
Eben diefet Autor, fo den Vegetium teutfch herausgegeben, feßet aud) ein Bette, 
fo wir Figura V. abgebilder, worbey weiter nichts zu fehen, ald daß er an der einem Edfe 
bey Z den ‘Slaßbalg appliciret, es ift aber nicht angezeiget, wie man foldyen mwiederloß 
machen, und Das Bette verwahren fol, daß es die Lufft halt, welches aber vermittelff ei 
nesEpiftomii oder Fleinen Hahnes am ficherften feyn wird; und wenn diefes Bett die 
rechte Zurichtung hat, wird eg eben die Dienfte auf dem WBaffer thun, ja noch beffer als dag 
jederne Schiff, fo vor Furger Zeit von einem Sremden hier und an andern Orthen gezeiget 
worden; und damit die Perfon auch ficherer darauf figen Fan, Fonnen in der Mitte die bey 
den Platten mit einem Band aneinander befeftiget werden, fo bleibet in der Mitte eine 
Vertieftung. Der eingige Fehler dorffte feyn, daß die vieredigte Figur nicht fo leichte auf 
Dem Wafler zu bewegen; alleine weil es viel geöffer als jenes, fo gehet esnicht fo tieff uns 
ter Waffer, und ff dahero and) leichte zu bewegen. 
 Zheatr. Pontific. ® Es 
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8 if bishero fchon vieles von folhen Lufft-Beuteln , oder Machinen, die mir gufft 
gefüllet und in Waffer ihre Dienfke thun polten, gefaget a aber hitgend ift feine Pre 
fung gefchehen. 


a8 dor cher zu flchen Machinett fen roll, nie 2 
zuzuveichten, und wie die Nähte zumachen. 


Was vom Leder zum Waffer-Harnifd) $. 8. gefaget worden, fchicker fich afhier, als 
zum Bett, Schwimm-Gürtel, noch) viel weniger zum Bruff-Lag, und dergl. gar nicht, weil 
allda fFarf Rinde-Leder erfodert wird. Bahero erachte id nöthig, ehe wir tweiter gehen 


einige Nachricht und Anweifung hiervon zu geben. 


Erfitih: was das Leder anbetrifft, fo wird es am beffen feyn, ein ra erweften, 


dag fihen von Natur Lufft halt, dergleichen das weiß-gare, oder ein foldhes Reder if, wie 
e8 die Orgelmacher zu ihren Werfen, und ich bey denen Antlien und Lufft-Experimenten 
brauche; alleine ohne fernere Zurichtung dienet e8 gleichfals nicht, fondern e8 muß eine 
Scäymiere haben, fo die noch übrigen Poros ausfüllet, und darinnen figen bleibe, darzu 
pures Del und Sett, fo zwar das Waffer aufhält, nicht genug ift, fondern e8 muß etwas 
cörperliches haben, fo fich fefte feet, und habe ich vor gut befunden, daß man unter ein 
Pfund BaunDeloder Schreiner-Fienßeinz Pfund Wadıs und Venedifchen Terpentin zu 
gleichen Theilen, due) eine hierzu nöthige Warme wohl mifchet, und auch alfo warn, doch 
nicht zu heiß, das Xeder wohl einfalbet, daß es ficy recht durchziehet, aber doch nichts über: 
fey, darauf figen bleibet, und folte mit der Zeit das Del abgehen, muß es gleichfals mit ei> 
nem warmen Del wieder überfirichen werden; denn die flüßigen Theile verfliegen mit der 
Zeit, da demnad) das Wachs und Terpentin alleine hart wird, und nicht mehr fufficient 
ift, zuthun, was esfol. Nun ur e8 I an: 


Rir dieRaht zumachen, 


Ri foiche bey dem Waffer-Harnifch gemachet worden, haben wir obengefehen. Der 


rohalben foll aud) hier eine andere und fimplere Arıh folgen. Esift FiguraVll, Tabu- 
la Il. folhesin etwas gröfferer Figur, aldesin natura fällt, abgebildet, da a b die bey: 
den Enden accurat zufammen genommen werden, und darüber noch ein fhmahler Striche 
men geleget, und mit doppelten Faden und Stichen genähet wird. Worben zumerden, dag 
vorgeffocyen und mit Porfien, nah Schuffer Arch, und alfo ohne Naähenadeln, gearbeitet 
werden muß, damit die Löcher enge, der Faden aber das Loch dichte ausfülle, und allen Aus: 
gang der Lufft hindere, und damit es nocd accurater werde, Fander Saden gleichfals mit etz 
was Wadıs, oder noch beffer Schufter-Pech, gefehmieret werden. Diefe Naht habe ich am 
aflerficherften und beftändigften gefunden; Denn ob es fhon mit überfchlagener und ande> 
ver Arth auch angehet, fo haltedoch diefe vor die ficherfte. 


$. 25. 
&3 Autoris Rafer-Bruft-gaß. 


3 habe fibigen Fig. VII. Tab. IL A. vorgefteffet, und beftehet folher aus einem 
Brufls und Nifen-Etud, die beyde unten mit Er Spige 7 aneinander, zwifchen denen 
Beinen, wenn es nöthig., befefliget werden. 2 ift dieNöhre, dadurch ein Std aufges 


blafen, und mit einem fübtilen Epiftomio verfchloffen wird; fonfien ft Hauptfächlich dar 
‚bin 
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bey zu mercdden, daB er unten bey DI Z am weiteften, und die meifte Lufft faffen mußr 
damit die Perfon nicht weit unterfinden Fan, und dahero wird jedes Theil von 4 Stufen 
zufammen genahet, wie Die Zigur deutlich weifet. Ein folher Waffer-Bruft-Lag dienet fo 
wohl zur. Kleidung wieder die Kälte, als auch im Nothfal fein Leben aufden Waffer zu ret 
ten; bey F@G werden beydedashintere und vördere Theilaneinander befeftiget; an fratt 
der Schnallen, weil foldye incomm.od, Fan man aud) Riemen oder Bänder brauchen. 
sc erinnere mid), daß vor einigen Fahren eine gerwiffe Perfon aus Sachfen, in Hole 
Iandeine Probe mit dergleichen Brufl-Lag gemacher, auch fehr wohlfol aufgenommen worz 
den feyn; ob aber der Entrepeneur fein Propos wegen des Recompenfeg oder Privi- 
legüi erhalten, ift mir unbewouftz inzwifchen if die Sache pra&ticable und ficher. 
‚Dergleichen Arbeit unter den Waffer zu erieichtern, hat Borellus eine befondere In- 
vention durch die Alta Erudit. Lipf. Anno 1683. Menf. Febr. p. 75. communi- 
Ciretz die Figur. ift hier Tabula II. Figura IV. zu fehen, undift die Zubereitung diefe: 


ER I DR ° 20. 
Surüffung einer Machine, vermöge welcher man un- 
 »terden Waller nicht allein Athem holen, fondern audy etliche 
ee rSudendeßen kan: 

» Der Inventorift Hr. Joh. Alphonfus Borellus, weldyer nebff vielen herrlichen ma- 
thematifchen Scheifften auch den Tractat: De Motu Animalium, gefehrieven, und 
darinnen dielinterfuchung gemachet, wie und auf wag Arth die Sifche im Waffer fhwim- 
men, und fich bewegen; hierbey hat er nun auch eine Machine ausgefonnen, damit ein 
Menfch, gleich als ein Sifch, fich in Wafler bewegen fol, und ift deffen Befchreibung folgende: 

Man made ein Gefäß, oder eine eiferne, oder zinnerne Blafe, wie 3 7 HC, 
die in Diametro 2 Suß iff, damit fie auf dem Kopff 7 eines Menfchen, als eine Sturm 
haube Fan gefetet werden, daß der Kopff gleichfam als in einem Gemad) verwahret if, und 
mit dem engen Halfe 2.3 auf den Schultern, Nadken und der Bruffaccurataaufzfieget, 
da man den ehernen Hal 2 C mit Striden feit anbinden, und ein Kleid von Boc-Leder, 
anhaben muß; fo Fan ein Menfch, wenn er alfo verwahret if, auch etliche Stunden unter 
den Waffer Ieben, frey und ungehindert durch die in der ehernen Blae 3 MH C ein 
gefchloffene Lufft Athem holen, iedoch muß die eingefchloffene Lufft zu gemwiffer Zeit gleichfam 
wieder verneuert werden, tie unten fol gezeiget werden. DManmuß aud eine Frumme 
metallne Röhre Z OK L 3 uß lang madyen, an welche an die mittelffe untere Krums 
me ein lederner Beutel Ä angefnüpffet wird, und dieRöhre muß auch von auffen zwey 
Mündungen Z und ZL, weldye in der hohlen Blafe das Haupt umfchlieffen, haben, damit 
durch) die fordere / die Lufft Fan eingezogen, und durch die hintere Z wiederum exfpiri- 
vet werden. 

Durch diefes Kunft-Stüf hat man zweyerley Nuten: Erfilidy, ford die ausgelafie: 
ne Lufft, die von der Nöhre eingefogen if, durchdenlangen Zug / Q KL vondemduß 
ferlichen Waffer, wie auch diejenige Lufft, fo in der gangen geoffen weiten Slafe iff, durch 
das umfchlieffende Waffer frifch und gut gemachet. Zum andern, dab die ausgeblafene 
Lufft, wenn man durch den engen Hals bey der Deffnung dee Röhre / die Lufft eingefogen, 
nicht durch die Nafe, fondern durch den Miund alleine, wie «8 die Erfahrung zeiget, aus 
gehetz wenn dannenhero der ausgelaffene Achem durch die eingefogene Lufft innerhalb der 
langen und Frummen Röhre gefchiehet , jo muß nothwendig folgen, daß durch diefen Zug 


und Umfeweiff feuchte Tröpflein oder Braden hangen bleiber, und inwendig in der Be 
63 
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hernad) herab Iauffen, und in dem federnen Sad K aufgefangen en nicht. anders; 
als wie mit einem Brenn-belm, oder Huthe; dahero Fömmt es auch, das die Lufft zuder 
einen Deffnung der Xöhre Z, die um den Wirbel gehet, heraus Fan, dadurch fie nicht als 
ein Frifch, fondeen auch rein, Klar, und teofen wird; und deswegen ine man nicht dies 


-  jenigen warnen Braden, po durch Mund und Mafe ausgeblafen. werden, ’ uieder in fichr 
 fondern man empfähet und genieffet einer gang unterfchiedenen, feifejen, ı reinen und gefhnz 
den £ufft, und bey fo. geftalten Sadıen, Fan man gar commöde eine Halbe‘ Stunde, ohne 
daß man in Gefahr. iff zu erftiden, LZufit fhöpffen. se 

Hierben hat Santonius bemerdet, bag man innerhalb 24 Stundennicht ae fein 
Pfund Waffer, fo durch) die Nushauhung generiret wird, von fich giebet, weldts man 
gar leicht durch erwehnten Iedernen Sad oder Beutel an der Frummen Röhre, auffangen 
Fan: man darfi fich auch Feine Sorge machen wegen der Ausdinflung, melde ausden Po- 


ris des Kopfis und Gefihts gehel; denn die Knabenrbie zur Zeitdes Winters mit werdedten 


Kopffe fhhlaffen, erflifennicht von dergleichen Bradenz und die Wafferfahrer, ob fi e gleich 
ebenfals unter den Foaffer verfihloffen find haben auch feine Derlegung von de 
auszufichen 1: 

Beil aber dent, ohngeachtet doc niemand, mern die Anett in erıpen 
nen Dlafe nicht renoviret wird, fein eben erhalten Fönte, fo ift hödfinöthigr dag man 
eben in dem Gefäß ziwey eherne Röhren M und © mit verfchloffenen Hähnen habe, da- 


u N Dal a 


mit man im Fall der Roth, wenn man an die free Lufft Fommt, durch die eine Röhre I 


M 0 aushauchen, und die unvein:Zufft auslaffen, und durd) die andere N frifche Lufft 
Ihöpffen Eönne, und hernach mit gefchloffenen Hahne wieder unters Waffer fahren Fan. 
Bas im übrigen das Iederne Kleid anlanget, fo muß felbiges juft nach dem menfchlichen 
Eörper, ja nach einem ieden Theil deffelben, gemachet feyn, damit mandaffelbige mit zuge> 
hörigen Hand-Ehuhen und Fuß-Sohlen accurat anlegen, und dadurch fic) bequem beives 
gen Fan. Lberdigmuß. auch dis.cherne Gefäß, oder die über den Kopf gefegte Blafe, an förz 
dern Theile, wie 2. 3. zu fehen, einLoch haben ‚in welches ein angefüttetes Spiegel-Glag, 
deffen Kütt von ungelöfchten Kal und Eysweiß fenn Fan, gemacht if, damit man dasjenige, 
was fo wohl auf dem Grund, als in der Mitte des Waffers iff, fehe. 

E35 fchadet auch nicht, wenn man an das eherne Gefäß ein Gewichte machet, inglei- 
chen auch, yoenn eine leichte Lufft in dem eingefchloffenen Gefäß if; denn man Fan gar Teiche 
und bald die gange Compolfition, die aus dem Menfchen und dem Gefäffe beftehet, in ein 
gleiches Gewichte mit dem Waffer bringen, da man entweder nach und nach etwas Bley anz 
hänget, oder die eingefchloffene Lufft vermehret. And bey fo geffalften Sadıen ift es Elahe 
und deutlich, daB ein Dienfch, dee unter den Waffer iff, durch diefe Fünfkliche Machine, 
lange Zeit Achem holen und Ieben Fan. Mun folge: 


$ 27. 


ie Art) und Weife, tie ein Denfch untern af 
discch diefes Runft-Stüd nad) Arch) der Zifche, und nad) ©e- 


fallen, fich bewegen und twieder ruhen Fan. 

Damit mas nun auch unter den Waffer diefe Machine brauchen Fan, fo mußman 
ein groffesXohe AR S, das als ein Schwerdt an Leib gebunden ift, bey fid) haben, damit 
man die Schwochre der: ft allezeit gleich erhalten Fan; diefes Rohr muß unten zu, und 
gut gelöter feyn,aud in der obern Deffnung eine gezähnte Stange X 77 und Betriebe Z 
nit einer Kurbel haben, an welcherein Kolben Z, der allermegen accurat anlieget , I 

NE 
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alle Riggen ausfüllet, und daß derfelbe allezeit.mir der Handhabe I ausund ein gervunz 
den werden Fan, wodurd man Die in der öhre verfäloffene Zufft vermehren; au) weniz 
ser machen Fan. Mn ee TE EL TE 


VER; Sn 


Wenn nun diefes ales alfo zugerichtet if, fo Fan man verfichert feyn, daß der Manit 

das lederne Kleid, voeldjes er an hat, die Gürtel und die cherneHaube BG H C, 
vie auıc ‚die Röhre MR ‚S mif der verfchloffenen Lufft, weit leichter ifkalsdas Waffer, fo gar, 
daß,auch ein Theil von der ehernen Hpube MG über das Warffer hervor gehet; fo bald 
aber die Stüden Bley angehänget werden, wirdder fhwimmende Menfch faft fo fenruehrals 
das Wajjer, daß auch nur ein Flein wenig von dem obern Theil der Blafe hervor gchet: wenn 
nun deu.Kolben. 7" gegen. „8. eingetwunden, twird die verfchloffene Luft 7’ I inder Nöhre 
enger zufammen gepreffet, und das andere Theil 7" 7, weldyes zuvor mit Luft angefüls 
let war, wird heunach.alfobald vol Waffer, und dahero nimmt auch dag Theil der Röhre 
S' mit dem Kolben weniger Spatium in dem Waffer ein; bey fo geffanten Sachen, wird 
der. in Wagfer hvimmende Dann mit famt.der anhängenden Röhre, noch tueniger Spa- 
tium in Waffer vonnöthen haben, als zuvor, und alfo unterfinden; dadurch wird feine 
Schwehre nicht vermehret werden, daß er. mit dem Waffer in aquilibrio ift, fondern 
auch.allenthalbeninder Tieffedes Warfers ruhen Fan: wenn auch) legtlich das Epiltomium 
T nody tieffer eingewunden wird, fo voirddie Lufft in der Höhre auch defko mehr zufammen 
gedruckt, und tritt in diefelbe noch mehr Waffer, der Mann wird auch dadurch fhmehrer, 
daßer endlichallgemahlid, aufden Grund Eommen Fan; hingegen wenn das Epiftomium 
T wieder zuriick gezogen wird gegen A, und die Luft. auc, mitihrer Elafticitat weniger 
wird, das Waifer aud) aus der hohlen Röhre Z'_R ausgezogen, fo wird der Mann auch 
hernach weit leichter werden ala das Wafler.. Dahero Fan er auch hernadh frey und un: 
gehindert aus dem Waffer in die Höhe feigen, und zivar. fo hoch, bis man dasoberfie Theif 
@ N von der,ehernen Blafe. aus dem Warfer fiehet hervor ragen. 





Weil nun alles weitlaufftig ift gezeiget worden, wie ein Menfch gleich als ein Krebs 
in md unter den Waffer fhrwimmen Fan, und wenn man will, Fan man aud) mit der flas 
henHand und Füffen als ein Seofch in dem Wafler herumfahren; fo if nicht nöthig , dag 
wir mehr Worte davon machen. a | 

it hr „ar Ende, 28. 


&9 fcheinbar diefe Machine vorgeftelet ift, fo hat fiedennoch gefchtwinde und nad) 
in diefem Jahre einen Wiederfaher an dem Heren Bernoulli gefunden, weldyer nicht nur 
die gange Machine examiniret, fondern aud) gänglich alsimpradticable und unnige 
verwiefft; und weil hieraus erhellet, was von unfern vorhergehenden Machinen, als des 
Lorini, des Autoris von teutfchen Vegetio , u: dgl. zu halten, fo habe den gangen Tert 
des Bernoulli hier beybringen wollen, wie folchen die Leipziger Alta aus dem Diario Eru=- 
ditorum Parifienf, im Monat Decembr. 1683.Pp. 553. genommen. 

Kal ee + 29. 

Bernoulli faget von diefer des Borelli Machine alfo: Ein Mann, der unfer 
das Aaffer fähret, wenn er einen Helm über Dem Kopif hat, daß er aud) auf dies 
feAIrth in eine merckwürdige Tieffe fahren Fönte, würde fehr grofle Schmergen 
ausftehen müffen, aus derrfache: weil der Kopff alddenn Die gange Zufft, die 
in das eherne Sefäß verfchloffen it, zu erfragen gezwungen wurde; der übrige 
Leib hingegen wäre nicht allein der andern Luft, Die der aufferlichen Atmofphe- 
r* fait gleidy ift, unterworffen, fondern ie tieffer der Dean unterfineket, defto 
fehwehrer wird audy der Cylinder: dadurch nun würde das Blut aus dem gan 

Iheate. Pontieigl, C gen 


gen Leibe durch die Nafe, Ohren und Mund ausgepreffet, und der Kopff würde 
auch dadurd) mehr auffgefchmwollen, als das Fteifch insgemein unter den Schröpft: 


Köpfen aufgezogen wird. Ja wenn der.ermmehnte Helm oder Blafe 3 Fuß tief 


fincket, (denn fo fieff muß e8 fenn, Damit der Leib, weil er nody einmahl fd viel 
Prefjung haben muß, als derKopff, untergepreffet werden an) fo glaubeiich, 
firde man einen unfäglichen Schmerg augfichen müflen. ‘ES muß aud) ein 
Waffer-Taucher über diefen Schmerg nod) weit andere Marter mehr ausfichen; 


denn wenn er zugleich mit dem Sefäffe, deffen Diameter 2 Zuß ift, wilfuntertaus 


chen, fo muß er zum menigften200 Pfund Gewicht an fid) hängen: menndiefes 
nungefchehen ift, fo wird er zwar mitten in dem Wafler feyn, meil er nicht fehtoeh: 
rer, als das QBafler felbft ift, fenn wird; iedocy wird er fich bemühen, durcyden 
Helm, der 200 Pfund fehtoehr ift, in die Höhe zu [hwingen, das Blen aber, fo 
die Sleichheit des Gewichts ausmachen fol, wird denfelben Helm durch) gleiche 


Gewaltimehr gegen den Grund und Boden ziehen, und wird daherodiedoppels 


fe Mühe und Arbeit des Wafler-Tauchers nicht allein vergebens feyn, fondern 
er wird zureiffen, und alfo erflichen müffen. ES ift zwar nicht gu leugnen, daß 
man diefem Libel Ean einiger maffen entgegen achen und zuvor Fommen, wenn 
manandem Helm noch mehr Bley anhänget; manmwirds aberdeniody nicht gang 


und gar verhindern Eönnen, weil der Wann bald auf-bald unterwärts finden 


wird, und giwar desmvegen, weil man den Hahn der Röhre bald auf: bald zu mas 


chen Fan. Ich will hier nicht von der aroffen Befchwerlichkeit, welche die Zus 


rüftung diefer Röhre bat, maffen derfelben Höhlung einen Quadrat-Fuß haben 


muß; denn wenn man die £ange2 Suß machet, fo muß die QBeite 8 30ll in Dia- 


metro haben: Einige fagen gar, daß man faft Fein fold) Epiftomium machen 
Eönne, welches fo accurat die QWBeite des Cylinders ausfüllen Eönte, Damit gar 
Fein Wafler hinein Fame. . Sch mill zwar wohl dickes glauben, daß, wenn man 


einen ledernen Beutel, hie Hr. Borellus haben will, machete, algdenn dieäuffers - 


liche Preffung in dem Beutel Feinen genugfamen ABiderftand haben würde, und 
alfo alle £ufftin da8 eherne Gefäß Fönte gefrieben, und der Beutel fo zufammen 
geprefiet werden, daß auc) nicht die geringfte £ufft mehr durchgehen Eönne: ich 
laffe e8 aud) gefchehen,.daß man diefen Mängeln abhelffen Eönne; fo wird doch. 
die erfte Difhiculfät, welche die ungleiche Preffung des ABaffers und der Luft un> 
terfcheiden fol, nimmermehr gehoben werden; denn ic) fchliefle alfo: menn ei- 
ner unter den WBaffer Athem holen und Ieben will, fo muß entiveder der gange 
Leib in eine Machine eingefchloffen und mit Eufft umgeben feyn, oder nur ein 
Theil vom Leibe, der gange Leib aber nicht; denn fonften würde ein Taucher im 
Waffer oder Meere nichts thun nod) machen fönnen, und alfo das nicht erhal- 
ten, meswegen er unters WBaffer fähret; ift aber nur ein Theil vom £eibe einge: 
fchloflen , und Das übrige haufien, fo it nöthig, Daß alfobald etwas in Bereit: 
fchafft fen, welches den Schmerß, den die ungleiche Preflung den übrigen äuffern 
heilen des Leibes verurfachet, benehme. 3.&. mit dem erivehnten Keder, ivel- 
ches fehr accurat dem äuffern Theil des Keibeg angemeffen und gemachet ift, fo 
nicht allein Feine folche Stärde hat, daß esder Schwehre des Waffers genugfam 
tviderftehen Fan; fondern auch zugleich weich feyn muß, damit der ABaffer-Zau- 
cher mit feiner Hand dag Epiftomium des Rohres hin und her beivegen, und 
alfo in der Zieffe des Woflers arbeiten fan, Cmelches zwar faft unmöglich zu glaus 
ben) oder man muß auf ein Mittel dendhen,. die Preflung der ii 
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Luft zu vermehren, weldyes aber nicht anders gefchehen Fan, alsdurcy die Kufft 
dicker zu madyen, wenn nemlid) die Machine ns Erg, fondern in en 
und zarten Leder ift, damit man fie Fan zufammen legen, und der äufferlichen 
Prefjung 88 NBaffers meichen; fo wird auch die £ufft in der Machine, ie ment 
ger derfelben worden, und ie tieffer die Machine Fönmt, defto gröffere und ftar- 
cfereForce befommen. Er 4 RN 

Die gröfte Dificulfät ift in diefem Cafü Diefe: daß der Cylinder den Mann 
enftveder durd) heben oder finefen, nicht mehr wird halten können ; denn wenn 
Die Machine ohngefehr 30 $uß tieff von dem drückenden Wafler zufammen ges 
zwungen ift, fo verlieret fie [cyom mehr anihrer Ausdehnung als2 Quadrat-Suß, 
und der Wafler- Taucher wird das Epiftomium 8 Rohre bis an die Höhe gie: 
ben müflen, damit er nur einen einigen Suß ‚wieder befomme. Ben fo geftallten 
Saden wird er ewig im Wafler müffen vergraben liegen. “ 

 Uberdiß.alles wird diefe Machine nichts befonders haben vor den Campa- 
nen, maffen fie derjenigen Incommodität unterworffen ift, Daß man aud) die 
dicke und ungefunde Lufft muß einatymen : die Frumme Möhre und der Beutel, 
von welchem Borellus faget, Eönnen einer Campana eben fo gut als Diefer Ma- 
chine aptiref werden, und wird dahero mi diefer Machine nicht allein Hopfen 
und Male verlohren, fondern aud) alle Bemuihung vergebens feyn. 

-  Dahero fehlieffe ich auch: daß diefe des Borelli Machine von feiner Widy- 
tigkeit und QBerth zu achten fen. e | | | | 
} 30: | 

Hier Fönte auch von des Borelli und Merfenni Schiff unter Waffer zu fhiffen, und 
wie der Ießte eine gange Stadt unter Waffer bauen wollen: ingleihen des Drebbelii 
Schiff, damit er unter der Theme bey Londen gefahren , undanderedergleichen Inventio- 
nes angeführet werden; alleine e8 dienet folches nicht zu unfern Propos, wir wollen nut 
weifen: wie wie ohne Lebens Gefahr über und durchs Waffer Fommen, oder beym Wap 
fer-Bau und andern dergleichen Begebenheiten, ‘Perfonen auf dem Grund. des Wafferg 
fhicfen Fönnen , dasjenige auszurichten, 1008 nöthig; und dahero gehe weiter, und will 
weifen: wieman ferner fich durch compendieufMachinen uber Waffer feen Fönne. 


NS; s v Hr ‚ PB 
&ite Manier, wie man mit einer Iedernen Burft 
oder Berte ohne fondertiche Gefahr über das Warler 
| fahren Fan. 

&s if Figura I. Tabula III, die Arch vorgeftellet, der fich die Brafilianer bedie- 
nen, und ung Herr Frezier in feiner Reife: Befchreibung mitgetheilet. Er faget: wenn 
die Sifcher von Chiliihre Nege ins Meer werfen wollen, fo bedienen fie fich fatt der Odif 
fe, derer Balfas, welches Wülfte oder Särde voll Lufft find, von Selen derer Meer-WBölffe 
gemadyet , und fo wohl ineinander gefiget und genähet, daß fie eine ziemliche af darauf 
fortbeingen können; denn fie follen in Peru welche machen » jo mehr.als 12 Centner, oder 
so Arovas tragen; das Zufammennähen gefchicher auf eine befondere Weife: fie durch» 
ftechen die zen zufammen = gefügten Haute mit einer Ahle oder Gräte von einem gewoiflen 
Gitche Pajegallo genannt, und fledfen durch jedee Loc) eine Fifch-Bräthe, oder ein Stüd- 
gen Holß, welches fie hernacher Greugweiß von unten und oben mil naffen Dörnern übers 


fehnren oder ummwinden, und alleLöcher, wo Lufft durch Fan, verftonfien. Diefe Witte 
“ wers 
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werden vermittelft etlicher Stäbe zufammen gebunden, daß fie forne näher beyfammen feyn, 
und alfo ein Hein foigig Kahn Formiren , und darauf feget fid) alsdenn ein Menfch mit eis 
nem doppelten Ruder oder Stab, der auf jeder Seite eine Schaufigl hat, hanget auch wohl 
von Gatthun einen Segelaufr werner Winddarzuhat. Cntweicetfeiner T ulft die Luffte 


fo hat er.an jeder einen Darın, dadurch er folde wieder aufbläfet: Figural. Tab.IIL 


zeiget die Abbildung des Hrn. Freziers, und Fig. II. des Hrn. Fevillce in feinem Journal. 


Saft auf gleichen Schlag war dieInvention eines gewiffen Mannes , der fidin vier 


fen Dethen nebft feiner Grauen eingefunden, und befand gemachet: wie er. eine Inven- 


Ga 


Sermittelft eines Kleinen Schiffes, fo man in ein Hein 
Schmupfftuc) Binden fan, überdas Waffer zu fahren. 

 Erhat fih 1724. auch in Leipzig eingefunden, und war feinIntimation-Zeddul 

diefer, “° Kund und zu wiffen fey hiermit iedermänniglich, daß alhier anfommen ifE ein 
« Ingenieur, welcher der Erfinder einer fehr tonnderbahr, und überaus Curieufen Ma- 
« chine, fo man in einem Heinen Schnupfftuch tragen, und mitderfelben nicht etwa Stuf 
‘fer fondern auch Doräfte, Weyer jafo gar See-2leme überfahren Fan; woben nichdie 
“© geringfte Gefahr zu beforgen, fintemapt fie nicht zu Grunde gehen, nohdurch Windund 
< Mellen, wieungefküm felbigeauch feyn, Fan umgetvorffen werden. Das Experiment 

° oder Probe ift in Hoher Gegenwart Zhro Nm. Kayf. Moj. Fhro Könial. Maj.in Pohlen, 
° auch öfters auf dem Dieer vor Fhr. Hocdhmög. denen Herren General-Staaten, gemacht 
« worden. QUlfe curieufe Herren und Liebhaber feynd hiermit freundlich erfuchet, den 
 Effe&t diefer befonderen Machine in Augenfchein zu nehmen: Solches gefchiehet Fünffe 
“© tigenreytag den 28. Jan. Nachmittags um 3 Uhr in des Hrn. Weidemanns Garten 


if 


® 


a 


e 


vorm Ranftädter Thore, und fehet in eines ieden Generofirät und Belieben zu geben 


“was er will. » | | 
a rue ih. a Yin 

Say habe die Probe ferbft mit angefehen, und die Machine fehr genau betrachtet, 
und befkunde folche in einen Aing von Leder, wie Figuralll. Tab. II. ausweifet, der Dia- 
meter war bey 3 Ellen, und die Dicke der Wurft in TOZoN; das Leder war dinne und 
weich, und mit einer Olität zubereitet, daß es Fein Waffer annehmen, noch Lufftdurchlafe 
fen Eunte; mitten war die Deffnung mit einem flardfen StüfLeder ausgefüllet, fomit etz 
lichen Riemen befefliget war, worauf die Pofteriora des Menfchen zu fiten Famen: die- 
fes Leder war etiva in die8ZoN breit und lang, die Beine hiengen über die Wurft Herüber, 
alfo, dag die Schuhe öffters gar ins Waffer tauchten, die Naht war zugerichtet, daß we: 
der der Wind noch Waffer durch Fonte, welches denn das vornehmfle bey der Sache war, 
und das Aufblafen verrichtete er mit dem bloffen Munde, vermittelft eines Ventiles, fo an 
der Wurft fefle, worzu er eine ziemliche Zeit nöthig hatte; hierauf faste fi) feine Srau in 
diefes, und hatte in den Handen zwen Fleine FurgeNuder, und auf der Geite war eine Fleie 
ne Flagge angebunden, fuhr alfo auf dem Teiche die Länge und Quer, löfete Piftolen, und 
trieb ihr Spiel; inzwifchen bließ der Dann noch eins dergleichen auf, fo von vorigen an 
nichts, als an der Farbe, unterfchieden war, indem das eine roth, und das andere gelbes 
Leder hatte. Wie fie fertig, machte er aleichfals fein Exercitium, und verdiente inetlis 
chen Stunden eine fchöne Summa Geldes; alleine wer gefehen, wie gefährlich es if, fich 
auf und ausfegen, und wie 68 gleichfam als eine Kugel zu achten, die der Wind und die 
Wels 
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fen wegen des Furken Diameters ohne befondere Mühe über und über frürgen, indem der 
Paflagier fidy nirgends anhalten noch feltemasyen kan »sund roeiß wie.esousfiehet, wenn 
die Winde auf der-Se toben, auch was die Wellen vor Sprünge und Säge madıen, fogar, 
dageingeofes; langes und (hrochees Schi; nich ficher ii, Dem wird unglaublich vorfommen 
wasderInventor in feinem Zeddel feget, nemlich, daß man nicht Fönne umgemorifen werz 
den, noch zugeunde gehen, Wind und Wellen möchten fo ungefitim feyn als fi nur 
fvolfen. Snzwifchen halteesdoc vor eine gute Invention, foldye pwohl zu Schife als an 
andern Orthen, woman Feine Beiden hat, überzufegen, wurden auch bey Armeen nicht un 
dienlich feyn, Kundfebaffter damit zu verfehen, die Ströhme zupafliven. . Zur See aber und 
bey Schiffbruc) oder, Sturm zu gebrauchen, twolte ich dem Boden herans nehmen, und die 
Iederne Wurft um den Leib. machen, da ichdenn viel fichererfeyn wurde. . Wie denn: fartauf 
diefe Manier der. Herr WBagenfeil eine Machine erfunden, und in einer befonderen Epi- 
fiel, Anno 1690;an Heren Peter Walkenier, Honandifchen Abgefandten aim Römifh- 
Käyfert. Hoff nad) Wien befchriehen, und nebfi der Figur überfandt, man finder Diefelbe in de- 
nen Adtis Eruditorum Lipf: An. 1691. pag. 37.feq. Wiewohl er aud folhe Befchreis 
bungunter dem Tittel: Hiydrafpis oder Wafjer-Schild, in teutfher Sprache herans ge- 
‚geben, und an Se. Käyferl. Majeft.Leopoldum dedicivet. . Serner hat er folde Anno 
1693. ineiner Epiftel an Herten D. Johann Secht, und zivar mit einiger Proportion, 


die erfonft nicht gemeldet, befandt genäht. 
aaa GA sn: Weser al er ed, 

Tabula III. Fig. IV. iff folhyes Inftrument fowohl Stüdweife als auch FiguraV. 
zufammen gefeget, und toie esin praxi gebrauchet wird, zu fehhen. 8 beffehet aus ziweyen 
halben, flachen, hohlen und leichten Cylindern 4 Zund C Ddieby GC uw FH ein 
Charnier haben, welche man durch den Stifft a zufammen fegen und öffnen Fan, bey / X 
aberwirdesmit Hacfenaneitander befefiiget. Die beyden Cylinder find-von guten din 
nen Holg gemadhet, inwendighohl, und jeleichter folhefind, jebeffer. Here ABagenfeil 
meldet, daß er.ein Paar dergleichen zu Wien machen laffen, die fafl nad) einmahı fo fchrochr 
worden, als diejenigen welche er feines Drths verfertiget. Zn der Mitte feine runde Oefi- 
nung, fo weit als ein Mann tiber denen Hüfften dicke if, au) o far , daß e8 von denen 
Hüfften fo hoch frehet, daßder Mann dennoch feine Armen füglih daruber gebrauchen Fan. 
Der ganse Diameter foll fo lang feyn, daß der Mann die auffertke Liniebegqvemfan ergreif: 
fen, wie Fig. V. weitet. Bey Z und IP find ziwey Löcher mit accuraten Schieber, daß 
fie Fein Wagfer einlaffen, wodurdp man aber Proviant-Geld, Kleinodien, Briefffchafften, 
darinnen trocden fortbringen Fan; weiter hat er hierzu von einem Schufter ausderyfachen 
geder fih a parte Schuhe, in derer Söhlen unten Bley ift, machen laffen, die man mit 
Stiemen IS fefte binden Fan, der eine ifl Figura Vl. von oben, und der andere Figu- 
ra VIlvonunten oder umgefehrt zu fehen; auf der Sohle find zwey Platten N O, mit 
drenfachen Leder, fo in der Mitte ein Charnier O0 A haben, und bey Zurüdziehung des 
Suites fi zufammen legen, bey dem von ficy offen aber ausbreiten, alfo, daß er nad) 
Arth der Gange und Enten damit fich bewegen Fan, tie foldhe angebunden feyn , weifet 
Figura V. Here Wagenfeil füge: die Fabric fey fehr leicht, und müfte ein fehlechter Ti- 
fyer feyn , der dergleichen nicht verfertigen folte, doch müften die Fugen fehr wohl wider 
das Waffer verwahrer feyn, und zwar fo, daß e8 das Waffer nicht aufweichen fan, da: 
hero folhes mit einem guten Warfer-Kütt, ja die gange Machine mit einem foldhen Fieniß 
durchaus fFarck muß geträndfer feyn; wobon zwar Hr. Wagenfeil nichts meldet, aber den- 
noch nöthig it. 

Theatr. Pontifie. 3 $ 35. 


02 Cap. I. Bon Schiffs-Machinen mit Luft. Tab. IH. 

Den Nusen diefes Waffer-Schildes giebet er in der teutfchen Preefation bierfach an: 
Erftlich, fey es nüglich bey Schiffbruch; dent wenn einer damit verfehen, Eönten ihm die 
Wellen nicht mehr Schaden zufügen, als einer Gang ober Ente, das ik, feinen, habeauch 
nicht nöthig fich aller Kleider zu berauben, ald wie ein Schwimmer, dürfte aud) feinen 
Hunger leiden, weil er auf 14, oder mehr Tage, Speife mit fic) führen Fonne. Zum an: 
dern, diene eg: groffee und jählinger Warfer-Siuthen zu entachen, und fi) an höhere Derz 


ther zu falvirenz; denn wenn einer oben im Haufe eine folhe Machine parat hätte,Fönz 


te er alfo fich, und andere Kofkvarkeiten, auch nebR einem Kinde,retten. Drittens: fey 
e8 dienlich im Kriege, daß man damit etliche Völker ausrüftet, den Feind zu überfallen, der, 
wegen des zwifchensfiehenden Waffere ficher zu fenm geglaubet; ingleichen auch folhe auf 


Kundfchafft über See und Steöhme zu fhiden. DVierdtens: fol e8 dienen zur Luff, entz 


tueder fich aldSyrenen vorzuftellen, oder denen Waffer- Vögeln, und dergleichen Thieren, 
auf dem Dienfk zu lauren , um foldhe zu fhleffen , ins Me zu bringen, oderihnenfonft auf 
aleriey Arth beyzufommen. nn 


noch) hiermit befchlieffen, weil ich davor halte, daß diefeg genug fen werde, fich entwez 
der einen Begriff davon zu machen, oder eine zu feinen PropOs davon zu erwehlen, und 
dahero Fommen wie toieder zu unfern Briten. | ' 


560865 


Sbfchon noch einiges von folden Machinen Fönte beygebradht twerden,'fo will den 


3 hun. u, tar 3 CE TEE SEgereh Er u 
Das den Mnlegung eines neuen Brucen- 
Sales erft reiflich zu überlegen fen? 


N Ss 9. 
x 
KR achden eine Bruce vielmehr auszufichen hat als faft alleandere Gebäude, von 
SR) geoflen Waffer-Sluthen, Eiß, Wind, Sturm, und andern Dingen, aud) einen 
my täglichen Feind an dem Waffer hat, und überdißnicht nur gefährlich, fonderk 
‚auch wegen desilßaflers Foffbar zu bauen fället; fo hat ein. Architedtusver- 
hero.ales fehr genau und wohl zu uberlegen,jehe ex folhen Bau anfänget, oder wwentigfleng 
einen fellen Schluß machetz; denn nr 
Erfilih, muß,er die Gegend wohl in Augenfchein nehmen, und beobachten: ober hos 
he oder fehr flache ifer hat? ob das Waffer öffters, oder nur bey der geöffen Höhe uber. die 
Ufer fleigek, und fich weit ins Land ausbreit? oder obFes in denen lifern bleiben muß? 
Wie Fofibar es nun if auf folhen Ufern, da das Waffer fo gleich austritt, und die ganz 
ge Gegend unter Wafler feßet, daß man lange Damme, Gräben und Bogen führen muß, 
Fan ein jeder gar leichte fehen; und diefes weifet fich auch hier bey £eipzig, da man einen 
folchen Damm und continuirlide Brüde faft + Meile, von Waffer-Thore bis an Kühe: 
Thurm fuhren müffen; und dennoch) wollen die ziwen Fleinen Zläffe, als: Eifer, und Hleife, 
bey Ergieffung nicht Aaum haben, ohnerachtet in diefem Spatio fehr vieloffne Bogen, da 
das Waffer durch Fan, fich befinden. Wen einem fo flachen Lande nun, hat der Architedtus 
(er 
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und weit entlegen if: 
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feine Rechnung und Abficht, nicht aein auf die Breite und Tieffe des®& feohms au macen; 


fondern auch auf die gange Gegend, und muß dahero wiflen, wie weit fic) die Waffer auss 


breiten, und wie hoch fie jedes Orths Fommen, welches theils bey einem folchen groffen Wafe 


fer Fan mit Pfählen abgefiedfet werden, oder man muß alte und erfahene Leute, die folche 
Siuthen viele Fahre obferviret, darvon befragen. Hierbey muß nun beym Uberfchlag auch 
bedacht werden, daß man durd) fo viele Pfeiler und Zwifhen-Dämme dem Warffer noch viel 
Plag ninmet, umd foiches hernacher höher zu flchen,, und Khnelfer in Pauff Fommet, und 
nocy mehr hat man zu überlegen : ob es die Landes und des Bodens Befchaffenheit zuläf 


jet, daß man einen oder etliche tieffe Candte und Gräben führen fan; die übrigen Warfer ab: 


zuleiten ; ‚denn eö Fan in einem eingigen folden mit dem Steohm gleichztieffen Canal eine 
unfaglibe Menge Waffer, die fonft auf der Släche groffes Unheilanrichter, abgeführet wer- 


N den: wiewohl aud) diefes befondere Uberlegung und Verfkand brauchet, derowegen unten 


nod) einiges a Part fol davon gefaget werden. Ben fo geflaften Sachen iff e8 zu über? 
legen, ob die Brüde nicht an einem Orth anzubringen, da man höherelifer und Land ha- 
ben Fan; alleine e3 if diefes: gar felten zu andern, theils, weil die and-Straffen einmahl 
dahin gerichtet feyn » undda fie einen groflen Raum erfodern, niemand gerne zu einer neuen 
feinen Grund und Boden hergiebet: befonders aber if bey den Brücken, fo nahe andenen 


Städten feyn, nichts zu ändern, aber offtmahls Fandurch einen Fleinen Lmmeg folches er 


halten werden , wenn nemlich der $iuß von Confiderablen Städten oder Plägenentfernet 


Kt i 


 Hohellfer haben geoffen Vortheil theils, weil der Steohm nicht fo leichte austreten 


Fan, und man nicht nöthig hat, aufferhalb des Strohms noch Bogen, Bruden und Dam- 


me aufsßand zu fegen, theils, weil mandie Zoche und Pfeiler hoch genug machen Fait, daß 


die aufgelsuffenen Waffer Raum haben durchzugehen, und die Bogen nad dem halben 

Gircfel, fo die Härdften Bruden giebet, völlig Fönnen aufgeführet werden: 
 Hohellfer haben zwar meiffentHeils tieffe Waster, und enge Waller-Straflen; das 

hero die Waffer beym Anlauff deilo mehr fich erheben, fehnell werden , groffe Gewalt has 


ben, und viel Schaden thun, derowegen man einen weit ftarfern und fihrwehrern Bau zu 


führen hatz denn two Fein feffer Boden iff, arbeitet esden Sand oder lödfere Erde hinweg; 


und machet fih Raum , entblöfet aber dadurch die Pfeiler und Foche, daß fie Schaden lei 
den, und dahero muß man wohl zufehen; daß man durch alzuviele Pfeiler dem Waffes 
die Steaffe nicht verfperert, und zu einer unbandigen Force reißet. 

12 aha 
Weiter ifi zu unterfuchen, ob der Sluß durchaus von gleicher Tieffe, oder ob’er nur 
iin der Mitte tieff, wie die meiften Ströhme, oder ob er nur an dem einem Ufer eine Tieffe, 


an deni andern aber eine Tläche, oder gar Fein Waffer hat, welches Iegtere fich meh- 


ventheild ereignet an Orthen, too der Fluß einen Feummen, und Feinen gleichen Zauff hat, fo 
aber einer Brücken höchftsfchadlich iff, weil das Waffer nicht parallel mit denen Pfeitern 
und Fochen einfchieffet „ und alfo xqual arbeitet, fondeen allemahlder einen Seite des feiz 
iers mehr Gewalt anthut: Dahero erachten einige Archite&tivornothig, daß mandie Pfei? 
ier der Dire&tionig-ginie fon parallel führen, und zu dem Ende, fagen fie, fo manlange 
Stangen an fehr lange Seite binden, und das andere Ende des Geils anunterfchiedenen Or 
then des&Strohms fefte machen, doch daß die Stangen um die Gegend, wo die Pfeiler fies 
hen follen, Fommen , fo werde man fehen, toas wor eine Linie oder Strich der Strohmfirh- 
vet, und die Pfeiler und Zoche darnach ftellen Fönnen; alleine «8 durfte auch I, 
vi 
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zung dabey fic) finden, weil neml. öffters nur ein Stud des Steohms einen andern Win 
el machet, und alfo müfle man einige Pfeiler gerade, und die andern fchreg fegen ‚ wel- 
bes bey hölgernen Zochen endlich wohl angehet, auch wenn nur fleinerne Pfeiler und Das 
übrige Holg if: aber bey einer gang fleinern dürffte e8 viel VBerdruß machen, eine Beflän- 


digfeit darbey zu erhalten. Am leichteften HF e8, wenn der gane Strohm eine fhrege ir 


nie machet; denn fo darff man feine Brücke nur mit dem Watjer-Stridy, und nicht mitdem 
Ufer in gleichen Windel fegen. BERN: RN ih gi kei: a 
Aus bisherigen folget auch, daß Feine Brüde fehreg , oder auffer dem rechten Wins 
Fet mit dem Waffer-Strich darff geführet werden, oder man müftedennoc die Pfeiler oder 
Pfahl-Werdf mit dem Waffer parallel fielen. Sit der Strohm ungleich mit Waffer ans 
gefüllet, und der flache Theil nur von Verfhlemmung oder Sand entflanden, und iff Fein 
Ctein oder fefter Kieß, Letten, und dal. fo muß man überlegen, ob man Mittel finden Fan, 
den Strohm gleich) auszubreiten, und den Sand fortzufchaffen; denn jebreiter ein Strohm 
Fan gebracht werden, jemehr wird feine Gewalt gebrochen, und die Gebäude darinnen falviret. 
Hoc) weiter hat der Architeltus zu fehen, ob der Ztug fehr fehnell if, und wie viel 
Gefän er hat,.oder, ob er fehr langfam daher fFreichet, und vor. allen, wie hoch er beym 
höchften Waffer anwäachfet; denn damüffen beym hölgernen Brücken die Focdheund Brüdfenz 
Nuthen, bey denen fleinern aber die Schluß-Steine wenigftens 3 bis 4Tuß höher fliehen, 
als man die geöften Waffer vermuthen Fan. DManhat aber darbeydie Pfeiler nicht zu vers 
geffen , um welche Breite man die Waffer-Steaffe Fleiner und enger machet, und alfo das 
Waffer audy höher treibet 5 denn als 1722. in Londen eine neue Brüde folte gebauet wers 
den über die Thems, wurde ausgerechnet, daß durch die Pfeiler die Wafler-Straffe nur + 
verfkopffet, und bey Hohen Waffer um2 Fuß höher würde getrieben werden, und aud) drey 
Englifche Meilen Fürger flieffen , derowegen auch folder Brüden-Bau unterblieben if. 
er | 
Sind die Ufer zu niedrig, dag man die Bogen und Foche zum groffen Waffer nicht 
hoc) genug legen Fan, fo hatman auch Lirfach zuüberlegen , ob der Strohtm nicht erweitert, 
oder aufferhalb noch ein Arm oder Canalgeführet werden Fönte, und alfo dem Waffer Raum 
zu machen. "Da wird nunmandjer fagen: man ift froh, wenn man über dem einen Fluß ein- 
mahl fertig und hinüber ifk, was fol man fichmehr Koften und Ungelegenheit machen; al 
keine derfelbe muß wifjen, daß es ja beffer, 2000 Thle. oder nody mehrnad) Befchaffenheit 
anzuwenden, und ein beffandiges Werk und Britfe zu erhalten, die man alfezeit paffiren Fan, 
als in Erfpahrung defien das gange Werd, und eine zchnfach fo groffe Summa zu vertiehren, 
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oder eine Brite, über die nur bisweilen zu gehen. Und wenn durch Meben-Gräben Feine 


Hülffe zu thun ik, fo Fommet es darauf an, daß die Ufer und Straffe vor und hinter der 
Brüde, fo weit es nöthig, erhöhet werden, und da muß der Damm oder Straffe mit ge- 
nugfamer Definung verfehen feyn, und wo foldes nicht, fich mit neuen und tieffen Gandlen 
helffen, wie fchon im Anfang diefes Capitels gefaget worden. ® 

OS RAS, 

Ben man num diefes überleget, und einen feften Schluß gefaffet, foift nöthig, dag 
Werd au woürklich anzugeeiffen, und die phyficalifchen Gedanden mit denen geome- 
trifhen zu verbinden; denn ehe weiter wag gethan wird, muß man accurat ausmefien 
die Breite des Strohms, die Tieffe von Ruthe zu Ruthe,unddiefes in einem accuraten geo- 

mee 
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metrifchen Rig bringen, und alsdenn die Austheikung der. Pfeiler oder Zoche machen ‚ foß 
ches auf dem Riß andeuten, darauf im Strohm disjenigen Derther, wo die Pfeiler oder 
Pähle ommen follen, bezeichnen, und allda den Boden unterfuchen: 1 ob Sand vorhan? 
den? 2’ wie fieff ee lieget? 3 was,unter den Sand, ob Erde, Thon, Letten, Kieß, oder 
gargelßen, und woie tieff dergleichen Materie gehet? diefes muß man mit befonden Bohr 
vern unterfuchen , wie davon in Theatro Hydrotechnicoweitläufftig ift gehandelt wors 
den; denn findet man lauter Sand oder Schlamm, und dis in fehr groffer Tieffe, fo dienet zu 
wiffen, daß man auc fo lange Pfähle Darzu anfayaffen muß, und fo es Pfeiler werden fot 
eur ift auch zu tieffen Keippen und Roften Anftalt zu machen nöthig ; und fo egeinderber Kieg 
oder fefter Leim ist, DaB man weder fo lang Holt noch) aud) Roft vonnäthen hatz und da 
man puren Selßen findet, muß man mit dem Pfahlwer gar zu Hauße bleiben. In Sum 
ma: man Fan im geringften Feinen richtigen Anfchlag machen, wenn man vorhero vonci- 
nemSrund nicht richtige und genaue Kundfehafft hat, und man wird entweder allzu viel, 
und unnöthige, oder allzu wenigeMaterialien angefchaffet Haben; dahero muß man es bey 
jeden Jod) oder Pfeiler nicht mit einem Lod) bewenden Laffen, fondern fo wohlunten als oben 
und in der Mitten, abfonderlih wenn. e5 an Drthen if, wo der Grund mit groffen Stiid 
Seifen und Waden untermenget ifE, dag man mit dem einem Pfahl gar leichte in ziemliche 
Zieffe gelanget , der andere aber auf eine Wade zu figen Fommet, tocer bieibet, oder zu 
Schanden gefhlagen twird, weldes man, fo, zuworhero wäre vilitivet worden, Hätte erfpah- 
ven, oder leichte ändern Eönnen. Wenn man den Grund aljo eriernet, alödenn Fan man 
exfi vecht fagen, ‚ob man durchaus hölgerne Pfähle oder Zoche brauchen Fan, oder nicht; 
(wenn man. nemlich.eine gang höfgerne Brufe bauen wolte,) denn vielmahlen leidet esdie 
Menge des Waffers, und. die enge Waffer-Strasfe nicht fleinerne Pfeiler zu machen, als: 
3.€. Zu Bremen ift die Wefer zroifchen zwen Städte eingefhlofien, und hat eben nicht fo 
gar tieffeifer;. folten Die. TI oder.12 Joche, fo jeo von Holg find, in fleinerne Pfeiter vers 
wandelt werden, wwizden fiefaft ein Fünffteldes Strohms einnehmen; denmesiirden, weit 
man die Höhe. nicht Hat zu.,einer gewölbten Brüce , noch mehr Pfeiler müfen gefeget wer- 
den; es find:aber, fo viel mic) entfinnen Ean, alle Zoche von doppelten Reyhen Pfählen. 





2 Nunmehro Fan man die Rechnung auf dieMaterialien, und folgends audy auf die 
Hrbeiter machen: wobeny aber über dasjenige, Jo unter Wafler Fommet, niemäfflen ein fo 
feharffer Anfchlag Fan gemachet werden; weil einem allda nod) vieles begegnen Fan, fo er. 
iunorhero nicht üiberfehen Fonnen , abfonderlich, wenn bey wahrenden Baudie Waffer hoch 
anlauffen folten. NE Ins N ti: 

Da bishero einige Puncte, fo bey einem Brücken Bau zu beobachten , meifl nur ge- 
neraliter find berühret worden; fo wollen wir nun au unterfehiedlicheSpecialia anfühs 
ren im folgenden Gapittel. 00.0 : | | 
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ea ERRBRLe.E Pen 5)’ Marlerr 
Bir die Wusmefung des Gtrohms ge 
ichehen und zubereitet werden ol? 

| | $. | 45- FERN SER EL DANS gl u 
fttich: fo wwäget durch eine Nivelier-Waage , oder durch eine dergleichen Waf 

fer Wange, wie meine Hange-Waagen find, die in Theatro Hydrotech- 
nico Tabula Ill. abgebildet, oder auch im vierdten Theile Static gene- 
ralis Parte IV. ob die lfer einander gleich find, oder wie viel eines höher ifE 
als das andere? wenn das Waffer von einem fer bis an das andere langet, darfiman nur 
fo gleich von der oberen Fläche des Waffers an myjjen, und mit einer Schroth- oder Cap 
Waage fortfahren, | “ it AR * EEE 1 Sr OR ER aa % a 
Zum andern: muß man abfteden, wie hoch die Höchften Waffer antwachfen, und zus 
fehen, ob fie unter oderiberdie Höhe berertiferfommen? ift e8 Darunter, obdie Zoche oder 
Schluß-Steine der Bögen in die drey Zuß, zum wenigfken über dem höchiten Waffer bieis 
ben Fonnen, wenn man die Höhe der Brufe mit denen Ufern oder Straffe gleich machet, 
oder, wo e8 nicht Höhe genug hat, ob man die Bride undllfer fo viel erhöhen Fünne? 
alles diefes muß vermittelt eines Maakltabes aufgetragen werden. — ie 
Zum dritten: hat man beylinterfuchung der Tieffe des Waffers und des Bodensnö- 

thig, eine Schnur oder fFarcfes Seil über dem Strohm zu ziehen, theils, daß man eine gez 
rade Linie befommet, theild, daB man einen Kahn oder Sahr-Zeug daran fefte machen, und 
hinzund her führen Pan; zum meffen wird eine lange Latte genommen, die in Schuhe und 
Zof abgerheitet, da am Ende ein fhrwehr Stud Bleyangegoflen ift, daB die Kraft des Wap- 
fers folche nicht Fortfchieben Fan, fondern perpendicular ficy fenden mug. Die Abtheiz 
lung an der Stangen , giebet die geroife Tieffe des Waffers, welche man von Ruthen zur 
Kuthen, oder auf alle ziwey Ruthen nehmen Fan, oder auch, wenn man zuvorhere die Zahs 
Ien der. Zocye determiniret, wie weit, und wo fie hinfommen foen, fo ifE nur nöthig, 
diejenigen Gegenden genau auszumeffen, und auch zugleich durch Bohrer oder eifernen Stä> 
ben den Grund, wie tieft fih Sand, oder ein anderes erflrecet. ANes diefes wird gleichfalg 
geometrifc aufgetragen, und alsdenn die Zeichnung der gangen Bride, fo wohl in Grunda 
RE, als Durchfähnitt oder Aufzug, auch in Perfpedkiv vorgeftellet, fie fey nun gang hök 
gern, oder gan fleinern, oder aus Holg und Stein zufammen gefeiset. alon 
Auf diefen Riß Fan man alsdenn die Berechnung derer Materialien, Arbeiter, und 

alfo der gangen Koffen von der Brüdfe machen: worbey aber auch) die Koflen vor Gerüffe, 
Krippen, Lehr-Bögen, Nammel, Slafhen-Zige, und andere Hebzeuge zu Waffer-Künften, 
Pumpund Schöpf-Werd, und dergleichen, nebft ihren Materialien und Koften, nicht zus 
vergefien; worzu gleichfals eine vollkommene Zeihnug, damit man alles Holg und Breta 
were ausmeffen, und der Zimmermann fich darnad) anrichten Fan, nöthigifk. | 


ee 47. 
Son der Höhe und Weite der Forhe, Pfeiler, wie 
ach) derer Hogen. # 
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_ Cap. IV. Bon Ansmeffung des&Strohme. Tab. IV; 27 
Dier müffen Öffters die beficn Bau-Negein Exceptiones leiden aber dom allemapi 
du hinausfallen, daß der Stärde, Dauer und Sefe, nebfb.der BenuehrnlichFei na Ir 
geben wirds je näher ein Bogen dem halben Cirfe-Wogen Fommet, je dauerhafter und 
Hkärcfer er träget, und je flacher und gedructer eriff, Jeunbeftändiger; abfonderlich muß 
ein folder Sogen arte Wieder-Lagen Haben. Wir man folche Bogen aus dem halben 
Civtel, ober doc) nahe darbey macyen,, und doch die Pfeiler nicht nahe aneinander fepen, 
weil es geofien Schaden und Koften bringet, fo erfodert.es eine fehr geoffe Höhe, die aber 
gar felten anzutveffen iff.” Bi man aver folde flady machen, giebet eg Feine Beffändige 
Feitz da doch bey einem foldyen Bau alles auf die Ewigkeit und Währung. foll angeleget 
werden. Derowegen der Archite&tus hier afe Einnen wohl zufammen faffen, und alle 
Umfandefehr genau überlegen muß: wenn alles nur hölgern feyn muß, wird der Sadıe 
noch) ehersgerathen; denn da nehmen dies fähle nicht fo.viel Maum weg, find auch nicht 
fo Fofibar, als ein fleinerner Pfeiler, man brauchet nicht foldye Höhe, und Fan durd) Hang? 
und Spreng1Werf eine geofe Diftang tragbar machen; am allerglüclichften ift man, 
wenn die Diftang nicht -gröffer, daß e8 ohne einigen Pfeiler gefäpchen Fan. _ Es find foldye 
Bruden zwar au) Fofibar, abfonderlich die Hang Werde, fo wohl zu bauen », ald. zu un: 
terhalten; ‚alleine man hat hintwiederum das täglich conlumirende Waffer und Eif, und 
dergleichen, nicht zu fürchten, und Feine Kofken auf fo Foffbare Pfeiler, die meiffan folhen 
Drthen.fehr Kicff und, fchrwehr-ins Waffer zu ‚gegen find, anzuwenden; und wenn man 
abzichet, mas die Pfähle einzufchlagen , und dieReparatur, fo die Pfähle um»die Gegend 
des Waffer-Wechfels leiden, wird ein Hang Werd su bauen und unterhalten, nicht vielmehr. 
Eoftenzundifkdocdhfihere. | je 


‚Snegemein feget man die höfßernen Foche fo weit voneinar, -, als eine Briden: 
Ruthe, oder ein tragbarer Baum zulänglich if; der Here Sturm meynet: fo lange. die 
Beeite eines Zluffes unter 60 Fuß, hätte man nicht nöthig, Fode ing Waffer zufeßen, und 
 Fönte fieeben vor diefes Geld bauen,und Zmahl länger gut behalten; mehrentheilsrechnet man 
3 Fuß Weite zroifpen denen Jochen. Die Brüde zu Bremen über die Wefer, fo 13 Zody 
Dad hanget, hat die Joch Weite zu 20 Schritten , fo ich vor 36 Een rechne, das Geländer 
65 Fuß Hoch, und if auf die Aeth gefpannet, wie Figura I, Tabula IV. da: 

„4 DB die beyden Joe, jedes mit sruey Reyhen Pfählen verfehen, 2 die mittelffe 
Häng-Säule, CD die Streben, fofich wider eineandere&äuee FG und HI fam- 
met, und zur Gegen-Strebe dag Hol KL hat, fo aber nicht gut, und dem Funda- 
ment gemäß ff; denn dieSäule 7’ @ und HJ wird won nichts unterhalten, da fie 
nicht finden, oder die Brüden-Nuthe in die Höhe halten Ente, und dahero noch mehr von 
der Stecbe ZI oder LE niedergedrufet wird, und wenn foldhe Lufft Defommen, weder 
von denen Säulen ZG und A I, nodyaud) vondenen Streben XL Fonnen fecun- 
divet werden: welches aber gefhehen Fan, wenn die Gegen-Gtreben gefeßet werden wie 
G und H Figura VIN. Tabula IX. denn diefes als eine allgemeine Negel zu achten : 
dag man denen Brücen-Ruthen nicht dieLaft voieder auf-leget, die man ihnen benehmen 
will, oder 100 e8 ja gefchehen, muß man, wie hier, wegen der groffen Diftang, dennoch) 
durch eine andere Oteiffung foldes wieder erfegen, wie hier durch die Strebe G H boriz 
ger Sigue. Zi man beforget, 68 wird die Häng-Säule 7° G fortfehieben, fo Fan cin 
rurger Balden 2 von @ bis DZ geleget werden, wovon unten nod) sin mehrere fol 
gefaget werden. 


G. 46. 





28 Cap.IV. VonAnsmefungdesSteofmd. Tab. IV: _ 
ee Sg a 
Die Zah der fee oder Bogen bp eineenen Beten, wir mefpenteiaffege 
nommen, daß foldhe gleich feyn an der Zahl, damit in der Mitte, 100 der Stroh aintieffz 
fien und färckften ift, ein Bogen zu fichen Fomme; und dahero roird auch diefer Bogen öffz 


tere weiter und höher gemachet, als die übrigen, ivie man foldhesan denen meifen Brücfen 
befindet; alleine wo fehe breite Steöhme und Beiden find, leidet e8 ziemliche Anisnahme, - 


wie wir nur an der Elbe, zu Dreßden, Meiffen, und Torgau, und andern breiten Strößr 
men fehen, da der gröffe Strohm und Tieffe nicht im Mittel befindiidy iff, ja zu Drepden 
der färcffie Strohm an demllfer, oder an Neu-Dregden hinftreichet. " Gngroifehen findet 
man die Erempel bey demPalladio, und vielen andern Brüdfen, meift alfo eingerichtet; 
wiedenn Palladius die Brüde zu Vincenza, foer im XI. Eapitel befchreiber, den mittleren 
Bogen 30, und die ziwey andern, jeden von 22% Theil, in der Weite, und denerficn 10, 
und die andern 7- Theil Höhe, derer Breite 24, und die Diefe der Pfeiler 5 Theil gieber: 


und bey der Brite, die er im XIV. Eapitel vorftelet, ift der mittelfte Bogen 6otweit, 20 


hoc), und die beyden andern, jeder 48 weit, und 16 Theil oder Moden Hoch, und der Pfeis 
fer 12 Model dif: in der 15 Figur, giebet er dem mittelften Bogen 29 zur Weite, und 9 
zue Höhe, denen beyden Geiten- Bogen 25 zur Weite, und8 zur Höhe, die Breite'20, die 
Die der Pfeifer z Model an; fo die Brüde mehr als 3 Bogen hat, Fonmen auch etliche 
in der Mitte weiter und höher feyn. Wennder mittelfte Bogen höherift alsdie andern, und 
alfo die ganke Brücke mit afen ihren Pfeilern einen flachen Bogen madhet, fo träget folches 
viel zue Stärde und Befefligung bey; alleine e8 erfodert unubertoindliche WidersLagen 
an denenlifern. Hr. Goldmann giebet die gröfte Weite der Bogen bis auf Goguß, und 
die geringfte auf 20 Fuß an, und die Höhe der Pfeiler, bis’an dem Diameter oder Chor- 


da der ‘Bögen, fol zum wenigfien fo hoch als die Dämme, oder dasıhohellfer feyn; ak 


feine die Haupt-Abficht ift auf die gröffe Höhe des Waffers und nicht auf daslfer zu mas 
chen; denn wenn die Bogen erfi über dasllfer hervor langen follen, fomußmandie Brit 


fe als einen Berg machen, fo aber incommod, befchwerlich und Fofibar, alfo richtet 


man fich nur, daß das: hohe Waffer Raum genug hat, doc) muß die Brüde audnichtnies 
driger, ald dielifer feyn, Fommen. Danın Hr. Goldmann die Brüden höher angiebee 
als die Ulfer, fo erfodert e8 auch, daB man gemächlich hinauf Fommen Fönne, und wo auf 
der Brücke nicht genugfam Raum , eine fanffte Släche zu machen, foll man folche ein Stud 
auf dem Damm oder fer hinausführen, und alfo das fer fachte nach der Brüikezu erhöhen. 
| . 30. Er 

Wegen der Stärke der Pfeiler , ift noch ein geoffer Difputat unter denen Baumeis 
fern, da einer diefe, der andere eine andere Stärde haben will; ich aber Haltedavor, dag 
nichts gesoiffesohne genugfame Erfänntniß derer Materialien zu fagen iff; dennein Pfei- 
ler, wenn er von guten, harten und feilen Stein ift, und die Laft perpendicular drudet, 
daß fie ihm nicht fchiebet, wird in Ewigkeit feine 2aft nicht findken Iaffen, wenn erauch nur 
halb fo di, als ordinair,, gemachet wird; denn e8 iff eine unmögliche Sache, daß ein Pfeiz 
ler, fo recht und guf gegründet iff, fich fenden Fan, die Steinemüffendenn allzu milde und 
weich feyn, daß fie, als ein weicher Thon oder Quark, fich fegten, und auseinander wichen; 
dahero auch hierher die Ziegek oder MauerzSteine, fo nicht fefte genug gebrandt find, nicht 
beyzuzehlen find; alfo Fommetes hauptfächlicd darauf an, daß man den Pfeiler nur widerdie 
Gewalt des Wafiers, Eiffes, und Holses, fo Waffer-Ftuthen mit bringen, fard genugmas 
het, da 88 denn nicht auf die Dife, fondern auf die Breite oder Länge des Pfeilers, die er 


der Zänge des Strohms nach machet, vielmehr anfommet; welchesaber viel Fan verbeffert 
wer 
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werden: I. wenn der Pfeiler gegen den Waffen cine rechte iDarfe Spige oder Mint 
dr das Rratter leichtthoitee. j | ige oder Windel 
machet ‚ daß fidh das Waffer leichetheilet: 2. wenndiegehauenen Duater-Steine nicht nur 
auffen eu mit Bley eingegoffenen eifeenen Klammern, fondern aud inwendig mit perpen- 
diculairen eifernen Spigen accurat aufeinander geieget find. Hat man aber Steine, 





die das Waffer an ficy ziehen, und weich werden, oder nichts als blofe gebrannte Dienst, 
oder Mauer-Steine, ift allerdings ein gang anderes Facit zu machen; hr halte nn 
Spfeiler von gehauenen guten fefien Sand-Steinen, der mit Klammern und Eifen wohl su: 
farmmen gefeget ift, vor beffer, als ‚einen blofen Ziegeln, obdiefer fon wiermanl fo.dic! if: und 
überhaupt Fan man fidh gar, Feine befländige und ervige Dauer dabey verforechen, abfonder> 
lich wenn die Efen.und Schärffen auch gebrannte, und Feine Sand-Steine oder Werd-Stirs 
de find 3. denn obfchon ein gebrannter Stein mit einem Cement, fo in Waffer dauert, ge3 
leget wird, fo ift dennoch der Stein weich, und Fan leicht von Waffer und Eignach und nach 
ausgefveffen werden. Beyfo gefkalten Sacıen Fommet es auf die vechte Erfänntnig der 
Steine, und deren Difpofition an, und if zu überlegen, ob man durchaus achauene und 
reife Sand-Steine, oder ob.man nur auffenher gehauene Steine hat, und inwendigmit Zies 
gein füttern muß, oder 06 alles durcbgehends nur von gebrannten Siegelit feyn fol. Mit eis 
nem Wort: Esifteine Sadye,.die dem Judicio des Saumeifters nad) Gelegenheit des Or- 


Fhes, Stände, Tieffe des Waffers, und Güte der Steine anfommet,. . 


Bon denen Pfeileen der Bruicken. 


rs. ‚pierbon giebet Herr Gautier in XX. Gapitel folgenden Bericht: 
8 Die Alten gaben den Pfeileen von denen Brifen zu ihrer Die den dritten „, 
Theil von der Weite des Bogens, weiche Dice fie zuweilen bis auf die Helffte derfelben „, 
Weite vergeöffertens heut zu Tage hat man gefunden , daß diefe Dicke zu groß, und fie „, 
Heiner angenommen, ald: 4, 5 vonder. Weite des Bogens. Weder die Alten, noch B; 
die Neuern, wiffen railon davon zugeben, und fo fieheutzu Tage gefodert oiirde, dürfte „, 
te man in eben der Noth fleden. „, ‚ | | 
| Ich will einesrage auffiverffen: 

“ &8 ift Fein Zweiffel, dag die Pfeiler dee Brüden nicht die Helfftewon dem Mauer: ,, 
were zweyer Bögen fragen, fo auf ihren Geiten liegen, fie von dem Schluß-Steinan: * 
aufaflen. So man diefes gange Mauerwerd einciffe, und alfo wiederum sufammen fer „, 
gete, daß es völlig auf dem Pfeiler fendsrecht ruhen Fönte, fo tuirde man, ohnefichzu ,, 
wundern, fehen, daß ein Pfeiler, weldyer nuc2 Toifes breit, welche Breiteder vierdte er 
heil der Weite des Bogens, fo 8 Toifes beträgt, diefe in eine andere Form gebrachte ,, 
Mauer garnicht tragen Fönne, und fo manden Pfeiler zwar breiter, aber niedriger mache „, 
Le, diefer noch weniger Laff tragen Fönne, ,, 

= Esfommtdaraufan, daß manzu finden wife, ta die Pfeiler nach ihrer Brei ,, 
fe tragen Eönnen, und tragen follen; welde Breite an dem Seth, two fic) die Bögen iu, 
Aue anfangen, genommen wird, oder an dem Orth des niedrigften Waffers, wo „, 
, se Eleiner iff. „, EN | | | 
| “ Ein Pfeiler, deffen Breite2 Toifes, und mwelder zu beyden Seiten 2 Wögen , 
hat, Deren IBeiteg Toifes, fo.oben an dem Schluß-Stein ı Toifes diefer, trägt ohnge: „, 
fehr 6mapl in dee Höhe, vonder in der Breite trägt. Die Frageifk; zu wiffen: Obdie „, 
fe2afi , fo man fuchet,, auf der Släche des Pfeilers zu fhwehr, und ob man fie noch ver- ; 
mehren oder vermindern Fonne, ohne eine Beränderung davon zubeficchten? Die Yufr- h 
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30 Cap.IV. Bon Ausmeflung des© tohms. Tab: IV: 
« Yöfung von diefem Problemate fcyeint mir fehr fhwehr zu feyn, und hat ed das Anfe- 
“ hen, als ob e8 nur aus Erfahrung zu erdethern, fo man von dee Stärdeder Materia- 
« Jien hat, welde man an Derthern findet, fo mehr oder weniger Lafk tragen, womit fie 
*< pefchwehret werden, nachdem fie viel oder wenig, dichte und troden. Die Erempel, fo 
““ man in denen. Kirchen fiehet, confırmiren meine Gedanden an denen Pfeilern , fo vieh 
«< höher, als diefe von denen hier die Rede, und das Schiff, und die ganze Lafl darüber, 
«< fo weit fehwehrer, tragen. Dan Fan fagen, daß diefes nur allein von der Güte derer 
«“ Materialien, woraus fie zufammen gefegt, herfomme, welche unter der Lafk gar nicht 
““ ausweichen, tie an der fchönen Kirche de Montauban gefchehen, bey welcher der Mörs 
“ tel aus Mangel der Zeit, nicht austeodnen Fünnen, indem man mit dem Werd allzu 
“ fehr geeilet , ift e8 zu unterfchiedenen mahlen unter der. Laft derer Materialien ‚woraus 
“ es zufanmen gefeßt, zerborfien. » RS ee 
Kate; ee. ERS S SRRRN Re! ö aaa hursha 
Meines Erachtens Fommet die Ertvehlung der Diefe von denen Pfeileen und der Zaft, 
fo man ihnen zu tragen giebet, daraufan, daßman die Materialien der benachbarten Or- 
the unterfuchet, derer man fidy zu den Brüden-Bau bedienen will, die alten Gebäude be- 
trachtet, als da find: Thürme, Kicchen, ıc. wo ebendiefe Materien find gebrauchet wors 
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den, und auf ihre Dice, den Mörtel und den Kalk genau merdet, damit man fi) völlig 


nach ihrer Arch richten, undzeben fo dauerhafte Werke von Brudfen Bau aufrichten Fonne, 
aa Anmerdung: MN, 
Es täffet fi stone wohl hören, was der Hr. Gautier hier faget; wer aber weiß, 
was vor ein geoffer Unterfcheid fich an denen meiften Steinen findet, wenn fie inder Näfr 
fe oder im Trofnen feyn, wird hierauf Feine Reflexion madyen ; denn einige Steine in der 
Lufft fehr fefk und wie Eifen feyn, wenn fieaber ing Waffer fommen; gantz weich werden. Hin- 
gegen zerfallen einige Sorten Steine in der Zufft, und löfen fich auf, die doch im Waffer ber 
fändigund dauerhaft fegn. Auf dem Kalk Fan man gleichfans fich nicht alezeit verlaffen, 
heitder Stein indenen Kalk Brüchen nicht immer eineriey ft, auch viel auf die Zurichtun g 
und Zeit anfommet. u. 203 ha egfe e rse 


NEEIISTTRTE 
Son denen fharffen Eefen der Pfeiler. 

Weil ein Pfeiler der Gewaltdes Waffers, Eiffes, und Treib-Holgesüberlaffen iff, die 
tanlic) als ein Feind wider ihn fhürmen , fo hat folcher viel auszuftehen, abfonderlich aber 
muß -die Släche, fo gegen den Strohm fichet , dag meifle ertragen; damit aber die Gewalt 
in efiwas gebrochen voizd, fo werden die Pfeiler mit einer [harften Erfe gemachet, dag es fich 
daran zertheilen muß, welches mich fehr groffen Wortheil fchaffet, und iftesebendiefes, was 
an denen Teichen oder Dammen wider das Waffer in Manrssund See-Ländern gefchiehet, 
die, weni fie perpendiculait gegen die Fiuth ffünden, nicht lange Stand halten würden, 
wie foldhes weitläufftiger in meinem Theatro Machinarum Hydraulicarum, $.243. 
und Tabula XLI. FiguraIX -- XIIR zu fehen if. Wie fharff aber diefer Windet zu 

"machen, if gleichfals nicht vorzufhreiben, fondern die Güte derer Materialien mußfoldeg 
determiniten. Snzwifchen Fan e8 niemahlen zu fpißig feyn, in Anfehung eines guten 
Effedts, und dahero folget, dag dieNundung nicht gut iff, 8 twÄre denn bey fehr fFillen 
Waffen, als wie die Spree zu Berlin, dieHavel, und dergleichen Stüffe, die mancher vor 
fiehendes, als Inuffendes Waffer, in Unfehung anderer Stüffe, zu achten hat. Wenn der 
Steohm gar zu fäneh, und viel EB und Holg führet, iff wohl gethans wenn man gute 
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und farde Eiß-Bäume, die aber ihre eigene Haltung haben, vorfeget; denn hierdurch wird 


dem Waffee, wie aud den @iß, die gröfle Diacht gebrochen, und Fan alsd iter 
um cin geoffes Iharter om 000000 ir SE enm der Pfeiler 


Bon Wider-Lagen bey der fleinernen Brücke, 

Eine Widerlage voneiner Brüde,foR an der Seitenadydem Bogen inihrem Grund“ 
eben foldhe Abfäge haben, wie die Pfeiler, wenn es die Befchaffenheit des Drths erfordert: 
md zwar bis.an die Höhe des niedrigften Waffers in dem Sluffe,, und von dem Orth any“ 
wofich der Bogen anfängt zu Frümmen , foll fiemit ihren Seiten perpendiculair aufge“ 
sühret feyn; wo aber eine foldhe Wider-Rage ziwey Seiten hat von forng, oder nach einen“ 
gebrodne Windel, giebet man ihr eine Schmiege, fo den wierdten oder fünfften Theilvonihs‘* 
ergangen Höhe beträgt, nach der Befchnffenheit des Mauerwerde, fo vieloder wenig farck.““ 


950 250550 IE III“ 
| Das V. Kapitel. Br 
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> $Bie dem Bafler feine Sihnelligfei 
 subenehmen? 


f n> ere Gautier in feinem Traltat fagetim VII. Cap. e3 Fonne auf ziweyeriey Arth 
RI gefchehen : Erfilih, daß man dem Strohm feinen Lauff verlängere, und um 
y) ’ ein Stud Land herum führe , welches Vortheils fich die Alten bedienet, ihre 
9 Stufe fihiffbar zu machen, weil fie nody Beine Wiffenfchafft von Schleuffen ge- 
habt. Der andere Weg, demmanfich beydenen Brücken bedienen Fönne, und 
Denen Alten umbefandt gewelen, fey: daß man das Waffer unter den Berefen mit etlichen 
Kenhen Bfahlen und Pfoften aufdamme und indie Höhe treibe, daß esnicht fo Farcken Fall 
viele hat; wodurd) esverhindert wiirde, daß es nicht mehr auf dem Grund der Brüdfe wüh- 
Ten Eönne. Auf foldhe Weife habe man dem Pfeiler, Darauf der gröffe Bogen der Brücke zu 
Toulofe ruhet, gerettet, weldyer font durd) die Schnefigfeit des Waffers, das folden 
bis auf den Grund bloß gemachet, wiirde Schaden genommen, und die fhöne Briüfe ruini- 
rer haben. | 
| | $.. 56. 


Beyde Arthen haben ihre Nichtigkeit, alleine fie dienen mehr eine Brüde zu confervi- 
ren wider die Gewalt des Waffers, als fich deffen bey Erbauung dererfelben mit Itugen zu 
bedienen; Denn es wird zwar dadurch dem Waffer feine Schnelligkeit in etwas gehemmet, 
aber e8 wächfer auch um fo vielhöher. - Als gefegt: Eswäre der Fluß 5 Fuß tief, und man 
twolte ihn um die Helffte langfamer bringen, dag if, er ware erfflich fo fhnell gelaufen, daßer 
ein geoiffesNadin 5 Minuten 20 mahl umgetrieben, hernadher aber in 5 Diinuten nur TO 
mahl, fo muß folgen, daß das Waffer beynaheum 5 Fuß angewwachfen, und jeßo beynahe 9 
bis 10 Tu tieff feyn, da egzuvorheronue 5 Fuß war. Denn je föhneller ein Strohm lauf 
$et,jemehrfihaffet er Wafler fort, weldes aber alles von dem all herfommet. Dahero 
wenn das Waffer, fo auf 50 Ruthen ı Ruthe Fan hätte, Frumm herumgeführet wird, daß 
e3 100 Ruthen Iauffen muß, fo befommen erfliich TOO Ruthen dDiefen Sal. Daß en 
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Waffe altemahlfhneller unterdenen Brücken fortfchieffet, als zuvorhero, entftehet vondenen 
gnfetern, noelche verhindern ‚ daß das Waffer nicht fo viel Raum mehr Hat, und fich Dahero 
aufdämmet, daß es theils über dee Briten höher als unter derfelben fichet, und deßwegen 
einen Fall befommet; theils auch , went e8 nicht noch höher anmwachfen foll, mit Gewalt 
fort muß, als: Es fey ein gtug von 20 Ehen breit, 4Een tieff, und fo fhr el dag erein 
Had in einer Minute 4mahl umlauffend machte : in diefem Dauete man einen Pfeiler von 5 
fen breit, dadurch wirde dem Sluß der wierdte Theil Raum genommen; weil nun das 
Waffer ebenfals durch muß, als wie Die Waffer-Stenffe 5 Ellen weiter war, fomußesent 
weder höher anmachfen, oder um fehnefler lauffen , alfo, daß das Rad fiatt nun Smahl 
umlauffet. Diefe Schnelligfeit aber roird verhindert, wenn unter der Brie das Wafler 
angedämmet wird, vole oben gefaget worden; denn Dur) eine Deffnung von ı Fuß breit, 
und 2 Zuß tieff, Fan mehr Wafler ablaufen, als durch eine Deffnung von 2 Fuß breit und 
1 Sug hoch‚obfchon jedes eine Deffnung von 2 Fuß ift, und das Waffer nicht [hngller läuft. 


ouflan eine 





Der Here Gautier erzehfet in angezogenenDrth » Bag die Srike deCo 
der fehönften in Languedoc, von AWaffer die Pfeiler gang ausgefpühlet gewwefen, dag end= 
lich die Brüde zu geumde ge ; e da man unterhalb der Brüder 
von fehe groffen Steinen gefbuttet, habe fidh alles wieder ausgefüllet, denn Die Gegend 
des Taffersdie fo Hoc) als der Damm ift; muß gleichfam filhfiehen, und da Fan fich aladenn 


der Sand wieder feßen. N 


SE 0 
 BiedasWafer von verlangten Orth Wegsur 
 gehaffen, oder Fein zu machen. 99 

gi Cyrus die Stadt Babylon belagert hatte, und fahe, daß ed wegen der gewaltigen 
Hohen Mauren unmöglich war, Die Stadt zu bezwingen, aud) der. Euphrat, fo durd) die 









hen müffen; alleine da man unterhalb der Brüde einen Damm 


Stadt flog, in die 2 Stadia breit, und über 2 Mann tieff war, und alfo diefer Fluß die | 


Stadt mehr befeftigte,, als ihm (dem Cyro) behülfflich feyn Eonte, fo erfonne er eine Zift: 
er ließ gewaltige, geoffe, weite und, tieffe Gräben um bie Stadt machen, und von Erde, 
Damme, wie Schangen, auffchütten, gleich als wolte er die Stadt bloquiren und auss 
hungern; alleine zugeroitferihm gelegenen Zeit, ließ er die Damme zwwifchen dem Euphrat 
und feinen neuen Gräben ducchflechen , und folchen hineinleiten, da denn der Strohm fo 
feichte wurde, dag ein Dann gar füglich in Steohm fortwaden Funte, auf weldye Weife 
er fat feiner Armee indie Stadt Fam, und fie, nebft dem Königreiche, fich unterthänig machte. 

Diefeg, des Cyri Fluges Inventum, wird auch wohl das vornehmffe feyn, fo ung bey 
unfern Brüden-Bau, das Waffer wegzufhaffen, die beften Dienfle wurde leiffen Eönnen, 
wenn es nur aller Orthen die Gelegenheit zulaffen wolte; denn mo der Steohm zroifchen 
Berger Hohe Ufer mit Seifen, und zwifchen Städte, und dergleichen Orthen, eingefchlofz 
fen ift, und ducchaus einerley Tieffe von einemllfer bis zum andern führet , if damit wes 
nig oder nichts zu profitiren; alleine wo die Waffer-Straffe breit , der Stuß nicht von eis 


nem Ufer: bis zum andern langet , und alleine in der Dtitte, oder aneiner Seitetieffift, und 


an einer Seite fehr feichte , oder wohl gar Fein Warfer hat, moird der Sache gar leichte gez 


rathen werden. | 
Sc) will Hier, die Zeit zu getvinnen , das sange VII. Gapiteldes Herrn Gautiers, fo 


e en diefev Materie hat, anführen, und wog 68 nöthig, auch einige Anmerkungen mit 
enfügen: | | en N 5 
9 59 
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Schnelligkeit des Mafers unter denen Bri- 
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 den,und denen Pitteln, diefeibe zu vermeiden, 

E8 iff gewiß, daß die Brüden-Pfeiter nur allein vonder Schnehigfeit des Warflers, 
welches bis auf ihren Grund wühlet, ausgefpielet, und Ioder gemachet werden, weiches 
öfters ihren gänglichen Einfall verurfacher. Wenn der Strohm eines Fluffes aufzuhalten, 
ifi man verfichert, daß die Pfeiter einer Brücken in Feiner fo groffen Gefahr fliehen, eingez 
rigen zu werden. Der Strohm Fan aufzweyerley Wegeaufgehalten werden. Der erfteift: 
wenn man feinen Zauff verlängert, indem er, wo es möglich, um ein Stick Land herums 
geführet wird, da denn die groffen Krüimmen, welche man ihr giebet, feinen Sal verminz 
dern, und ihm fein Leben, in Anfehung des geoffen Umwege, benehmen. Der andere und 
tegte Weg, defjen man fid) hierzu an dem Orth einer Brusfe bedienet, und weicher denen 
Alten nicht beFandt gewvefen, Fommt darauf an, daB man dasunterfte Waffer eines fhnels 
fen Sluffes alfobald mit etlichen Reyhen Pfähte aufhalte, darunter foldhe, zwifchen welchen 
»foften eingefalget, (de pal a planches) fo den Strohm auf dem Grund nad) denen 
Ufern zeetheilen, und denfelben fo Hoch heben, als die Höhe beträgt von welcher er gefommen, 
damit ernicht bis auf den Grund der Brücke wühlen Fönne, welches bey Stüffen fo.nicht fchiff? 
bar, eben fo zupradticiren. AR 
| | | | N 


Das Waffer wächfet und fallt in denen Ztüffen, in Anfehung feines gröffern-oder Fiei> 
nern Falls, welchen es befümmt, indem es in ihren Raum fortfchieffet, fo, dag e8 nach und nach 
SHöhlungen macht, folange es von Anfang der Welt gelauffen, und alle Tage nicht ohne Scha: 
den weiter geriffen, wegen der bey Überfchwenmungen mit Gewalt fortgeriffenen Steine, 
und des fortgefhmwenmten Sandes. Alle diefe Cörper floffen, indem fie zu Grunde finifen, 
an die Seifen, in welden die Flüffe enthalten, und heben fie in die Höhe, daß wir fie heut 
zu Tage fehen. HOrdentlich gefchichet folches an folhen Felfichten Orthen, wo die Stüffe 
meiftens über ihnen find, und gang flille fortfchieffen, und wo diefes mit einer Gefchwins 
digkeit gefchiehet, Fommt es von ihrem Fall her; auch diefe Selfen Haben die Menfcen gelch: 
vet, daß man durch die Kunft diefe zu imitiren , denLauff der. Siuffe hemmen, und die: 
felden duch Einfchlieffungen fhiffbar machen Fönne. Und eben diefes iff der Reg, deifen 
man fich, das Ausfpielen einer Brudfe zu verhindern, bedienen fol, wenn fie nicht gar zus 
tieffgegründet, und wegen vieler anderer, fo nicht zu Grunde gegangen wären, two fienicht 
aus Mangel genugfamer Aufficht ausgefpielet worden „ wenn e8 die Schiffahrt zuläffer. 

Die Brüdede Couflanin Languedoc, eine von den fhönften Brifen diefer Pro- 
ving, über dem Zug Aude , if durch diefen Sehler baufänig worden; man hat ihr nad) 
diefem wiederum heiffen müffen. ch habe die Ehre gehabt, von meinem gebiethenden 
Seren des Staats inLanguedoc ernennet zu werden, daß diefes unterfuchen, und einen 
Bericht davon machen müflen; ich funde, daß einer von denen alten Pfeiler, an welchen 
man nicht gearbeitet hatte, unten durchfahren war; ich machte einen Grund-Rif f und 
unterfuchte die Tieffen von allen Pfeilern, (Je fis une fondage) um toie viel ein jeder das 
mahls ausgehöhlet. Liber die Nachricht, welche ich Davon gegeben, indem diefe Sache mei 
nem gebiethenden Heren le Goux , Erg-Bifchoffen zu Narbonng, dem Pr&fidenten deö 
Staats, 2e. erzehlet, hat man an diefem gefährlichen Orth einen Damm von groffen Stu 
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en Steinen auffgeführet, welche das hohle von dem ausgefehwernmten diefes Werds aus 
gefiihet, fo nad) diefem in guten Stand verblieben, und fidh nicht mehr verrüdet. Diefe 
Erfindung hat mir lange darnadı einiges Machfinnen verurfachet, und Gelegenheit gegeben, 
einen Auffag zu machen, womit ic) zeigen twolte ‚ daß die meilten von denenalten Brüden 
nur allein aus Mangel der Qufficht eingegangen. iR ze 

1.) Das dielngenieurs und Baumeifter, fo in öffentlichen Derrichtungen fichen, von 


einer jeden Briicke einen GrumdeRiß, und eine genauelinterfuhung aller Wagfer Tieffen 
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unter derfelben haben ten. 4 PORT ROTER EI N 
2.) Daß diefe Unterfuchung alemahl wiederum vorzunehmen fey, wenn ein groffes Waf 
fer gewefen, hinter die Veränderung zu Fommen , welche dafjelbe verurfahet. 


3.) Daß, wo ein groffes Waffer um einen Pfeiler einen merdlichen Schaden ‚gethan, 
diefer Orth gleich nad) diefem mit geoffen Steinen wiederum eben zu machen, den Grund 


auszufühen, auch wohlum die Grund-Mauer, (en caflemens,) denen fiyarfien Een der 
feiler Pfähle einzufchlagen , von welchen Mitteln bald diefes bald jene, das untere von 


diefen Wersfern zu verwahren, dienlid. ieh N 


Durch diefe Vorficht vermeidet man, daß die Bridfennicht fo leichte einfallen. Ei: 
nige Schiffe voll Steine auf fandigeDerther gefchaffer, verhindern garofft den Ruin einer 
Brüde, welche eine groffe Summa Geld gefoftet. Sa mwenn dielngenieurs Regifter hiel- 
ten über die GrundNiffe und Waffer- Höhen derer Brüfen, und ihren Abtheilungen, fo fie 
zu gewiffen Tagen gemachet, und von denen Veränderungen, fo geofle Waffer verurfachet, 
Bericht abfkatteten, würden fie die fehadhafften Derther alfo bald wiffen, fo nöthig wieder- 
um auszubeffern, und welchen man auf der Stelle heiffen Fönte, che noch eine neue Sluht 
Fame, welche mit- dem Werk ein Ende machte 

Den Strohm der Stufe Fan man viel oder wenig flärder machen, nachdem fie piel 
oder wenig fcehmähler werden; Sch erflähre mich alfo: Wenn man einen Entwurffzu er 
ner Bricke machet, fo ift gewiß, daß die fleinernen Pfeiler, oder eingefchlagenen Pfähle den 
Raum eines Ftuffes vermindern, über welchen man eine Bruce machen will, wieich zuvor 
gemeldet. Wirtwollen hier fegen, daB diefe Verminderung den fünfften Theil betrage. Man 
Fan bey'groffen Waffern ficher rechnen , daB das Waffer den Raum eines Fiuffes um den 
fünffren Theil aushöhlen werde, fo an demfelben Orth, ehedie Brudedahin gefommen, nicht 
gefchehen , weil das Waffer fo viel in die Tieffe findet, um wie vieles an feiner Breite ver- 
Iohren. Diefes ift gerwiß, daß das Warfer, foallezeit von gleicher Menge in feinem Steohm 
von der Mvellebis in das Meer, e8 fen in Bäche zertheilet, oder wiederum beyfammen in 
einem Siuß, mit einer Gefchheindigfeit: fortfchieffe, fo um den fünfften Theil flärder, an dem 
Orth, wormandaffelbe in die&nge gebracht, eine Brude dafelbft zu bauen, und folgendes 
ihren Grund ausmwühle , v0. e8 um den fünfften Theil fFärdfee worden, und mit einer um 
fo viel vermehrten Kraft die geoffen Steine und andere Eörper mit fortreiffet, welche eszu 
bewegen nicht mächtig gewefen, wo feine Krafft um fo viel fchwächer geblieben, wenn eine 
fo groß angenommen wird, alsdie andre; wenn manden Strohm eines gangen Fluffesumdie 
Helffte feine Breite fhmähler machte, if Fein Zweiffel, dag das Wafler, fo indiefem Fluß 
enthalten, mit einer Gefchwindigfeit, fo nody einmahl fo groß, fortfchieffen werde; und 
im Gegentheil feine Gefchwindigfeit um die Helffte abnehme, wo man ihn noch einmahl fo 

breit machet, als er zuvor 'gewefen. _ Wegen diefer Urfache werden alle Werde, fo uber 
die Stäffe geführet , diefe enger zu machen, oder zu ertweiteen und au verlängern , More in 
em 
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 fihlagen, vord von einer Fleinen Krafit mit fortgenommen. 
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dem durch diefe der Strohm flärdfer wird; nach den ABaffer- und Hol Verordnungen, 
verwahret, fo Artic. 40. 42. und 44. unter den Titul: Won der Policey und Erhal: 
FunsanpaäßhereneN, WBaffer, und Slüffein Srandreich. 3. €. die Königliche Brü- 
ie de Thuilleries, hat eine Länge von 70 Toifes über die Seine, und ihre Pfeiler ver- 
ringern Die Bruce diefes Sluffes um den zwölften Theil ohngefehr; iftatfo ohneallen Ziveif: 
fel, daß das Waffer unter ihren Bogen um den zwölfften Theit frärcfer: fortfchieffe, welches 





zuvor nichtgefehehen, als die Brüfe nody nicht geffanden. 


* 


Eben deßwegen fäjliegfet man, daß die neue Bere (Pont neuf) diefer Briefe de 
Thuilleries vorzuziehen fey , indem ihre Bogen-Deffnungen noch einmahl fo geraumer alg 
diefe von der Brite. de Thuilleries; denn jener hohlee Raum ift ohnaefehr 96 Toifes, 


an flatt dag der hohle Raum unter diefer de Thuilleries 56 Toifes beträgt, muß alfo 


das Waffer von der Seine, fo durch diefe beyden Brifen gehet, wenn 8 groß, unter. der 
‚neuen Brüde halb fo farck fortlauffen, als «8 unter der andern de Thuilleries fortfhiefe 
jet. Aud) wegender Borfichtigkeit, welche man bey Gründung der neuen Brüden gehabt, 
ift diefe.der andern vorzuziehen, indem ihr Grund nur halb fo breit, als diefer , deffen man 
fich bey der Brüde de "Thuilleries bedienet, und derfelbe dem Steohm eben fo viel wider: 
fiehet, als diefer thum Fönte, welchen man bey der Brüfe de Thuilleries gebraucht, fo 
um die Helfite mehr verwahrt feyn folte, und wenn das Waffer von der Seine unter der 
neuen Brüde nur. einen Stein, fo ein Pfund [hwehr, mit fortnimmt, auf welchen e8 mit 


feiner gangen Krafft nad) feiner Gefchwindigfeit und Schwehre fehieifet; fo voird es, wenn 


daffelbe unter der Brüde de Thuilleries fortgehet, einen Stein 2 Pfund fhrehr , mit fort 
zeiffen, nad) Proportion der Breite von denen Bogen-Deffnungen der einen und der anz 
dern Brücke, und des Einzwingen des Wafjers bey Uberfhwenmungen. Alles diefes fol 
derjenige werftehen , welcher eine Bruce angeben will. Und diefe Dinge find in der Prati- 
que.fo weitläufftig, daß Derfelben in der Execution unendlich viel werden, nad ihren 
Unterfchied , in Unfehung der unterfchiedlichen Ströhme, fo entfliehen, nachdem der Raum 
Des Sluffeg viel oder wenig enger wird, und zumweilen von wunderbahrer Würdfung find, 
deren man fich nicht verfehen. Ufo Fan Ban eD nicht genug Linterfuchungen anflehen. 


2. Benn man nod), wie. man folte, die Force unterfuchte, sueldhe das Waffer ge: 
gen diefe Eörper hafı fo von eineriey Materie , aber unterföhiedener Gröffe, wirde man 


die Raifon finden, warum es den Flaren Sand viel mehr fortfhwernme, als den groben, 
Diefen viel leichter als groffe Steine, und endlich diefe leichter als gange geoffe Studen Steine, 
‚ob gleich alle diefe aus eineriey Materie beftehen. Und wenn man weiß, daß die vereis 
‚nigte Bewegung diefer Ehrper, fo.an ihrer Gröfle unterfchieden, diefe mit Gewalt fortreiffe, 
welche in Anfehung ihrer Schwehre die meifte Fläche haben, (daß, fo Diefe Cörper, welche 
‚an ihrer Gröffeunterfhieden, zugleich beweget merden,diefe am weiteffen fortgerifien wer: 
den , welche in Anfehung ihrer Schwehre die meifte Fläche haben, nemlich die Heinften ) 

yoird manfich über diefe Wiürdung nicht verwundern, fondern alfobald davon Raifon ge 

ben Fönnen. QAlfo da ein Körngen von dem Flaren Sand mehr Slache gegen feine Schwehre 

hat, als ein Korn von dem groben, fo hebt das Waffer den erften viel leichter alß den fetten. 

Man fiehet aus diefem , dag die Cörper je Fleiner fie find, je geöffer ihre Släche fen; 

fo daß, ‚wer fie in Anfehung der Bewegung beynahe nur Slache haben, und fehr wenig 
„Cörper, endlich fo leichte werden, daß eine fehr Fleine Bewegung diefelben heben Fonner 
wie man fiehet an diefen, fo zu Staub gemacht; € 5: Das Gold, wenn esin Blaftgen ges 
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Hiervon faget unfer Autor in feinem VII. Eay. diefege TERTEN 
enn man den Grund zu einer Brüde legen will, gefhiehet Di im er, 
welcher die befte Zahre-Zeit, da fchon aller Schnee en Wenn 
der Tluß, in weldyen man den Grund zur Brüde legen w fehr eingefchlof 
fen, und zwifchen zweyen Bergen ift; und e8 alfo nicht möglich feinen Strohm 
in eine Ebene zu bringen, ifE man zu frieden, wenn ein Pfeiler nad) dem andern Fan ges 
gründet werden, und zivar Dusch Keippen, (bätardeaux) welche den Strohm nur nach 
einem Lifer des Sluffes Inden, oder welde das Werd einfchlieffen. An dem Orth too die 
Hfeiler gegrimdet werden, machet man das Waffer file, und wo man den Grund- Bau 
(die Pfeiler) uber den Orth wo fid) die Krümme des Bogens anfängt, bis an feine Wies 
derlage aufgeführet , damit die Arbeit gleich nach diefen zu gleicher Zeit Fönne fortgeführet 
werden, fol der Orth alfo befchaffen fenn, dag man die Lehr» Gerüffe aufrichten Fönne, 
den Bau zu Ende zu bringen. Nacdıdem num alfo das Waffer zu diefer. erfien Arbeit auf 
die Eeite geführet, läffet man wiederum dem Waffer, nach diefem Ort wo der Grund zu 
dem erfien Pfeiler gelegt, feinen freyen Lauf, nachdem die erffe Krippe eingeriffen, und 
eine andere aufgeführet nach der Ditte von der Breite des Strohms Dafelbft der übrigen 
Pfeiler Grund- aufzuführen, und endlich was vondiefem noc) übrig, wie AugeTAndeN he 


zu Ende zu bringen. N 


» Sp man alles diefes weiß, muß man Ho ee ob nicht ein Pol 
unter dem Drt oo der Grund aufzuführen, welcher den Strohm in die Höhe hebt, und uns 
umgänglich aufzureifien an einem folhen Orth, wo er am wenigfien Schaden leidet, das 
mit das Waffer mit einer fo Fleinen Tieffe als nur feyn Fan, durd) denfelben durchlauffen 
Fönne. Diefes Aufreiffen gefchicher, wenn man fo wohl alte Qver-Balden (traverfes) 
und was in demfelben auf einander geflampffet Cencaiflemens) alsauchdiefes, was an 
demfelben Ort, wo man die Deffnung gemacht, das Waffer aufhalten Fünne , von dem 
Damm wegnimmet. Die Pfähle behält man um diefe Deffnungen wieder zu verfchlieffen, 
nadydem die Pfeiler der Brüken gegründet, und bis über das Baffer Dr TUI ann 


mes aufgeführt. 
$- 67. 


Wo es aber gans leichte ift, das Waffer in einem Fluß wo eine Brüde zugründen, 
aus dem Wege zu fehaffen, als wenn fich eine Fnful dafelbft befindet, und man den Fluß 
nur in einem von feinen Steöhmen fortführen Fan, erleichtert und befördert diefes gar fehr 
die Arbeit; Eben fo if es, wenn man eine Släche findet, fo der Fuß bey groffem Waffer 
fehr weit überfchhwernmet, und diefes nach diefem nur in einen Strohm fortflieffet, wenn er 
ordinair Waffer hat, da gender man die Pfeiler der Briefe nur anf der teudenen Ebe- 

ne, 











macht worden, flieffe: 





















ne, foder Sup inen Warfer nicht berühren Fan; und fo diefe fertig, macher man 
einen Ganalqvee dich diefenenen Werke, wodurch der Steohm nad) und nach bey Ceite ge- 
führet Wied, oder man beinget ihn mit Ginnplen Werden dahin, tweldhe fid nach der We: 
febafjenheit des Sechs vichten, indem der. Strofits des Zluffes, welcher fd hoc nis er mie 
und an dem Derh, vo feine leinfte Tieffe; in grey Theile getheitet wird. 

Benni nur 3.506 Wafferspöhe gehabt, Habe mic, den Steohm.des Stufe aufs 
‚auhalten, und ihn in einen andern Canal zu bringen, fo von Menfchen gegtnben, gerviffer 
Werike, fo ehr beabem und ohne Prähte, bedient, weil die Pfähie nicht an allen Octhen 
zu befommen. Diefe bequeme Werde find nichts anders als Horten, wie Leitern geflaft, 
de fo lang als die Waffer-Höhe des Fiues, den auf die Seite Leiten wi. Man feget 
‚Te neben ei Ä 2 








an 


e neben einander in die Höhe durch den Strohm des Fluffes, ‚und zwar nad) der Qvere 
‚dernfelben gegen über, und rin wenig unter det Canal, Wohin er gehen fol, weicher fon 
‚gegraben. Das Waffer gehet auf foldhe Arth durch die Deffnungen zwifchen denen Sproffen 
‚Diefer Horteh , indem man fie oben und unten mit fhwachen Pfählen Cpiquets.) befeftis 
„get, fo ihre Seiten Halten, Cinden fie fich an diefe femmen)) und mit einer Handramme 
fo mit zwey Sandhaben verfehen, feffe gemacht werden. Mat fetet etliche Neyhen von 
diefen Sorten hintereinander, fo quer durch den Stroh als ein Damm gehen, durch des 
ven Oeffnungen zwifchen denen Sproffen das Waffer ohne Aufhören fortfchieffet: wein nun 
Diefe Horten durch Duer-Hölger (par des liens par des entretöifes) wohl verbinden; 
"und zu beyden Seiten fehrege Pfähle (de charges) eingefhlägen, fo fie erhalten, nic) der 


Canal fertig, daß das Waffer des Fluffes in demfelben Falen Forine, werden etliche Fachi- 


nen zwifchen diefe Horten geworffen, mit diefer Vorficht, DaB auf dem Boden zuvor groffe 
Riefelfteine , oder aud) nur Fleine Steine, denfelben auszufullen, geleget werden, damit der 


 "Stuß auf dem Grund vor diefe Horten, oder nebeit felbigen fortflieffe y und alfo Nicht toeiter 
Durch die Deffnungen zroifchen ihren Sproffen durchdringen Fönne: Diefesverurfachet; dag 


fi) der Fluß aufdammer, und gezwungen nach und nach in dem neuen Canal, fo daztigez 


Spar fichet mit Vergnigen, dab, um fo viel der Ordinaire Steohm des Fluffedeinges 


| föloffen worden, das Waffer in dem neuen Canal, deffen Lauf aufgehalten worden, um 


fo viel gröffer werde, fo, daß wenn diefer Iegte nur den gehenden oder zwangigften Theil 


\ des Siuffes , welcher eingefchloffen, einnimmet, diefer fo merdlid), daB man es mit Nugen 


‚ -fehen Eönne, geöffer werde, indem das Wafler alles, twas ihm in IWeg Fommet, mit forts 


\ ‚s8. auch zoeymahl 0 viel Are: 





mpeg 


| 





| fen bequemen und leichten Werden habe noch) den Lauf des Stuffes Aude an den Pirchzi- 
48 Tbeatr. Pontipieial. k 


reiffet, als ein Stüef Selfen , welches man hicht bergen Fonne, Stüden Holg, und Wutgeln, 


\ fo dietebeiter haben müffen ftehen laffen, und alfo detfelbe Canal, wenn das Waffer 24 
Stunden gelaufen, fo weit werde, daß er alles Wafjer des Ftuffes einnehmen Fontie, wenn 


« 
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22 Diefes Weges habe mich vor ohngefehe.25 Jahten bedienet auf dem SiußNefte, in 
\ ‚der&bene Aventignafi, welcher fid) in die Garonne unter denen Pyrenzifcen Gebürgen 
\ „iiber Montrejaux ergieifet , two die Schiffe nur allein wieder Felfen fhmwimmen Fonteti, 


welches fie täglich in groffe Gefahr fegeter und mo fehon einiger Schade gefchehen, find fle 
doch nicht mehr , inden fie uber diefe Ebene pafliven, der Gefahr unterworffen. _ Mit die: 


fchen 









{hen Gebirge verändert. Damit er in diefer geoffen Gegend einen andern Lauff befommen; 
find altenthalben folche fimple Werde aufgeführet worden; diefes hat mir auch auf dem 
‚Stufe Orb über der Stadt Befiers gebienet  diefen Fluß zu einer Mühle mit 4 Rüdern weg- 





zuleiten, auf Anhalten meines gebiethenden Herens de Rouflet, &c. woichbiss Zus Wap | 


fer-Höhe gehabt. DiefeHorten befiehen aus Bäumen, fo voneinander gefpältet, und ducch? 
bohret, wie die Leiter-Stangen; die Erl, der Pappe Baum, 2. ficken fich wohl darzus 
die Löcher werden mit einem groffen Bohrer gemacht, in der Weitevon Io oder 12 ZoN. Die 
Sproffen find nichts anders, als Steden von Buchs-Baum, und diefe Stücken Aefke fehen 
wie Pigven , 2 oder 3 Zul in Diametro, fo gröffer und Feiner feyn Fonnen, indem man 
unterfehiedener Sorten benöthiger.. akt a u N A E BE Fi 


Y 
u 


Es möchte zivar fiheinen » al8 ob das erfle groffe Waffer, fo nachdiefer Verfertigung 
Fommen Fan, diefe fehwachen IBerefe einreiffen werde: ich Habe aber: noch Fein einiges von 


diefem niedergeriffen gefehen, obgleich geoffe Waffer gefommen, weil das Waffer nicht 
hoch über diefelben fortfeieffet, und wenn e8 groß, diefelben mit groben und Flahren Sand 


"ausfüllet und bededet, dag man fie zufeßt nicht mehr finden Fan, bis e8 nad) langer Zeit, 
nad) der Uberfchwernmung wieder Durchmwühlet, wo das Hol ‚mit der. Länge der Zeit, end 
D. DEcmune ee RR TEENS RE BB OO NEE 


De - 





Kenn man endlich das Waffer eines Zluffes niedriger machen Fan um.ein ober given 4 


Suß, in Anfehung feines Falles, da man feinen Raum weiter. grabt, fol man es noch viel- 
‚mahlthun Dan Fan nicht glauben, wie viel das wenige Waffer, welches der Wafler? 
Höhe auf folhe Arth entgehet, das Ausfhöpffen erfpahre, und den Grund-Bau der Pfeir 
Ier unter denen Werden das Warffer aufzuhalten Krippen ( Batardeaux ‚) leichter mache. 
Dan fhaffe alfo an denenjlifern fo viel Sand weg, ald man vor nöthig erachtet, und der 
-Stug breiter werden fol, feine Wager-Höhe zu vermindern; Denn e8 ift gewiß, je mehe 
Breite einem Fluß gegeben wird, jemehr nimmt feine Waffer-Höhe ab, nacdy denen Prin- 
cipüs von welchen ich zuvor geredet, und das Waffer verlichet jo viel von feiner Höher 
als e8 fich, nachdem 8 eingefchloffen gewefen, ausbreiten Fan. Nach diefen wird der Sand, 
fo ı bis 15 Fuß unter dem Waffer, weggefchafft. Dan bemühet fi auch das Waffer das 
felbft niedriger zu machen, wo e8 feinen Fall hat, wo es am meiften aufgehalten wird,tvo 
ein und anderes hervorraget’ (reflauts) fo man diefeg mit ( Jourches renverfees) ums 
gefehrten Gabeln eifernen Haden ıc. "loß machet‘, welche Inftrumente mit Pferden oder 
Dchfen gezogen werden, als ob man mit denenfelben adfern wolte. Man bedienet fihnod 
etlicher Piaven,fo an denen Orthen, wo das Waffer nicht fo fchnell fortfchieffet, dag es 
den Grund augwühlen Fünne, eingeffefet werden, welchedas Iaffer zwingen, daß es mit 
mehrerer Schrochre und folgende auch mit mehrerer Gefchtwindigfeit darunter fortgehe; 
man lüfftet und durchbohret dem Waffer den zufammen gefeten Sand, wozu fonft denfel- 
ben auf eine andere Arth wegzubringen viel Mühe erfordert würde. 8 werden noch 
Schiffe zu eben diefen Gebraud) verfertiget, fo mit Schug-Brettern ( Couliges) verfehen, 
weiche man mit Ceilen zufammen bindet, und über die Orter feget, welche follen ausges 
fühlt werden, und einige Zeit dafelbft fehen läffet. Das Waffer, welchesdiefe Schiffe, ine 
dem fie den Steohm fatfen, unter fich drüket, gehet mit einer geoffen Gefchwindigfeit fort, 
amd Höhlet alfo feinen Raum aus. 


Das 
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hist Nach des Herrn ers ein. Ex 

es um; eine hat fich nady md nady gar fehr erherfeet, diefe Dinge, fo 
 zuihren Werden nöthig, werden viel Eligee verfertiget. Man befchläge das 
Hol, da es fonft, wie es aus dem Wald gefommen, gebranchet worden. Man 
: hat ZapffensLöcher an flatt der Einfchnitte, und Zapften an flatt der Nägel aus: 
gefonmen; © Es ift darinne fo weit gefommen, daß man weiß wie die und lang die gefchnit- 
-tenen Hölger feyn müffen ‚eine gewoiffe Gewalt bey einer Brücke oder einem andern Werd 
"zuerhalten; Es ift ein grofies Unglüd, wenn das Holg zu dife, oder zu fchrwach , oder zu 
 Furß5 denn man- fällt in fehe verdriegliche Sehler. Zu viel Holg madjt die Laft eines 
Werd zu fchwehr , daß es gar offt Durch diefen Fehler baufalig wird. Wie auch) dag 
fhwadye Hol zerbricht, und fich auseinander giebt. Diefe Extrema fol man vermeis 
a: ERBR, Praxis gute Vortheile Iehret. 


'& man die Diefe und Länge des Holges Nadel einer gerviffen Eintheilung machet, iff 
‘man vordas Einfallen fiher. Diefe Eintheilung oder diefer Entwwurfffonl deutlich zeigen, twie 
'siel Hol nöthig, ihre Diaafe, feine Natur, fie und Eigenfhafften, und endlich ei ein 
‚ienes Stüt au feinem Gebraud) bemerdfen. 


PN EEE Eule 
"Se So de if Hire gibt in ‚feinem Traktat von Simmer Werk in einer. Zabelle 
‚die Dike Ar fo dns Holg nad) feiner Lage haben foll , fo folgende if: 


Länge Breite Höhe. 
12 Su 10 Zoll 1280 
BTL #75 
18 - ee  - 
ee ee 6 
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meh, nur allein wird man ihn in etwas in der Tanne gewahe: Man giebet vor , DaE 
die befte Zeit das Holß zu fihlagen im O&tober bis zu Anfang des Marti fey , und zwar 


der Wechfel DES Monds in acht genommen worden.  E3 ift dabey nur 


‚jet ,da es. mehe oder weniger fett und feuchte iff, wie diefes in M 





FRE 
ie Güte deB Holges beffehet darinnen, daß os feifh, gerade; nicht voindi 


a 
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"noch aufgariffen jene; "N Man Di a Bene Se 
Die Baum haben 3 Cäffte, einen in Srühling, den andern in Augulke 
md Julio ‚und den Ießten in O&obr. diefer wird am wenigften wahrgenom: 





allfemahl in dem legten Viertel, und wo es auffer diefer Zeit gehauen werde, befümme e8 





Wiener. Wenn e8 fol gefhlagen werden , wird der Stamm bis auf die ‚Mitte feines 
"Rees unten eingehäuen, hernadh läffet man ihn noch einige Zeit fliehen , damit die unmuge 
Feuchtigfeit duch diefe gemachte Oefinung herab laufe, daß fie ihm Feinen Schaden bringe, 


f 


Sn dem Pyrenzeifchen Holge habeniemahis gefehen, daß bey dem PETER RN 


2) 2 
a Fe I Farb 
BE RE 


daß es zu einer foldyen Zeit gefchehe , in welcher die Bäume das Laub verlohren, bis. dahin, 
da fie wiederum auszufchlagen anfangen, welches im Februario und in. manchen Ländern 
zu Ende des Januarii gefcbiehet, da der Safft fehr geihwind, oder langfam, oder auc 
frühzeitig nad) Befchaffenheit des Climatis anfängt fidy fehen zu laffen. Daß ein Holk 
mehr als das andere verdirbt, Fommt von dem Erdreich her, auf welchem daffelbe vodch 
| fr n em Forft des Fanges 
nicht fo lange daurek, als diefes, fo man in dem Sorfi de Couftaufa findet, welcher vi 
erhabener, und in einem viel gefundern Lande liegt, Man fichet dag in Wäldern too nur 
Tannen find, folhe Stämme gefunden werden, fo nad) einigen Fahren, nachdem man fie ges 
braucht, von Wirmern gefreffen werden, man mag fie in der darzu behörigen FahrssZeit, 
und in dem legten Viertel gefället Haben, oder nicht, weil das Erdreich, auf welchen fie tuadye 
fen, allzu feucht, und das Holg zu frühzeitig, da esin LO Fahren 2mah fo dick wird, alsfolches, 
fo an Derthern wächfet, fo mehr erhoben, und nicht fo feuchte » auch wenn e8 gefällt, nie: 
mais, oder fehr felten Würmer befommet KO, 
. a in $. 77. Pr 

Das tännene Holg Dienet in Dem Brüden:Bau nur allein zu denen Lehr- Bögen, aus 
Mangel eines beffern, Fan es. auch zu®erüffen, und das andere herzufihren gebraucht wer- 
den, wegen feiner leichten Schtwehre; weil eö.Teicht zu arbeiten, und man vorgiebt, daßeg 
mehr trage und flärcker fey als.ein eihen Stüsf von gleicher Länge, indem e8 nur nach der 
Lange zugebrauchen , Man hat niemahls geichen dag fic, dag tännene Hol unter der 
Laft biege; e8 bricht öfters, an flatt daß das eichene fid) bieget, und die Werde vielmahle 
befhtoehrer. Das tännene Holg fault bald, wenn «8 feucht und in freyer Lufft zuftehen 
Fommt. Es fehirkt fi) wohl zu Dacern, da es etliche LOO Zahr dauert: 8 dienet zu 
Prahlen und faulet niemahls unter dem Wafler. Man braucht e8 ordentlich etwas aufz 


zuhalten, und felten zu Stügen weil es unter der Zaft zerfpaltet. Das eichene Holg wird 
im 


ranfzufehen 
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im Gegentheil die Werde zu unterflügen gebraucht , weil e8 in der Zufft Iange dauert, und 
in Waffer niemahls fault. Die Alten Tieffen die Bfähle unten brennen , damit die Tiufnig 
zu verhindern; man fichet aber vorjego nicht mehr darauf, weil man findet, Daß die eiches 
nen Pfähle in Waffer gar nicht faulen, und wo fein ordinairen Erdreich fiehen, eben 
fo wohl verfaulen, als ob fie nicht gebramıt. 06060644 

Die Tanıe aus dem Pirenzifchen Gebirge, mo fie zu Mafkbäumen gebraucht reich, 
dauert 4 bis 5 Fahr, diefe aus dem llpen-Beburge noch länger, und diefe, tvelche aus Norz 
den, oder aus Mofcau Fommt, dauert To bis I2 Jahr. Man fichet, dag die erften alle ih: 
. ve Stärde in der Peripherie ‚oder in dem Auffern Holg, und zugleich einen weichen Kern 
haben, an fatt dag die legten einen harten Kern und weiches Holg von auffen haben. 
Bey dem eichenen Holg nimmt man diefes, fo gleich unter der Äuffern Schale, und 
fehr weich, weg, da e8 ordentlich von Würmen ducchfreffen, wenn es in Werden auffer 
dem Waffer zu gebrauchen; wo es aber unter den Waffer gebraucht wird, fiehet man 
nicht auf diefe Borfiht. Man braucht die Pfähle fo did, als fie feyn Eönnen, nachdem 
man ihre Schale abgefchält, und, fo viel es feyn will, gerade gemacht. 
| Die Fichte ift ein Dolß , faft wie Die Tanııe, fozuuntefchiedenen Gebraud) dienet, viel 
 fchwehrer, und um ein groffes befier als diefe, da fie in dir Luft länger dauert, und nice 
mahls unter den ABaffer faulet. 





| 708 

E3 find dreyerley Arthen von Eichen, ald: eine weile, eine fehiwarge, und eine arit 
ne; die erften beyden wachfen gar oft beyfammen in einem Wald, man Fennet fie nuran 
der Schale, deren die eine glängend und weiß, die andere rauch und Dundel. Diefer ziwey 
Sorten bedient man fic) zu den Bruiden- Bau, die geune wird zu Brenn-Hols; zu Spillen, 
(womit man fpinnet,) und zu Zähnen von Rädern, von diverfen Machinen gebraudjet, 
wie denn diefes Holg faft am fhrehrften und härteflen, und nur in Higigen Ländern wächfet. 
Bon dem tännenen Holg find drey Arthen, das Diinnlein, das Weiblein, und der 
Far Baum, (JE) deffen man fich bey den Zimmermwerd nicht bedienen Fan, weiler feht 
fhwad und Flein; von denen Tifchern Fan ex gebrauchet werden —— 

Don der Fichte find zwey Sorten: die eine hat vielfefle, und wachfet auf hohen Gez 
biirgen; Die andere if glatt, fehr gerade, und nur zu oderft an Gipffel mit einigen Aeften 
verfehen, und wachfet ordentlich an temmperirten und fandigten Derthern. 
Meine Anmerkung von Hol beydem Waffer-Bau, findet ihr in dem Theatro Hydrot, 


HERRIITRITETEEREEETreßter 

0.1 Kapitel: | 

Son dem Kaas und Musmefien des Bolkes, 
86 

DC ar miffet das Hol auf unterfehtedene Arth aus. Um beften und am Com- 





BIST modeffen gefchiehet diefes mit dem Maaß (du cent de folives) dejien 
N ) man fic) bey allen Königlichen Werden bedienet, Ein foldhes Maaß (le 
AD cent de folives) madhet 3 Cubic-Zuß. Wenn manein Stud Holg nad) 

| dem Maag, fo nach diefen zu finden, ausmiffet, indem man. feine Breite mit 
Theatr. Pontifieial, 2 feis 








42 Cap.IX. Bondem Maag des Hol 
feiner Höher und diefes produdt mit feiner Sing mukiplici, p findet, man wie EA 
mahl ein foldhes Maag (un folive) in dem Snif enthalten, is 
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ein en Su er oe NET Quadrat- gel be 
Breite -- 77-436 Quadrat. un 44 300 ar, 2 I Br 

Höfe -- =. --j wo | 36 BENEN  oee 

Ä BR 56% I a Ku ji 


x ABS 84 2 Cobic- Sol 
Diefe 3184. Cubic-goR i in 3 a re eu 1728 welches ein #Cübie ss # 








144 _ 
1728 Cubic- Sol. A 
Wann ein StufHolg 2 Toiles lang, 6 Zoll breit und hoch ing Gevierdte, ‚fo if diefer 
Sahalt ein folches Maaf (un folive) oder 3 Tubifche Suffer oder 5184 Cubifgegolk. 
RT 

Man Fan auch ein Stüd Hol alfo augmeffen, indem man feinen Inhalt nad Cu- 
bic-Süffen fuchet, und die Summa von diefen mit 3 dividiret, der Quotient giebt die Zahl 
der Soliven fo gefucht worden. Zum Exempel: 

Man will willen das Maat desStüd Holges deffen Gröffe oben angegeben, fo mul- 
tiplicivet man 12 Fuß oder 2 Toifes mit 6Z0M. Das Produkt giebt 6. Quadrat- 
Zuß, welches noch mit 6 andern Sollen zu multipliciren, fo giebt diefes neue Produdt 3 
Cubic-Sug. 

Man hat noch eine andere Arth dag Holk AN meffen, deßmegen theilet man das Maaf 
Cun folive)) in 144 Feine Stüden, deren jedes 3 Zug lang und I ZoN lang und breit, 
folgends hält ein foldyes Stüufgen 36 Cubic- 300.  Zch finde aber diefe Arch nicht fo gez 
fchieft als die erfte, deren mid) allemahl in meinem Calculo gefchwind zu expediren, be 
dienet. Mr. de la Hire gibt eine Tabelle zu diefen Calculo, 

Sp manmehrere Stüren Holg von unterfähiedener Länge und von einerley Die 
hat, wie e8 gewiffe Balden giebt ze. fo fummiret man fie zufammen, eine Zange zu befoms 
men, und machet das ubrige wie fehon gewirfen. 

Die Prahle muffen auf eine andere Arth ausgemeffen werden als das beichlagene 
Holg, weil fie nicht an beyden Enden von einerley Die, und ordentlich rund find. Man 
miffet alfo ein jedes Stud in feiner Mitte a part, und zwar mit einer Schnur fo'man 
darum legt, und hernacy an einen in Fuß und Zoll getheilten Maasflab halt, aufwelchen 
man die Circumfereng de8 Pfahles (oder Stammes) finder, fo man nad) den ie 




















.._ Bon dem Naaß des Holßes. Tab. nee 


der Geometrie ade Coder diefes Circuls Aream führt, und diefe in die Sänge d des 
»fahls multipliciret, feinen Tubifchen Snhalt zu befommen). Diefe gefundenen Maage 
' Tan man Bu Tabelle au einen cn Pl er. numerirt en Br nach folgens 
den Mat e 


Lerzeichniß derer vl je N A dem Preil e he Brite 


N. gebrauchet foorden ıc. 
golfder fähle | Länge Peripherie Gircul-Stache Snbalt nad 
EN ax | f fi Br? Cubic-güfen. 
ER O0 -- 0 -- ..0 _-- o 
: m = 2 “= oO -.- a 2 R 
En o -.- 2’ 
Die verdrieftiche giebt den Fnhalt desrunden Holßes zu finde, ‚u vermeiden, habe eine 
Tabelle zu anenLängen und Diden des 2 gerechnet. 


‚ Zabel fo su Den Susinefien de runden 


- Holges dienlid). 
nern Diameter Eireul Släche 
Zoll Zoll, Linien Zoll 
18 al 5-8 nt 257 
15 ; ein 6- 0: -- 29% 
BO 0 As un nude, 
2 -- Dee Sen ur 3573 
Da eo | --..48: 
Da Te dr, = . 2 i 
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mann Tall. 98. 405 
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44 Cap.IX. VBondem Naab des Hole. Tab. IV. 
Sch halte nicht vor nöthig diefe Tabelle ‚zu verlängern , daß der Diameter über 2 20 
Zon nl, weil man fehr felten A von non diefer Dide BEN: ei 
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Gebrauch der Tabelle. Un 


Nachdem man die Circumfereng zum, ‚Erempel 39 ZoN und die Länge de3 Bat 
dFens a 19. Fuß abgenommen, fo muß man in der Tabelle unter dem Wort Circumfe- 
reng 39 füchen, welche zum Diametro des »Pfahls 12 Zoll 4-7 > Linien, und zu der Eirculs 
Släche I2T geben, diefe muß man mit 19, ale der Länge des Pfahls multipliciven,. und 
das produdt mit 144 dividiren der Quotus ä & 15-2 giebt den Inhalt an Cu ic-Suß 
fen und Cubic-Zolfen, welche fo fie mit 3 dividirt werden, die Sahld der :Soliuens A 2 
geben. Eben fo operirgt man in denen Ubrigen Gallen. Ä 
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Dis Senn Daran Tabelle au dem Amen 
der runden Holßes, dienlich. 
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_ Der Here Sauveur, toeldhenich erfücht, diefes 1er von Briifen zu dunchäehen, hat 
mir die Ehre gethan, obige Tabelle zuzufähicfen, fo bey Ausmeffen des runden Holzes zu ges 
brauchen.  WiEdie Frumme Linie, fo die Circumfereng eines Pfapls it, incommen- 
fürable gefunden wird, fo haben nicht alle Calculi, die.man damit bishero anfteffen Fönz 
nen, ihre behörige Nichtigkeit. Man Eommt der Wahrheit nahe, fo viel e8 möglid), nach: 









dem fich fo viele. geoffe Geometra diefesProblema aufzulöfen, mit unendlichee- Mihe bes 
e 3 j } Ä . 4 £ E > £ & =% 2 e EP, f Y b r ER. N » 4. “ ER i . ı iu, #7 u U £ : 
mühet; eben vn egen hat der Herr. Sauvai Ir drey Tabellen Conftruiret, davon die drits 





te viel richtiger als die vorhergehenden, denn fie ft zweymah! genauer als die andere, und 
diefe zweymahl genauer als die erfie. Den Gehler, fo man bey jeder Tabelle begehen fan, 
ift zum höchften wie 1 über der doppelten Zahlder Stünfen, als: wenn die Circumfereng 
18 ift, foiffder Fehler in diefen drey Tabeflen zum höchften ı uber 12, über 120, über 1IO4: 
d.i. (diefe Zahlen find um ++, ums, Und um 54 zwgroß,) und wenn die Circumfe«= 
eng 31300, foiftder Sehlerindenendrey TabeNen zum höchiten I über 196, überig58, 
über 9582 5 hieraus ift Flahr, dag man mit der andern Tabelle auskommen eönne 


„or 87. f 


EN AR A Be | 
9 Sn jeder Tabelle ift in der erfien Reyhe die mittlere Circumferenz eines ‚runden 
Holges in Zollen zu finden; in der andern Reyhe find die hundertfien Theile eines Holges, 
fo einen Guß lang, zu finden, (wie viel nemlidy folche Theilgen , deren 1OO auf.eine Solive 
gehen, auf das runde Stud Holg, von der daneben fiehenden Peripherie zu rechnen) in 
der dritten Neyhe die taufenden, und in der vierdten die zehntaufenden Theile. So man 
die Multiplication diefer Zahlen, mit der Höhe des Holges geendet, müffen in der erfien 
Zabelle2, in der andern 3, und in der dritten 4 Ziffern von der rechten zur linden abges 
fehnitten werden: 3. €. Wenn die Circumferenzin der Mitte eines Pfahl 36. Zoll, tınd 
feine Länge 19 Fuß; fo wird gefragt: wieviel er Soliven enthalte? ‚iwiegeoß fein Inhalt ? 
Der Zahl 36 gegen über, findet man in diefen drey Tabellen 24, 239 , 2387,.f0 mit 19 
miüffen multipliciret werden. Das Produdtift in dererfien Tabelle 456, oder 4, +25; 
4 +%rin der andern 4, +385, in der dritten 4, r3253 Soliven. . Der Herr Sauveur fegt 
zum Voraus, daß die Circumferengeines Pfahls I Zoll fen; diefer Circumfereng Dia- 
metrum zu finden, fpricht er? 355 giebt LIZ , was die Circumferen$ von 1Z0N, fo 
32. ZoN gefunden wird. Diefen Diametrum multipliciret ermit z vonder Periphe- 
rie, das Produ 4420 Zoll giebt, die Cireul-Ftäche,, die Bafın des Cylinders. 
%.. 88. 

EineSolive halt drey Cubic-Suß, oder 144 Stüdgen, fo Zoll ing gevierdte, und 
3 Suß lang, oder 432 Stüdgen, fo 1 ZoM ind gevierdfe, und I Fuß lang. Er fagt ferner: 

Wenn ein StüfHolg, fo I Fuß lang, und 432 OZol zu feiner Bafı hat ‚eine Soli- 
ve ift, wie groß ift ein Stud Holß, jo gleichfals 1 Fußlangı und zu feiner Bali -430 Zoll 
hat? Er findet einer Solive vor einen Cylinder ‚fo 1 Zuß lang, und zu feiner 


613440 


Peripherie 1 Zoll hat. Und damit er audy die Zahl befomme, fo der Peripherie 2O 
correfpondiret, fpridht er: Wie das TI der Circumfereng I 44-5775, f0 da8 DO 400 


eines Pfahle deffen Circumfereng 20301 zu der unbefandten Zahl; denn bie Stifen 

Sie Elke fi) in der Proportion, in welcher die Quadrate ihrer Circumfe- 

rengen zunehmen. ' Rs: ce 
De dht fo er findet, ift 232315 einer Solive, fo ein Cylinder hat, welder 20 Zoll, 

zu feiner Circumfereng, und I Zug zu feiner Länge hat. 

- Tbeatr., Pontifiial. M End 








Endlicy feget er Nullen zu dem Sehe er en und dividiet diefe vermehr- 
teZahl 45200000 mit dem Nenner 61 344 PER UONE if 73€ ara oder er 
he 737, und eben fo in denem übrigen. N BE RL ro 
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Som denen SBerefen und ARcipp rn, m e 
. Sa ufubalte, 
Be 89. AR F B fr se Et a 
| Nach dem Hen. Gautier. Kin Er 
u h nr Werde find ebenfals untereinander unterfcyieden, teil die A Arbeit, too 
D Hraucht werden, nicht einerley. Wenn fie dienen follen, die Sanale od: 
ben zu verwahren, Fan man diefe Werde von fhlechter Erde machen, und dies 
- fe allen andern vorziehen; denn fie muffenauffeflen Grund. fiehen. ‚Das Holt, 
die Steine, und Fachinen, weldye bey diefen Werden zu gebrauchen wären, fi find. Mehr fchäde 
lich; bald diefe, bald jene von diefen vErUF[RMEN; daß das Waffer, fo Iebr oft audreiffete 
ohne Aufhören durchdringe. | 
| Man fol diefe erdene Werde nicht mehe auf Mauer feßen. Die Erde verbindet fi ch 
niemahls recht mit Stein, viel weniger mit Holß und das Waffer findfet unauffhörlich durch 
die Deffnungen, fo zwifchen ihnen bleiben, daß fid) alfo die Erde in denen Fugen niemahle 
fefte feßen Fan. Sch habe gefehen, daß von ohngefehr geoffe Verdrießlichkeiten daraus ents 
finnden. Diefe Were, fo von Erde, follen uber die obere Släde Bei Bafleihr welches 
fie aufhalten, 17 3u8 erhaben feyn. 

Wenn ein folches Werd dienen fol, durd) einen Graben, oder.einen Arın eines Zuuf 
fes zu gehen, welden man um einen Pins führen vwoill, auf welchen ein Pfeiler fol gegrünz 
det werden, oder um ein ander Werk, erfordert e8 viel mehrere VBorficht, in Anfehung der 
SHöhe des Waffers, deffen Gervalt daffelbe auszuffehen und , fo-diefes fieffend ift, folman 
ein folches Werck von Pfählen machen, welhe3 Juß voneinander eingefchlagen, nad der 
Länge von dem einem bis zu dem a in Anfehung der Breite von diefem Werd, 

90. 

Diefepfähle follen von forne aneinander fefte gemacht werdendurch Hülffe eines Iangen 
Baldens (d’une Lierne, wie Fig. 1. Tab. XVII. zu fehen , weicher durch Qver- Bat 
fen befeffiget, fo bis auf die Heiffte ihrer Dicke in diefer vorfömmt; und jeder von diefen wie 
ed die Kunfk erfordert, wohl vernagelt. (Diefe Befeftigung mit denen Over- Balken iff 
nur zu verftehen, wenn etliche, oder hier fonderlich zwwey Aeyhen Pfähle hinter einander zu 
fichen Fommen , daß folder geflalt diefe Qver-Baldken von der einen Neyhe bis zu der ans 
dern in die avere zu liegen Fommen.) Der Raum zwifchen zwenen Mfählen wird mit 
foften CPals a planches‘) verwahret , welche unten mit Eifen befählagen, oder 
auch nur wie die Pfähle fpiig zu gemacht , voie daß die Befchaffenheit des Erdreichs 
erfordert , in welches fie mit einer Hand - Ramme eingefehlagen werden , oder man 
verrwahret auch wohl noch auf eine andere Arth diefe Damm: Breter. Alles diefeg 


Holz Werf fol zum wenigften den vierbfen Theil von des Waffer- Höhe welches diefes 
Wal 
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Gap. X: BombenenKeippen: Tab. IV. ____47 
Waffer erhalten folt, in der Erde ffehen. Diefes ift die Proportion deren mich in der> 
‚gleichen Fallen bedienet , und vor gut befunden habe. Sch fetge aber voraus dag das Erd- 
reich gut und feffe, und nicht fandigt und morafia fit. 

2.88 ereignet fich eine andere Schwichrigfeik, 








„ was vor Breite diefen Werifen zu 
geben, in Anfehung der Höhe des Waffers, welchenfie zu widerfiehen. Ich fage: ihre 
Breite fol eben fo groß feyn, als diefe Höhe. Afo wird ein folhes Werd von innen 3 
‚Zug breit feyn ‚ wenn ihm Waffer widerffehet, fo nur 3 Zußhoch; eswird 2 Toifes breit 
feyn müffen,, wenn das Waffer, fü e8 aufzuhalten, 2 Tooifes hoch, Sch gründe meinen 
Schluß auf die Schwehre der Cörper, welche nur in Proportion der Diagonal-Rinie, zu 
ihren Quadraten erhalten werden. Alfo giebt ein Zol Waffır mit feiner Bafi, fo ihn auff 
Hält, welche mit feiner Höhe einen rechten Wincfel machet, durch diefe zwey Seiten nur 2 
ZoN, weldye mit der Flypothenufa diefes zeit: windlichten Trianguli in equilibrio 
find, deifen beyde Seiten von gleicher Gröffe, fo nicht mehr gelten, und nicht mehr wiegen, 
als2Z0l. Zm Gegentheil wieget die Erde zz Theil mehr als das Waffer, undder Sand 
SS mehr als diefes; aber da er leichte, und vieleSpatia zwifchen feinen Körnigen bleiben, 
fo. gehet das Waffer durch denfelben, weswegen er zu folhen Werden, fo das Waffer auf 





 balten follen, nicht dienlich, Der Stein it um; fchwehrer als das Waller , und das eis 
dene Holg um >= leichter als diefes. Alles diefes ifE nur von fillen Waffern zu verfichen, 
‚ aber wenn es fortfchieflet, fo machet man diefe Werde viel oder wenig breiter, nach der 
Schnelligkeit deffelben, d. u man giebt ihnen zu ihrer Wreite des Waffers IS mahl, oder 


auch wohlzmafl. M 
| PR nmerdung: | 
Wenn die Krippe von guten frarıfen Pfählen und inwendig mit Balfen gegenein 
ander wohl verwahret, wie Figura VI. Tab.IV. if eine folhe Breite fhon genug und 


| nichts mehr nöthig als ons man zum Ausfüllen beauchet, e 


| Ki Me Ei 
Der Raum'zwifchen diefen ABerdfen Coder zroifchen denen beyden Reyhen Pfählen 
fo ein folhes Werd ausmachen ) wird mit Leim ausgefüllet. Es erfordert viele Vorz 
ficht wo man nicht diefes dauerhaft zu machen , bedacht gewefen. Damit alles ordentlich 
von fintten gehe, fehlägt man den Leim in fleinen Stüden, fo groß als Nüffe auf ein Bret, 
weldeg exprefle zu dem Werd? gemacht, worzu aber gar Fein Sand Fommen darfi, den 
Abend zuvor, wenn es foll gebraucht werden , wird er mit AWBaffer befprenget, und den 
Morgen darauf mit Suffen getretten, und werden daraus folde Klumpen gemacht, fo von 
einer oder zweny Perfonen mit einem Kacn oder einer Trage bis zu dem Werk Fönnen ge: 
tragen, und in diefes gefchüttet werden. Diefen eingefchüfteten Leim famfit ein Arbeiter 


mit. einem Stempel nieder , welches er fo lange Continuiret bis der Zeim an die Zläche 
des Waffers fommt. 


$. 9. 
Damit ein foldhes Werd fo um einen Pfeiler aufgeführet worden, Fönne"ausge« 


_ fchöpffet werden, muß es mit fonderlicher Vorficht gemacht feym Wenn einmahl die 
_ ieffe determiniret, fo zu den Grund des Pfeilers vonnöthen , gefegt fie fey eine Toife 
mit dem untern uß worauf er flehen fol, und denen Abfügen, fo den 4ieh Theil der Ho: 
he ausmachen, fo gehet man mit dem Zuß der Dauer parallel fo weit zueücte, als das 
Merk hoch feyn fol, und fhlägt hernach um den Dfeiler um und um zwey Reyhen re 
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le, 


welchen Pfoften6. 9 bis 12 Suß tief eingefchlagen werden, fo auch wohl nad) der 4 ver eins 
zufhieben, nachdem e8 die Morh erfordert, diefelben langer oder Fürger zumadıen. Madıi 





alfo ein folches Were mit ziwey Nenhen Falg-Ppfählen ‚ zwifchen welchen Pfoßen aufgeführet, | 


fo mit Dver-Hölgern wohl verwahrt; und aum wenigften 3 Suß unterdemm niedrigfien Waß 
fer, oder bis auf feiten Grund , wenn ed möglich und. die Gelegenheit mit fich, bringetr Aue 
gefäumt, woird.in diefes (nemlic) in.den Raum woifchen denen beyden ‘Rt hen‘ Drählen) der 
Leim gebracht. . Man fhyafft hernad) den Sand weg von dem innern Plagı des Wi 
worauf der gfeiler fommen foll, 2 bis 24 Fuß unter denmnigdrigften Wadier, darna 
Bet man die Schöpfi Werrfe, das MWaffer. uber diefe Werde heraus zu. bringen > DE 
Da wir-gehöret was der Herr Gautier von Dämmen und Seippen gig, pr wo 

den wir auch sticht, Erempel und ai NE nr a A Ri RT 
94 HOg, ' 4a Ha Ya oR 


Eine Krippe nach de Here Gautiers Attgebeit. 
Solche üft hier Figura I. Tab. XVI. bergen im ‚Profil, , fo 4Abfäge harund 
10 bis 12 Fuß hoc) ift alfo ift AB E dieobere Fläche des Waffers von dem Fluß, uns 












ter welchen ein Grund zu graben zu einen Pfeiler , ‚ oder au einem andern "Wer, hierzu 3 





wird der Bitten ZZ aufdiepfife EP AG HKwd LM geleget. Zu 
dem Rauın 2 2 wird die Einfaffung von diefenn Werd dee Waffers aukuhaan B 
C D gemadır, welche oben durch Qver-Balden ZB AT befeftiget: werden, fo auf 
denen Geiienspolgern / und 7 liegen , diefer Raum toird inwendig mit Brettern BD 
und A C verwahret und mit Leim bis auf den Boden D °C ausgefüllet, man führet 
alfo diefe Einfarfung um das gange Werd fo zu gründen; fo’daß feine ‚Tiefe: tweldh man; zu 
vor gefunden ZZ bis dahin 12 Fuß betrage, ‚to der Noft: ZZ zu legen, wie in der 
II, Figur erfcheinet. Man gehet von 4 bis Z 12 Zuß fort, und wenn die Einfaffung 
zu Stande, fo giefet man das wafler von Z in P über die Einfaffung B A, va 
yoieder in Fluß Fommt, zu eben der Zeit wird die Tiefe ZP von 3 Zuß gegraben, und 
nachdem die Erde übergeiworfien, fü fchläget man von neuen eine neue Nephe Pfähle ein 
N N unter diefen welche von innen mit Erde verwahret werden, hierüber wird ein Trog 
N P gefeßset, in welchen diefe, join O O ausfhöpffen, das Waffer mit einen Fäßgen 
4 B Figura VII. ausgieffen, und eben diefe über 7 Z auf foihe Arch gefchiehet dag 
Ausfhöpffen inuP Z und 7 7 wo alsdenn Pfähle eingefblagen werden, tvie Fig. I, 
3eiget. Das Gefäß zum CShöpffen ıfl Figura VII a diefer Tafel zu fehen. RR 

| &s erfordert aber eine foldhe Krippe einen fehr groffen Raum, und will fihbey Strößr 
men, die eine enge Streaffe haben und tief find , nicht alemahl Pr fin, , daher 
muß man fich der andern Ser Re Br 


Eine Krippe mit einfachen gfählen, 


She fehet davon ein Stücf Tabula IV. Fig. IIL dag Pfäpfe mit Sponden neben 

und fo weit von einander gefchlagen, ald ein Bret breit ift. Ein Pfahl a parte ift Fig. I. 
zu fehen, alleine eg will diefe Arch fehr fleißig und wohl gearbeitet feyn, fonft wird man 
das Waffer auf Feine Arch abhalten, es fey denn dap man auffen her einen ziemlichen Berg 
anfehüurtet mit Thon oder Lerten, \weldyes aber in einen Fluß, weil er foldhen hinweg fpuhs 
let , nicht gefihehen Fan. Andere machen fi) folches leichter, und machen die Pfähle nur 
ei> 











"Deren einer v von dem andern ü dren Fuß hrteih Ta verfehen, Een ifchen 
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Cap. XI. Bon den Grumd-Bauder Brünten. Tab.IV. 49 
einer Seite glatt und nageln Hernadher die Breter darauf wie folches Figura VI. zufehen. 
Allsine wann das Waffer Hoc) fichet ift es gleichfalls miglih. Deromegen macer man 


Krippen mit doppelten Nephen Pfählen. 

PR  Dergleichen Fig.V. Tab. IV. zufehen, da zwifchen beyde Nenhen Breter gefchlas 
gen und mit Leim oder Lerten ausgefülfet werden. Weil aber dadurd) die Pfähle und 
gangen Wände leichte auseinander getrieben werden, fo faffet man foldye mit etlichen ho- 
rizontalen Bäumen 7 BD CD wie Figura VI. zu fehen, durch welche Verbindung 
alles fehr fefte und derb Fan angerichtet werden. | 
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.. Das XL Fapitel. a 
-. Bonden Brund-Bau der Brufen. 
ee. er | En 


| N camozzi erzehlet vier unterfchiedene Manieren, nach welden eine Bruce 





vo zu gründen. Die erfle iff, wenn der Plag, auf welchen man bauen will, 
<S nad feinem Umfang mit einem Berk fo das Waffer aufhält ( par.de ba- 
_tardeaux‘) eingefeylofjen wird, fo aus ziwey Neyhen Pfählen beftchet, wei: 
- he. wohl vernagelt , und mit GeitenHölgern wohl verbunden, wie dergleis 


| den Figura V. und VI. Tabula IV. zu fehen. Der Raum zwifchen benenfelben wird 
mit Kreide oder anderer Erde, das Waffer aufzuhalten, voll gefüllet..  Hernad) wird das 
 Baffer aus dem innern Raum ausgefcböpftet, und der Grund nad Beichafienheit des Erd: 


veichg gegeaben , in welden , fo e3 die Noth erfordert, Pfähle Fonnen gefelagen werden; 
auf welche die Geund-Mauern zu fegen.  Diefe Manier ift nur gut, wenn.der Stuß nicht, 
(one, und nicht alzu tief. | | Re | 

>. Die andereiift, wenn die Grund-Mauer auf einen Nofb gefeget wird, :weldyer von 
guten» eichenen Balden wohl verbunden, und auf dem Waffer von einemAinder-Ceit, 


‚ oder.durch Machinen erhalten wird. Die Grund-Nlauer beficher aus groffen in einander 
_ verklammerten Qvater-Steinen, fo mit einem guten Mörtel aus Kald und Sand, oder 


einer Kütte aufgernauert; Alsdenn wird der Noft mit dem AnderSeil oder denen: Ma- 


 ehinen fachte' bis auf den Grund hinunter gelaffen.  Diefe Manier erfordert einen gur 
ten Grund, welcher gleich, und eben. 


Die dritte Manier befiehet darinne: Daß entweder der gange Fluß, oder der mei 


fie Theil von demfelben an einen andern Orth geleitet wird, € fey. nun daß eineneue Tiefe 
| auwdenfelben gegraben werde, ‚oder daß man ihn in tieffe Graben fallen lafle „ worgn, wie 


Scamozzi gedendet, ein fonderlicher Fleiß vonnöthen, ale Materialien darzu.in Borz 
vath erfordert werden, und eine. groffe Anzahl Arbeiter, damit fie. das Werd in-urger Zeit 
zu Stande bringen Fönnen , daß das Mauer-Werdzu der Zeit.fertig, und (Ih wohl gefegt, 


wenn man genöthiget den Fluß wiederum an feinen alten Orth zu bringen... 


Die legte Fommt darauf at, daB amdem Drth ‚ 109 der Fluß r nachdem er eine gienz 
fiche Krumme gelaufen, wiederum in fich felbft FA, eine neue Tieffe gegraben wird, (in 


\ welcher der Stuß, in dem die Arbeit gefchiehet, fortlauffen fo wird mit leichter 
S 


u 
Syke 


Theatr. Pontificial. 





5o Cap. XI. Bon den Grund at de vBrüden. Tab. IV. 


Mühe an dem druckenen Orth dee Grund: Bau zu Stande gebracht, und nachdein fich dies 
fer wohl gefeßtr Yoird die Paflage zu dem alten. Strom wieder. geöffnet , Inden DieRRHe 
gegrabene Tieffe mit Bretern oder Poften wohl verfchloffen wird. 

Wenn dag Erdreich) fehr weich muffen zu dem Grund-Bau der Bruden Apfeiter i in 
daffelbe Pfähle gefehlagen werden, nachdem man zuvor fo viel folhe Erde weggefhafft, 
als dafelbit befindlich. Eben diefeg ift aud) nöthig,. wenn Sand gefunden wird; au) 
muß um den Pfeiler nm und um nad) einer raifonablen Diftance von demfelben fo tieff 
als ed nur erlaubt gegraben werden, dag man alfo den Pfeiler mit Pfählen fo wopt i in ein? 
ander verbunden, einfchlieffen Fönne, der Raum zrifchen diefem und denen. pre ir‘ 
mit Kreide oder Erderfo fefte aufeinander geftampffet, ausgefüller. Dicfes fan ver ini Jech, 
daß nicht der Strohm nad) einiger Zeit dag unterfle vom Pfeiler ausfpühle, indem ed n 
Sand mit fortgenommen. Scamozzi giebt nady diefen von feiner fehönen fleinern Bei 
fe, und noch von einer ffeineen eine Zeichnung. DasProfil von der BR ift in des de 
la Hire Traclat von almmeoDIERLE 58 ENDEN NE a 


8. 
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99 ne 
Der Herr Blondel gibt ung von der Manier Nachricht, d el fi, n dem 


Grumnd-Bau der Briife de Kaintes bedient, fo er tiber die en bauen Iaffen. 

Die alte Beridfe war eingegangen, weil fie aufeinen leftigten Boden funde,i in wel. 
chen Pfähte gefehlagen waren, fo dag man gefunden, wie das Auffchwellen diefed Erde 
reiche die Pfeiler in die Höhe getrieben, und die Brüdfe nieder geworffen, da die Pfähle 
durch das Qluffchwellen der Lette mehr als um einen su über den en Cdie obere 
Fläche der andern) herans frunden. | a 

Diefe Lette wurde auf 60 Fuß tieff Gef da man 1diefes mit ändh m groffen Bohr 








rer unterfücht, Deffen: Arme von Eifen 3 Zug lang, und in einander wohl befefiget, Nadıs 
dem 7 Fuß unter den Grund des Waffers gegraben worden, und den gangen Bau mit eis 


ner Krippen umgeben, ifFein Moft von eichenen Holß fo 12 bis 14 Zoll dick über den 
Grund geleget worden, fo nicht nur auf die Derker wo die Dfeiler ftehen, fondern auch 
über diefe fo unter denen Bögen, d.i. folang und breit als die Bride ift zu liegen Fom- 


men. Die Sächer zwifchen diefen Nofi find mit guten Sand- Steinen ausgefüllet, und 


daruber 5ibis 6 Zoll ftarcfe Bohlen gelegt worden, den Noft zu bededfen, welche wohl 
in einander wernagelt find. "Hernach ift hierauf eine Grund-Mauer 5 Fuß dicke aufge 
führet worden, fo durd) und durch mit wohl behanenen und in einander verflammerten 
Sand-Steinen eben gemacht, hierauf find die Pfeiler gefeget worden, fo man dag erfte 


Fahr nur bis an die Wiederlage der Bögen aufgeführet, damit fie fich den Winter durch 


defto beffer fegen Fünnen. = Dergleichen Roft findet ie Tabula XVII, Re ln. im Grund 
Niß, und Fi Jene IL i im BE 


$. 99. 2 
Der er ‚Blondel erinnert in dem folgenden, daß einige Preecautöhks deren fich die 
Archite&ti'pedienten, die Werde auf ihren Grund zu verwahren, nur Muthmaffungen 
und ungewiffe Dinge wären. Er vergleicht alfo einen folhen Baumeiffer mit einem Me- 
dico, welcher feine Euren nur nady Conjefuren einrichtet. | 
& fagt: wenn man auff ein Erdreich, fo nach dem erffen LUnterfucjen gut ausfiehet, 
etwas bauet, verfichet man fich nicht, daß unter den guten Erdreich fehlimmes befindlich, 
und daß Desivegen die Lajt des Gebaudes finden, und wohl gar einfallen Fönne. | 
Ben Diefer Gelegenheit will ich ein Erempel erzehlen , fo fih aufeiner von denen Zn: 


füln d’Oleron, oder deRe zugetragen , wo der König eine Fortification bauen laffen, 


an 





en see an 
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an welder ein Stud Mauer eingefallen, obgleich das Werk aufeinem Gelfen gebauet, weil 
fich darunter eine Höhlung gefunden, fo man zuvor nicht,inne worden. Der Herr Blon- 
del erzehft Diefes, was ex gefagt, zu befräfftigen, dag die geoffen Mauern an der Kite 
duVal deGrace zu Paris, nad einer Seite gefunden, ob fie gleich aufeinem suten Grund 
BEA darunter groffe Höhlungen, fo zu anderer Zeit gemacht worden, alsman Stets 
ne daraus gebrochen. Mich. Angelo hat die Kirche St. Petri zu Rom mit aller möglicher 
Vorficht gegründet ; diefes Werd hat Riffe befommen, weßwegen ein eiferner ing von 
extraordinairer Gröffe darum geleget worden, welcher mehr ald LCOOOO Thir. gerofer. 
Han halt davor, daß diefes von dem Auel-Waffer, vondem Bergdes Vaticans, fo unter 
der Erde fortflieifet, herfomme, welcher die Grund- Mauer von diefer groffen Rirhedurdy 









Zur 


löchert. fo ift e8 nad) diefem und vielen andern Erempeln nicht möglid), dag man alle: 
zeit von dem Grund eines Wer Verficherung geben Fönne. ki 


a uleninde siehe $. 1oo. | | 
Die Seil-Spinnereyin Rochefort, jo Mr.Blondelangegeben, ift 216 Toifestang, 


ohne denen Gebäuden, welche an beyden Enden liegen, und 4 Toifes breit zwifchen denen 


Mauern, fo2 Etagen hoch, fie flehet auf einem Roft, deffen Holg ro big 12 Zol di, und 


 aufeinem lettigen Boden gefegt, auf diefem oft find Pfoiten gelegt, fo ineinander wohl 
 vernagelt, aufdiefe eine Neyhe gehanene Steine, hernach gute Grund-Siteine (libages,) 


dag alfo das gange Werd mit folchen Neyhen Steinen aufgeführt, welde an allen Drthen 
horizontal gelegt, damit fie nicht auf einer Seite mehr Schtwehre befommen, als aufder 
andern, an dem gangen Werd, nach allen Theilen das Arquilibrium zuerhalten. Nach: 
dem alfo diefes Gebäude aufgerichtet, if alles wohl von karten gegangen. 

 „Mr.Blondel gedendet noch, daß die Materialien in Paris, fo nicht fo fefte als in 
Stalien, welche Marmor feyn Fünnen, der um ein geoffes härter, nicht zulaffen, daß die 


 Brüden in Paris fo delicat und wohlgeflalt fönnen gemacht werden, als die in Stalien, 





| fo bey denen Schluß-Steinen und denen Bögen nicht fo dide als jene. 


rn Fr $. 101. 
.. Diefes ift dasjenige, was ich aus denen Autoribus zufammen tragen Fönnen, welche 
die Materie von Brüden:Bau und ihrem Grund-Bau abgehandelt.  Nunillauch meis 
ne Muthmaffungen von diefer fchrwehren Sache vortragen: | 
2 Wenn der Grund gut iff, fo ift er entweder gleich, oder abhangig, oder gant eben, 
felficht, oder von andern Boden welcher mehr oder weniger beffer feyn Fan, er mag nach 
feiner Natur befchaffen feyn, wie er will, muß er eben (horizontal) gemachet werden, e8 
gefchhehe tiber und über oder nur Stüczweife, darüber wird die Mauer aufgeführet, welz 
che, fo es die Zeit und Roften zulaffen, nach Befchaffenheit des Erdreichg um etliche Zollein- 
gelaffen wird. Die erffeReyhe von Werk-Stürfen wird eben fo gelegt, alsob fie behauen 
wären, bis an das niedrigfte Waffer, wo ordentlich der Orth angefangen wird, too die Kriim- 
me des Bogens angehet, nachdem er mehr oder weniger hoc) liegen foll. Die Grund» 
Mauer befömmt Abfäge, fo fich nad) denen Reyhen Steinen vichten, fo alle eben feyn mp 
fen. Das übrige von dem Werd wird, wie e8 die Kunfk erfodert, aufgeführet, und von 
folhen. Materialien , welche das Land giebt, fie feyn Eleine gebrochene Steine, Kiefel-Stei- 
ne, oder auch wohl Ziege. | | 

Wenn der Grund, den man gegraben, nicht fefte, und man fich vorgenommen, die 
Pfeiler von einer Brüde auf Nöfte zu legen, fo fehlägt man zwifhen denen innern und 
äufern Prählen , fie mögen mit: Salgen verfehen feyn oder nicht, Ifoften. Ulles diefes 
Zimmerwerd foll parat feyn und nacyeinander zufammen gebracht werden. 

102. 
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Man (gel nf den Koft alfo , wie "Tabula XVIr. Fra 1 Mt. ıv. vn He 
diefem werden die Innern Wfähle, in feine Fächer geitjlagen, da man von Diefen, fo in 
der Mitte des Rofles ihre Stelle finden zu erjt anfängt, und mit diefer Arbeit bis ar ı dier 
fer fo auffen herum zu fehen fommen, cOntinuiret. Wenn man von diefen Auffern! en 
Lnfang machen wwolte, wınden fie den Sand, den fie einfäicfenr gar zu fehe aufammen 
treiben , daß ed hernach nicht möglich, Dieinnern hineinzubringen , für,dag manrailon hat, 
zu fagen, daß wenn auf folde Arch ein fhlimmer Grund mit auffern Pfählen ur d 3% 
verwahrt, und auf dem innern Raum ein Rofk gelegt wird, man ohne alle Gefährt e 
Pfeiler darauf fegen fönne, ohne daß e8 nöthig, zugleich den innern Pla mit fühle nn 
zufütfen , weil alles Erdreich, fo von denen äuffeen Pfähten eingefhloffen, ein fo harter ER 
feffer Eörper wird, eine Luft, fie fey fo fehrvehr als fie wolle zutcagen, weil die Erde, wor- 
auff gebauet wird, und welche auf folche Aeth viel fefler worden, ohnmöglid) fi fi augein: 
ander geben Fan, indem fie von denen Auffern Pfählen eingefchtoffen wird. 

Ein jeder Pfahl welhen man mit der Romme einfchläget, machet in dem Sand od ie 
dem Erdreidy, an dem Ort wo er hinein getrieben wird einige Eircul um feinen Raum den 
er einnimmt, welche die Kdener des Sandes erfhjüttern, und auseinander treiben, toie ein 

Stein, welden man in das Waffer gewworffen, diefes auseinander treiber, wo man fiehet, 
daß bis an dem Der feiner äuffern Fläche, vwo er hinein gefallen, die Theile des Waffersdurch 
oval-runde Bögen auseinander getrieben werden, und diefe fich fehr weit von dem Stein 
fort bewegen, bis fie andere Cörper erreichen , fo ihnen wiederfiehen, und an welche fie anz 
ftoffen. Eben fo treiben die Pfähle den Sand fo um ihnen befindlich, aus einander, wel 
cher auch wiederum zufammen gehet, wenn er an tue Präbe r ihn einfehie fen, an 
ftöffee, fo verhindern , dag er nicht: auseinander aehe RER Saure a ea Ba 
a net a ahlrn 

Die II. Figur toeife den Grund Riß von einem Grund: Bat anf einem of mit 
Yrählen fo in feine Fächer gefehlagen und mit Zahlen 1,2, 3,4, 2c. bis AL. bezeichnet, die 
gpfähfe fo diefen einfülieffen und mit Falgen und Pfoftenverfehen, haben die übrigen Zahe 
ien von 42 big 76 incluf. Die Gröffe diefes: Noffes eidtet fi m y ö ee Mauer » da 
auf zu ftehen Fommt. 














Ein jedes Fady des Noftes toied mit ziocy fählen Sera fo einander gegenüber sa 


fichen, diefe werden dichter und weiter aus einander ‚gefhlagen, nachdem das Erdreich 
böfe oder gut if. Man fihlägt fie nadı der Ordnung ein wie fie mit Ziffern bezeichnet; fü 
die Auffern Pfähle zu: erfl-eingefchlagen würden, würden diei Innern er we pi ein? 
gefchlagen AHeCDEh: pie fchon geinget worden. Me u 
IHToR: BR IUERRN 

Sn der VIIL. Figur iffeiner von denen äuffern asfähfen in hoff ee in 
E ift eemitEifen befehlagen,undin CD mit einen Salge verfehen, die Pfoften zu halten, 
CA find die SeitensHölger welhein ZB mit eifern Solßen verfl ent werden ‚pi in 
B von innen verriegelt, 

Snder-IV. Figur fiehet man diefe gfähle von oben, wie fie mit N Seitenisät 
gern FE OL @ verwahret, fo etwas in diefe Pfähle eingelaffen,. L3 find die Bor 
gen fo bey 7 Z verkiegelt, MN find’die: Pfoftern sroifchen diefen. 

Die I. Figur fiellet den Aufrig der fcharffen Ecke von einem Pfeiler vor, fo aufden 
vorigen Roft ftehet, mit feinen auffeen Prahlen, und denen zroifchen diefen flehenden Pro 
fen, man fiehet bey diefen, daß alle Pfahle auf einem guten Grund flehen , als auf einen 

Tech 
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| Selfen RP, daß der Fluß nicht tieffer wählen Fönne, und dag eben Diefer Pfahl PO den 


Sand durhbohret, auf welchen der Roft PO gefeget.. Die Auffern Pfähle O Z Find 
mit Seiten-Hölgern OP befeftiget, fo auch noch über. Diefes mit denen Pfofken, fo zivis 
fchen ihnen eingefhlagen „verwahret bis. an ‚S', fo die gröfte Waffer-Tieffe, fo man findet, 
wenn der Pfeiler gegründet wird, defien Raum SO nad) diefen mit Steinen ausgefül- 
iet wird, wenn das Waffer unter S' eingewühlet, nad der. Manier, welche bey der 1. IL 
und II. Figur des XXIIL Kupfiers vorgetragen. 5. ie nn ul 


° Sn der I. Figur Tab. XVII. iff das Profil zufehen von derManier die Werde das 
Warfer aufzuhalten, zu banen,fo 4 Abfäge haben,oder Tobis 12 Zug ho. Afeilt ZA C 
die obere Flache des Waffers von dem Fluß, unter welhen ein Grund zu graben, zu eis 
nem Pfeiler, oder zu einem andern Werd, hierzu voied der Balken ZL aufdie Pfähs 
ke #AF,AG HKud LM gelkeet. Indem Raum A 2 wird die Einfaf 


fung von diefem Werd, das Wafler aufzuhalten ZB CD gemadıt, weldye oben 
‚ Durch DveerBalden 2 5 FH J befeftiget werden, fo auf denen Geiten-Hölgern 7 


Fl tiegen, diefer Raum wird inwendig mit Bretern 2 D und 4 C verwahret, und 


| mit Leim bis auf den Boden DI C angefüllet. Pian führer alfo diefe Einfaffung um 


das gange Werk fo zu geimden, daß feine Tieffe, welche man zuvor gefunden, ZT' 


ı bisdahin 12 Fuß betrage, wo der Hoft 7 Z zulegen in derll. Figur. Dan gehet von 4 
bis C' 12 uß fort; und wenn die Einfaffung zu Stande, fo gieifer man das Waffer von 
Ein P über diefe Einfaffung 2 7, daß e8 wieder in den Fluß Fomme. Zu eben der 
Zeit wird die Tieffe 7 P von 3 Zuß gegraben, und nachdem die Erde übergeworffen, fo 
 Ihläget man von neuen eine neue Neybe Pfähle ein N 77 unter diefen, welche von ins 
nen mit Erde und Bretern verwahret werden. Hierüber wird ein Trog N P gefeget 
) in melden diefe, fo in O O ausfchöpffen, das Waffer mit einem Fäßgen (baquet) 72 
, Figura Il. ausgieffen, und eben diefe über ZZ. Auf folhe Arth gefhichet das Auge 
 foopffenin 9 Z und 7 7, wo alsdenn die Prähle. Z C FG eingefchlagen werden, 
, aber weldhe Schwellen @ 7 undein Roft ZF zu liegen Fommet. Die Aufern Pfähle 
find mit Falgen verfehen, in welche Pfoften eingefchoben werden LZ D, über diefe 
wird die Mauer 7 N M, wie fie verlangt worden, mit ihren Abfügen 7 N 
 aufgeführet. 


Die Ill. Figur fiellet ein Stud von einem eingefchlagenen I fahl vor , welchen man 


heraus ziehen will, man fest voraus, daß er ohngefehr 2 bis 3 Fuß über die Erde oder dem 
I Waffer 77 I hervor fiehe. In 2 wird er durchbohret, und durch diefes Loch ein He= 
 beBaum AB C geftedfet, um welchen man ein groffes Seil Z L fehlinget, in def 


fen Ende bey D ein Haden greiffet, oder auch ein Hebe-Baum, oder eine andere Krafit 


den Pfahl in der Höhe zu erhalten, indem er mit dem Hebe- Baum A 5 C um fein 
. Centrum gefehret wird. Der Pfahl darff nur einmahl, oder auch nur die Helffte von 
| diefem Ereyß herum gedeehet feyn, wird er mit gang Jeichter Mühe durch einen ander 
1 HebeBaum in D herausgezogen. 


$. 106. ar 
Die unterfchiedene Eigenfchafft des Erdreich, fo bey Gründen der Pfeiler an einen 


| Hrth fehlimmer gefunden wird als an dem andern, verurfahet diefen viel Sorge, fo nicht 
 Diefe Erfahrung befiten, welche zu diefen Werden nöthig, alsbald das Befte zu erwoehlen. 
, Sc will ein Exempel erzehlen: 


Als die Brife de Couflan in Languedoc durch tin groß Waffer eingeriffen, wur 
Tbeatr. Pontifieial. DO de 
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de der Schluß gefaffet , diefe wiederum aufzuführen. Man machte um den Pfeiler, wie 
gesvöhnlich eine Krippe, den geoffen Bogen zu erhalten» fo nad) feiner Oeffnung 12 Toif. 
weit war, oder ohngefehr mit allem Holg-Werde, aus welchem das Werd beftunde: fo 
darum parallel aufgeführet war, und bey nahe 2000 Livres Foflet.) Man bracht dier 
£e8 wong eingefallen, fo viel e8 möglich war, "bey Seite, Raum au befommen , worauf der 
neue Yfeiter aufzuführen. Da man bis auf das Gründen fertig, hat man diefen Ping [on- 
diret (feine Tieffe unterfucht) und ihn wenig und fehrtieff bald 3 bis 4 Suß, bad 15 big 
16 Zug von fhlimmen Erdreich gefunden, worüber ein Roft folte gelegt werden. Es wurz 
den desiwegen die Ingenieur und Architelti diefer Proving zufammen berufen. , Ib 
wuede erfchet mein Bedenden davon zu eröffnen. Ginige jölugen, vor ‚ man folte den 
neuen Pfeiler auf einen neuen Grund, fo nad) feiner Zieffe.nicht fo. ungleich, feigen , den 
tag, wozu die Krippe fon fertig, werlafien, und den Bogen 15 bi8 16 Toif. in lichten 





machen, andere verlangten in Gegentheil Daß man den Bogen enger machen folte, und 
den Pfeiler auf den alten Ort feßgelt, ihn auf diefen fehlimmen Erdreid) ‚nach unterfchiedes 
ner Tiefe aufzuführen. Sch mufte vor der gangen Compagnie das Werd fondirenr 
und dariiber einen Grund-Riß machen; Dieine Gedanden fo davon eröffnete, waren alleıt 
Dielen , fo fehon erzehlet, contrair. Sch) gab zu bedendfen, daß obgleich die Befchaffenheif 
diefes Grundes von ungleicher Tieffe, doch die Pfähle, fo lang und Furg überall gleich taz 
gen, das Werk auf dem gansen Mag von gleicher Geffigfeit zumadhen, und man alfo wegen 
der diverfen Tieffe diefes Plages einen Unterfchied zu machen, nicht. nöthig habe, fondern 
den Grund anfehen folte, als ob er dDurchauß mit gleicher Force trage, daß man an Diefem 
Ort 2000 Livres erfparen fünte, ohne denen Koften fo. die Gerüfte von neuen aufzurid- 
ten erfordert worden; ?C- Heine Gedanden find angenommen worden. Das Werd iff 
wohl von fFatten gegangen und fiehes noch diefe Std: 0 


ROLLO N | N. 

Sc will durch einigen Umfhroeifi zen andere Exempel von Gründen, fonod) viel 
fhrochrer als Diefer vorhergehende, erzehlen : Das erfte ift, als ich erfucht worden, einen 
ig und Uberfärlng zu dem Gebäude der Officiers des Gabelles de Peccais zu machen. 
- Sn diefem Gebäte Finnen logiven 30 bi8 40 Gardes,, der Direfteur, Procurator, 
Re. Als der Contra&t gefloffen, fleckte der Entrepreneur das Gebäude nadı dem 
‚Kiß ab, liefe eingeaben, und funde an dem einen Ende des Plage zu dem Gebändenah 
feiner gangen Breite, nachdem nur das obere des Erdreichs aufgehoben, einen fehr Iudern " 
‚Grund, dag (un chambranle) fo 2 Toifes fang ohne fonderlidhe Mühe in denfelben ges 
trieben wurde , Inden man diefes mit Händen hinunter gefoffen, ohne einen fellen Grund 
au finden. Diefes Inftruments (du quel chambranle) habemidh flatt eines Bohrers 
hedienet, in Ermangelung eines beffern. ch wurde ernennek an diefen fehlimmen Orth 
Aufficht zu haben, Tiefe alfo den Boden von dem einem Ende bis zu dem andern ausgraben, 
und an fratt daß diefer Graben hätte follen 2 Fuß breit feyn, eine fleinerne Dauer 12 bis 
15 Zn dicke zu tragen, wurde.er 8’Zuß breit gemacht. Diefen gangen Raum habe mit 
Dalken und Bohlen fo ausdännenen Stüden Holß beftunden , verwahret,, über weldhe 
der Grund bis an die äuffere Släche der Erde aufgeführet worden mit unterfciedenen Abz 
"fügen von 3 Tuß. Nachdem ich ausgerechnet wie geoß die Lafl des gangen Gebäudes uber 
“diefen Grund fern werde, es fen des Dachs, der Boden, und einer Geheim-Zreppe, fo nod) 
‚ein Theil darüber zu tragen, ind alfo eine getoiffe Gröffe derfelben gefunden, habe diefer 
Grund noch um 5 mehr als diefelbe feyn folfe, befchmwehret, nachdem darüber eine Neype 
trodene Werd-Stüden dicht an einander geleget, fo einen befländigen Grund darzıı geges 
Ss, & \ ben, 
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ben, fo 7 bis 8 Zoll niedriger, als ex zuvor gewefen, fo daß, da diefe feft in einander 
verbundene WerdStüden nur 3 von der Luft, fo man zur Probe darauf gelegt, tragen 
Eönnen, nicht um das geringfe die Laft nachgeben Fönne.  Zch habe audy eine ziemliche 
Zeit ohne Aufhören daran arbeiten laffen. Nach diefen hat es einige Niffe befommen, fo 
aber nicht viel zu fagen gehabt, weil fie gar leichte wiederum haben Fönnen verfirichen wers 
den, und das Werk ift alfo verblieben. A n | 


._ ee APR IR $ 108. # | 

Das andere Exempel if bey der Schleuffe deSilvercat über dem Lffer der Fleinen 
Rone, fo 10 Toifes’ breit , und 28 Toifes von innen lang, von dem obern bis an dag 
aintere Thor. a | | | 

Daß obere Thor fiehet auf einer Ebene fo 12 Toifes fang und ohngefehe 4: Toif. 


breit. Daß Malfife davon foR von 2 alten Damm: Mauern verbunden werden, nachs 


beim e8 einige Hölungen befommen, habe ich gefunden, daßder Grund darunter aus fchwars 


gen Dafen, fo mit Diufcheln vermifcht, befiche, welcher gan und gar wie Dorffoder Miff 
 ausfahe, ich triebe einen eifernen Bohrer 15 Fuß lang ohne allen Wicderfland mit einer 
Sand hinein, ohne einen Grund zu finden. Bey diefer verdrießlichen Gegend Tiefe ich 
ben sangen Plag befefligen mit einer Neyhe dannenen Falg= Pfählen, fo 16 bis 18 Suß 
lang, und mit ihren Proffen zwifchen ihren Salgen fo 12 Fuß lang verfehen, fo auch wohl 
 vernagelt. Auf diefem fchlimmen Boden, auf welchen alle nahe Derter fp man darauf ars 
 beitete fohutterten, habe ich eine Mauer von gehauenen Steinen aufgeführt, fo dag die Draus 
ern woran die Schleuflen-Siügel angemacht und die fcharffen Pfeiler 6 Zol höher als eg 
Rom folte, zu fiehen Fommen, indem man urtheilte, daß Diefelbe Mauer der 2aft womit man 
fie befihtwehren wide, nachgeben, und fich davon fenden würde. Diefe Mauer habe gar 
 nichtmit der alten Damm Dauer verbinden wollen, an welche fie folte angebauet werden. 
Sn der That das Were funde und fete fich nach dem Maag worum man es erhöhet. Fch 
betrachtete alle Tage die Zeichen fo mir gemacht deflo genauer zu erfahren um wie viel 
 fich daffelbe gefegt: aber zu legt bin gewiß gemwefen, Daß das Sinden aufgehört, und daß 


die Schwellen unter denen Siigeln fo um 6 ZoD erhöht gewefen, um 5 ZoN gefunden, und 


 alfo noch ı Sol übrig bliebe Nachdem fih alfo diefee neue Bau gang gefegt, habe ihn 
mit der alten Mauer verbinden laffen. Mach diefen hat er einige Riffe befommen, fo von 
- Feiner Wichtigkeit, und nad) 16 bis 17 Gahren, als ihn gegründet, in guten Stand ver: 
blieben. | 


$. 109. 

E3 ift Fein Zweiffel, daß ein fchlimmer Boden fehr fefle werde, wenn man Pfoffen 
hinein fehlagen Fan. Ze länger diefe feyn , je feffer wird er. Man Fan aus denen Regeln 
der Mechanique determiniven, vote tieff die Pfähle und Pfofen dazwifchen zu fhlagen, 
einen fehlimmen Boden fefte zu machen, daß er eine gegebene Lafl ertragen Fonne. Ich. 
Fomme wiederum zu meiner Sadıe. Wenn alles auf Seifen zu gründen, wo der Strohm 
des Waffers nicht zuläffet ein Pfahl-Werdaufzurichten, und gar fein Sand auf dem Self, 


und diefer nur allein nacı einer gevoiffen Höhe mit Waffer bedeikt, foll man fich aller Dor- 
 ficht, fo nur zu erfahren, bedienen, darauf den Grund zu befefligen. Wenn fid) die Cache 
die Mühe nicht verlohnt, zu dem Grund eines Werds eine Keippe aufzurichten, und nur 
darauf ankommt, dag eftvad von dem Felfen unter dem Waffer eingeriffen und gleid, ge; 
 machet werde, fo wird diefes-am leichteffen mit einer Mine verrichtet, wenn e8 nur 2 bi8 
3 gußtief. Pan macht ein Loch mit ordinair 12 bi 15 Fuß tieff, darein eine Büchfe 
von überzinnten eifeenen lex) von einer Davzu gefchiten Weite gefhat, und nur mir Sand 


uber: 
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überdecfet, welche mit Pulver gefüllet, und ducch Hulffe eines Fleinen blechernen Röhrgens 
uber dem Waffer Fan loß gezumdet werden. Man Fan nicht glauben wong vor eine Forge 
die Minen unter dem Waffer haben, fie find viel flärdfer als in freyer Luft. ch Habe die: 
Raifon nur finden Fönnen in Vergleihung der Drudung der Lufft, und der Drudung des, 
Waffers um den Feiß welchen man fprenget, und wie ein Cubic-Zuß Waffer 71 Pfund: 
fchwehrer wiegt als die Lufft , fo muß der Effekt des Putvers unter dem Waffer zı mahe 
 flärder fenn, als in freyer Zufft, weil e8 einen Wiederfland findet, jo 71 mahı flarder. SH 
Bin genöthiget gewefen unterfchiedene Zelfen zu fprengen in Flüffen unter dem Waffer und 
an dem Pyrenzifchen Gebürge, welche das Fortfchiffen der Schiffe verhinderten, und da e8 
mir an verzinnten eifernen Blech fehlet, Iehret mich die Noth zu erfuchen, ob-flatt diefes 
Bieches nicht geleimte Pappe zu gebrauchen. Sn der That Habe Büchfen daraus verfertis 
gen laffen, fo auch ihre Dienfte gethan, welche in einem ThersKefjel uberpichet worden. 

Wenn es unumgänglich nöthig, daß 2 bis 3 Fuß tieff in den Selfen müffe gegraben 
werden, einen Pfahl zu einem Damm das Wafler aufzuhalten hinein zufchlagen, und mars 
diefes nur allein mit einem Eifen (cifeau ) und einem groffen Hammer 6 ug tieff unter 
dem Waffer verrichten Fan, fo wird ein Gefäß wie einSaß, fo Frinen Boden SFT TX 
exprefle darzu gemacht , fo 6 Zoll höher als die Waffer-Höhe, und 8 bis 9 Fuß in Dia- 
metro , welches man alfo in das Waffer feget,daß es mitten über den Felfen zu fliehen Eoms 
me, welcher zu durchbohren. 8 wird befchwehret, damit das Waffer diefes nicht in die 
Höhe foffe, oder ummerffe, wie Figura VII. a Tabula XXXI. zu fehen. Nach die 
fem hat man nod) ein dergleichen Gefäß OP Q X, fo. viel Fleiner nad feiner Breite 
als das erfie, aber mit demfelben von gleicher Höhe, fo in deffelben Mitte, an dem Orth, 
wo der Self zu durchbohren, gefegt wird, und gleichfalls oben und unten offen, aud) eben 
fo wie das erfte befchwehret wird , daß es felte fiehen bleibe. Durch folde Einfchlieffung 
entftehen zen hohle Raume zwifchen und innerhalb derfelben fo vol Waffer. Der erfie 
ift in dem Fleinen Faß fo in der Mitte des groffen flehet, von 3 bis 4 Zuß, und der andere 
zwifchen dem groffen und diefem Fleinen, 2 bis 25 Zuß breit. | / 

Wenn diefes fertig, werden ale Tauben diefer Gefäffe fefte eingefchlagen, dag fie über 
dem Felfen, auf welchen fie ftehen, gleich tragen, und gar Feinen Sand durchgehen laffen. 
Der Raum 5 7 fo zwifchen ihnen, wird mit Lette ausgefüllt, und das Waffer fo in der 
Mitte ausgefchöpfft, roo fich ein Arbeiter auf das Trockene fiehft, und das Loch zu dens 
fapı in den Seifen fo tieff als verlanget wird, bohret. Der Bohrer ift 7, die Stans 
ge N F, das Horn CA B, das Stud Holg oder Rohr, darinnen der Bohrer ges 
führet wird, daß er allemahl das Loc trifft 7 M LQ@. Diefed Fan bey denen Pfählen 
nöthig fepn , an welche die Seile von fliegenden Brüden angehengt werden, an diefen , fo 
bey Hölernen Brüden das Eiß aufzuhalten dienen, an denen, mit welchen ein Mühlen 
Damm befeffiget wird, ıc. 

Die andere Arth, deren man fich bedienet einen Pfahl in Selfen zu fchlagen, gebraue 
het man nur wenn gleichfalls der Feiß gang bloß. Man fol eben voraus fegen, dag 
der Felß weich, und leicht zu bohren. Man richtet an dem Orth, wo fol gearbeitet were 
den, ein Gerüft auf, und noc) eines 6 Fuß über diefes Höher oder niedriger, damit auf dies 
fen ein Bohrer Fönne regiert werden, fo an einem eichenen Baum 7 Z fefte, an welchen 
er angenagelt und mit Ringen befeftiget, oben hat diefee Baum zwey Handhaben 2 C, 
dager mit Händen Eönne herumgetrehet werden ; Diefer fEehet zwifchen denen Balcken indes 
nen Gerüffen, damit er alle mahl, fo vielmahl derfelbe herum getrieben wird, in den Selfen 
bohre. Diefer Bohrer Fan 4 bis 6 Zug in denfelben bohren, und mit der WafferzHöhe 6 

bis 
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bis 12 Fuß. Das Lod fo er macht, richtet fi) nad) der ordinaiven Dice der Pfähle. 
Bey diefer Arbeit foll das Warfer flille feyn, damit e8 nicht Sand und Steine,in dag Loc) 
welches man gebohret, femme. Man hält gar offt den Sand und die Steine, fo das 
fchnefe Wafler fortgeriifen, und auf dem Boden über dem gebohrten Loc) liegen bleiben, 
mit einem geraden Pfahl auf, oder mit ziwey Bretern fo nach einem Windel an einander 
genagelt, weldye das Loch, fo man bohren will, defen. Es find fo viele Manieren zu 
gründen, dag e8 fehtwehr fie alle zu erzehlen, ich will der vornehmfien gedenden ohne dies 
fe von welchen zuvor Erinnerung gefihehen. | ci 
A! AAN MEN ; ’ j h | iIo. 
Man leget den Grund zu Dammen, nachdem man viele geoffe Steine in das Meer 
finden laffen. Diefe Werdfe werden abhängig gemacht, damit die Wellen nur darıber 
fhlagen, und diefelben nicht aus einander reiffen, fo fie aber die Steine Inefer machen, wers 
den fie augenfcheinlich Fleiner, indem fich einer an dem andern abflöffet, fo daß fie zulegt zu 
puren Sand werden, wie man an dem Haven de Cette in Languedoc fiehet, wo der 
Damm vor des Meeres Ungeflimm gar nicht verwahret, wie die beyden zu Toulon und 
Magfeille, fo mit unterfchiedenen Höhen umgeben, welche das Anfloffen des Meers auf 
halten. Man verbindet diefe DAmme, nachdem fie gemacht, mit Ketten von Steinen fo 
Dis auf den Grund des Meers gemauret , auf welchen Phari, Magazine, Batterien x. 
gebauet werden, wie man es an dem einen von denen Citirten Meer Haven gemacher. 
Wie man fagt, foldiefer zu Toulon gemacht feyn : 

I) Mit einem Damm von vielen groffen Fed-Steinen, fo nad) einer gewiflen Höhe 
wohl geebnet auf einander Kegen. | 

2) Mit etlichen groffen Noften, fo auf diefe gleichgemachte [Steine nach einer gewife 
fen Diftang unter dem Waffer gelegt worden. 

3) Zudem über diefe Nöfte bis an das höchfte Waffer gemauert worden, an der 
Seite nad). dem Meer mit guten gehauenen Steinen, demfelben zu widerfichen, wenn dag 
Holt fo eingetrieben (des encaiflemens) zu Schanden gehet. | 

4) Und endtich über diefes Gemauerte und das höchfte Waffer nach einer gewifien 
Spöhe daslegte Gemäuer aufgeführet, deffen Auffere Geiten dem hefftigen Anftoffen der 
Wellen wiederfichen. | | | u | 

Man gender auf Erdreich von unterfihiedener Befhaffenheit, da man allemapi einen 
folchen Grund fuchet, fo nicht zu graben nöthig, wobeyiman ein geoffes an Mauer Werk 
erfoahren Fan. Dan fichet diefes an denen Exempeln von Mauerwerk, womit ich von 
ohngefchr 28 Zahren an dee Citadel de Nifmes zu thun gehabt, wo eine aufferordentz 
liche Höhe eines herausgehenden Winkels nur auf Stuffen fo hervor fpringen, gegründet, 
welches dem König und der Proving viel erfpahret. ch habe auch an einer Baftion von 
diefer Citadelle, gewiß die Heiffte ohngefehr erfvahret, indem ic) Abfage auf Seifen ges 
machet, auf welche die Dauer lieget. Eben fo Fan manan denen Wirderlagen der Briufen 
gar viel erfparen, fo man an denen Ufern der Siufle, an welden fie aufzuführen, foiches 
Gröreich findet, fo feft und gefchieft alle Lafi von denen Bögen zutragen. Co man einen 
Seifen findet, Fan man ihn nur von auffen befchlagen, und fich defien zur Wiederlage be: 
dienen, womit dife Mauern zu erfpahren, welche man zu denen Bruden an biefen Orten 
aufzuführen gehalten, Bi zu defto mehrerer Sicherheit noch Pfeiler, fü viel oder we> 

i9, far und groß aufführer. 
a vr ar N hiemit die Wiederlagen mehr befeftiget werden; fo. fich auch alfo vers 
Hält; Spaber gefragt wird, in pong vor einem Grad Dev Stärde diefe Werde einen ru 
Tbeatr, Pontifieial, » fen, 
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en Bogen tragen, fo ift diefes noch unbefannt, und nicht bewiefen. Diefes ift gewiß, daß 
der meifte Theil der Menfchen fich mehr mit dee Gewohnheit behitfft , fo fie bey andern 
wahrgenommen, als daß fie fich auf Raifon verlaffen, fo alemahl zur Regel dienen folte, 

Man grimdet auf Balden und Pfoften, da man die erfiennad) der Länge des Grunz 
des, die andern nach der Breite Ieget, und fie sufammen. nagell Pin tie. in AVvll ‚Rupffee 
Figural. bey @ Z aufehen. 

Noch ficherer ift dee Grund, wenn das Erdreich nicht gut, fo man in diefes gfähle 
fchlägt, auf deren Köpffe die Balden gelegt werden, fo man vernagelt, über Diefe werden 
nach der Länge die Bohlen oder Pfoften gelegt, und auf die Balden genagelt, auf ring 
endlich die Grund-Dauer zu fiehen Fommt. 

Man geündet auch auf einem flechten Rofk, zu telchen nichts meh formt. 

Man macet einen Geund mit einen oft, deffen Fächer mit Pfählen ausgefüllt, 
da man in acht nimmt, daß in jedes Sach 2 Pfähle diagonaliter einander gegenüber ges 
fihlagen werden , deren eines 2 bis 25 Fuß ing gevierdfe groß, toie ©8 dag Ber erfordert, 
das Holg zu dem Roft fan Io, 12, bis 15 ZoN die feyn. 

Man befeftiget den Grund von auffen mit Falk: fählen, wwifchen toelchen Pfoften 
den Fuß eines Grundes zu verwahren, daß er nicht von dem Waffer ausgefpühlet, und 
alfo das Erdreich fefter werde „ welches alsdenn, nachdem e8 mehr zufammen geizirheneD die 
Mauer fo auf dafjelbe geleat, tragen Fan. 

Man geindet mit (Encaifflemens) und Barquen fo exprefle darzın gemacht‘ wers 
den, in melde die Materialien gefchafft worden, und twelche nach unterfchiedener Arth, 

wie es die Nothwendigkeit erfordert, bis auf dem Grund gefendet werden; auf welches anz 
gefülte, fo auf diverfe Aeth verbunden wird , in dem Meer die Damme, die Magazine, 
und in denen Flüffen die Pfeiler nach denen Schwierigkeiten deren man viel oder wenig anz 
teifft, fo eine Manier der andern vorziehen , aufgeführet werden. Die ‚Manieren zu 
geunden find fo jehr von einander unterfchieden als die Werde unterfchieden find; IRes- 
wegen man fid) einer Xrth mehr zu bedienen als der andern, in Anfehung des Gebrause 
welchen man damit haben Fan. 
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Da bishero von mancherley Grund geredet worden , fO muß frener auch gefagt SE 
werden: 


Son denen 


feyı md en Nroften fü suihen olhe 
gejehlagen fverden. 3 alt 
GANTLT 
Unfer Autor bringet hievon diefes vor: 

‚ie fahle find von unterfchiedener Länge und Dide, nad: Serhaffenfeit des 
9 Drths wo fie zu gebrauchen. Ze tieffer der Grund, und je gröffer die:Laft, 
welche fie tragen follen, je dichter follen fie an einander seichlagen werden, und 
| je disfer foen fie feyn. Man fehlägt wohl fo viel derfelben ein, dag fie einen 
Raum von 13 bis 20 Toifes einnehmen, mehr oder weniger, wenn fonderlich die Laft 
der 
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der Mauer groß. Man deefet fie auf unterfchiedene Arch, zur Verficherung, dag fie nicht 
unter der Laft welche fie tragen, auseinander gehen. Man bedienet fich hierzu der Baus 
me fo am Kopff 10 bis 15 Zof flarıf, fo man oben mit einen eifernen Ring befchlägt, zu 
| verhindern, daß fie nicht von den Rammenz Knecht zerfchlagen werden. Unten werden 
fie gleichfalle mit Eifen befchlagen , fo nad) der Dirke des Bfahls 5, 15, und 20 Pfund 
| fhrwehr. Diefes Eifen, welches (Sabot) ein Schuh) heiffet, har 3 oder 4 Arme, wie 
Fig. XII. Tabula IV. zu fehen, durch deren jeden 4 oder 5 Nägel mit platten Köpffen 
gefchlagen‘, diefes an die Seiten des Pfahls, welcher unten fpigia gemacht, fefte zu machen. 
Der Herr Bullet fagt in feiner Architeltur , dag die Pfähle fo viel Joh in Diametro 
haben follen, als fie Fuß nad) ihrer Länge haben. Als wenn ein Mahl 12 Zug lang, fol 
er. auch 12 Zollin Diametro die feyn. Diefe Proportion fheinet ihm gut zu feyn, 
wenn die Pfahle 6 bis 12 Fuß lang, vo fieaber I6 big 18 Fus lang, wäre genug, wenn 
fie in Diametro 13 bi 14 Zoll diefer,umd folte das untere Ende des Pfahls weiches abe 
gefiget, 2 mahl audy 3 map fo lang feyn, als fein Diameter, als wenn der Pfahl une 
\ ten wo er fol foigig werden 9 Zoll in Diametro , fol er-27 Zoll zugefpiget feyn. 

Die Pfähle fo mit Salgen verfehen, wie Figura IIL.IV. Tab. XVII. oder wie 
‚ Figurall. TabulaIV. müfjen fehr gleidy, auch wohl zu weilen befchlagen feyn, damit fie 
etwas einzufchlieffen,, Fonnen gebraucht werden; Sie richten fich theils nad) der Tieffe 
des Ortes dahin fie Fommen, theils nach der Länge dev Pfoften ( Pals ä planches)) fo 
‚ Zreifihen ihnen eingefchoben werden. Die Weite der Falsen Fan groß und Flein feyn, da 
man allemahl 1 Zoll auch nur 8 Linien auf den Naum redynet, um welde fie gröffer, als 
die Dicke der Pfofte. Als wenn die Pfofte 3 Zoll dire, fo muß die False 1 Zol weit feyn. 
Wenn die Pfofte 6 Suß lang iff fie 2 Zoll diefe und die Falge 3 Zul weit. Wenn die 
I Pfofte 12 Zug lang, welches ordinair die gröfte Länge von dergleichen Hols, fol fie 3 
\ Zoll dicke, und die Falge 4 Zoll weit feyn, und alfo weiter nad) Proportion der Tiefe, 
eine folhe Falke wird 2 ZoN tieff. | 
, ° Die Pfähle werden fo ipeit von einander gefchlagen, als die Breite einer folhen 
‚2 fofte beträgt, fo 12 bis 15 Zoll feyn Fan. Stehen fie zu nahe beyfammen, (an einan- 
der) treiben fie die Pfoflen auseinander, fo mit der Namme in ihre Falgen gefcblagen werz 
\ den, da zugleich auf die Befchaffenheit des Sandes in welchen fie zu fhlagen gefehen wird. 
\ Wenn dag Erdreich , in welches diefe Pfoften gefchlagen werden, vol geofje Steine, 
an welchen fich diefe abfroffen Fönten, werden fie eben fo, wie die PB fänle unten mit Eifen 
_ Befehlagen, und oben mit einem eifernen Ringe umgeben. Die Prahle Fünnen von täns 
) nen oder fichtenen Holß feyn, und von eben diefen die Pfoften. 

1 - Sonften ift zu merden daß man die Spige nicht allzufcharff oder frigig machen muß, 
‚ wie Figura XI. Tab. IV. fondern daß «8 etwas auf eine Rundung anlauffet, toie Figura 
| XIT und II. zeiget dergleichen auch an dem Schuh Figura XI. in obacht zunehmen. Ein 
\ mehrer von Pfählen findet ihr in Iheatro Hydrotechnico. 


II2 
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Bon denen Iammeln, 


Ein Rammel oder Ramme ift eine Machine damit die groffen Prähle in die Erde 
| eingefchlagen werden. Denn es wird vermittelt vieler Mienfhyen, to Raum iff, oder 
| durch Pferde oder andere Hulffs- Mittel ein geoffer Hölgerner mit Eifen befchlagener Kloß 


fo der Knecht genennet wird, oder an deffen fFatt ein eiferner oder mefallner von ee 
N sent 
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Eentnern in die Höhe gezogen, daß er hernacdyer mit einen fehnellen Fall dem Pfahl als 
der Hammer den Nagel einfchmeiffet. Man findet in Theatro Be: u Tab. 
XXIX. XXX.XXXLXXXIL indie 10 Artfen. Meike 

Überhaupt aber ift zu mercden daß die Schwehre des Knechtes R & allemafı teARSEnG ' 
Pfahl richten foll, voietvohl e8 noch ehe prakkicable wenn man Verftand brauchet eis 
nen Heinen Pfahl mit einen fehr fehwehren Knecht, als einen groffen und flardfen Pfahl 
mit einen Fleinen md zu leichten Knecht einzufchlagen , weil diefer wegen feiner Lafl dem 
leichten fühlet, weldyes Lirfac) ift daß fich ein Mtenfch ein Hufeifen auf der Bruff fan ents 
ziven hauen Iaffen ohne Empfindung, weilder föwehre Amboß in Anfehung des leichten 
Hammers den Streid) auffänget, und der Amboß nicht in Bewegung Fan gebracht werden. 

‚serner fo if auch zu überlegen, ob es beffer ift mit Menfchen die den Knecht etwain 
die 1: bis 2 Ellen erheben, oder durch Machinen oder Pferde, da der Knecht wohl in 
die 3, 4, umd viel mehr Een herunter fehieffer. Wenn das Erdreich Ioder und der Pfahl 
willig gehet, achte e8 vor beffer mit Furgen Zügen, weil man des Pfahls immer mächtig if, 
und regieren Fan , aber bey einem hohen Fall da esden Pfahl auf einmahl alzutieft fchläs 
get, nicht angehet, aber wenn der Pfahl fehr hart acher , ıfk ein hoher Fall beffer, dennihe 
fehet daß öfters ein Nagel in zo fchlägen, wenn ihr den Hammer nur einer qveren Hand - 
hoch aufhebet , nicht um eine Haar weicher, aber mit einen eingigen Scylag der von einer 
Höhe von I oder 2 Fuß Fommet, fehr weit rudfet. Dahero öffters ein Pfahl in 20 a 
gen faum fo weit findfet aldvon einen ee Schlag der von Bene Sn PORN 


112. 


Bon Machinen die Saft fortsubringen und die 
 Mafler zugewältigen. 


Durch die Machinen verfiche hier die Hebzeuge damit eine Laft nicht nur zu Ki 
ben, fondern auch nieder zu laffen und fortzubringen, von einem Orth bis zum andern, 
da öffters mit einen oder etlichen Menfchen Fan ausgerichtet werden, was fonft 50 bi8-I0Oo 
nicht vermögen, und find deswegen folche Machinen fehr nüßlich wo man wenigen Naum 
hat.  QUls bey vorgehenden Hammen Fan 1 oder 2 Mann einen Knecht etliche Elfen Hoch 
erheben, die öfters 20 Dis 3ZOo Mann Faum I Een hoch bringen Fönnen, und die auf eis 
nen fo Fleinen Plag nicht einmahl Raum haben. Es find hier nöthig Erd-Winden, Har 
foel, Slafhen-Züge, Kranen- Winden, Schrauben-Säge, Hebel und dergleichen. Allee 
diefeg findet ihr in meinem "Theatro Machinario meitläufftig FEIERN da ihr euch in 
allen Fallen Raths erhohlen Fünnet. 

ah 

Die Machinen, das Maffer aus dem Grund und Krippen Zu Grindeh) r h nd Pums 
pen, Waffer-Schnefen, Paternoffer oder Pufchel-KRünfte, Schaufel: Werf und dergleiz 
chen; Affe diefe Arthen giebet mein Theatrum Hydraulicum in I. und II. Their übers 
flüßig an die Hand. Doch wie ich die Simplicität allemahi denen Compofitis vorzies 
be, alfo Halte ichs auch hier mit Mr. Gautier, der nur eine Quantität Leute, fo viel als 
genug iff, mit Eleinen Fäßgen gebraudjet, die das MWaffer einander zugieffen. Wann die 
Krippe weit und tiefi iff, wie oben Figura 1. Tabula XVII. zu finden. Da aud Fig. 
VI. a ein fold) Zaßgen mit feinen HSandhaben gezeichnet if. _Moch beffer achte ich die 
Schwengel-Eymer da der Menfch in Aufzund Abziehen feine Krafit anwenden Fan, und 
Feine Zeit vergeblich weg gehet, wie foldhes in Theatro Hydraulico Parte I. Tabula 
AXVIL zu fehen. Das vornehmfte ift, daß diefe Arrhen etwas Plas erfordern, 5 ER 
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Schrauben und Schaufel- Werd brauchen eben fo viel und noch mehr. Wer diefes nicht 
glauben will, laffe eine Grube vor dem Grund machen, welches bey einem Hauß aber nicht 
beym Bruden-Bau angehet , dag man folche abziehen Fan , laffe folche mit denen Funfklich- 
fien Machinen nach einee Minuten Uhr füllen, und merde die Zeit, heenacher laffe er 
folches auch mit bloffen Schöpfl-Gelden oder Mulden füllen, oder man lafle fehen, ob mit 
der fünftlichen Machine fo viel Waffer Fan ausgefödert werden. als mit gleicher Kraft 
due Mulden oder Schauffeln eingegoffen wird, dochdag mit gleichen Leuten und gleichen 
Fleiß und Krafft gearbeitet werde, und fehe wo ve das meifle profitiret und. am nachflen 
und fchwehrften beyfommet. : | EM 

neh: “ | Sa 115. 

 Coldyeg gefchiehet entweder zu vorhero ehe man die Überlegung und Lberfchlag zur 
Brücke machet, damit man weiß ob purer Sand if, und wie tieff, und was unter dem 
Sand, ob Erdreic, das dem Pfahl annimmt, und wie lang alfo die Pfähle fenn mirffen, 
öder Stein und Selen, daß man Feinen Pfahl brauchen, und alfo feinen Anfchlag dar- 
nach machen und die Bau Materialien darzu anfchaffen Fan; oder es gefchiehet, wenn 
man fchon tieff zum Grund eines Nofles oder Pfeilers gegraben, dag man nochmahlen un- 
terfuchet wie tieff der feffe Grund noch unter dem Sand lieget, und ob fich folcher verbefferr 
oder verfchlimmert, und wie lange Pfahle man alsdenn nöthig hat, und nicht vergebliche 
Unfoften machet. ls wie bey einer gewirten Brikefen hatte man eine Krippe gefihlagen 
und den Sand bis auf eine Kieß-Lage abgeräumet und angefangen Pfähle zum NRoft, die 
alte in die 6 Een lang gefchnitten yonven, zu fehlagen, alleine als man dem erffen nod) nicht 
2 Ruß hinein hatte, machte er Halt und war nicht weiter zu bringen, als folches fidy auch 
beym andern befand, weilman meinte der erfle wäre auf einen groffen Waden, derer es 
da viel gab, gerathen, wurde nachgefucht und befunden daß ein fefler und derber Selfen 
darunter hinftrich, alfo dag man Feinen Pfahl nöthig hatte, und nur nody 2 Fuß’, san etli- 
chen Orthen noch weniger abraumen durfjte, wenn man foldes erfi durch Bohren verfur 
 thet, hatte man viel Zeit und Koften fpahren Fonnen. Weil hier dreyericy vorfommer, 
 blofer Sand, Kieß und Erde, darunter auch, Letten , Leim und Tohn begriffen, fo hat man 
auch dreyerley Bohrer nöthig. Der Sand- Bohrer Fan nur in einem blofen Stab Eifen 
 beflehen , der unten einen etwas flarden vieredigten Unfag hat, wie Fig. VII. Tab, IV. 
zu fehen, oder wie foldyen Gautier angiebet, Figura VII. da das unterfie Stuce mit 
feharffen Spigen in einer Schneden = Linie verfehen if. Zum harten Kieß ifE es beffer dag 
der Bohrer als ein; Meiffel gemacht wird, wie Figura IX. weifet. Zur Erde, Tohn, Letz 
ten und Leim muß ein Schaufel» Bohrer feyn, dergleichen Figura X. zu finden, damit 
man die Erde ausheben Fan. | | 
BEREIT NIIEOH BEIEHHRFTER BEER BET HIT III TFT 


Das XIH. Kapitel. 
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Son denen Berüften bey dem 

DBrilen-Boal, 

$. II6. | 
enn ich diefes Capitel vollkommen ausführen folte, woirde e8 mir eines der fhtwch- 
S reften werden. Denn ich halte davor daß es leichter ifb, eine Brife anzuges 
ben, einen Riß zu machen und abzubinden, als ein beavemes, befländiges, doc) 
Theatr. Pontifieial. n nicht 
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nicht allzufoftbahres Gerüfte zu machen. Denn ich habe bey vielen Brifen nicht fo fehr 
den Brüden: Bau , als die Rüflung , derer fich der Baumeifter muß bedienet has 
ben, bewundert, abfonderlich wo unter der Brüde eine gang geundlofe Tieffe, entweder 
nur von der bloffen Tieffe, oder auch von Waffer iff, und die Brirdfe doch nur aus einenz 
einigen Bogen beftehet , als wie die Teufels: Brüdfe im Scweiger- Gebürge und 
andere mehr find. Da iff Fein Wunder aus der Brüdfe, wohlaber aus der Rüffnngr 
darauf der Mäurer feine Brüfe gemauert, zu machen. Ehe ein Pfahl fo wohl zu einem 
fleinern Zoch als zu einem hölgernen Fan gefehlagen werden , muß ein Gerüffe feyn. Denn 
ob fihon zu einer Krippe oder niedrigen Pfahl es auf Schiffen und Kahnen gefchehen Fan, 
fo gehet e8 bey Zoch-Pfählen doch nicht an, und iff auch mehrentheils das Waffer alda 


tieff und fehnel. Weil ich aber hiervon Feine Machricht finde, auch) es felbfE nicht gefehen, 
wie man folhe Gerüffe, die doch Fark und dauerhaft feyn müffen, gemachet, fo will fa 
gen wie ich e8 anfangen wolte, weiß e8 jemand beffer, wird foldyer mich und vieleicht noch 


viele andere fich Höchft verbindlich machen, wenn er foldyeg communicizef. - Zch wolte 
erftlich den Orth meffen wo das Zoch hinfommen fol, wie tieff das Waffer und wie hoch 
das Zoch und Pfahl ber das Waffer Fommen muß, hierauf wolte 4 mittelmäßige Baur 
Hölger, die folhe Länge hätten, mit 2 oder Zmahl Riegeln wohl in einander ‚verbinden, 
daß es ein Gehäufe abgebe, fo etliche Elfen länger ald das Fochibreit, und nur fo breit, dag 
man genugfamen Raum darauf hat, die Arbeiter darauf zu fielen. Diefes wolte alfo 
fiehend zwifchen 4 Eleine Schiffe oder Kahne befefligen, an die Stelle bringen, und 
alda ins Waffer laffen, denn weil vielmehr Holg über das Waffer heraus geher als ine 
Waffer fiehet, Fan e8 das Waffer nicht heben, auch Fan man folches hernach mit Steinen 
und andern Laffen genugfam befchiwehren, und auf folche Weife wiirde man auf einmahl ein 
Gerüft bekommen. Dann wolte Breter und Pfoften auf die Dversftiegel legen ‚und alfo 
noch mehr Pfählezur Befeffigung anbringen, um diefe gar in Grund einfchlagen zu Fönnen, 
alfo würde ich auf einmahl feffen Fuß haben, und meine Rüftung alsdenn fo ftardf machen, 
als es nöthig. Dergleichen Gerüfte Fan auch bey denen Heng- Werden nebft denen Schraus 
ben-Säten untergebauet werden. | 
a | 

Was die Gerüfte anbetrifft bey denen fkeinern Bruden die Lehrz Bögen darauf zu 
befeftigen, als auch die Rüflung vor die Miäurer, faget Gautier im XIV. Gapitel: Die 
Alten haben ung einige Spuhr ihrer Vorficht Hinterlaffen, welche fie bey denen Gerüfter 
zu geoffen Werden gebraucet, da fie an fatt der Nüft- Köcher welde wir meiffens in 
der Dicke der Mauer laffed, die Balken, auf welchen die Gerüfte ruhen, zu befeftigen, 
Krag-Steine unter denen Lchr-Bögen gebraucher. 

An fkatt der Rüft-Löcher, teldye, wo fie nicht wohl zugemacht, geoffes Ungltäck ver 
urfachen Fonnen, Fan man fid) folher KragsSteine bedienen, da man fie nad) der Stärde 
der Dauer forne wiederum abfehneiden Fan, ohne dem Werd einigen Schaden zuzufiigen. 

| I18. 

Die Lehr Bogen von einer Brüdfe dienen die Gewölb= Steine eines Bogens aufzuz 
halten; Und diefe Lehr- Bogen haben ebenfalls einige Gerüffe vonnöthen, daß fie Fönnen 
aufgefeget werden. Man Fan nicht glauben was e8 Fofle, eine groffe Brüde über einen 
Stuß zu bauen welcher fehr tief, und einen fehnellen Strohm hat, da man weder Stüßen 
noch Rüf-Börke fegen, auch nicht das Waffer auf die Seite leiten Fan. Man muß gar 
offt feine Zuflucht zu einer oder zwen Neyhen Pfähle nehmen, welche nach der Mitte des 
Bogens zroifchen denen Pfeilern eingefchlagen werden. Un andern Drthen brauchet man 

Sdifte, 
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‚ Schiffe, welche man an Prahle fefte machet, auf melde Gerüfte und Zimmerwerd aufs 
 gefeiget werden, die vornchmfien Stürken von dem Lehr-Bogen aufzurighten. 
| BEEOBIOICHBIER BIER BETH ITTOTTTOHETTHTTTETT 


Das XIV. Kapitel. 


| Hs ‘ | 
Don denen hölgernen Briefen. 
i $. 119. 
 b fchon Gautier die feinernen Brüden zu erft anführet , fo gefallet mie den: 
‚noch die Hölgernen erft zu befchreiben, weilen alda beffere Gelegenheit habe die 
Zehre von Hengeund Spreng- Werden und alfo auch von denen Lehr: Bögen, 
welches das Haupt-Stud bey denen fleinernen Brüden iff, beffer auszuführen. 
‚= Es find aber die hölgernen Briiken entweder mit fFeinernen Pfeiteen und 
‚ das übrige von Hol, oder e8 find folche gänglich von Holß, davon einige ın der Mitte 
auf einem oder etlichen Jochen ruhen, einige aber von einem Ufer bis zum andern gang 
 frey uber dem Waffer fihmweben. 
Zum hölgernen Brufen find zu rechnen: 
1. Die fliegenden Brüden. 
2, 3. Die Sehren mit und ohne Seil. 
4. Die Schlag oder Zug-Brüdfen entiveder mit einen oder zrwey Shigeln. 
Und RT a mit Gegen-Gewichten oder mit Machinen, worzu aud) zulrecy- 
nen fin 
5. Die Briüfen mit der Klappe vor dem Naffbaum. 
6. Die DrehrBrifen, und dergleichen. 
Eu = 
Erflährung unterfchiedener Wörter bey denen hölßernen Brüden. 

Ein Heng-IBerck ift eine Beide die entweder auf eine groffe Diftans von einem 
, Ufer zum andern über einen Fluß gehet, und länger als ein Bau=Holg ift, oder dag fic) 
 folche wegen der Länge felbfE ohne Biegen und Tangen nicht tragen Fan,dahero durch Heng- 
- Säulen und Streben in beliebiger Höhe fehwebend erhalten wird. 

Ein Spreng-IBerd. Diefen Tittel wollen einige denenjenigen Brüden geben, die 
au) Feine oder dody aufs wenigfte in fehe weiter Diftans Foche und Pfeiler haben, {und 
durch unterfegte Stügen und Steiff Werf getragen werden , fo ale unter denen Bruden 
‚ Ruthen befindlich, da hingegen ein Henge Werk feine Befelfigung uber fi Haben fol. 
| Ein Jod) ift dasjenige was von Stein ein Pfeiler heiffet , beffehet aus vielen in 
. Strohm gefehlagenen Prählen , öffters aus einer, bisweilen aber audy aus 2 bis 3 Reyhen 
' Hfählen, darüber alsdenn das eigendlich fo genannte Zoch oder Träger lieget. 

Ein Focy-Träager ift ein fehr fardker vierecfigt gearbeitetee Baum, der über die 
 SochPpfahle mit fFardden Zappen wohl befetiget ifl, und auf welchen die Brüden-Ruthen 
mit ihren Enden ruhen, dergleichen Figura I. Tabula V. 
| Eine Brücen-Ruthe ift ein langer flarder , oder auch wohl aus sven anzeinander 
verbundener Baum fo von einem Jod) zum andern langet, und darauf die Pfoften oder 
- Schal-Hölger, oder wohl gar ein Pflafter geleget wird.  Dergleichen fiehe Figura V. 
' Tab. V. a b, weil aber ein folder Baum, wenn er lang if, fich nicht einmapı felbft tras 
gen Fan, da$ er fich nicht biegen folte, gefchweige fo mod) ein geoffer Lafl-AWagen, oder ih 
enge 
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Menge Volk darauf Fommet , fo muß man folchen zu Sülffe Fommen , entweder an flatt Mat 
des Fochs mit Steiffen von unten auf wie Figura I. Tabula XI. mit den Balden 
Mn einige vor ein Sprenge Werd haben wollen, oder mit Heng: Säulen, Streben 2 
SpannzNtiegel von oben hernieder , ald Figura IV. Tabula VI. oder mit beyden zu 
gleich unten mit Steiffen oder Spreißen,. und oben mit den Streben und Heng: Säulen 
wie Tabula XI. Fi igura I, I. und Tabula XIV. und 2 ‚au feben., ih. | 


Hislehert. I]. 
Bon hölßernen Briicken mit hölgernen 
Socpen oder Pfählen. 0, 







Ben denen Lateinern heiffet eine folhe Briife, deren Foce aus N 
Pons fublicius, eine Pfah-Brude. Das vornehmfte ift nun das Zoch, daß &8 ni Jr nur 
die behörige Lafk erträger, fondern auch wider die Gewalt des Waffers, Eiies und et eiben 
den Bäumen genugfam verwahret iff. B 

Wir machen den Anfang von der Bruce und dem och, fo Päladıcsi inventiret | 
und im Gten Capitel des dritten Buchs feiner Architedtur befchreibet, und die Sticken 

alfo erflähret find: Figura I. Tab. V. 4 2 Pfähle im Profil 15 Zug die, fo unten jurz 

gefpigt in dem Xhein 2 Su weit von einander aver durch denfelben eingefehlagen, Mk 
it ihre Aufrig zu fehen, 5 zen andere eh welche dem Strohm entgegen eingefthln 
gen find, und von A 40 Fuß.abftchen. C ift der Profil von einen foldhen. Pfahl, D | 
ein Band fo in die beyden »Pfähle 7 eingelaffen , und den Balden @ D träget, web _ 
cher mit dem einen Ende auf diefen aufruhet, ZO ift das Profil von diefem Band, PF 
die Baldfen oder Brüden-Ruthen die auf diefem Balken oder Joh @ D- aufruhen, 
und fo weit von einander liegen als ihre Dife beträget, damit die andern Fönnen darzıvi- 
fchen geleget werden. @ Pfähle, fo diefe in D wider dem Strohm des Sluffes erhalten. 
FH Yfähte, fo Klöger, BayHolg, Bäume, Eiß und dergleichen AUS daß e8 der 
Briufe Feinen Schaden thut. 

Figura II. 7 4 if der Aufeig zweyer Pfähle mit ihrer untern Gertahrung MH. 
KR if der Raum zioifchen diefen beyden Prählen in welhen der Balden @ D Tieget. 
L M if der Balden G D befonders mit feinen Einfchniften vor die Riegel zu fehen. ° 

Mach der Belchreibung die Julius Cxfar davon giebet, finden fi) nod) mehrere 
Umftände. Die ganze Haltung der Bruce Fommet auf die Bänder D an, wenn diefe 
weichen, IE das ganse Zoch BE Ge 

122. 


Eine Befehreibung eines andern bil gernen 
Sobes aus dem Gautier. Ah 
Sn diefer IIL. Figur "Tab. V. if zu fehen ein Profil von einem Draht: Berk, von 
einer ordinairen hölgernen Briife, in welcher die Pfähle von der niedrigften Släche deg 
Wafters O MP bis X 77, fo der Grund des Waffers, und Z F fo der Grund deg 
Sandes sehen, wo man Selfen findet, oder einen feffen Grund, welcher von dem Fluß niez 
mahls Schaden gelitten. Diefes Prahk Werd ffellet noch) vor die Seiten-Hölger O O0, 
(les moifes) fo über der niedrigften Släche des Waffers ihre SteNe finden, und dag un: 
terfte des Werd fo niedrig als nur möglich , befeffigen. Sie werden auch von denen übris 


gen Seiten-Hölßern N M gehalten, und Ießlich, fo man es verlangt, mit denen fhrägen 
Ho 
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| Sälpem O0 P, P 2, welde eben wie die andern Geiten=Hölger Fönnen sugerichtet 
werden i 
| Unter diefern Profil ift der Grunde Rig von diefem ganken fa ER 
| mit feinen Seiten-Hölgern. ga e" ’ ei BOARD 
Das Pfahl Werd ift gedeckt n) mit einem geoffen Balken (Trägern) z 
2) Und 7 Unter-Balden 7, welde 7 Brifen- Athen I tengen. 
'3) Uber diefe Kegen die Pfoften der Bride FA 
4) auf welchen das Geländer DD, A 9% fchets 
5) mit feinen StrebesBändern 2 F, 1G 
6) Endlich lieget auf diefen Pfoften ein feinern Pflafter fo 2 Ka Seiten, und 
= der Mitte eine Rinne Z hat, unter diefem ifk Sand ohngefehr 6 Zul hoch ges 
uttet. ER 
gu dem Auf: Hilf von diefem Pape Bert fi ehet man. 
I) den erfien Pfahl I 2Z 
2) die 3 Seiten-Hölger MN 0, 
3) die Bänder. O_M, BANN; welche i in dem Profil nicht au fehen, 
4) die Stüden oder Träger 2 I, fo die Seiten-Hölger tragen, und durd; Hülffe eis 
nes Heinen Einfchnitts in den Bra ie halten. 
5) den Träger Z, | | 
6) den Unterzug 7, 
7) den Balden A, 
8) die Pfoften G, auf weichen das Geländer 4 B, innerhalb diefin lieget , unten 
| ift der Balden TE DISC find Spann-Riegel, ” Streben, FREreuße. 
Die VI. Figur fielfet in groffen vor 
..T) ein Stk eines Pfahl CE - 
2) die Träger (les Chantignolles) E zZ mit eifernen Nägeln angenagelt, 
3) die Seiten-Hölger uber diefen, 

4) die Seiten-Hölger mit ihren Polgen Z 2, fo ihren Ropffin Z haben und iı 3 
verriegelt werden. Damit aucd) nicht eine leichtfertige Derfon diefe Polgen heraus: 
ziehen Fünne, fo die Pfahle fehe fchwachen wiede, habe mich bemiher Diers zu 
verhindern , indem ducch den Polsen Z D in C D ein Lody machen laffen, 
damit durch Diefes ein Nagel inne gefchlagen werden, weldher zugleich Dusch das 
Seiten:Holg gehet- 

| Die VII. Figur fieet vor 
1) Die Biderlage diefer Bruce an dem ke de Ziuftee PO, 
2) das niedrigfte Wale N M, 
3) das höchfte Waffer ZF, 
4) Einen Pfahl von diefer Widerlage, - 
5) Bohlen OR zuder Erde welche gleich zu Ber nr T, den Sand und das 
Pflafter ZI zu fragen, | 
6) den Balden 7 0; . | 
7) den Unterzug | 
8) den Balden G darüber, | 
9) die Bohlen der Brüde & T, 
10) der Balden fo innerhalb des Geländers auf der Bruken Tieget E (la bordu- 
: te) fo nur eine Pfoffe welche 12 bis 15 su breit und 5 bis 6 Zoll 2 I 


| Tbeatr. Pontifieidl, 
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11) die Balden D | | 218 
12) ein Band C a u... in 
13) das obere von dee Brüde 2, \g N s.! 

14) RUE von dem Geländer Ar 


sr nn van | 


Berbrehung eines fehr fFarcken z0che von der 
-  Bride de Belle Cour zu Lyon. _ 


Bas Profil und der Auf: Rie von diefer Brüre iff hier Tabula v1 Figur I. 


und II. abgebildet. 

Unter dem AufXtig Fig. II. wird ein ing Fleine gebradter Grund-Rig Z desdops 
pelten Pfahl Werts mit feinen Seiten-Hölgern vorgeftellet. Zn dem Aufeiß fiehet man 2 
Hfähle von 2 Renhen nebeneinander (oder eines doppelten Pfahl: Werfs) N M, alle 
Stände des Geländers find mit Bandern von auflen verfehen, wie 7 2 Fig. in Profil 
zeiget. Die Pfähle find mit Seiten-Hölgern oder Niegeln wohl verwahret, fo mit einer 
Ramme durch den Sand 7 .K und der Tieffe des Waffere Z @ bis auf einen guten 
Grund eingefchlagen. Z 77 ftellet die Hlorizontal-Linie vor, wenn das WWaffer am nie 


drigfen, und O .O wenn esam höchften. D EZ weiffet wie viel die fcharffe Ehe, wer . 


che die Pfähle gegen den Strohm formiren, vorforinge, diefe Pfähle werden von aufe 
fen mit ftarcfen Bretern befchlagen, damit nicht dasjenige twas bey denen Lberfchwern- 


mungen mit fortgeriffen voird, darzwifchen"ffecfen bleibe. gu eben dem Ende werden auch 


die übrigen Pfähle auffen mit Brettern ai 


Noch eine Befchteibung eines mei Zuchee 
aus dem Gautier. 


. Figura IN. Tabula VI. No. I. die Pfähke. 
2. der Stuß oder Träger. 
3. die Seiten-Hölger oder Riegel. 
4. die BrüdfenRuthen. ix 
Fichır IV. No. I. die Heng-Säule. 
2. 3. die Eiß-BAume,. 
4. die Streben. 
5. 6. das Geländer. 
Figura V, der Eiß-Bod im Profil. 
ER DB der obere Eif-Baum. 
"DE der Spanfiegel. | 
Figura v1. ein Seiten-Hols oder Riegel im Grund-Rig.’ 
Figura VII. der Spann ieget DE Fig. V. im Grund: Rip. 
Figura VIIL der obere Eif- Saum 2 BD im Grund, a 


$. 125. 
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Mit bu ade 2 | 
Ä en s | Stan] €, 
Bon Fochen mit dren Nenhen Pfählen. 
She fehet ein Exempel an der Brüde S. Vincent zu Lyon, Tab. VII. F ie.L 
da die 3 Reyhen FG w H find, die aber hernacher mit Bretern oder Pfoften ver; 
fehlagen find, wie Z und D zeiget, der mittelfte Yfahı hat die völlige Höhe, die andern 
beyden aber F und 7 find um ein ziemliches fürger, und mit einem WBalden aneinanz 
der befefliget auf weichen aldann die Steiffen 7 K ımd LM nebft denen benden 
N 0 fichen. ine andere Arth findet ihr Tabula XXXVL Figura V. mwietwohl e8 
da zu einer Brüde mit der Klappe ordinirt iff, aber aud) und noch beffer zu einer ordi- 
nairen Fan gebrauchee werden, wenn man genugfame Höhe über dem Waffer hat. 


$. 126. 


Don denen Eiß-Baumen, 


Eig- Bäume find Bäume oder Pfähle die vor denen Zocden der Brüden geleget 
werden, um die Gewalt des Waflers, Eißes oder Holges aufzuhalten , dag die Zodhe 
nicht befchädiget werden. | 
| Weil die Zoch-Ppfähle in Anfehung ihrer Höhe uber dem Grund, abfonderlich wenn 
die Bruden fehr hoc) über dem Waffer liegen, oder das Waffer fehr tieff und darzu hoc) 
 anmwächfet , felten genugfame Tieffe in der Erde haben , daß fie nicht, wenn groffe Baus 
Bäume, Eiß und dergleichen fic) anleget, fie fortfehieben, oder das gange Zoch gar hin 
‚weg geriffen werde © So werden wieder folhe Gewalt, theils die Pfähle etwas fchreg ges 
' fihlagen, oder einer gang befonders fchreg angefeget, wie wir an der Brüde des Juli 
 Cfaris fehen, Tabula V. Figura I. am Pfahl @E @; Dder e8 werden die Jodie an 
einander mit doppelten Niegeln und Polgen befefliget, wie Figura II. Tabula V. ans 
"L M0P 2. Sagleihen Tabula VI. Figural. und Il. an der Brife de Belle 
 Cour und Figura II. davon im GrundRig Figura V. und VIL zufehen, wie die Ries 
gel fo die Pfähle faifen, mit Polgen aneinander aefaffet , und wie folche gegen die 
 Waffer Figura VII. mit Spigen und Eifen 7 DC armirer find. Wiewohl man fol 
ches nicht bey allen jetangeführten Jochen alleine bey denen Miegeln und denen Stre 
"ben oder Steiffen O0 ? 2 Figura Ill. Tabula V. und Figura I. bey denen Steife 
fin MP,N20,D0,FP0,CRw ST, und Figura Il. bey denen 
Steiffen mit ‘3 bezeichnet, betwenden laffen darff, fondern es find auch Fig. Ill. Tab. 4 
und Figura I. Tabula VI. bey jenem einfache, bey diefem aber doppelte Eiß- Bäume 
mit unterfchiedlichen Prählen angefeget und mit NRiegeln und Steiffen mit dem Zoch in eis 
nes zufammen verbunden. Vielmahl werden nur einfache Baume fehreg aus dem Waffer 
angeleget , wie Figura XVI. Tabula IV. zeiget, weldye, weil man fie nicht fo fehreg 
fioffen Fan, unten mit Pfählen a b gehafpet, oben aber entweder in eine Gabel,die man 
am Sturs läffet, eingeleget, oder nur bloß mit flardfen Eifen cd befeftiget werden. Weit 
aber dennoch das Joch dadurch Fan gefchoben werden, fo werden einer oder mehr befondere 
Pfähle gefchlagen und der Eiß-Baum mit Zapffen und Eifen darauf befefligef, wie Fi- 
guraXVl. Tabula IV. weifet, wo aber fehr groffe Gewalt zu beforgen, werden 
wohl 3 oder mehr folhe. Bäume aufeinander geleget, wie Figura XVII. vorfiellet, wel 
che aber nicht an das Zoch Fommen, fondern frey fiehen. Ze fhreger folhe Ciß-Baume 
fiehen, je frärdder widerfichen fie der Gewalt , weil aber abfonderlch bey tieffen ee 
* allzus 
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alzulange Bäume erfordert werden, oder gar nicht zulänglic) find, fo werden folche auf die 


Yeth wie Figura V. Tabula VI. vorfiellet, zubereitet, alfo, daß das Ende A fo weit 
gehet als das Waffer von mittelmäßiger Höhe , und der Kopff 2 über das höchfte Waf 
fer hervor langet. Wie der Baum obenher mit einen feharffen Stab Eifen a b Yu ar- 


miren und mit eifern Banden zu befeftigen, zeiget die VILL Figur diefer- VI. Tafel, das 
doppelte Band aber D E mit der Spike / Figura VII. Bisweilen werden an flatt 


der EiE- Bäume und Pfähle ein Triangel wie Figura V. bey F’ ander Bride Cxa- 
ris zu fehen, gefchlagen, und mit Balken aefaffet. Dergleihen Fa D v Ei ei Fig, 
ie und Il. Tabula VI. zeiget. 

127. 


Don denen Seen. Akten“ an 
Brüfen-Nuthen find lange und Farde Balden die von einem Zoch zum Haben ges 


feget werden , wie Figura I. Tabula V, die Enden oder Köpffe und Figura V. die 
Nurhen a b der gangen Länge nad) zu fehen find. Diefe miffen,, wann fi ie nicht ing 


Quadrat find, alfo geleget werden , daß die hohe Seite in die Höhe fiehet. Wann die 


soche nahe aneinander fliehen und man Feine Spannung machen will, müffen foldhe flarck 
und in ziemlicher Anzahl genommen werden, oder doc daß allemahl ein Spatium nur fo 
breit als eine Ruthe breit if, Iedig bieibet, nnd muß alles fo fFardf feyn daß aud) die or- 
dinair darüber gehende Laft folche' nicht bieget, oder die Brüfe tanzet. Weil es aber eine 
Foftbahre und auch gefährliche Sache ift, viele Foche in einen Strohm zu bauen, und die 
Brifen-Ruthen, wenn die Foche weit voneinander fliehen, fih aud) ohne andere Lafk felbft 
nicht tragen Fünnen, fondern biegen müffen, fo Fommet man folchen mit der Kunft zu 
Hülffe, dur Stüßen, Streben, Spann-Riegel, und dergleichen , fo: man ern oder 
SprengeWerdenennet, die wir nacheinander befchreiben wollen. 


5085 DIT BITTE TEE erstere 


Ieng= Bereken. 
Kir Nun 95.2 

\S) in Heng Werd oder Sprenge Werd iff, da ein oder etliche Balken, nebft ihven 
Ri ganzen aufliegenden Zaf, in gerader Linie erhalten werden, dag fi ie fich nicht 
NO, fencfen oder biegen Fönnen, und find die fo genannten SiVrBEn fat Ren 

feßter Säulen. 

| Faft ale Eörper haben die Eigenfchaft, daß fi fich durch eine andere Kraft 
biegen faffen, oder ad) durch ihre eigene Schwehre felbft Frum ziehen und biegen , doch je 
härter, derber und dDiferder Eörper, je weniger folhe Biegung fiat finder, hingegenje 
fubtiter ex iff, je mehr fich folcher biegen Läffet, dahero and) fo gar Glnß; wenn es'in diinz 
ne Röhren oder Faden gezogen ift, alfo auch Stahl, derin fardken Stäben, leichte bricht, 
aber in zarten Draht biegfam genug iff. Inzwifchen aber find dod) die Chrver Anderen 
Glaffen zu theilen, davon die eine Part faft gar nichts vertragen, ale: Glag, Steiniund 
seht gehärteter Stahl. Dieandere Claffeaber fich zwar Teichte biegen Täffet,, aber auch in 
dem Stand verharret, und Feine Elafticität hat, dag sben jo vigt Kraft darzur gehöretden 
Corpes 
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Edrper wieder zucf zu biegen. 28 da find: Bley, Zinn, ausgeglühetes Meing und 


- Kupfer, aud das Eifen felbff. Die dritte Elafje enthält die hartgefchlagenen Metalle, als 


Gold, Sitberr Mebing, Kupffer, Eifen, gehärteten und wieder angelaffenen Stahl, Sifch- 


ı bein und das Holt, wovon doch immer eines mehr ald das andere eine gewaltfame Bie- 


gung vertragen Fan;  wmorinnen befonders das Holk nady feiner Urth, als auch nachdem 
es naß oder teoden fehr differiret. Denn da läffer fich ein trodnes Stud Holg nicht die 
Den weit frumm biegen, algwenn es naß und feuchte, und ein recht hartes und ders 

e8 Hol lange nicht fo weit als ein loderes. Doc) Fommet and) viel auf dieStrudturan, 
dag eines längere und zahere Safen, Fahre oder Adern hat als das andere, als ein Hols 
von Rafen-Eichen laffet fi überaus weit fpannen, hingegen von Wald» Eichen fpringet es 
auch wohl, wennes noch naß, als eine friiche Rübe. 


$. 129. 
Möoher es Eommet daß fic) das HoIß bieget, md zivar eines 
| . mehr als das andere. 
Esift zwar fchon gefaget worden, daßdie Feuchte, Loderheit, und Zachheit, wie auch 


wenn die Säsgen lang und fefle ineinander verbunden fenn, foldyes befördert, aber die 


Dürre, Derbheit und fehlechte Verbindung der Sasgen foldyes hindert. Alleine wir wollen 


 foldyes auch durch Figuren in etwas erflähren: Tabula VIII Figural. fey der Balken 
2 B vorgeftellet, fo lange der noch gerade lieget, find Die beyden Seiten und Linien Z D 
und C D von eine Länge, alleine fo bald folcher Figura Il. frumm gebogen wird, fo hat 


zwar GT FI aud) noch) die Länge CD, ja fie ifE wohl noch etwas länger nad) Befchafz 


I fenheit des flardien biegens ; Aber die Linie ZZ if um vieles Fürger , wie auch 
der Augenfchein weifet. Son nun diefe Linie ZZ Fürger werden, fo. muß nothiwendig 
‚ die Materie fich dichter zufammen fegen und fich ineinander fchlieffen, fo gar, Daß es rechte 
 Salten und Hügel machet, wie Figura II. foldyes ettwas deutlicher zwifchen Z und X 
 erfcheinet , LM aber wird auf folhe Weife gewaltig auseinander gezogen, und folget 
wenn die Säggen nicht fefte genug miteinander verbunden feyn, daß es brechen oder viels 
mehr voneinander reifen muß, vote Fig. IV. bey MM zu fehen, und Fan der Brud) 
 niemahlen anderswo feinen Unfang nehmen, als von der aufierfien Siäche, wo der Eörper 
| am meiften ausgefpannet wird, alfo werm die Linie Z ZZ mit einem guten sähen Eifen 
_ yerbunden wäre, yolirde dee Bruch N M nicht erfolgen Fünnen, es müfle denn erfilich 
das Eifen zerfpringen.  2Ulfo aud) Figura V. liegen 4 Breter aufeinander, da iff zrwar 
Hey jeden die Aufferfie oder untere Linie länger als die andere, und obfehon das unterfie 
I Bret am wenigfien gebogen wird, fo muß dennoch, wenn die Loft 0 alzugroß wird, fols 
ches bey P am erffen zerreiffen oder brechen, weil die inneren von den Aufferlichen fecundi- 
 retwerden. Wer nun diefes fich wohl einbilden Fan, yoarum und twoher eö Fommet daß ein 
| Balken fi) bieget und bricht ? der wird aud) defto leichter die gehörigen Mittel dartoider 
 onmenden Fönnen. Wider foldhes biegen ift erfllich, dag das Spatium zwifchen der inner- 
! Hichen und Aufferlichen Linie fein groß oder breit, oder nad) der Perpendicular-Höpe fein 
| Hoch fe, denn «8 Fan einerley Holg, von einer Stärde, von einerlcy Laft fich biegen und 


brechen und auch nicht. Als Figura VI. fey ein Stüf Pfofte O X welhe von dem 
Gewicht @ gan Frumm gebogen woird, alleine Figura VN. fichet eben diefe Pfofte unter 


\ eben diefer Luft gerade. Die Urfach ift, dag Figura VI. die Pfofte flach, und Fig. VII. 

| a der haben Fahte fiehet, denn Figura VI. find die beyden Linien a b und c.d nahe 

 eyfammen , und wird daherg 4 & nicht viel Fürker ld c 2 und diefe yoird auch Fi 
> ar 


Tbeatr. Pontifieigl: 
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flarck ausgefpannet, hingegen Figura VIL if e F fhonweiter von gb entfernet, und 
hat einen gröffern Radium , alfo müfte die ef fich vielmehr zufammen ziehen: und um 
ein geoffes Fürger werden ale @ b, welches aber in Anfehung des wenigen Gewichtes das 
Holt nicht verftatter. Auf folhe Weile Fan ein Balden nad) der hohen Seite wohl 
4 mahl mehr tragen als ein anderer der flach lieget, wie Figura VI. unddahero werdendie 
2 Balden, fo Figura VIIL aufeinander geleget, mehrtragen als 4 dergleichen nebeneinans 
der. AUlleine hier if auch noch eine Besbefferung übrig, weil 2 Baldendie nur bloß aufs 
einander Kiegen, nicht fo viel tragen als ein farder Balken der gank ift, vornemlich zıw 
yiffen : TUT ORRHR UN CU BE 
| NEL ZO: ' GENE AU 
ie ziven Baden eben fo viel thun als ein einßigee 
der von diefer Dice if. ae nn 
Bern? Balken nurbloß aufeinander geleget find, fo Fan fich der eine über den andern 
ziehen , wie figura V. zu fehen, und dahero nicht fo vieltragen. Wennaberbeyde mit Dü- 
bein oder fiardden eifernen Polgen a bc d aufeinander gefeget werden, wie figura IX. 
woeifer, fo wird eg eben die Dienfle thun, als ein ganses Stud thunfn. 
Eine andere Arth eines folhen armirten Baums zeiget figura X; denn fol der 
obere Balden 2 2 fidy biegen, muß er den untern auch mit biegen , allein diefer Fan 
folches auch nicht thun, er prefe denn das Stu Anfag A B zufammen, oder es miffen 
die Anfüge c e und d f wegfpringen. | NER) PR 
Die dritte Arth zeiget figura XI. da unten nur ein Stu Balden mit etlichen fole 
hen Zähnen oder Abfügen angeplattet und mit farcken eifernen Banden verwahret iff. 
Eine vierdte Arth enthält igura XH. und XI. Tabula VII. da der Balken 
oben her mit 2 andern Fleinen a db geftärcdet if. | RR 
ie fünffte Arch aber findet fi) figura XIV. da der Balden mit 3 Stidfen ar- 
mieet if, ad a bc da ae zwey Streben und 5 den Riegel abgiebet. 
Das gange Fundament diefer Armirung Fommet darauf an, dag der Baldeneine. 
Höhe befommet, wie oben erinnert worden, damit wenn fich folcher biegen will, die obere 
Zinie um fehe viel Fürger werden muß, ald die untere wie von fig. II big VI. foldyes erflähs 
vet worden; und diefes ift auch der Grund, tonrauff unfere Henge Werde beruhen. Das 
hero ift ein folder Balden oder Brud-Nuthe nicht anders anzufehen, als ein folcher, wies 
wohl viel färder armirter Balden, deffen Stärdfe aber von denen hohen aufgefegten 
Streben entfichet, und mußderowegen ein Balken 4 2 figura XIX. von ı Su beynas 
he fo viel fragen, wenn er mit denen beyden Streben C D und ET und der Henge 
Säule 7 armitt if, als ein Balden, der 14 bis 15 Fuß in einem Stud dikeifl. Was 
diefes vor ein vortrefflicher Vortheil bey der Architektur fey, wird niemand leugnen, aber 
unter OO nicht einer genugfam erfennen; denn je höher die Streben, je fFärdfer wird der 
Bau: dahingegen bey niedrigen, ehe ein Fehler fich einfchleichen Fan, zumahl wenn unfleife 
fige WerdLeute darzu Fommen, wie foldyes der Herr Sturm in feinem Bau zu Hamburg, 
erfahren; denn hätte er die oberen Streben bis an die Deden anlauffen laffen, wiirde dee 
Sehler, den der Zimmermann begangen, nicht fo viel betragen haben. 
Dr. 


$- s 
Der iinterfcheidstoifchen hohen amd niedri- 
gen Sfreben. eu 
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Golden zu zeigen, habe diel. II. und III. figur Tabula IX. entworfen, und gefel- 
let, ats wenn der Balden zb bey jeder Figur umı Fuß gefunden wäre, fo findet fi), 
daß die Streben figura I. auch um T Zug zu lang , oder folde um einen gansen Zug hät 
ten einfriechen und, Fürger werden müffen; dahingegen figura II. es nur +, und figura 
III. nur z beträget.” Das meifte Fommet aber darauf an: daß die Streben recht fleifi, ger 
tade, und verwahret find, daß fie fich nicht biegen; und zum andern: auf die Heng-Säu- 
te, daß foldıe Daran wohl vertwahret, und der Balken an felbiger auch wohl befefliget if. 
Figura XIX. Tabula D find die Streben fo Tang als der Balken / D, und würden 


IE theils durch ihre Schwehre fich leichte bey C und. ZI herein begeben, wodurd) fie Fürger 


solirden , daß die Häng-Säule nachgeben, und der gange Balden finden Fünte. Diefem 
aber vorzufommen, Fein Niegel CD Ducchgezogen, unddie Streben € Hd IK 
daran befefliget, daß fie alfo nicht einmwarts weichen Fonnen. Sch habe aber gefehen, daß 
man den Xiegel CD weggelaffen, und nur die Gegen-Streben C L md D M ge 
mache, welches aber gang falfch ift; denn wenn der Balken durch einen Zufaß oder in: 
fleiß etwas Raum befommet zu finden, fo zichek er Die Streben zugleid) nad) fich, und ma- 
het fie Frumm, dadurch denn ihre Krafftauf einmahl nebft dem Bau verlohren achet. Das 
hero ift auch figuraXX. Tabula VII nicht zu biliigen, ohnerachtet foldhe Heer Sturm 
approbiret; denn wenn durch ein Berhängniß der Balden Z D figura XXL findet, 
fo ziehet er die Streben, vermittelft dereifernen Polgen a b und c d aucdhnac fich, und 
wenn der Nachdrudf vorhanden, gehet alles verlohren , und ift deromwegen beffer, wenn nur 


| ein tiegel durchgegogen wird, wie C D figura XIX. wolte man aber noch) a parte 


Heng-Säulen haben, Fönte' e8 auf die Ieth, wie figuraXT. Tabula IX. gefäychen, da die 
Heng- Säulen 2 B nicht an denen Haupt-Streben hangen, fondern an Denen benden Eins 
den CD wunmd E F, und obfhon 7’ C fich mit der Heng- Säule @ FT fenden wol 
fen, fo ftehen Z und DD dennod) vor dem Xig. Weit aber fohohe Streben nicht allezeit 
zu haben, auch es die Gelegenheit und Wohlfiand nicht allemal zulaffet, muß deromwegen 
gezeiget werden: u Ä 

| BR 192: ' | 
Was die SpannNiegelnugen und wie durch felbige 

Fan erhalten erden, daß man nicht fo lange Stre- 

ben nöthig hat? 

Ein Spann-Riegel ift ein Stück Holg, fo meift horizontal zwifchen ziwey Streben 

geleget wird, als Figura V - - XI. Tabula IX. alemayl mit a b gezeichnet. Fi- 
suraV. Tabula IX. wird durch den Spann-Xiegel a b undEurgen Streben c d eben 
das erhalten, wwag figura IV. durch die beyden langen Streben A 5 ausgerichtet wird; 
denn alda hänget der Balcfen CD an der Heng-Säule Z, und diefe wird von denen 
Streben Z B erhalten. Bey figura V. aber hanget der Balken A B anbenen bey: 
den Heng-Säulen C’ und D, dievondenenStreben c d gehaltenwerdenz woillfichder 
Balken I B biegen, fomüffendiebeyden Heng-Senten C D obenbey a und 5 fi 
zufammen ziehen und enger werden, folhes aber wird durch den Spann-Riegel a 5 vers 
hindert. 
: Es ift hier auch noch die deitte Heng-Säule Z, aleinediefan zu Tragung des Bals 
efeng nichts beytragen , fondern dienet bloß, den Spann-Riegel zu halten, dag er weder 
siber noch unter fich weichen Fan. SfE aber die Weite von C' bie D zulang, daß der 
Balken ZB Hülfie vonnöthen hat, in der Mitte von der Heng-Sane Z auch ana 
| ge 
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gen zu werden; fo Fan foldhesdurch zwen andere Streben 7° G@ Figura VI. weldeaber 
bey c die Heng-Säule halten, die Streben aber befommen ihren Halt von denen Henge- 
Säulen H und I; derowegen folche nicht in Balden, fondern indenen Säulen befefiiget 
feyn müffen, und damit die Heng-Säulen ZZ und I nicht verfchoben werden, oder nach 
geben, ift eine andere Fusge Strebe A entgegen gefeget, die aber nicht ihre Haltung vor 
der Strebe 7, fondern von der Säule Z, die unten in Baldfen fefte iff, erhalten muß. 
Daaud dieStrebe Ä die Säule nicht verfchiebet, noch auch die Strebe 27 hebet, ifinoch 
eine Eleine 2 dargegem geftellet; auf Der andern Seite ift nur ein Furger Balden als eitt 
Spann Riegel vorgeleget. Man leget bisweilen die Streben und Spann Riegel dop- 
pelt an, um flärdferer Haltung wegen, toie hiervon zioeyerley Arthen Figura VL. zu fe 
hen find. ve NS RE 
| $. , 133. Aa 

Wenn der Raum zwifchen denen beyden äufferften Streben, die faft eingig vordem 

Kiß fichen müffen, azumeit voneinander Eommen , alfo, daß drey Heng-Säulen, wie Fi- 
guraV.und VI nicht genug feyn, fo Fonnen derer auch mehr gefeßet werden, wie Figu- 
ra VIII. anzeiget, da die Sauen ZP Cd D find. N 

&8 dependiren aber die mittelften Streben, nebfkihren beyden Säulen Z C, und 
Spyanntiegel E, von der Krafft der äufferfien Streben G und 7, fo die Heng-Säur- 
Ien Z und D halten, und von diefen Säulen das inwendige übrige Werd; und weil 
ale Krafft, die wider ZI und Z gehet, fehr fehwehr, fo Fan auch eine Gegen: Strebe 
F gemachet werden, die wider einen andern SpannzNiegel Ä arbeitet. CS träget 
aber die Strebe 7 nicht das geringfie zum Tragen bey, fondern [ecundiret nur den Spann- 
Riegel db; und da ale Gewalt auf EG und ZZ anfommet, if es gang unrecht, wenn man 
die ufferffen Streben anfeget, wie Z und X Figural. Tabula IV. und an der 
Bremifhen Brüde alfo gefunden worden. Wierwohl bey unferer achten Figur wür: 
de ed nicht fo viel zu fagen haben, "weil folche von untenher eine gewaltige Hülffe durch die 
Steiffen L 4%, und Spannzdtiegel N befommet. 

Se mehr Streben, Heng-Säulen, und Spann-Riegel fich zwifchen ziwenen Pfeilern 
finden, und je niedriger fülche find, je accurater, ffärcfer, und wohl verwahrter willale 
fes feun; abfonderlich, bey Brüden, da folde Streben nicht einen, fondern viel Baldfen 
zu halten haben, und auch) die flarcke Erfchürterung , und ungleiche Laft alles viel eher zum 
Ruin fdiet. \ 


"WS... 194 
e pe 4 e ® gr v #7 
ie eine Bruce mit Spann diegeln eingeben fan? 

Eine Brüde mit Spann-Riegeln , gehet in der Mitte ein, wenn fie feine Streben hat, 
wie Figura V. oder die Streben weichen aus, alöFigura IX. Tab. IX. und wenn die 
Diftang A B weit, die Säule niedrig, darff dieStrebe D nur ein wenig weichen, fo 
Fan es zum Sinden, und endlich gar zum Bruch und Einfall Fommen. 

Hierbey muß noch zen Spreng Werde anführen, von 22 Schritt Weite, die einft 
auf der Reife gefehen, aber übel ordiniret find, ale: Figura X. hat alles zwar feine Ride 
tigfeit, aber die beyden Streben ab dienennicht, worzu fie follen; denn weder die Hengs 
Eäule c, noch diefe, find vermögend, den Balken etwas zu tragen, welches doc) nöthig, 
weil die Diftang wenigffens 12 Een war; dahero auch die Brüde durdy einen Mten- 
fchen in Bewegung Fonte gebracht werden, und dienen die Streben a b zu nichte, als 
dag fie die Spannftiegel a b in efivag fecundiren. Das andre Werd ifi Figura XL 

geaeichz 
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gezeichnet , da der Baumeifler die Streben 4 DB CD faft 3 folanggemas 
cher, als die BrüdensRuthe war, und hat 3 Heng= Säulen geordnet, das Werd ohne 
Zweiffelum fo viel zu verffärden. Alleine er hatte nicht gefehen, dag dennoch) alle Laft und 
Kraft aufdie 2 Streben 3 C anfommet, denn wo foldye zwifchen a DB und Cd fi 
biegen oder Schaden leiden, muß alles ubern Hauffen gehen, und Fönnen die Streben 
D und Z gar nichts oder wenig darbey thunz Z° ZZ aber muß der Heng-Säule GE 
folgen. A ; | 

ya | $. 135. 

N. ce 2 | | M 

Bon Heng- Werken ohne Unterzug, 
a. wer Balken. i 


Bisher find durchgehende Henge Werde vorfommen die auf einen horinzontal- _ 
liegenden Balken mit ihren Streben find gegründet gewefen, dergleichen Figura IV. 
TabulaIX. D E FiguraV. 4 B u. ff. find. Die Balken, fo man, wie befandt, 
bey denen Briefen Ruthen nenner, müffen die Streben 7 DB oder c d halten, daß 
fie unten wo fie aufffchen, nicht ausweichen Fonnen. Sollen nun folhe Balden wegges 
Iafien werden, fo muß etwas anders vorhanden feym, fo die Streben zufammen Hält; Umd 
folches gefchiehet auf zweyertey Alrth: | | 
..D Dur Wieder-gagen und | 

2) Durc) befondere Berbindung anderer Balden, Banden und Riegel. 
































Als Figura 1. find zwey Streben aufgefeget auf dem Balken cd. und dahero 
Fan eine groffe Laft FL andie Streben oben in Z gehangen werden , -alleine foll der 
Balken c d wegbleiben, fo müffen die Streben oder Sparren 2 b Figura II. auf 
zwey Eorper , ald Mauren , Wände, oder dergleichen, aufgefeget werden, die von folcher 
Laft nicht auseinander weichen Fönnen, und daß bey 7 X erfilicd ein Florizontal-gager 
ift, darauf die,Streben perpendiculair ruhen, und darneben ziwey Abfäge, daran die 
Streben feitwarts druden, und’an flatt d8 Baldens zufammen gehalten werden. Diefe 
Abfäge nun nennet man WiderLagen. | 

nt 0.1136. 

She fehet ein deutlich Exempel Figura VI. Tabula X. an!der Brüdfe des Pal- 
ladii, da 2 a die beyden horizontalen Lager, und bc und c d die beyden Widers 
Lager , toider welche die gange Laft fich Ieget und folhe wegzutreiben fucyet. Kigura V. 

Theatr. Pontifieigl, g diefer 
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diefer Tafel if die Wider-Lage, der Streben a b, die Mauer c und d, und alfo aud) 
Figura IV. | Re | ee 
Die Stärde der Wider-Lage muß fih nady dem Windel der Streben , oder bey de- 
‚nen fFeinern Bögen nach dem Circul richten. Denn Figura 1. haben die Wider-Lagen 
i k faft garnichts zu halten weil die Streben meift perpendicular ftehen und nur den 
Grunddruden, hingegen Figura V. Tab. X. wird der Grund wegen des flachen Bo: 
gens wenig gedrudfet und lieget alle Gewalt an der Wider-Lage bc und cd. y 
Se näher die Streben der Perpendicular-Pinie zu ffehen Eommen, jeweniger, und 
jemehr foldhe der Hlorizontal-Linie fich gleichen, je fHärdfer muß die Wider-Lage halten, 
und bey den gewölbten Bogen, je näher der Bogen dem halben Eircul Eommet, je geringer, 
und je Fleiner das Circul-Stüf oder der Bogen flad) if, je flärder die Wider-Lage feyn 
muß. Doc) Fan in einem oder andern Stu noch Hülffe gefchehen , wie unten fol gefa- 
get werden. | + 
$. 137. na # 
Die andere Art) ein Spreng Werd zu erhalten 
ohne untergezogenen Balden. 
GSelbiges gefchiehet durch fonderbahre Verbindung mit Streben, Heng- Säulen, 










Hiegeln und Banden, darinnen die ZimmerzLeuthe ihre geöffe Kunfk in denen fo genann- 
ten hohlen Dedfen fuchen. Bey Briiken haben wir ein Exempel Figura I. Tab.X. 
ander Briife des Gautiers da die Brücke mit einem Bogen verfehen iff, ohne Widerz 
Lagen. Sngleichen an der V.Figur diefer Tafel, an des Perraults Beide Figura II. 
Tabula XII. Und hieher gehören aucd) die Lehr Bogen, die wir unten finden roerden. 
Da nun dag meifte was bey einer hölßernen Brude vorfommen Fan, abgehandelt 
worden , fo fo aud) vorfiellen 
BSR BERBITRHAITTOBHR GIER BIP ATI BEFOH BITTER BEER 
Das XVL Kapitel. 

: : > N ‘rl 5 
Enteriehiedliche Srempelvon hölßernen Brii- 
cken, nebft einigen Anmerkungen, 

738 
Keeh je erfte ift Figural. Tabula VIL die Brüde zu S. Vincent in Lyon, welche 
ae H 3 Gefureng hat, deren 2 von gleicher Gröffe 12 Tooifes, und dag mittelffe 
ohngefehr 15 Fo. Die Pfähle #° FT G fo etliche Reyhen ausmachen, find 
eo mit Bretern Z.D verfhlagen, die pundtirte Linie zeigt das höchfte Waffer. Die 
andere Brinfe mit einemfehr hohen hölgernen Bogen oder Spreng- Werd, ift Figura I. 
Tabula VIL zu fehen, und nur eine Invention des Gautiers. ie ift ohne Pfeiler in 
die22 bis 25 Toifes I C gefprenget, mehr oder weniger nach denen Studen Holg C 
AD DB x. 5bi86 Suß lang nad) der Force, fo man ihnen geben will, und welche man 
aneinander befeftiget nad) der Qver, wie eg in dem Profil PZN O angedeutet iff, 
und faft auf dem Baldfen SZ figen, foandenen Wider-Lagen CD anftoffen,auf wel: 
chem diejenige Brücke euhet. Man Fan eine Brüde befefligen von mehr Bogen, welche 
auf folche Arth verbunden, nach einer fehr geoffen Länge über einem Ziuß, in deffen Mitte 
nicht 
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nicht wohl Pfahle einzufhlagen, mwegen derer fichdaben ereignenden Schwierigkeiten. Man 
fiehet auch, da diefe Brüde 60 big 7o Fuß über die Pfeiler erhoben, dag man von D big 
DM fteigen müffe, weiches der Boden der Brücke; oder dag fie viel niedriger feyn Fönne, 
Da ihre Höhe nur bis in 5 4 gehet. DiefeBeridfe if mit einem Hölgernen Dache gede- 
det, wieindem Profil 7 L zufehenFiguraV. Der Grund der Pfeilerifimit GFE 
‚bemerdt. FF if das niedrigfle Waffer, und D C das hödfle. M F if indem 
Aufrigund in dem Profildie Höheder Durchfahrr fomit dem Dach FL bevedet if. 

Diefe Invention iff zu gebrauchen, dag Schiffe darunter commod durd-pafli- 
ren Fönnen. | 

| | ER 190, 

Sie dritte Arch einer Brücke sven Gefchoß hoch, da 
untendie Jeufheren oben aber die Fußgänger paflivenfoffen. 
Eieift abgebildet Figura III. TabulaVll. in Profil, lieget auf Feinern Pfeitern, und 

hr | ifFeineInvention Mfr. Joufe, | 

Zn dem Aufrig fiehet man unten die Cavallerie von der Geitebey 7, und in dem 
Profilvon forne bey X. Dbenbey 4 iffdielnfanterie vonder Seite, undbey Z von 
forne zufehen. Uber diefes fichet man auch die Einrichtung der Verbindung, bey welcher 
man nach der KRunft und Befchaffenheit des Orthes abzund zugehen Fan. Man Fan auch 
noch wahrnehmen, daß ZI Z die geöffeite Waffer-Höhe vorflele. Das gange Werd zu 
I bededfen ifkobendas Dach von Breterndaruber geleget, weiches fo leichte feyn follals nur im: 
mer möglich. | 
2 $. 140. 

Man muß diefe Brüfe mehr vor einebefondere Griffe, al vor eine nugbare Inven- 
tion anfehen. Denn erfilih: Wo follen die Fußgänger in die andere Etage fommen? 
nothrwendigmußes durch eine Treppe erfi gefehehen, und two fol felbige angeleget werden. 

Zum andern, wer will ein fo fehmahles, breites und darzu fo hohes Werck wider 
Kindund Sturm fehligen, dag e6 nicht umgefehret wird; anderer Incommodität ießo zu 
gefchweigen. re 


SM TAT. 
25 rl 
Kin Profil don einer Grumd-Mauer, 

Sf hierbey Figura VI. Tabula VII. vorgefielet.. 7 Die Mauer fo auf 3 
pfählen ftehet, ML K mit denen Schwellen, fo auf diefe Pfahle genagelt , und dem 
Noft, welcher auf die Schwelle befeftiget, und auf welchen die Mauer Z' aufgeführer. 
$n der Figur darneben ift der Grund-Riß hiervon , deren Breite duch 3 Prahe 2.0 O 
fo pun&tiret, angedeutet, welche mit denen Schwellen PO oder SZ? gedeckt, fo gleiche 
falls pundtirt. Uuf diefen liegen nad) der Länge die Hölger vom Rofl. 


Bun 742. 
&ie pierdte Arth einer hölßernen Brück. 
FiguraV. Tabula VI. ift von Palladio über den $Iug Brenta erbauet worden, wvel- 
cher fid) im Golfo di Venetia ergieffet. Sie ift 180 Venedifhe Fuß oder 32 Frankd- 
fiihe Toifes fang, fo in 5 gleiche Theile getheilet, davon die Foche_ auf 4 Neyhen AN 


76 Cap.XVI Erempel von hölßernen Brüden. Tab. IX. 


fen ruhen, deren einer von dem andern 345 Fuß, Cohne die Didfe des Pfahls) oder 36 Be 
nedifche Fuß, welhe 65 Parifer Toifes machen. an 
| N 

rn Die fünfte QIrth zeiget fich Figura V. Tabula IX. und Fan durch etliche Streben, tie 
Figura VII. Tabula IX. zeiget, verflärdet, aut auf 30 bis SOguß gefpannet werden, 
wie dergleichen Erempel in Bremen zu fehen, fo doch noch nicht die völlige Starke hat, 
weil fie wie Figura I. TabulalV. angeleger ifl. | | Zn TOT 


BELA ; 

Diefechfte Aeth, Figura VII. Tabula IX. die noch eine Heng-Säule und ziwey Stve- 

ben mehr hat, als vorhergehende. Die Heng-Säulen find oben nur 5 bis 6 Fuß had), welz 
ches, weil folhe mit dem Balden N und Steiffen Z AT unterzogen, fhon genug if. 
feine ohne diefes wolte ichrathen, die beyden Heng-Säulen DZ und C mwenigitensnoch 
einmaht fo hoch zu machen: wie ich denn faft ein dergleichen Erempel auch zu Bremen, wo 
mir recht iff, gefunden, fo hier Figura XL TabulalX. gezeichnet. Herr Sturm tadele 
diejenigen, die folche etwas hoc) machen, wie bey der Brife zu Ems , fo Tabula XI. 
Figura 1. zu fehen , gefchiehet; aber es iff beffer, gleich im Anfang den ficherfien Weg ges 
gangen, dag man Feiner Bermeffenheit Fan befehuldiget werden. Hätte foldhes Hr.Stuem 
in Hamburg auch geihan, wie er e8 denn hätte thun Fönnen, noiiede er noch beffermwegge> 
Fommen feyn; denn obfäon der Zimmermann das Seine auch nicht gethan hätte, ware 
doch der Sehler nicht fo groß worden. | | 


$- 145. | : 
Die fiebende Aıth einer hölßernen Brücfe 
des Palladıı 
ift Figural. Tabula X. zufehen, die, gleicytie Die dren folgenden, ohne Foihe, 
| und nur auf beyden Ufern aufzlieget. Ä 

Es iftfolhemit 5 Balken a bc de vder Trägern unterzogen, fo 12 320 di, und 
fo lang, als die Brücke breitz fie liegen in gleicher Weite voneinander, dag von dem einen 
bis zu dem andern ein Raum von I6bIE 17 Fuß bleibt.  Einjedervon diefen Baden voird 
an feinem beyden Enden von Henge-Saulen getragen, welche mit eifernen Polgen daran 
befeftiger find. Die beyden Henge-Bäufen, fo in biefer Figur auf dem andern und vierdten 
Balden, oder b d ftehen, werden oben mit drey Hölgern zufammen gehangen, welche 
diefe beyden ergreiften, davon zwwey die Streben abgeben, und fid) unten aufdenen Wider: 
Lagen der Brüdfe fammen, oben aber wider den Spann-Riegel, welcher mit dem Waf 
fer parallel. Eben diefe Heng- Eaulen ruhen mit ihrem untern Theile aufdern Balken, 
welcher das Geländer nad) der Lange der Brüde trägt. Sede von denen dreyen Abris 
gen Heng-Säulen wird gleichfals von zrocy Streben unterflüget, deren 4 an denen zwey 
erften Heng-Säulen, und die ziwey übrigen unter denen zivey erffen Streben fefte fEehen. 
Die langen Balken, fo nady der Lange auf dem untergezogenen Balken liegen, geben den 
Boden von der Brite, deren Fefkigfeit in der Verbindung ihrer Theile beftehet, welche fich, 
indem fie genau zufammen fehlieffen, vermehret, fo viel, als die Schwehreder Laft, fo dar- 
über gehet, groß if, 

$. 146. 


Die achte Arth, oder andere Brücke des Palladii. 


Sels 
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 -Selbige ift Figura ll. Tabula X. gezeichnet. 

Bon diefer Figur erinnert Palladius, dag er niemahls eine Brinfe nadhihrer Verbin: 
dung gebauet, ob gleich dergleichen in Deutfehland zufinden. Sn der That verfichert Mir. 
Blondel, welcyer eben diefes, was Palladius gefagt, erzehlet, daß er dergleichen in Narva, 
einer befandten Stadt, fo Sr. Maj.dem König von Schweden gehöret, über dem Meerbufen 
von Finnland gefehen. Gie hi in gleiche Theile getheilet, damit in ihrer Mitte ein Heng- 
Säule zu fliehen Fort. 

Die dritte Figur iff ineinem Cireul-Bogen enthalten, die Eintheilung der Verbindung 


ft ungleich, und find anjedem Endelange Streben, welche mit ihren Enden auf denen Widers 
Lagen zubeyden Seiten ruhen. 


NB. Wenn eine folhye Briefe weit gefbannet feyn folk, ift es allerdings was gefährliches. 
Denn wennjede Strebe nurein Viertel-Zoll folte nachgeben, welches bey dem Alter leicht gez 
fhehen fan, dürffte esin der Mitte einen ziemlichen Bauch machen ; dahero wenigffeng.die 
beyden PR Säulen ab Fe ihren Spann-Riegeln höher feyn follen. 


147. 


Die neundte Sfrth it die Dierdte 
deö Palladii, 


und FiguralV. Tabula X. zufehen. 


Sie hat die Forme eines Gewölbes oder eines Lehr Bogens, und fi nd die Berbindun: 
gen zwifchen zmey Heng-Säulen als Gewölb- Steine in ungleicher Zahl ausgetheitet, damit 
die mittlere den Schluß-Steinabaebe. Eine jede Heng-Säule fol nacdı dem Centro des 
Bogens flehen, (nicht perpendiculair.) 

Die obern und untern Hölger find alle miteinander parallel, und find mit Streben, fo 
als Ereuge ineinander verbunden, befefliget. Die beyden Aufferen Heng-Säulen 5 c und 
cd follennad ihrer völligen Länge in denen Wider-Lagen anliegen. 

Mfr.Blondel erinnert, dag diefe Brudfe von unendlicher Stärde feyn wide, fo man 
noch eine folhe Verbindung unter diefe feßte. NB. ch achte e8 eben nicht nöthig deren 
ztvey untereinander zu fegen, fondern man darff nur diefen Bogen nod) einmahl fo hoch ma 
chen, nemlich die Heng-Säulen und Streben, weil die Stärde mehr in der Lange und Höhe 
der Streben, als in vielen befichet. 


148. 


$. 
Die zehende Artb it On. Sturms Invention. 
Fig.]. Tabula XI. if foiche abgebildet. 


Es Fommt felbige meift in allen mit der VII. Figur Tabula IX, überein, iff aber hier 
viel deutlicher und vollfommener, auch überhaupt fehr frard und gut, wenn nur einigeg in der 
erbindung geändert wird, welches aber hierin vielen Niffen auch von mir felbf nicht in Ob: 
acht genommen worden. 

Erftlich, foift die Stüge e F allzulang fich felber in Freyer Luft zutragen, gefehtweige 
noch einer fo groffen Gewalt zu widerfiehen, und wenn einmahl der Balden aus der gleichen 
Linie geroichen, üfesum feine Kraft gethan, Dergwegen folte ein Eifen oder Band bey & herz 
unter gehen, folchen zuhalten. 

Theatr. Pontificial. u Zum 
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Zum andern, fo ifl.dieStrebe d nicht wohlangebtacht , voeil fie fich nur widerdem- 
Spann-ftiegelffämmet, und dahero ale Laftanı dem Zapffen der Heng-Säule e hanget,der 
doch nichtmehr ald mit einem Nagel verwahretift. Solaber eine beftändige Haltung erfol- 
gen, mußdieStrebe d indieSäulebey e befeffiget feyn, und die Strebe b fol gleichfalg 
auch inder Heng-Säaule c fiehen, fo befümmet der Polgen D 7 nicht mehr als das Stud 
Balkenvon k bis Z zutragen, da fonft die gange übrige Hälfte der SH BB mie 
aufslieget , abfonderlich wenn die Steiffe e nicht da N | 

249. 


ie eilffte Neth f eine Brücke mit; un 
feinernen Dfeilern. 


Herr Sturm fehreibet: Erhabe folche eingerichtet vor eine Stadt da siyeh 60 Tußbrei 
te Haupt-Steaffen zufammen floffen; damit aber die Brücke fo breit fey alsdie Gaffer habe er 
aufbenden Seiten 8 Zug breite Gange vor die Leute zu Fuß angeleget, wiehter einer davon 
4 B im Grund-Xig Figura III. Tabula Xl. die Brüde aberift Figura I. zufehen, mit 
ihren Dfeilern, Grund Pfählen und Rofl. 

Er hatfowohlbeyde Seiten alsdıe Mitte mit gefprengten Geländer gemachet, daß alfg 
die Brürfe vierfach gehangen ift, und dahero fo far fennfol, daß fie ale Laft tragen Fan, 
wenn fie au mit Lait-Wagen einer hinter dem andern angefüllet wäre. Und wennman 
felbige neu machen wolte, Fönte man einesnach dem andern wegnehmen, und dennoch mit des 
nen übrigen dreyen gar fiher brauchen. Die Verbindung unter der Brücfeerachtet er vor 
unnöthig, und wurde fie Fark genug feyn, wenn auch folhe nicht vorhanden. Suzwifchen 
fagt er, brauche ein folches Werd lange nicht fo viel Holg, ale bey unfern Vorfahren, wieder 
gleichen Erempel an der Meißner zufehenfey. Die Pfeiler giebet er vor 4 Sußin der Breite 
an, pam Bodenaber IC Fuß zur Anlage befommen. | 

$. 250. 

Naddem Herr Sturm einen fFarden Unterzug unter die Britfegeleget, möchte skin 
feine 5 Zuß hohe Heng-Säule dag Fhre noch thun, alleine ohne diefes wolte ichs nicht ton= 
gen; weilaud die Streben einen allzufladien, und faft dem Horizont nahen Windel 
madyen. Es ift wahr, nad) denen Principüs müffe ein folches Spreng Werd diefes und 
noch ein viel mehrers ausfichen: alleine in praxi ift 8 gang ein anders; denn Holg gies 
bet nady, dorret ein, wird Durch die groffen Erfpütterungen immer mehr ineinander gefes 
ieh, und wenn eine folhe Brüdfe einmahl einen Bruch gewinner, und auffer der geraden 
Linie Fommet, if eg gereiß damit gefihehen. Dahero bleibe ich beffandig dDarbey, daß ei- 
ne einige hohe Spannung oder SprengeWeref heffer ft, ald2 oder 4 niedrigere, und daßan 
der Meißnifchen Briufe zwar viel Holg, alleine zu einer foldhen weiten Spannung, und da 
taalich und fFündlich fo groffe Laflen N ER fehe Feinentiberflug. 


Die wollte Nrth, ik die Brücke zu Nhenen in 


Weftphaten über die Ems. 
Solche Hat Hr. Sturm in feinen ReiferAnmerdungen pag. 14. Tabulal. 
befchrieben und gezeichnet. 


Es befchuldiget Herr Stuem dem Saumeifier einer Surchtfamfeit,, voril er das Henge 
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Werk ganger 8 Fuß hoch gemachet , da doch das Spreng- Werd nur etliche 40 Fuß Tey 
und meynet, 45uB wäre fchon genug geweien, und würde fid) die Runft des Heng-WWerz 
ces beffer in dem Geländer verborgen haben, als wie in der Brüde zu Bremen. Geine 
Worte Fonnen Pag. 14. nachgelefen werden. 


GN 252% | 
ie dreyzehendeArth, ift eine Brücke mit 
fehr langen Streben. 

| Figura I. Tabula XI. vorgefteet: 

Eie iff die 95. Figur in dem Recueil d’Ouvrages curieux de Mathematique 
& de Mechanique, par Mfr. Grollier de Serviere: die Befchreibung davon if diefe: 

SsEodell von einer andern hölßernen Brüüde, fo aus ci 

| nem einBigen Bogen beftehet. 
Mac) diefem Modell Fan die Beide, fo ic, vorfehlage, horizontal eym ob fie gleich 
nur einen Bogen hat, und folglich find ihre Zugänge leichter, als der ordentlichen Brüden 


ihre. Die vornehmften Stufe, fo zu ihrer Verfertigung dienen, find die mit / D be 
zeichneten viere, ud die zwen mit CD bezeichneten Balden; Bigienigen’ fonnit 7 D 


Ä begeichnet find, follen ihe fefesZager an den beyden Ufern des Fluffes, oder an denen Dal 
den 7 4 haben, und follen an denen Balken 2 2 aneinander floffen, wo fie in die 


Einfihnitte, fo an das obere Ende derer Stufe CD) gemacht worden, gefitget werden, 
dergeflalt, daß man allhier die Stücken CD, als die Schlüffel des Bogens, oder fo zu 
fagen, des Gemwölbes, fo durch die Balden 2 2 formiret wird, betrachten Fan. 

Diek Stufen Holg C D find perpendicular, und aneinander gebundenanihren 
beyden Enden, nach der Diltangder Breiteder Brüde, vermittelt der Riegel ZZ 77, und 


| Diefe leptere Ringel nemlich 7° |ind in dieStüren CD eingelaffen, und dienen, die Bak 


den @ H zu tragen, welche man horizontal fiefen Fan, und auf welche man die Thiee 


| len oder Shal-Hölger der Brüde legen fol. 


Alle diefe Stüde müffen mit guten eifeenen Bändern wohl miteinander befeffiget 


| werden, und wenn Feine Balden, die Stufe 7 D zu verfertigen, lang genug wären, 
fo Fan man deren zwey an ihren Enden zufammen fügen, und feibige durch gute hölserne 


Lmfchläge, wie auch) eiferne Bänder befefligen. 


| ER TS: | : 
Die pierzehende Arthı ein Spreng-Werefmit fchr len: 


gen und vielen Streben der Stüßen, Mir. Grol- 
liers de Serviere. 
Sf Figura 94. abgebildet, hier aber Figura I. Tabula XII. 


Kopellvoneiner hölgernen Brücke, fo aus einem ein 
Bigen Bogen, der 140 Fuß lang feyn Fan, Befieyet. 
Figurall. Tab. XI. zu fehen. 
Es Fan genug feyn, wenn man aus dem Modell oder. Riß diefer Brücke, yazını 


IR 
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Stiuf derfelben zu exrfennen geben Fan, ohne, daß eine weitere Erflährung vonnöthen 
fey. Sch werde mid) alfo begnügen zu weifen, daß die Wider-Lagen ihres Bogens recht 
feffe und dauerhaft feyn maffen; ich will fo viel fagen: daß der Grund an denen Ufern 
de8 Sluffes, worauff der Bogen ruhen fol, von beyden Seiten von Zelfen umgeben, ner. 
duech gute Mauer Arbeit befeftiget feyn muß. 

Nach der Breite, von der man-die Briide machen will, mag man ihren Bogen von 
drey, vier, oder fünff Nenhen Balken verfertigen, die man mit denen Enden aneinan- 
der füget, wie man ed an denen mit 7 DC bezeichneten fiehet, und auf jediwede von 
dDiefen aus drey Balden befiehenden Reyhen, fol man ziwey andere Balken, die denen 
mit D und Z bezeichneten gleich Fommen, legen, welche, da fie länger find als die 
erffern , Eönnen fie in der Mitte des Bogens zufammen floflen. UNe diefe unterfihiedes 
ne Baldfen follen von allen Seiten wohl miteinander verbunden werden, und zwar, 
durch eiferne Schienen und Schrauben, und durch aute Niegel, auf Die Xirth , wie e8 das 
Model zeigetz und wenn dieNiegel an denen Seiten durch andere ZwerdeHölger befe 
fliget worden , Fönnen fie der Brüde nicht nur flatt einer Lchne dienen, fondern auch dag 
Dach tragen, wenn man eins darauf ar 2 


ar 


Die Funffschende Arth if cite Invention.de8 St 
Perraults von ingemeiner Stärde, davon das Modell auf dem 


Louvre ftehet, jo er dem König von Srandreich 
praefentiref. 
Die Heifite hiervon iff zu fehen Figuralll. Tabula XII. | 

MWeiler vorgegeben, daß man ficher zwey Haufer darauf bauen Eönte, hat er folches zu 
beweifen eine Manier von Quater-Steinen, einen Fuß die und fechs Fuß hoch, daranf ger 
bauet, wie folches Here Sturm in feinen Reife-inmerdfungen pag. 58. berichtet. Die 
Stärke und Gröffe des Models an fic) felber berichtet er nicht, feget auc) Feinen Manhr 
Stab darzu, gedendet aber unter andern, daß der Bogen viel fehmahler feyn Fünte, ale 
er hier gezeichnet it. Weilman folches wegen der Deutlichkeit BAR jo achte weitere Yors 
te nn nicht nöthig, weildie Figur ” genau vorfielet. Ä 


155. 


Die fechzchende Artl) if eine fehr Farce gehängete 
Driife, nedft dem Brıumd-Niß und Profil, | | 

Sie ift hier Figura I. I. IL. Tabula XIV. gar deutlich zu fehen. 
Es hat folche Johann Nogel in feiner modernen BauzRunft verzeichnet, und 


Hank Furg befchrieben, als im Grund-Niß: 1. Der Linter-Balden. 2. Die Schwellen. 
3. Riehmen. 4. Lange Bänder, die ineinander verplattet find. 

m Auffzugift Figura l. wahrzunehmen : 5. die Schwelle, die zwifchen denen Si 
Säulen ruhet. 6. Die oberen Riehmen, fo in Heng-Säuten eingelochet find. 7. Henge 
Säulen. 8. Lange Strebe-Bander. 9. Kurze Strebe-Bänder. Io. Eiferne Pok 
gen odir Heng-Eifen. II. Das Dad, mit Schindeln gededet. 


Der Durchfähnitt und Dachwerd famt der Verbindung ift Fig. IT. Wiean fich iur 
| n8 
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das ganze Werck verfertiget worden, da man jedes StiEHolg fehen Fan, als nemlid): 
1. Die Heng- Säulen. An 
2. Lange Hölger unten und oben. | lust 
3. Lang Hol. ERBE, URN 
4. Unterfchlag dem langen Holß zuheiffen. 
5. Sturm: Band. 
6. Lange Sturm: Bänder. 
7. Kurge Bänder. 
8. Die seng-Säulen. ve | 
9. Balden zum Unterfchlag indie Heng-Säulen verbunden. 
10. Sturm Bänder, welche auf die Heng-Säulen hinein verbunden feyn. 
11. Beyde Sparren. : 
12. Kehl Balden. 
13. Auffifling. 2 
| 56. 


ie fiebengehende Arch ftellet vor die Brücke, fo theils 


aus Sochen, theils aus Schiffen befteher. 


Here Sturm hat folhe in feinen Reife-Anmerdungen pag. 18. befchrieben, und die 


 -Sigue Tabula VI. gegeben; (Hier ift folye Tabula XII. Figura II. zufehen,) feine Wor; 
te hiervon find diefe: 


* Bon Dieren bin uber Zuthphentber die Del auf einer hölgernen Brucfefom: „, 
men, melde ziemliche hohe Soche hatte, nichtnur wegen derhohen Ufer, fondernauch, dag „, 
die Schiffe bequemer durchfommen Fonten, dageine und das andere Ende gieng vom „, 
ulfer ziemlich weit in Fluß hinein auf feit gefhhlagenen Ifählen, wie insgemein die hölger- „, 
nen Brüden. Aberdas mittlere Theilder Bruce, wo der Streohmam tieffften, lag auf „, 
Schiffen. Und Fontedahero mit dem Waffer fleigen und fallen. Und alfo Fonte diefer mitt- „, 
fere Theil mit dem äufferften nicht feft verbunden feyn, fonft müffedie Brüdebrechen, oder „, 
die Schiffe ins Waffer finden, wodurd die Brückeübern Hauffen gehen würde. Damit „, 
aber eine Connexion bleibe zum über-pasfiren , find auf beyden Seiten Klappen mit „, 
Charnieren wie 4 zeiget, angemadyet. Welche wer vorne alle 3 Theile einander gleic) „, 
fiehen,aufbenden feft ftehenden Theiten fefk aufzliegen. Wenn aber der mittlere Theitflei- ,, 
ger oder fälle, dennoch liegen bleiben, oder einen Anhang formiren, darüber man fahren „, 
muß; Weil aber folhesincommod ift, abfonderlidy wenn der mittlere Theilziemlidh hoch ,, 
fteher oder allzutief findet, alsift das mittlere Theilauf Schrauben geleget, dieman, nad „, 
dem das Walfer fleiget oder fäet, in die Höhe fhyraubet : unddamit die Laff nicht beffändig % 
aufden Schrauben liege, fo werden unter der Bruce, wenn fie denen andern gleich ges „, 
fehraubet worden, eiferne Polgen untergeftecfet, worauffie ruhet. Fig. II. Tab. XI. fieflet ,, 
die halbe Briicke in Stand-Rig vor:Figuralll. die Zulage des Zimmerwerds zu denen ,, 
Sochenaufdenen Schiffen: die IV. Fig. dag Anfehen von untenhinauf, Gefegt nun daß „, 
das Warfer fFarıf gewachfen, und die mittlere Brücke fo weit uber die beyden äufferfien Theis “ 
fe erhoben fey, als die Il. Figur angeiget, allwo 5 das eine feft ftehende Theil anzeiget,fo „, 
werden die Schrauben unterdenen Bruüd-Balden zurucd gefchraubet, und bie Brüde nie „, 
dergelaffen, bißalles einander gleich fiehet, und alsdenn die Polgen 77 772 voieber vorgeftofs 4 

en, damit die Schrauben die Laft nichtalleine zutragen haben. Wenn man aber die „, 
Theatr. Pontipietal. x Pol „ 
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“ golgen herausnehmen wil,mußdie Bruce erfilich dur die Schrauben ettwaserhöhetwer- 
es den. Die Bretter oder Pohlenaufder Brüfefind cc. Die Brüden Nuthen wor 
 aufdieBohlenruhen 5b. Die Brid-Balden,aufdenendie Authen liegen, a a, welz 
“ heaufjeder Seiten zwifchen 4 Sfändteern % & fehweben,und aufdenen fFardeneifernen 
“ yolgen am m vuhen, bie Ständter aber find intendurcd) einnach Belichen verbundenes 
““ Dimmerwerd a 2 2 7 2 Zaufdoppelte Kähne bb, oderan flattdeffen auf einen Prahe 
« menbefefliget. Die Schrauben fiehen bey e zwifchen denen 4 Ständtern. PETER 

Weilnunviel Bretter hierzuerfodert werden, die Brake in die Höhe zu fehrauben, als 
hatder Herr Sturm eine Invention communiciret, wiedie Brinfe ohne eines Menfchen 
Zuthun allezeit mit denen äufferffen Theilen gleich bleiben möge, und giebet er nad) einem weit> 
läufftigen Difcours hiervon diefe Befihreidung, unddie V.und VI. Figur, fagende: 

“ Da habe ic) nun FiguraV. ein Stüde einer Brüde mit ihren Geländer a a, 
“ Mohlen, Bretter oder Brükhölgern e e, undihren Nuthendarunter, bb vorgeflel- 
“ Ierim StandeRiffe,zum GrundRiß aber Fig.VI. Habenurdie Huthen b eines Theildger 
““ zeichnet. Umterdiefen Tiegen ferner die Brüden-Balden d d, an deren beyden Enden 
ich farke eiferne Spere- Räder anmacden wolte, vermittelf derer die Brude auf ger 
© zahnten Eifenaufden Ständtern A ruhen folte. Damit aber diefe Spere Räder die 
© Brüde feft halten, foift an denenfelbigen der hintere Theil mit einer contraiven Verzah- 
““ nung ausgearbeitet, in welche der Sperr-Haden e e eingreiffet. Die Standter % fies 
hen hier eben wie oben befchrieben worden mut Ziner-Berbindung aufeinen rahmen feffe, 
“ wifchen beyden Ständternaber ifFinder Dittenocheine Stange befefkiget , welche oben 
“ auch mit einem gezahnten &ifen £ & verfehenift, in welcher ein dritter Sperr-Haden f 
“ F angreiffet, an welchen die andern beyden vor befchriebene Spere-Harfen e e, vermitz 
. teift Feiner Kettgen befeftigetfind. Lmdalfo iftdie gange Machine beyfanmmen. Wenn 
“ umdas Waffer wächfet, fo hebet esmitdem Schiffdie beyden Ständter % % und zugleich 
“ die mittlere Stange 2’ 2 indie Höhe, welde indem fie den Sperr-Haden ff aufher 
« bet, mitdemfelben zugleich den Sperr-Haden e e auslöfet, damit die Ständter % unge 
“c Hindertmirin die Höhe gehen Fonnen. Sobald aber das Waffer zu wachfen aufhöret, fals 
°“ Ten die Sperr-Hadfen wieder ein. Hingegen, fodas Waffer fällt ‚ Eönnen die Ständter 
* %k k, unddieStange e 2 ungehindert famt dem Schiffe Hinunterfindken, und fan dem: 
e nac) die Brife fihh nicht mit fenden, weildie Sperr-Haden e e ftets inen liegen bleiben, 
< undihren@perdtade wiederfireben, da ohnedem fichdiefenicht aufzwey contraireSeiten 
ee zu aleich bewegen Fonnen. N 

Es hatder Here Sturm diefe Invention nicht nur hier in denen Reife Anmerdun- 
gen, fo er 1716 gefchrieben, fondern auch Längft zuvorhero in einer Difputation: De ponte 
fublicio, 1709 zu Srandfurth vorgeiiellet, alfo, dag zuverwundern, wieer info langer Zeit 
den geoffen Fehlerund LinmöglichFeit nicht felbft gefehen, oder von einen andern verffändiger 
worden; Denn foferne man nurein wenig obenhin die Sache anfichet, fü zeiget e8 fichfo 
gleih. Dennweildie Stange £ g die Sperr-Haden auf und zusmachet , zugleich mit 
denen andern Schiffen fleigen und finden fol: wo Fandie Bewegung herfommen ? indem 
nothwendig eines zurudf bleiben muß, wenn 65 die Sperr-Kegelauslöfenfol. Noch mehrere 
Scwierigfeit wird fi finden, wenn es fich austöfen folte 5 denn was fol inzmwifchen die Brite 
de halten,dag fie nicht gar herunter Füllet, welchesunfehlbar gefchehenmuß. Und überdig, fo 
ifkein folh Sperr-Rad, noch) viel weniger der SperrzKegel f, vermögend, eine folche Laft zu 
halten, wenn audydag übrige feine Nichtigkeit hätte,alfo, daBauc) hier erfcheinet, daß groffe 
Mathematici, wenn fie feine Mechanifcye Praxinhefigen, auch gang geringe Dingenicht 
iehen, role folches Heren Sturm vielfältig begegnet. $.157. 
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ie achtzehende Arth, eine grofte gehängte Brückemit 
N dem Dad), ohne Wfeiter, 
ee Figural. Tabula XV. giebet die Helffte hiervon. 
SE eine Zeichnung des Johann ZBillhelms, in feiner Architedtura civili, die er 
TabulaXX. gieichfals ohne alle Befäpreibung nad) feiner Arth gefeger; fie ift von vorhers 
genender unterfchieden, weil diellnter-güge a a nicht Dusch die Heng-Säulen gehen, fons 


Bern mit großen eifernen Bändern. b 7 daran befeftiget, aud) die Heng-Saulen und Stres 


ben alle einfach find. Was die Befefigung anbetrifft , ifb folche eben fo. übrig flardf nicht; 
Denn obfchon Die Streben ziemlich lang, fo liegen fie hingegen auch fehr flach, und muß die 
mit ZI. gezeichnet, das meiite thun, doch ift das vornehmfte die Steiffe oder Strebe 
JG, ohne welche die obern nicht ufhicient feyn würden. Die Steebe 7 Ä nußet 
garnicht, weil Die Säule Z nicht genugfamen Widerfland thun Fan, e8 ware denn, daß 
man auffenher noch eine Strebe dargegen fegte, doch wäre beffer, daßdasEnde A bey M 
zu fiehen , und alfo mehr Perpendicularität befane: Figura I. und JUL. ifi der Profil 
auf zweyerley Urch vorgefleller, da aa die BrndenNuthen, ec die Balken anfaget, darz 
auf das Schwel-Holg oder Pflaffer geleget wird. | | 


| | Ö.: 158.3 ah | i 
Die neunzehende Art) iftgleichfals eine groffe gehäng- 
te Briefe, ohne Pfeifer, mit einem Dach- Werd. 


Es it folche FiguralV. Tabula XV. die Helffte zu fehen, und gleidy- 
fals eine Ereatur des Wilhelmi. 


Wegen doppelter Steiffung unter der Brücke gegen die Anlage, ift folhe etwas ftärs 
der, als vorige, alleine die Streben liegen gleichfals zu niedrig, da fie hoher hatten Fom- 


| men Eönnen; überdiß if e8 auch nicht gut, daß die Streben und aufierfien Brüden-Itus 


then gleichfals durch die Henge-Säulen gehen, und eingeplattet find, denn dadurdy wird 
die Säule um die Helffte gefhwächet, und Fan das Wetter folche viel eher ruiniren, die 
Strebe a b ift auch unglädtich angebracht, und wird mehr Schaden ald Augen fehaffen. 
Alle Streben folen, fo viel möglich iff, nicht flach , fondern hoch geftelet werden, und wirz 
de dieStrebe FG, wenn fie in Z finde, mit dem Ende @ ein viel mehrere chun. 


$. 159. 
„Pi : YL 

Die swongigfte erh, die fo berufene Meiß- 

niiche Bride 
wird Tabula XV. vor Yugen geffellet. 

Selbige wird unter denen vier beruffenen Briten in Teuffchland vor die Funfttichffe 
geachtet, da fie doch nur von Holz ift, und ausdreyen voneinander abgefonderten Heng-Werz 
fen, ohne die etlichen fFeinernen Bögen, beflehet, darunter aber das eine das längfte und 
fünftlichfte fenn, und (wie unterfäiediiche Neife- Bücher melden,) die ganze Kunft in eis 
nem eingigen Hagel beftehen fol. | 

Beil fo viel Sagens von diefer Briefe ift, und man dennoch Feinen richtigen Riß hiers 
von har , obfhon Hr. Sturm meynet, Hr. 2Bilyelm habe folhe in vorigen Siguren 96 

nn 


% 
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nau befchrieben, fo habe Diühe und Koften angewendet, foldhe felber in Augenfchein zuneh- 
men, und auszumeflen; als aber darüber begriffen, und das meifte obenher gemeffen hatte, 
und befiimmert war, mie ich dasjenige, fo unter der Brife befindlich, und worauff das 
allermeifte anfommet, nachzeichnen und meffen möchte, Fam in Erfahrung, daß vor einis 
ger Zeit ein Zimmermann Hr. Pfigner, fo jeßo Stadt-Zimmer-Meifterin Meiffen if fol- 
che in Moden zum Meifter-Stuf gemachet, welchesnoc vorhanden wäre: worauf ichdenn 
audy fotches fehr wohl, fleißig, und mit gutem Verffand gemachet , bey ihm gefunden, und 
weil eralles fehr genau ausgemeffen, habe ich mich audy deffen Zeichnung bedienen wollen. 
Weil aber den Riß jego nod) nicht zue Hand habe, daß die Befchreibung darnacı machen 
fan, mit dem Drud aber eilen muß: als fol folde unten folgen, und die Tafel mit der Fi: 
gur anzeigen, in welchem Spho fie zu finden. nr 
160. | 


Sieeinund zwanßigfte Figur ffellereine hölßerne Bri- 
fe von vier Jochen mit fauberer Architect onifcher Beklei- 
dung vor, nach der geichming des Hrn.Gautiers. 

Weil hier mehr auf die Zierathen und Verkleidung gefehen worden, fo if auch nicht 
nöthig, ein mehrers hiervon zu fagen : fie ift abgebildet TabulaXXI. Figural. 

0: a6, N 
Die ziven amd zwangigfte hölßerne Briicke weifet da8 
Heng- Werk von der ohnlingft nererbaueten Brüde zu 
Grimma über die Mulde. 

Fhro Königl. Mar. in Pohlen Haben in Furger Zeit ziwen fchöne Briken, die eine 
zu Watdheim, über diegichope, und diefe zu Grimma zu bauen, allergnadiaft anbefohlen, 
und die nunmehro and würclic, beyde in guten Stand find: wo der Strohmam tieffften, 
mit einem Henge Werk, das übrige aber mit Quater-Studen und Bogen verfehen; die 
Heng- Werde Fommen zwar ziemlicher maffen miteinander überein, dennoch finde, daß die 
Srimmifche noch beffer verwahrer, auch mit beffeen und färdern Holg verfehen ift. 

Jh will hier den Raum zu gewinnen, und damit afes deutlicher erfcheinet, ebenfals 
ne die Helffte davon nehmen, und foldhe Tabula XVI. 4 vorftellen? Es ift foldenicht 
nur mit Streben, HengsSäaulen und Spann-dtiegeln verfehen, fondern auch die gange 
Brife durd) eine Erhöhung in der Witte von3 Elfen gefvannet, alfo, daßanchdiefe Syanz 
nung genug feyn folte, eine gewaltige £aft zu tragen, und überdigift fie auch untenher mit 
Steiffen verfehen, alfo , daB wider alle Gewalt und Lafk genugfamer Wiederffandift; weil 
aber die äufferffen Briden-Nuthen von 4 bie D zugleich aud) SpannRiegel abgeben 
müffen, fo find folhe nicht einfach, vie aus der XIV. und XV, Tafelzu fehen, fondern dop- 
pelt aufeinander mit Einfehnitten und Polgen, als ein Baum aufeinander verbunden, wie 
denn auch die Heng-Säulen auf folhe Weife doppelt find, als die Figur ausweifet 5 die 
Streben zu denen inwendigen Heng-Säulen CD Fommen auf dem Riß nicht zum VBors 
fehein , weil fie mit denen äufferften parallel laufen; die Heng-Eifen find alfo geordnet, 
Daß die Polgenallemahldas Band in z b und bey c und d die Unter-Züge oder Träger 
zugleich mit fatfen; die Wind-Ruthen unter denen Brücfen-Muthen erfcheinen ausdemn Rig, 
Daß der Riß mit dem Original überein Fommet , bin verfichert, weil folchen von dem Zim: 

| mers 
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EPEHFSRRENG. laut... ehe sen ai a a re ee ee Aue?) 
mermann, der fie, als dazumahlPollirer, gebauer, und jego Meifter in Grimma ift, felbft 
gezeichnet, und ich auch folcpen aus feiner Hand empfangen. 
er $. 162. . 
G n ’ a ssL ’ ‚ e 
Sie wen und wangigfteArth einer höl- 

hen ernen Bridfe. 

Diefe Brüdfe, fo wir TabulaXV1. Figura I. vorftefen, Fommet zwar vorhergehen« 
der lange nicht gleich; weil aber foldhe fimpel, und dennody gut befunden, habe fie auch 
hierben bringen wollen: fie it bey Dreiden in dem fo genannten Plauifchen Grunde über 
die Weiferig befindlih. Sb ich fehon das eigendliche Drang nicht abgeben Fun, fo wilden- 
noch die Figur zeigen: 

4 if ein fFeineener Pfeiler in der Mitte des Strohms, auffolhen und dem einem lifer 
fieget ein Farder Baum 4 D, auf diefem die beyden Bäume EC D als Streben, gegen 
die Heng-G@aule £, und diefe geben zugleich die Aufferffen Berifen-Nuthen ab, worrden 
aber noch) einmahl von denen Seng-Säulen 7’ G@ unterbauet. By abcde gehen 
Träger durch die Heng-Säulen, fo die übrigen Brücen-Nuthen tragen, diefe äufferfien aber 
gehen durch die vierfachen Hıng-Säulen, vie hiervon ein Stud Figura II. zu fehen ift: 
da f einTräger, 2 die äufferliche Brüfen-Ruthe, und auch zugleich die Strebe; untens 
her ift zu allen berfluß folche noch mit vier Steiffen, die alleine vermögend genug wären, 
die ganze Brücfe, und ihre darüber gehende Laft zu tragen, 7 ZI KL unterdauet, wies 
wohl folcye, weil fie nicht weit Uber dem Waffer ftehen, bey Eiß-Fahrten und groffen Wafe 
fern leichte Schaden Teiden dürften; 27 N O P ift das Geländer, und gieber 7 N 
den Spann iegel, O aber zugleich eine Strebe ab. 


Hier folten noch einige hölgerne Breiten folgen, alleine weil die Riffe hiervon nod) 
nicht zur Hand befommen Eönnen, müffen folche als ein Anhang verfpahret werden. 


BERN LICHBTI BETH EHIEO BIIODTIH III HDIIH II 
| SEXVIL Bapitel. 


on denen Sehr-Bisen, 
dns 163. 


I 
UNE ci das meifte von höfgernen Brüden gefaget worden, fo tollen twir fo gleich) 
Ver) aud) von Lchr- Bögen fehreiden , als einem vornehmen Stud der Zummeriew 
° te bey denen feinernen Berifen. Siervon difcouriret unfer Herr Gau- 
\ tier alfo: Die Eigenfchafften eines Lehr-Bogens find: Daß er viel Harder als 
die 2aft, fo er zu tragen, md daß ein jedes Stud effelben, welche zufammen fein ganges 
ausmachen, nach Proportion ihres Maapes ein Theilvon der Laff tragen; dahero fol diez 
fer, welcher eine Zeichnung von einem Lehr Bogen machen will, alle Regeln der Mecha- 
nic, oder der bewegenden Keäffte, und der Phyfic zu appliciren wilfen, daß er die Laff 
des einen mit der Krafft des andern vergleichen Fönne. 
| . 164. 
Ein Menfeh, welcher von diefem, tung er macht, Raifon geben Fan, ift gefchicft, die 
Theatr. Pontifieial. 9 Loft 
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Laft, fo ein jedes Stixk des Lehr-Bogens zu tragen, genau zu beflimmen, und zu eigen, 
daß fie, indem eins dag andre erhält, eben fo, wie der gange Lchr-Bogen, zu Heb-B Aumen 
dienen, mit welchen eine Keafit auszuüben , und die Laft in ARquilibrio zu erhalten. Sch 
weiß, daß viele, fo Lehr-Bögen verfertiget, und noch Zeichnungen davon weifen, niemahls 
die Hegeln der Mechanic gefernet, und diefe Inventiones, welche bey Aufrichtung der. 
BrüdfenBögen gut gethan, geheim halten; es ift aber nicht die Folge, daß fie diefelbent 
allemahl gut machen fonnen. Zhre Arbeit ifE ungewiß, und fo lange ein Zimmermeifter 
feine Raifon geben Fan von der Krafft , welche ein jedes Stu des Lchr-Bogens hat, von 
welchem er eine Zeichnung gemacht, hat man noch) Urfady, an feinem Werd zu zweifeln. 

\ no 3 

Da die Kraffte in einer Zeichnung von einem Lehr-Bogen fi unendlich vermehren, 
je aus mehr Stüden diefelben beftehen, deren einesdesandern Kraft aufhält, würde mein 
Difcurs, welchen hiervon machen fönte, Fein Ende haben: ich gedende einiger Erempel von 
diefen, welche fich um diefe Materie gar fehr bemüher. Man Fan den Hrn. Blondel 
 nacfchlagen, wo er diefed Bogen-Gerüffes gedendfet, welches zu den Bau der Kuppel von 
der St. Peters-Kirche gehöret, fo Antonius Sanguilla inventiret, und in Diametro 
10 Toifes hat. Sn rn EEE 

$. 166, | aa 

- Diel.IL.und II. Fig. Tabula XVII. find von Mathurin Joufe inventiret: die 

erfte befichet aus einer Ellipfi; Cob foldye mit derEllipfi übereinfommet, werden diejeni- 

gen, die Erfänntnig hiervon haben, leichte fehen,) deren gröfter Diameter ohngefehr 18 

Toifes hat. Der Lehr-Bogen in der andern Figur, beftchet aus einem halben Eirdel, und 
eben fo die dritte; der Radius von beyden fig Toies. 0... nn 
| 98 167. ni | 

Die vierdte Figur fellet einen Lehr-Bogen vor, welcher zu den gröften Bögen der 
Briken mitdem Aqux dudtu du Gard entworffen worden, und aus einem Cirdfel-Stid 
befiehet, defien Chorda ohngefehr 18 Toifes; er iffeine Invention von dem Geel. Hrn. 
Daviller. $d bin nad) diefem an den Ort gefchift worden, und nachdem ic) befunden, 
daß einige Erfpahrung des Holges dabey anbringen Fönnen, habe einen Lchr-Bogen darzu 
in der fünfften Figur entworfien. Noch einen andern von eben diefer Gröffe, ftelle in der 
fechften Figur vor; aMe übrigen, fo die VIL VII und IX. vorfichen, Fönnenzu ihrem Dia- 
metro 12,6, und 4 Toifes haben. » 

HTGBEN | | 

Die Lehr-Bögen, welche fehr Fark, und etwas fhwacher fenn Finnen, werdenan dem 
Srt, wo der Bogen aufzuführen, aufigefeget, und zwar nach der. Laft, welche fiezutragen, 
fehr nahe, oder etwas weiter voneinander, daß die Diftance zroifchen ihnen 3, 4 big 5 Suß 
feyn Fan. E38 fommt auf den Verfland desjenigen an, welcher das Werd dirigiret, dag 
er die Forcen aller Lehr-Bögen fummire, und mit der Schwehre der Materie , woraus 
die Bogen zu conttruiren, vergleiche. | 

53,99% 

Wenn die Gröffe des Lehr: Bogens ein für allemahı beftimmet, ziehet man aufeinem 
hierzu mit Brettern überlegten Boden, die Figur von feiner Zeichnung mit allen ihren 
Zügen, die Steine darnach zu hauen, und wo die Figur eine Ellipfis, die diverfen Seiten 
der Steine zu beffimmen. Diefes ifE nur von fehr groffen Werden zu verftehen, daß man 
davzu einen Boden von Brettern exprelszurichten Iaffe, wo es aber nur Fleine Bogen feyn, 
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ifE man zufrieden, wo nur ihre Zeichnung auf eine wohl gedauere Dauer, in einem geoffen 
Saal, oder wo es fonft erlaubt, bringen Fan. So weit Hr. Gautier. 


Mg gr 170 

Die ordinaiten Lehr- Bogen zu Eleinen Wercken, beftehen meifteng aus einem Haupt: 
Balken ‚ einer Heng-Säule, und zwey Streben, oderanderen Statt aus Bogen-Hölgern, 
auf welhen die Lehr- Bretter befeftiget worden, die gehauenen Steine darum zu faylieffen. 
Bey niöht alzu groffen Bogen und Laft, werden folde Lchr-Bögen von flarcken Brettern 
oder Pfoften gefnitten, und nach der Zeichnung übereinander genageltz und weil Bretter 
und Pfoiten drey bis viermahi breiter find, al8 gemein«s Fleines Bau-Holg, foman gemei- 
nigic) zu foldyen Bogen nimmer, werden fie viel Harder, und fragen nit weniger Berbinz 
dung eine ungeheure Laft. | 

Mn GENpTT., 

Sc habe Tabula XVII. Figura X. ein deutlicher Erempelgegeben,da: 7 2 der 
Radius 24 $uß, oder 4 Toifes iff, nahFiguralX. Erfilich: wenn der Bogen aufge: 
rifjen ift in einem Plano, fo wird überleget, mit wie viel Brettern man auslanget, als hier: 
auf die halbe Peripherie Fommen bey 40 Tuß, oder bey 20 Ellen, worzu 3 Bretter oder 


PH foften, wenn fie über6 Ellen find, nöthig; foldhe werden alfo gefehnitten und geleget, woie 


I BC zeiget, beenad) werden eben fo viel, fo lange und gleichefürmige Stücke gefehnit: 
ten, und uber diefe hergenagelt, doch daß allemahl die Mitte des obern auf die Zuge Fom- 
met, two die beyden unten aneinander hoffen , wie folhesvon C bis D zufchenift. Das 
VBornehmite Fommt auf genugfame, und aute, flarde, eiferne Nagel an, daran es nicht 
fehlen muß, doc) Eönten auch einige hölgerne mit gebrauchet werden. Ein foldher Bogen 
ift an fich felbft , ohne anderer Hüuffe, febon vermögend, wenn er zumahl von ffarden Pfo- 
ftenift, eine groffe 2aft zu tragen; denn durch feine Breite thut er eben dag, und noch mehr, 
als der Bogen Figura Xl. der nur aus6 ZoN flarden Hölgern zufammen gefeget iff. Lim 
Sicherheit willen, oder zu groffer Laft, Fan noch einlinter-Zug 5 Z, von einem Bau: 
Hoiß, welches hierzu beffer iff, gemachet, und mit zwey Banden Z" G@ an dem Bogen 
wider das Biegen, (denn fonft hat es Feinen Mugen,) befefliget werden. Findet manaber, 
dag e8 noch nicht ffarck genug feyn möge,Fönnen zwey Streben ZZ L beygebradyt werden, 
die fo gleich ein groffes beyfragen. 
| 9.441772. 

Da Holgeines Lchr-Bogens wird nach unterfihiedlicher Art verzapffet, nad) dem Ger 
brauch undder Force welche daffelbe dadurch befongmt. Die Dicke eines Zapifens Fan der 
dritte Theilvon dergangen Dicke des Holsesfenn, und vermeyneich, daß er zu fehiwach, wen er 
nur von der Die desHolgeshatz das Zapfien-Lorh, in welihesjener getrieben wird, foll zu 
beyden Seiten genug Holg haben. 

1779. | 
Die armirten Baldken, dergleichen Tab. VII Fig. XI. XIL. und folgenden zu fe: 
hen, find nörhig bey langen Traveen von hölgernen Brüdfen, wenn ein Bulden allein, fo 
vor fich fehr fehwach, nicht zulänglich, den Sand mit den Brüden-Pflaferzu tragen. Man 
armirtfiealfomit 2 oder 3 andern Balden, welche Fürger, und einer an dem andern fefte ges 
macıt wird. 

Die Manier, deren fiih Mathurin Jouffe bedient, iffindem VIIL. Kupff. Fig.XIL vor- 

gefiellet, der Balkfenift mit 2 andern (2 Streben) armitrt. s 
. 174. 


# 
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Snder XIV. Sigur iff der Balden mit2 Streben und einem Spann-Niegel armirt, 
wodurch er um ein geoffes fefter wird. Ba co RM 
Die XII. Fig; zeiget noch) eine.andere Art von einem armirten Balden mit 2 Streben, 
fo mit demeinem Ende, nacı ihrer völligen Dicke, in demfelben eingelaffen , einige von diefen 
find wohl vernagelt, der Balden iff an feinen Enden mit eifernen Bändern befchlagen , die 
Streben fönnen mit Blech von Bley überzogen werden, damit einedeffobeffer gegen die anz 
dere firebe, rwenndie Löcher, in welche fie gefeget werden, vonder Sngezumeit worden. 
Des Seeligen Mathurin Joufle Manier, fo biß zu unferer Zeit gedauret,iff etung ver- 
beifert, Fig. X1. NE RT FOREN EN 





a 


DIES: EN Niger | 
Die Lehr Bogen werden eingeriflen, fo fie niedergelaffen werden. Man Fan fie aber 
nicht andersniederlaffen, aisfo man die Keile, fo fiein der Höhe erhalten, nad) und nad) weg. 
siehet, deren man fich anfangs bedienet, Diefelben zu befefligen. Manzichet diefe desivegen 
nach und nach weg, damit das Manerrwerdk, welches herunterdrüdfet, nad) Proportion der 
Weite des Bogeng, indem es niedergelaffen wied, überanmit gleicher Forgeniederfinde. Den 
Lehr Bogen läffet maneinige Zeit unter dem Werde fiehen, um zufehen, obder Bogen die 
Lafktrage,und diefenad dein Zehrbogen zufalle. Man machet deswegen an dem Ort des 
Schluß-Steines einige Zeuyen, nad welden man nach einiger Zeit wiederum fiehet. Wo 
man endlich fichet, daß die Steine alleihre Kraftt die Laffzu erhalten anmoenden, nimmtman 
endlich das gange Werdunter Ihnen worg, 2. au 
| SE Gh TEE 
Die Prahle, fo unter der Mitte der Bogen fiehen, und die Geruftedarauff gu feßengedie; 
niet, reiffet man mit leichter Drühe heraus. So man fie oben durchbohret, und durchdas Loch 
ein Stud Seilziehet, foan dem Ende eines Hebebaums gehalten wird. Auffolche Art fanman 
den Pfahlherumdrehen, daß er indem Drt, tun er eingefchlagen, log werde, wie Fig. VI. Tab. 
XXXIL zu fehen,hernach Hebet man ihn über das 1WBaffer,mit einem Heb-Baum,zwilchen zmey 
Schiffen oder durch Hülffe desHaupt-Baldens, vom Lchr-Bogen,welchenman hierzu fliehen 
fafien, two es big zu Ende vonnöthen. Andere bedienen fich eines Hebezeuges,fomit einem Seil, 
welches über einetolle gehet,den Prahl in die Höhe hebet, fo hoch als er mit der Ramme hinein 
getrieben worden,indem er an den Geile zu gleich loß gemacht wird. Wenn der Bogen durch ein 
fondertich Unglid,inden mandas Gerüffe wegnimmt,zu finden anfängt,umd man fiehet, dag 
Das gange Werd, wenn der £ehrz’Bogen weggeriffen, welcher dafjelbe erhält, einfallen werde, 
Fan man zum wenigflen den gangen Bogen wiederum einreiffen, daß nicht zugleich die. Mate- 
rialien mit derdarauff gewendeten Arbeit verlohren gehen, denfelben von neuen befter zu na 
chen, nach der Verbefferung, fo man vor nöthig erachtet, die Arbeit aufeine andere Yet vorzu: 
nehmen, eöbefiche nun in beifeen Kald, in Steinen fo beffer tragen, sc. SFälltder gange Bos 
gen ein, gehen nicht nur die Materialien verloren, fondernes wird auch gar ofitdieSciff: 
Sahrrdadurc verhindert. | 


' Tee 
Die Srklährung der&igurennachdes Seren 
Grautiers Zeichming. Be 
Die erfke Figur von einem LehyBogen, l ab. XVII. ifreine Ellipfis nad) des Mathu- 
rin Joufle Invention; fowoptbey diefer, aldbey alfen andern Ellipfibus, ift diefes zu merz 
en, 
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fen, daß die Grwolb-Steine, womit stefe Bogen conftruiret worden, nach dem gröffen Ra- 

io, womitdasgröffe Bogen-Stif von demfelben befchrieben worden, müffen eingerichtet 
werden, nicht aber nach demSemidiametro de Ellipfeos. Ulio, wennder Semidia- 
meter CZ in der erften Figur g Toileshabe,und er einen Bogen machet, fo 18 Toifes 
weit, muß man fich einbilden, alsod diefer Bogen 22 Toifes weit wäre, weil der Bogen D 
Z, miteinem Radio 4 E von ı1 Toifes gezogen worden. Alfoan ftatt der 4 Fuß, 
mwelchemanzum Erempel denen Steinen (zu ihrer Länge) giebt, wenn der Bogen 18 Toifes 
weit, muß man etwas zugeben, nach Proportion der 22 Toifes , fo der Bogen zu feiner 
Weite hätte, wiedas Bogenftif D EZ, deifen Radius rı Toifesift. Alle hatöte EI- 
lipfis in der erfien Figur, fo nur 18 Toifes weit, fo viel Forge , ald wenn fie aus einen 
vollen halben Eirculwäre, fo 22 Toifes weit. 

| Gar, 

Die andere und dritte Sigurbeftehen aus halben Girculn, fo 18 Toifes weit; bey der 
dritten iff zu merken :daß,man das Holt zu erfpahren,die Gewölb-Steine 77 X, als Trage 
Steine macyen Fönne,damit fiedas Gerüftenac) einer gewoiffenHöhe von den Wiederbogen an 
tragen, alsdag man den Bogen zu wölben anfangen, und darinnen Ruft-Löcher laffe. Dian 
Fannoc) an den forderen Stüde der Brite, der Wiederlage gegen über hervorragende Stei- 
ne B C Taffen, fozudern Gerüfte dienen, die Lehrbogen zu fegen, fo die Gerüftebiß 3 ver 
längert werden, endlich, daß die Gewölb-Steine, fozum Erempelbey Z 7” 4$u6,immer 
länger werden müffen,je näher fie zum Schluß-Steine fommen, wiedie pundirte Linie C 
B woeifet, weldyefic bey D der Wiederlage anfängt, oder fie follen zum Erempelin 7° O 
8.Suß hoch feyn, fie folen fo lang feyn, au im Schnitt nach diefer Länge gehauen werden, o- 
der ausetliben Stüden beftchen, wenn esnicht möglich, fie aus einem Stu bisan das obere 
der Brüde O zubefommen.. 

| $. 179. 

Die X. Figur zeiget die Art das Holg der Lehrbogen, davon einesdas andere trägt, zu 
verzapffen. Alfoift 7 @ Tab.XVII einHauptholgeben, D 7° eineSteebe, DE 
wird an D 7 vierfantig eingefchnitten, und in das Zapffen-Loh 4 F von Z@ ein 

elajfen. | 
\ Bi XI. Figur feet ein Stücf von einem Hauptbalden FF undein Stüd von eis 
ner Hengefäute DI ZE vor, deffen Ende F durch Hülffe eines Zapffens, in denfelben ver 
zapffet, fo, daß fie an demfelben feffe,ohnedag die Dicke der Hengefäule den Hauptbalden 
E einoder zwen ZoN berühre. | 
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Bon Bögenund Sewölb-Beeinen, 


Hiervon find des Herrn Gautier Worte diefe: 

Se weiter die Bögen einer Brücke, jebreiter folenihre Pfeiler und Wiederlagen ‚und 
deffo längerihre Gewölb-Steinefeyn. Wir haben zur Zeit noch Feine gewwiffetegehdie Größ 
feder Steine in denen Bögen zudeterminiren. Wir müffen ung nur. mit denen fchon ver- 
fertigten Wercfen und denen Antiquen beheiffen, fo wir uns ale Modelle vorftellen, und 
daraus eine Regelnac Proportion ihrer M aterialien ziehen, auf welde Materialien 
und ihreLage und Verbindung faft alle Stärcfe der Bögen anfommt. Zd habe wahrge- 
nommen, dagan der Brüdedu Gard, einem Römifchen Werd, die aufern Steine 4 Fuß ar 
denen Bögen, fo o Toif: weit, und dageben diefe Steine 4= Sußlang, und an der innern 

Tbeatr. Pontificial. 3 Geile 
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Seiledes Gewölbe, 5 Sol dide; und daßdie Dicke des Bogens an dem Stein Hätz 
te 5 Zußfeynfönnen. 
$. 181. | 

Aus diefem Fundamknt Fan man eine Regelzichen, alle Sorten von Bögen, algeinen 
vollen halben Girculzu conftruieen; fo, daß wenn man die Negel vonder antiquen Brit 
cfedu Gard folgen wid, fo wird man finden, daß ein Bogen, fo 6 Toif, weit, die Steineam 
Ende 4uß erfordere,und einer, fo nue 5 Toif. weit, Steine von2 Fuß; ein Bogen fo 15 
Toif. weit, Steine von 6 Zus; ein Bogenfo 20 Toif. weit, Steine von 8 Zug, und end- 
ich ein Bogen fo 25 Toif.weit, Steine von IO Suß verlange. Diefe Proportion wolte 
nicht in Bogen folgen, deren Weite von 5 Toif. an immer Feiner werden, weil nach diefer die 
Steine in einem Bogen, fo I Toif. weit, am Ende nur 6 Zofffeyn würden, an flatt daß fie 
zum wenigffen 1- Zuß feynfolten. So,daß man einen Stein von I und= Zug an feinem 
Ende, zu einem Bogen, pp ı Toif. ee die Regel beffer unterfüchet und propor- 
tioniret if, in Anfehung der Stärde und Tüchtigfeit dee Materialien. Dasift gewiß, 
Daß eine groffe Briefe, worüber fehtwehre Laften gehen, von diefen weniger befchtvehret werde, 
als eine Fleine, tiber welche eben diefe Laften pasfiren. Alfo müffen bey diefer legten die Steine 
nachder Laftder Wägen, fo darüber gehen, eingerichtet werden, und nicht nach denen Mate- 
rialien, welche fie tragen follen, und welde nicht fo fhwehr. Wenndie Schwehre der Lafts 
Wagen nach der Gröffe der Brifen abnimmt, worüber fie gehen, fo Fanmandie erfte Regel 
behalten; fo fie aber nad) Proportion der Gröffe fo man an Fleinen Bögen findet, zunimmt, 
müffen die Steine nach der Zaft, welche fie tengen follen, und nicht nach der Gröfle ihrer Bd: 
gen eingerichtet werden. 

Meines Erachtens Fommt die Ertvehlung der Dice von denen Pfeilern, und der Lafl, 
fo man ihnen zu tragen giebt, daraufan: daßman die Materialien der benachbarten Dertex 
unterfüchet, deren man fich zudem Beiifen-Bau bedienen will, die alten Gebäude betrachtet, 
alsda find Thürme, Kicchen, GlodenThürme, 2c. wo eben diefe Materialien gebraucht, auf 
ihre Diefe, den Mörtel und den Kalk genaumercfet, damit man fich vöNig nach folcher Arch 
richten, und eben fo dauerhafte Wercdevon Brüden aufführen fünne. 

Ein Pfeiler kan zrvey [harte Een haben, eine nach dem Stroh, Die andere an der 
andern Seite. Giemerden nad) einem rechten Windel oder fharff gemacht, damit fonderlidy 
die erffen den Strohm defto beffer zertheilen Fonnen. Man verwahret diefe zuweilen mit eis 
fernen Klammern, denen Eiß-Schollen defto beffer zu wiederfichen, und das Mlauerwerdk zu 
conferviren. Dan folihren herausgehenden Windel alemapı fcharft laffen , damit fie 
den Strohm wiederum zufammen bringen, und ihm eine Gefchwindigfeit geben, das Yusfpühe 
len anihren Grund zu verhindern. 

STR 

Man machet in Frankreich meifballe Briken von Ziegel: Manift sufeieden aneinigen 
zur Proprete, Sicherheit und Zierdedie Efen und Windelvon gehauenen Sand-Stein zu 
machen. Die Brüde de Touloufefan zu einem Erempel dienen. Man legt die Ziegel 
gleich und eben fo, als ob fie gehanene Steine wären, da man fich nady vorgemachter Zeiche 
nung richtenmuß. Sie müffen wohl gebrannt feyn, der Mörtel gut, des Kalda muß man 
verfichert feyn, daßer wohlbinde. 

Bey denen Brücfen von Ziegeln und yon Mauerwerde follen die Materialien, ehe 
man fie braucht, ein ganges Fahr in freyer Lufftund inden Regen flehen, das ift, einen Soms 
mer undeinen Winter, weil fie alfo die groffe Hige in Sommer, und die Kälte des Win 
ters erfahren. | 

Dns 
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Das xVIM. Kapitel. | 


„ nterfchiedliche Srempel von gang 
—.... finernen Brüden. 


183. 


@tcy Inventiones de Hin, Sturm , nebft der Ar 
a leitung zu der Godmannifchen Anführung. 

SE oiche Bruce hat Hr. Sturm im Teactatunterden Tittel: Architedtura Civi- 
N li-Militaris, [0 zu Augfpurg unter Wolffens Verlag 1719. heraus fommen, bes 
N fihrieben, und verzeichnet, und faget er pag. 14. alfo: Unfer Goldmann hat 
nor Fein Erempel nady feiner Zehre gegeben, dacan fie fönte recht auggeiibet werden, 
ir wolten denn dag einige darvor rechnen, waserwegen Nachahmung der antiquen fleis 
nernen Bruden zu Rimini vorgefteflet hat, welches audy hier gang feiner Meynung ges 
maß, fol ausgeführet werden: Darum habe ich einen fowehren Cafum ausgefuchet , und 
darauf etliche Arthen einer guten Brüde, al drey Hölgernen, und drey fleinernen, erfuns 
den, mwoben alles, was bey diefer Materie zu betrachten nöthig iff, vollffändig könne abs 
gehandelt werden. Ä 

$. 184. 


Das erfle Erempel, fo Hr. Sfurm nadı Goldmanns Manier giebet, findet fich hier 
Tabula XIX. und find feine Worte pag. 22. hiervon diefe: 

“ Von fteinernen Brücken ordentlich zu handeln, müffen wir zu alererff Gold: ,; 
manns Erempel vor die Hand nehmen, welches twie fegen,, innerhalb der Stadt zufeyn, » 
weldye ich zu einen durchgehenden Cafıım der Gebäude, fo in gegenwärtigen Tradtat ,, 
abgehundelt, gefeget habe- Nun will Goldmann die Pfeiler der Britfe halb fo breit ,, 
haben, ald die Fleinere Bögen: wenn ich felbige derowegen ziwey Theile breit fege, fober „ 
Fommen diefe vier, und die halben Pfeiler an den Ufern einen Theil, der mittlere Bogen 






‚aber nad) der von Goldmann gefesten Proportion, fünff. Wird alfo die gange Brei- „ 


te des Stuffes 150 Fuß in II Theile getheitet, thut ein Theil 7 von einem Zug, und wer: „ 
den die mittleren Pfeiler 15-5 von einem Fuß diefe, die Fleinen Bogen 3 175 , der mittler ,, 
ve geofle Bogen 39-5 Fuß weit inLichten. Auch alles übrige if accurat nad) Gold- „ 
manns VBorfahrifft gemachet, ausgenommen die Gründe, welde er zweymahl fo breit „ 
will angeleget haben, als die darauf fichende Pfeiler, weldyeg, weilesuberflüßig ff, und „ 
doch die BausKoften und Mühe der Arbeit gar fehr vermehret, habe ic in dem Aufriß , 
die Gründe fhmähler angeleget, aber den Verfihlag oder Damm, der nah Goldmanns „ 
Manier zuerft um den Ort, dahin der Pfeiler fol geleget werden, gefchlagen wird, Cbey z 
4,) fo weit herum angeleget, ald e8 nad) Goldmanns Maffe des Grundes feyn mufle, „ 
damit e8 gleich in die Augen falle, daß es fich gar nicht fehicke, diefen Damm um den Pfeiz ,, 
ler beftändig fiehen zu laffen. WUuf der andern Seite, (bey 2,) iffdie andere undwohl- „ 
feitereManier, den Damm zu machen, in Grund Riß vorgeftellet. Zn beyfichender „, 
ift nad) eben dem Manpftab der Profil der Strike queer durch die Mitte gezeichnet, das » 
mit alles deutlich vor Augen flehe. ,, 

“ Das Bornehmfie ift hier zu unterfuchen: ob denen von Goldmann gebranceten » 

u 
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cc und der Antiquität zu Solge, auszewehlten Maaffen zu folgen fey , oder nicht 2 denne 
« giebt einem gleich indem erften Anfehen eine Urfache zu zweiffeln, die geoffe Höhe der Brüde. 
« Die Gaffeninder Stadt haben nicht nöthig, mehr als fehs Fußuper die Linie des höchllen 
 Waffers erhoben zu feyn, ja Fonnen mit wenigern zufommen, höher aber wird man fie 
«e nirgends finden, ald woder Flug felbft zwifchen fehr hohen lifern flieffet. Diefe Brude 
es aber if 34FuB über das höchfle Waffer erhoben, welches einen geoffen Mißftand in eis 
ner Stadt madjet, wenn nicht ihre Uifer felbfE, und alfo ihr Llorizont viel höher, als: 
der Horizont deshöcften Waffers lieget. Folgende Neguln find derowegenunfbreitigs 
I. Seniedeiger die Bögen einer Brüdfe feyn fönnen, jebeffer iftes; dennjebeflerdie Obers 
läche der Brüdfe mit denen beyderfeits daran liegenden Gaffen in einem -lorizontliez 
gen Fan, je fchöner und bequemer if die Brüde; dazu aber zu gelangen, hilfft nichts beffer, 
als die Miedrigkeit dee Bögen. 2. Se weiter die Bögen, und jedünnerdiePfeileedazwiz - 
fyen feyn Fonnen, je beffer e8 il; denn fo viel beifer Raum befümmt das Waffer durch. 
zulauffen , und fo viel weniger fan es Gewalt wider die Brüde gebrauchen. 3. Smeiner: 
gangen Reyhe nacheinander folgenden Bögen fommt e3 vornehmlich auf diebeyden Auf. 
ferfien an, damit diefe nicht ausweichen Fönnen; denn fo fönnen die übrigen Bögen Dazwiz. 
fhen auf fehr dünnen Pfeileen ficher ruhen, weil fie gegeneinander fireben, und alfo den 
Pfeiler gegen feine Mitte zu treiben. 4. Ge niedriger ein Pfeiler unter Bogen ifkr ie: 
dünner Fan ee feyn; aber eine gewiffe Proportion der. Dicke der Pfeiler gegenihre Hd 
he und gegen die Spannung der darauf liegenden Bögen,ift aus gewiffen demonftra- 
tiven Urfachen zu beffimmen, bigjego noch nich möglich befunden worden, fondern man 
muß in diefem Stüidfe fich noch mit der bloffen Empiria vergnügen. » 
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Nota: Asichdiefen Tractat fchon fertig,und eben im Begriff war, habe ich in den gelehr« 


ten Zeitungen gefunden, dagin Parisein Buch mit folhem Tittel heraus gefommen. 

fey: Diflertation für Pepaifleur des culees, fur la largeur. des piles &c. 

par Gautier. Diefes Buch erfattet dem Tittel nach völlig den Mangel, den ich 
hier beflaget habe. Wenndas Buch foldhes in der That erweifet, hat man esvor. 

ein Kleinod der Architektur zu halten. Ohne diefen Tradtat,deffen wie uns hier 
bedienet haben, iff mir Feinesbefandt. Diefes Buchiffnununfer Gautier. 

Nun wird man fhwerlich Exempla finden, da die Weite der Bögen, und die Diinneder. 
feiler darzwifchenmit erwünfchtem Succeß höher-getrieben worden, als eine Bride 
welche Palladio zu Vicenza überden Bachi Glione, ein gar firenges Stäßgen, gebauet 
‚hat, und die Kömgliche Brüdezu Paris. Sene Brinfehat inder Mitte nur,den fehfien 
e Theilder Bogen-Weite zue Dife des Pfeilerg, und Tieget Fein völliger halber EirculsBos 
gen, fondern ein flacherer Bogen darauf, deffen Höhe oder Gefprang nur den dritten Theil 
feiner Bafis oder unterzogenen Sehne hat. Diefehat auch nur den fechften Theil, träger 
aber auf folhen Pfeilern einen völligen halben Eireul. Beyde Brücken haben bis diefe 
Stund nicht das geringffe Anzeigen gegeben, dag etrvns zu fchwach daran fery, welches doch 
nicht wurede auffen geblieben feyn, falls in der That fich etwas dergleichen daran befände, 
Sn einemandern Deflein welches nicht ins Werd gefegt worden, hat Palladius faft.eben 
diefelbe Proportiones als bey obigen Deflein behalten, doch den beyden Pfeilern den 
fünfften Theildes mittelften Bogens zur Dice gegeben. | 
“ Aus diefer Betrachtung Fanicy ficher.diefes von fleinernen Brufen lehren, und wer 
dergleichen Eoftbahren Bau auf fi) nehmen fol, der eben nichrofft vorkommt, darffficy 
ohne alle Furcht daraufverlaffen, wenn er nurdie behörige Materialien hat, und diefet- 
““ Hige fo viel menfchlich und möglich if, accuratarbeitenläffer. Zehöher nemlich man fer 
| | hat, 
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‚Bet, und vor oben darauf einfchleichender Mäffe vechtfchaffen verwahret wird, eine folche 
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Hat, je fchwächer fan man die Pfeiler, und je höher die Bogen nehmen, alfo daßmanniemahl ,, 
weniger nehmen als den fechften Theil des mittleun Bogen, und diefegnicht algin dem Sal, 
da man einen vößigen halben Eircfeldarauf fegen Fan. Niedriger abernehme man den , 
Bogen nicht, als einen fechften Theil feiner Chorda, und diefen fege man auf Pfeiler,fo den 
vierdten Theil der Bogen Weite dife find. Ziwifcben diefen Extremisfan man allezeit ,. 
gewiß gehen, auch wenn die Pfeiler perpendicular aufgeführet werden, wie bißher alle: 
zeitift gebräuchlich gewefen. WUver zu veijerer Sicherheit und Gewißheit indiefer Sadıe, . 
damit auc) die unterfchiedlich vorfallende Hohe niemand dürffe Surcht und Ziveiffel machen, 
wäre mein Rath, den Pfeilern allezeit eine Schmiege zu geben, und zwar bey dem einem 
Extremo, wenn ein halber Eirculauf Pfeilern aus demfelben Theil lieget, die Pfeiler 
perpendicular aufzuführen, beyden andern Extremo, da der Bogen nur den fechfken 
heit feiner Chord& hody wird, aber ausdem vierdten Theilfolher Chord feine Pfei- 
ler-Dice befommt, den Pfeiler um den achten Theil feiner Höhe auszufchmiegen, daß er 
untenfovieldider wird. Zroifchen diefen Fallen Fan man die Schmiege immer geringer 
nehmen, je näher man dem erfien Extremo fömmt. Solcyer gefkalt fage ich fren, und fle- 
he bereit es gegen alle Baumkeifter inder Welt zuverantworten, daß wann einer auch indem 
firengeften Stuß die Pfeilerrecht gegrunder hat, felbige hernad) von mäßig groffen Qua= 
der-Steinen mit den Kern der Mauer gefegten wohlgebrannten Ziegel Steinen alfo auf: 
führet, dag die Sugen alle jufft abgepaffet, die Steine weniaffens auffen herum , auf einen 
Fuß dick, in guten Ciment geleget, und mit eifernen in Bley vergoffenen Klammern be 
hörig verbunden werden, wenn endlich das Gewölbe aus accurat gepaffeten Steinen verfe- 


” 
“ 


Brirke mitallen andernin die Werte daurenFfünne. Wieder die Schmiege der Pfeiler, 
ob fie fehon etwas neues ift, (deme man zu wiederfprechen jederzeit gewohnet gewefen) wird 
man nichts geiindliches einbringen Fonnen. Woltejemand fagen: eswäre der Schönheit 
entgegen, fo müfte er LIrfache dabey fegen, warum e8 der Schönheit zuwieder fey, derener „ 
Feine wird finden Fönnen, dieeinem Architect anftändig wäre, und der Yugenfcyeinin der ,, 
Tab. XII. und XII. wird das Widerfpiel bezeugen, zu gefehweigen, daßesdie Vernunfft ,, 
giebet, es fen fhön, wenn Pfeiler gegen ihre aufwarts fich ausbreitende Lafl, fich untertwarts ,, 
toiederum verbreiten. Wolteman fagen, dagdem Wafler dadurch ohme Noth derZauff , 
verringert werde, fo eiget die Natur der Sache auch dag Gegentheilz denn je höher das „, 
Wafferift,je mehr hates Raum vonnöthen: und alforichter fich die Schmiege der Pfeiler ,, 
recht nahder Natur. » 

“ Nachdem diefes nöthigiteund vornehmffe Stud nun hoffentlichzur Gnüge, und „, 
grimdlicher als e8 von andern gefchehen, abgehandelt noorden, it nichts mehrubrig, ald 
daß wir noch die übrigen drey Erempel mit wenigen durchfehen, und denn auch die Materie, ,, 
von Briüden befaylieffen, um nicht allzumweitläufftigau feyn. » ' 


$. 185. 


Das andere Sturmifche Erempel ftellet die XX.Tab; 


in einer von 15o Fuß langen Stadt-Brüde, nach Palladii 
Proportion Wor. 


Die ganze Länge wird alfo in 34 gleiche Theile getheilet, Davon einer den DBorfprung R 
der Aufferften Pfeiler ausden Ufern,achedie Weite der beyden Auffern Bogenzwey die Dis 
efeder mittleren Pfeiler, und zwolffdie Weiredesmittiern ngens geben. Wberdie Hohe» 

Tbeatr. Pontificial, An fe 
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dem Riß Far. » 


feiner Pfeiler träget weniger als den dritten Theil der Bogen aus, At mei> 
nes Pfeilers Höhe beträget mehr als den dritten Theil. Da nun des Palladii Conftru- 
Kion fhon Fühn genug ift, möchte ich Diefe meine Britefe wirdlid); zu bauen nicht wohlwas 
gen, e8 fey denn, Daß ich die Pfeiler zu unterfk durch eine Schmiege um den zwölften 


° <heil der Höhe an jeder Seite breiter anleger, da ich e8 denn ohne Bedendfen verfuchen 
° wolte, doch wiirde ich ficherer nach den oben gefegten 9 Maag gehen, weil wir doch die 
° Materialien fo gut nicht haben, als die Staliäner. Die Pfeiler find flatteines Kämpfz 
° fers mit einer Schicht ein wenig vorffehender Steine gededet, welche dazu dienen, daß. 
man das Lehn-Gerüfle zu dem Gewölbe aufflegen, und deffo bequemer wiederum abneh- 


men fan. Die Schwibbogen halten aud) einen Theil, oder einen zwöffften Theil der 
mittleren, einen achten der äuffern Bogen Weite. Aufihremoberften Theil liegennaden- 
de Brunnen-Götter und Waffer-Nymphen mit ihren Keigen, welde dody nicht: Hang 
frey, fondern halb erhaben müften gearbeitet werden. Sn den runden Bilder-Blindten 
dazwifchen Fünnen A freye Bufti oder Beufl- Bilder fichen. Das übrige ift aus 


i8 


DNS pie rempel 013 Hm. Stud. 


St TabulaXXI. abgebildet, und faget er: 


« Sch habe auf eben den Cafım und die Breite des Sluffesvon 150 Fußeine: Brüde 
mit Säulen-Lauben an beyden Seiten neben dem Sahr2ßeg gemachet, deren jeder drey 
Zeilen Dorifhe Säulen befommen folte, ein und einen halben Fuß die, ı daß ale der Mor 


dulg Zoll befommt. hre Weite voneinander folte zehn Diodul, oder 72Zuß halten, 


welche Weite zugleich die Theilung der Bögen nad) Goldmanns Negul geben folte, daß 
alfo ein Theil vor die Pfeifer an den Ufern, vier vor Die Auffern Bogen, fechs vor den 
mittlern , und zwen vor jeden Pfeiler zwifchen den Bögen Fämen. Weilnun Goldman 
foldye Eintpeifung haben till, wenn Bogen von völligen halben Eiecum ‚auf die. Pfeiler 
Brüde, 0 Flein, als möglich zu machen, Die Bogen gang flach, und nur einen fechften 
Theil ihrer Weite hoch madjen wolte. Sch habe aber oben die Stärde der Pfeiler 
behalten, und fie nur ducch eine Schmiege aus dem achten Theil der Höhe verfkärder. 

Dennoch. wird ein jeder Bau-Verfländiger urtheilen müffen, daß fie färder, als nöthig. 


"wäre, geworden feyn. Hingegen wenn der geneigte Lefer die Mühe nehmen, und die 


Breite des Fluffes in 5O Theile theilen, zyoey den Pfeilern amllfer, eilffieden Bogenan 
der Seite, fechzehen aber dem mittlern, und vier jedem Pfeiler dazwifchen geben, diefe 
aber durch eine Schmiege aus dem achten Theilder Höhe unterwarts verbreiten will, dag 
ein viel förmlicher, und doc) genungfam fFarcfer Bau heraus Eommen wird. Aber die 
Säulen müffen in ver Mitte 12 Zug, beyderfeits daneben 6 Fuß voneinander fiehen, her: 
nad) miffen noch auf jeder Seite fieben Säulen Weiten vong Zug folgen, der Modul 
muß juft einen Suß halten, und muß eine von den zwey mittleren Ordnungen genoms 
men, übriges aber alles ausgetheilet werden, wie an gegenwärtigen Deflein , altwo 
ich an beyden Enden des Säulen-Laubens Wendel-Treppen angeleget habe, daßman um 
deflo anmuthigern Profpet zu genieffen, auch über den Säulen-Lauben hinauf fom- 
men, und daruber als über einen Altan gehen fönne. „ 
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0 Diedierdte fleinerne Brüde, Ä 
„.Zeift Figura N. TabulaXXIl und zwar ein Stud im Aufzug von der Brüdezu 
Touloufe, von der Seite,wo fieihren al hat, welche L00 Toifes lang, und.derer Pfei- 
Ier 4 Toifes dicke. BIRR 


Aufdiefem Kupffer fiehet man weiter runde Löcher, über denen Pfeilern, ihre Gefimfe, 

die Gemwolbfleine, fo oben aus Sandftein mit denen fiharffen Efen an denen Pfeilern, welz 

che mit ihrer Schärffe bey groffen Waffern und Uberfhwenmungen, das Durchgehen des 

Holges unter denen Bögen leichter machen, und verhindern , Daß es nicht zubricht. Das 

IR ESÄR Bögen it mit gehauenen Steinen ausgefeget, und die übrige Mauer mit Ziegels 
einen, - | | 

| 188. 


hrs $. 
® e v e 
Die fünffte fteinerne Brücke, 

©SoFig. IN. Tabula XXU. zufepen: 
zeiget ein Etüd von der Brüde zu&onden, man fichet bey diefer die gröffe Höhe und den 
Grund des Waffers, welchen diefe mit fonderbahrer Sorgfalt anzudeuten, welche fie gegrünz 
Man fiehet aud) einen Entwurff eines um ihre Pfeiler parallel geführten Werdfeg, 
fo auf Befehl diefer, fo die Aufficht darüber Haben, von denen beruhmteften Baumeiftern 
aufgeführet worden. Giehat 19 Bogen, oder 125 Toifes, Parififh Manf, und ift gOo 


 Sußlang, nach dem Londifchen Fuß, welder fic) gegen dem Parififcyen verhält wie 15 3u 16. 


$. 189. 
Die fechfte und fiebende Brücke. 
We u TabulaXXII. Fig. 1.I.und II. 
. &ind die Triumphal-Fabricanifde und ARliarifche Brüfen zuftom. 


Il | $. 190. Ku 
Die achte und nendte Bruce, 

Figura 1. Tabula XXIV. if die Millifye (Pons Millius) und Figura II, Pons 

Senatorius,inKom. 
| | $.  I9I. 

| Die gehende Brüde 
weiche Tabula XXIV. Fig, IL. vorgefteflet wird, ift ein Stück der neuen Brüde über die 
Seine zu Paris, mit dem Grund-Rißder fharffen Een ihrer Pfeiler, fo vorfpringen, daß 


- Shiemgen Eönnen darauf gefeget werden, und Kram-Laden, fo 8 verlanget wird, hinein zu 


legen. Ihre Verzierung beffehet in einem fehr (hönen Gefims mit denen hervorgehenden 
Themen, fodem ganzen Werd ein gutes Anfehen giebt. 


$. 192. ai: 
Die eilffte fteinerne Brücke. 


Qeiget unter Figura I. TabulaXXV. die berühmte Brücke zu Venedig, Rialdo,die 


j Sohe, weilfig unter 4050 Brurfen, fo in Venedig feyn follen, Die Höchike IE, und der Dafigen 


Ein: 


rn 
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Einwohner Borgeben nach die fchönfte und wunderbahreftein Europa, oder gar inder Welt 
feyn fol; denn man allda nicht Borte genug zu finden tociß, ihren Ennfllihen Bau heraus 
zu fleeihen. 0 Ko 

Venedig wird durch einen groffen Canalı der die Gigur eines 5 machet; getheilet, 
und gegen deffen Dritte ff diefe Brude übergeleget, fie hat nicht mehr als einen Bogen, in 
deffen Höhe umd Weite das Wunderweref beftehet. Die Weitedes Bogens folljuffdendrits 
ten Theil des Circfels betragen, und die Chorda oder Weite 90 Fuß feyn, alfo, daßder Bo: 
gen bey 24Zuß hoch fommen wird. Sieiftfehr feffgebanet, und mit Quater-Stüden, fo 
eine Arth von weifen Marmor , aufgeführer. Es find auf foldher drey Keyhen KramrBus- 
den, welchedrey Gaffen machen , Davon die geöffeffe in der Mitten, und die beyden Fleinern 
zwifchen denen Lehnen und hinter denen Buden. Die andern Brifen haben Duechges 
hends Feine Lehnen, und find algein fehlechter Bogen oder Treppe von etlihen Stuffen aug 
einem weiflen harten und fehr fchlüpfferigen Stein, davor man, nach dem Sprüchwort von 
denen vier P in Venedig: Pietra bianca, Putana, Prete und Pantalone, dasift, vor 
denen mweiffen Stuffen, Huren, Pfaffen und Gaudlern, fehr wohlin acht zunehmenhat. Ein 
gewiffer Autor giebet folche vor 40 Schritt breitund 130 Schritt langan, Mr u ae 
Rrhl. gefoftet Haben. 


Die smölfte feinerne Brücke Nano 
9 TabulaXXV.Figurall. vorftelfet, ift die fo genannte Teufels: ‚Bridei in der Schtweiß, 
wie foldhe der fehr curieufe und mühfame Herr Johann Facob Scheuchzer, Medicine 
Dotor und Profeflor zu Zur, im dritten Theitder Schweigerifhen BergReifen, fo den 
Natur-Gefchichten des SchweißersLandes und von 1ZORW 1797 he herausgekoms 
men, angehangen find, verzeichnet und befchrieben.. . 

Eine Stundevon Goftinen,fo nicht allzufern von Altorf lieget, if die Teufels: Stick, 
warum folche alfo genennet werde, führet der Herr Scheudyzer Pag. 44. alfo an: * Esfok 
“* jen die alten Lirner berathfchlaget Haben, wie fie dem ihnen nothwendigen Pap: über die 
 Neiß, auffichern Fuß fegen fonten, es ift ihnen aber die Ausführung folhen Vorhabens 
© nichenurfchwehr, fondern auch fafl unmöglich gemachet worden, durch die jährftolge Tiefe 
“ fefohoher Felfen, und Gefahr des Falls in den unten durchflieffenden Reig. Indiefee 
“ Berathfchlagung fey der Teuffel Fommen, und ihnen foldyen zu praftiven verfprochen, mit 
“ dem Beding: daß ihmdaserfie, was darüber pafliren werde, verfproden wiirde. -Al- 
* eine, man habe einen Hund zum erflen darüber gelodet, als die Brüde fertig gewefen, 
© welchen der Teuffel in kaufend Stüden zerriffen, die Brufe aber feyuunverfehrt geblieben. 
Wiemandiefes und noch) ein mehrersamangezogenen Orthenschlefen Fan. 


. 194. 

Eine noch gefahrlichere und. uber TOO Fuß Sendeltieffen Grund frehende Brite fin: 
det man gleichfals an diefem Orth Pag. 26. und wird die Panten-oder Banden-Brüde ge 
nannt, welche gleichfals Hier gerne beygebracht hätte, wegen ihres befondern Profpedts; von 
Diefer Briefen faget Herr Scheuchzer: °* Hier Fan ein Rünftler und Baumeifter die Manier 
*° fehen, wie an foldhen hohen und wilden Orthen die Britfen anzulegen, und von einem Sels 
* fen sum andern zu führen; ja ich wil hinzu feßen, wie fafk unmöglihfheinende Dinge den 
“noch möglich zumachen. GinenLandfhaft-Mahler Cfährter weiter fort) wird nicht ges 
“ reuen, die Zeit oder Mühedie er nimmt fich Hieher zu verfügen, denn dergleichen feltfamen 
“ Profpedt,abfonderlich bey der Ietten Brüfer woird inder ganten Schweiß en 
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Yuf diefee Brüde fiehet man eine Sendelsgerade Tieffe, etliche hundert Zuß, fo gegen ,, 
Mittag als Mitternacht eine lange perfpedtivifche Vertieffung der Felfen, mit gemäch- ,, 
licher Zunehmung der Sinfterniß wegen Mangel des einfalenden Lichts und unter denen ,, 
gelfen, dem in fehrecflicher Tieffe raufchenden und firaumenden Sand-Bady, fordaß aud) ,, 
denen herghaffteften Zeuthen der Schwindel, bey einer fo hohen in tieffen Abgrund gehen: ,, 
den Ausficht: ,, | 
ch habe folche Bruce nicht darıım hergefeget, daß an der Brücfe felbfE was ex- 
traordinaires, fondern vielmehr, die Verwunderung dadurch zu erweden, wie man die 
Rüfungen und Lehr: Bogen aufgerichtet; und wäre nod) curieufer, wenn der Hr. Scheud): 
zer uns auch die Weite ded Bogens zugleich mit angegeben hätte: ausder Proportion dee 
Mannes jcheinek 68 eine groffe Weite zu fenn. 
| 195. 


$. | 
Die drenisehende feinerne Brücke. 


I SHE die Dregdner Brücke, welche unter denen vier beruffenen Britken in Teutfchland 
bordielängfte geachtet, und auf 80o Schritt angegeben wird; fie hat II Schtoibbogen, de> 
rer zuvorhero 22 gewefen, die nunmehro in Alt: und Meu- Dresden verbauet find, alfo, daß 
fie jego um ein gut Theil Fürger ift; fie ift im Jahr LO2Ofundiret, und 1344 zu Stande 
fommen, wie fie jeo ftehet , und foll jeder Schwibbogen 2000 Thlr. gefofter haben, wels 
ches bey damahliger Zeit ein fehr groffes yoar, und nad) jetzigen V alor wohl 20000 betras 
gen dürfte, manfen man um felbige Zeit um IOOOOO fl. eine gange Maragraffichafft, die 
Jeso jährlidy etliche Tonnen Goldes einträger, erFauffte. Aufder Mitte diefer Brücke hat 
Ehurfürft Tobann der II. Glorwürdigften Andendens ein farfes Plod-Haug erbauet, 
von weldyen auf allen Seiten Fan gefeuert werden, weil flets geladenes Gefchug darauf 
parat fich befindet. Dag geoffe metallene Crucifix hat Ehur-Sürft Joh. Georg II. 
Anno 1678. darauf fegenlaffen, und 500 Thte. gefoftet , durch welchesein dafiger Stk 
gieffer feiner Kunft eine Probe fehen laffen. 8 zeiget folhes den geraumflen Bogen, und 
gröfte Tieffe des Waffers anz gegen über ift ein hölgerner Balden angefchraubet, alda die 
Maleficanten, denen der Sad zuerfannt ift, hinunter geworfen werden. Gie ift von 
fünf Schitdwachen befeet, und brennen des Nachts auf felbiger 48 Nacht-Laternen, die 
Anno 1706. find aufgefeget worden, und etliche Meitwegeszufehen find. Under einem 
Sie unten an einem Bogen erfcheinet dns Wahrzeichen, nemlih: Sugnor Matheus 


ı Fotius. Der Profpe&t gegen Altzund Neu-Dregden, als auch gegen die Aue, und mit 


Weinbergen befegres Gebürge und Wald ‚auch der unnberwindlichen Feflung Königfkein, if 
unvergleichlih. Man hat bis dato folche Brürfe zwar in einigen perfpectivifchen Riffeny 


"aber fehr unrichtig und afzuklein, und in feiner rechten Proportion geflohen gefunden; 
) Dahero hier foldhe nach ihrem Grund-Riß und Aufzug beybringen wollen: und wird folche 
) Tabula XXVl. zu finden feyn; alleine weil den Riß vorjego nod) nicht zur Hand habe, 
werden die Anmerkungen zu@nde folgen, und das Kupffer-Blatt den $phurn zeigen. 


196. 


N 
Die Hierzehende Iteinerne Brüche 
zeiget TabulaXX VL. und if: 
Die beruffene Regerfpurger Brücfe, founter den vier vornehmften Brüden in Teutfch- 
fand vor die fFärdefte geachtet roird, ift aus lauter Quater-Steinen erbauet, und fo 470 
Schritt lang feyn, und befiehet aus 05 Bogen. Unter etlichen Bogen nach der Stadı bes 
> Theatr, Pontifiial, Sb fin: 


08 Cap. XVIH. Bonfteinernen Brücken. Tab. XXVIM. 


finden fich etliche Mühlen, wie aus dem Riß zu fehen; die drey Thueme und Geiten-Brir 
ee mit ihrer Aufziehe-Brüde nach der Fnful, zeiget gleichfals der Ri; weil Das Waffer 
fehr fFrenge und fehnell, fo find die Pfeiler nicht nur mit fcharffen Vorlagen, die weit in 
die Donau hervorgehen, fondern auch noch mit einem flardfen Bfahlwerd‘, fo mit Steinen 
ausgefeget ift, verwahret. Das Wahrzeichen hinter der Brüde if ein Eleiner Mann,der 
nad) dem Thurm oder St. Petri Kicche fehauet, und die Hand vor die Stien hält, twovondie 
Hiftorie oder Zabel, wie andere wollen, befandt. Das andere Zeichen poll der gröffe und 
Hleinfte Stein feyn, fo dazu gebrauchet Me , \ 


- Die funfizel hetloe seinerne Brick. 


Stellet TabulaXX VI. in der veruffenen Prager Brüde vor, welche denen 
vier berühmteflen Brirden in Teutfäland die breitefte, von 18 Ellen Breite, alfo, daß vier 
Wagen nebeneinander fahren mögen, hat 60 Bogen , die aber , in Anfehung der Pfeiler, 
fehe enge find; fie ift mit 28 von denen beften Meiftern verfertigten Statuen ‚gegierct, al- 
fo, daß fie nun binich nicht nur vor die breiteffe, fondern au) vor die fehonfte in Deutfch- 
fand zu achten ift. Abfonderlich ifE mercfwürdig, daß Anno 1383. der Heil. Johannes 
Nepomucenus durch König W enceslaum von dar in die Mulda herab geflürget worz 
den, deffen Bild von Metall, fo 20 Eentner fchwehr, an dem Orth bey C aufgerichtetiff. 
Die Statuen find wegen des allzufleinen Raums hier weggelaffen, weiche man aber nicht 
nur auf der groffen Idlatte mit der Bere, nebfi der Befhpreibung jeder Statux, wer foldhe 
verfertigen laffen, und wer der Meifter geivefen ‚ fondern auf 28 halben Bogen- Platten, 
die Anno 1718 find heraus Fommen, findet. 4 ifk der feffe Thuem nach der alten, 
und D der Thurm nach der neuen Stadt Prag; denn beyde a fi PANNE Briks 


de aneinander gehangen. 


Die eibschente freinerne Brück. 
Zeiget TabulaXX IX. an der Bernburger Brüde, fo über die Sale unter Halle ges 
het... ES it zwar an felbiger Fein befonder Kunfl-Stüd, dennoch abereine. ‚faubere Archi- 
tedur, und daß Feine Koften gefpahret worden, zu fehen. Sie hat einen eingigen: ffeis 
nernen Bogen, der mit feinen Pfeilern gang frey, ohne Widerlagen gegen das Ufer fiehet, 
welches fonft nicht gebräuchlich, noch rathfam if; dahero auc) folder Bogen das erfle mahl 


wieder übern Hauffen gegangen. feyn fol. 
Es ift diefe , nachdem die vorige Anno 1709. vondem groffen Waffer ruiniret wor: 


den, von Sr. Hodfürffl. Durchl. zu Anhalt, Hexen Victor Amadeus, zum tweyten mahl 
wieder erbanet worden. 


Die fehengehenbe fieinerne Brücke 
Prefentivet duch TabulaXXX. die Weltzberuffene Chynefifche fo genannte flie2 
gende Brite, in der Proving Xenfi, if 400 Een lang, und 50 Ellen hoc), und hatnur 
einen singigen Bogen. 5 
u CH); 
Die aihtzehende fteinerne Brücke, 


3 FiguraXXXl. abgebildet , und zeigetein curieufesRömifches Aerd; fie ER 
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finden ziwey Meilen von Nilmes, und wird genannt: Pont du grand, diegroffe Br: 
de, und geher über dven$iußGaronne. DiefeBrüde hat 3 Neyhen Shwibbogen, von 
groffen gehauenen Steinen, und unglaublicher Kunftz oder beffer zu fagen: es find drey 
Briten übereinander gebauet, zwifchen zweyen hohen Bergen, daß man dariıber voneis 
nem zum andern Fommen Fan. Das unterfie Werd, fo über den Fluß gehet, beftehet aus 
6 Bogen it lang 418, und Hoh 83 Fuß; der Raum zwifchendiefen und dem nächften Bo: 
genwerd 177 Zug, und etliche Zoll; dag mittlere befichet aus LI Bogen , hat inder Länge 
746, und in der Höhe 21 Fuß; zwifhen diefen und dem oberfien Bogenwerd if einSpa- 
tium von6Zuß, 8 Daumen. Diefes ziweyte Werd tfE noch der gewöhnliche Weg, doch 
fo fymapı, dag nur ein Pferd allein pasfiren Fan. Das dritte und obere Gewölbe, fo 
mehientheils vergangen ift, beflund aus 34 Bogen, derer jeder 17 Zuß lang war, doch fo 


 zufammen auf 504 Zuß hinaus Kieff. Diefes oberfle fhien vor diefen eine Wafferleitung 


gewefen zu feyn, welche aber mitder Zeit am erfien verdorben. Mit einem Wort : Es ift 
ein Nömifhes Were, und eine vortrefliche Reliquie des Alterthums, dergleichen in Grand 


reich fehwerlich mehr anzutreffen feynwied. E3 ift mit Erflaunen zufehen , wie die Vers 


nunfft eines Dienfchen foldhes Habe ausführen mögen. 
EOSTHEAALTOITOHTO HEATH THE TE 
Das XIX. Kapitel, 


sson Reparitung der befehädigfen 
Diele amd Boden. 


GA N. 


S gefdichet öfters, das die Pfahle einer Berke durch die Gewalt des Waffers 
| "und Länge der Zeit endlich ausgefreifen und Ihadhafft werden, auch der gemwif 
| RR fe Ruin daher erfolgen muß. Dahero woil einige Anleitung geben, derer fich 
OR der Hr. Gautier bedienet, folgender magen? — | 
Die erfie und andere Figur Tabula XXXI. und fiebende Figur Tabula XV. eis 
fen, wie ein Pfeiler von der neuen Brücke zu Touloufe, fovon Waffer ausgefpühlet, twie- 
der repariret worden. Zn der erfien Figur fiehet man, daß G M N von dem Waffer 
mit: fortgenommen, und ausgefchtmernmet it,fo,dag NN nicht mehr auf einem Grund 
yuhet, nady dem Fall des GSandes CMNF S, welcher die Waffer-Tieffe bemerdet. 
Diejes Wer zu repariven, habe ic in Fig. 11. um den Pfeiler herum OR 2 
die pfähler des Holgwerdes £ D A BC entworffen, derer often in der. eriten Si 
gueimProfil, durch FZFLA, ud imYAufriß Fig.1I. durd) C E BE S vorge 
fteller;, wo audy diedfähle T.Z F, md C 5 zu fehen. Ein jeder von diefen ger 
her 3 gugonder die gröffe Waffer-Höhe hervor, wo die Pfoften mit Seiten-Hölgern in Z7 
und Chbefefkiget, und zu oberfi: mit O0 P und Z; diefe find duch B und @ D 
verbunden, fo.in Grund-Riß mit 45 DR, @ H und ER bemerdet, Fig. VII, 
TabulaXVII. fie Halten das Werd fo wohl zufammen, daß e8 ohnmöglich von den Pfeis 


R N 
Ei 











een ausweichen Fönne. &o viel wird e8 auch von denen Auer-Hölkern Z RM DB, 


P F is. zufammen gehalten, daB e8 ein. eingig Corpus ausmachet, welches von z 5 
| | ade 
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bis N F von fhadhafften Grund mit Diauerwerd verwahret wird, Figural. | Indie 
fem Mauerwerk, fo von denen Pfoflen FF aufgehalten wird, welche in dem Sand 
viel oder wenig flehen, wie man es an der Scite mit 7. L fehen fan, fo fülletesdasaus- 
gefpunlte FM N wieder aus, machet fi feit, und verhindert, daß das Waffer nicht 
darunter wühlen Fönne, wie e8 zuvor gethan, und endlich, vo ed ja tung ausfpühlen folte, 
daß das Mauerwerk anfänget zu finden, und alfo deffen Ober-Slähe °F nunmehro 
in A @ if, fo füllet man von neuen diefen Raum Z FG H, wiederum aus, damit 
das Mauerwerd‘, welches nun auf 2E S ruhet Fig. II, bis auf dem Selfen rußfche, oder 
auf einem Selfen-Grund, wo der Fluß nicht mehr ausfpihlen Fan. Sp vieldiealte Mauer 
inter DES TFB eingenommen, fo viel wird wiederum in den Raum 2 ES 
DO C von neuen kaufgemauert. Man wird diefes Sinden der Mauer gewahr, wenn 
RB ED,D ER zuGrunde fält, und das oberfie &.R D, fo mit ‚Seld-Steinen 


umd andern verwahret if, eingehet und einbricht. 
$. 202. 

Die dritte Figur Tabula XXXILifE ein Stud von einem Grund eines feifere, mit 
feinem oft 7 ZATFS, zu fehen die Pfähle in feinen Slächen, ‚nebft denen Pfos 
ffen mit ihrenSalgen ZB C 2, ‚womit fie einander erhalten, und die Aufern, pfähle 
von der andern Seite z e ce find gleichfalg bemerdet. 

Dievierdte Figur flellet diefen Pfeiler im Profilvor; in diefem zeigen e g den Kofl, 
Fabc db vie äuffeen Pfähle mit denen Schuhen. 

Endtich fiehet man im Profil, wie man fi unterfchiedener Steine zu denen feilern 
bedienet, als: der groffen sehauenen Steine, fü weit das sea fFeiget, an welhen Dethen 
folche Werde am meiften Schaden leiden Fonnen, wenn das Waffer groß. Sind die Steie 
ne fo hoch aufgeführet, Fan man grofie Ziegel gebrauchen , die Een und Windel aber mit | 
Sand-Steinen fortführen. Smnmendig iff der Pfeiler mit vielen Reyhen Steinen aufges 
führetz bald ift eine Reyhe mir Fed-Steinen , bald. Kun mit A e W 


alle miteinander verbunden. 


Son Yuöheferung der aähle Ic dam“ 
 Hölßernen Soden. 

Da von Berbeflerung der fleinernen Foche gehandelt worden, io wird nicht undien- 
lich feyn aud) von Ausbefferung der hölgernen Pfähle etwas zufagen. 

Die allergröfte Befchtwehrlichkeit bey hölgernen Brüden und deren Pfählenift, dag 
folche um die Gegenden, wo das Waffer wechfelt, und alfo bad naß bald troden, fo gefchtwind 
abnehmen und Schaden leiden; Diellefac) entfkehet daher : Wenn das Holg im Waffer 
fiehet, auallet e8 Far auf, und roird von der Näffe auseinander getrieben, fället aber das 
Water hinweg, fo gehet das surttefgebliebene durch die Lufft, Hiße oder Kälte auch fort, und 
nimmer gleichfam unvermerdt einige Theilgen des Holges mit fih; wie wie fehen an der 
Leinwand auf der Bleiche, da es nicht nur die nreinigfeit, fondern auch etwas vom Faden 
mitnimmet, vote ich folchesducchs Abwagen gefunden. And nachdem weiter wird durch dag 
viele Aufovallen und Wiederzufammengehen das Holg ans mürbe und brüchig, daß eg 
Etriuekweife ausfähet. 

Hiervor aber ift Fein beffer Mittel, als dag man wenigftens alle Fahre die »Pfähle mit 


Heifjem Theere wohl tränfet oder befireichet, und folche bededfet, daB die Sonne nicht darzır- 
Foma 
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fommen Fan; maßen alemahl derjenige Theil, welcher gegen die Sonne fFehet, am meiften 
abgenuget it. De | | 

Noch beffer aberift e8, dag man den Pfahl mit Bretern vor die Lufft und Sonne bede; 
Fe; denn, wie gemeldet, die Sonne den meilten Schaden verurfacher, nemlich, wenn dag 
Holk aufreiffet durch plögliche Durre, fo dringer alsdenn das Warffer hinein, und Fan veffo 
hefftiger den Pfahl angreiffen und verderben. Wenn aber folder Orth bededet if, wird 
es verhindert. ch habedie Probe vielfältig gefehen. 


07,204... 4 va 

Sol aber ein neuer Pfahl eingefchlagen werden, und das alte Stud ffedfet noch, fo 
muß man foldyen darneben anbringen, welches mehrentheils nicht nur übel angehet, fondern 
auch einen Libelftand machet. 

Dergleihen Stüde Pfahlaber auszuziehen verfahret alfo: Bohrer ein Zoch durch fele 
" bigen, oder nady Erfordern mehr, und ftecfet Tange fFarcfe eiferne Stangen hindurch), wir Fi- 
guraXIV. Tabula XXXIL zu fehen,leget ferner ein fFardfes Seilan, mit einem Haden, 
fo oben an einen farcfen und langen Hebel, welches auch ein Bau- Baum feyn fan, appliciret 
‚if, laffet etliche Männer den eifernen Stab bey C faffen, und mit Gewalt etwas hin und 
 herruden, inzwifchen auch etliche oben am Hebel ziehen, und damit eine Zeitlang anhalten. 
Wann alles nady Proportion eingerichtet, wird beynahe Fein Pfahl fo groß feyn, noc) fo 
tief lecken, daß er nicht folte gewonnen werden. Weitere Machricht ift zu finden in dem 
Theatro Hydrotechnico. | 

Wieder ein Pfahl anzupfropffen, weifet die V. und VL. Fig. Tabula XXXI. und 
‚ it bereits oben davon gemeldet worden. 


„ 


| | : gt 
Ein Zoch auf einen felligten Grund zu feßen, da man 
n foegen Stärde des Waffers nicht Heyfommen Fan. 


| Es folt folches, vermöge Surtenbad)8 Nachricht, bey Wien in der Donau feyn pra- 
 &icieet worden, allıvo man aneinigen Drthen Feine Pfähle fhlagen Fonnen, als hat man 
 folchen hölgernen Rahmen gemacht, wie Figura VIll. Tabula XXXIL. weifet, felbige aufs 
einander gefeget, wie Figura IX. zeiget, und mit eifeenen Stäben 2 _M auf dem Selgen 
 aufgehefftet, zuvorhero aber hat man durch) gewiffe Perfonen und Vortheile den Grund 
ebnen laffen. Man finder hierzu ebenfalls Anweifung im T'beatro Aydrotechnico, 
Tabula XXV. und den gangen ProceßS des hölgernen Foches fehr weitläufftig aus 
Surtenbachs Mannbafften Kunfl-Spiegel pagina 153. fegq. 
g dafelbft beichrieben. 
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Das XX. Kapitel. 


Son Bi). Bricen, 


| 206. | 
a rc) Aufzich-Brrfen werden iR nur ale fotdhe oSrticen die man aufe 
ERS Y zichen Fan, voie die Brinfen vorden meiften Stadt Thoren find , fondern aud) 
EIN) andere Arihen,die man drehen, fehieben, auch won nur neben fon; davon 
< hier mancherley orten folgen follen. 
&28 find aber die ordentlichen Rrufsieh, ‚Beiden ehjeils mie 
einem Flügel, theils mit zweogen. 






Mit einem Flügel find meift diejenigen vor denen Stadt-Thoren, davon wir ein deut: | 


liches und volfommenes Erempel; wie folche unlängft gebaut tmorden, hier F ln Ta- 
bula De geben wollen. 


A ift die Sutter-Mlauer, wenn e8 an dem Stadt-Thor iff, oder aud) ein eier, wenn 


8 im Graben fiehet, und ift der hohlePlag O gegen die Stadt, oder unter dem Thore. { 


Auf dieke Mauer A fiehet eineSäule DC, fo hinten mit Steiffen verwahret if; denn 
die Borftelung hier iff, als e8 auf einer Briide nöthie if. So aber die Britke zugleich 
das Thor mit fehlieffet, fo ift fEatt der Saule eine Mauer; auffenher nach den Gelde ift der 
Stüget DZ, welcher mit feinen Zapffen bey Din eifeenen Pfannen Tieget, roie foldhes 
Figurall. D ED E nodyreutlicerim Grund-Rif erfcheinet. Gegen die Etadt aber 
ift unter den Brüfe oder Thorgleichfalsein Nahmmwerd @ ZH, focbenfalsmit zwey Zapf 





re a en 
= ES Te 


fen @ G in feinen Zagern beweglich, wiewohl nicht fo lange, doc aber von viel fFärdfern 4 


Holgift, damit, weil e8 Fürger , dem Slügel 2 E die Waage halt, und was nod) fehe 
fet, wird mit Gewicht erfeget, welches zwifchen die Pfoften i indiegaherr PP befeftiget. 


Ind weil derStügel ID E durd Näffe und Koth öffters fehiwehrer wird, Fan man diefem 
mit mehrerm GegensGewichte nachhelffen. WBeyde Stüde habenty ZZ md ZH 


3 
y 
R 


eiferne Polsen, von welchen zivey Ketten von A nad) ZZ überdiebeweglihe Scheibe C' | 
schen, alfo, daß beyde miteinander in equilibrio erhalten. Solldie Brüdenufgezogen 


werden, fo faffet man dieKetten bey .Q,, und ziehet daran, fo gehet @ ZI nieder, und 


D E fteiget in die Höhe, und läffet den Graben MN fry. Solldie Brückeabernier 
dergelaffen werden, fo nimmt man lange Stangen, oben mit Spigen verfehen, und drudee 


gegen dem Flügel zwifchen Z HZ, im Balden L fol aud) eine metaene Scheibe feyn, 
die öffters wengelaffen wird, welches ober Frition verurfachet. By Ä wird der hits 
sc mit z100H Riegeln an I befeffiget, und weil allemahl eine Fuge oder Definung bey D 
bieibet, fo wird eine Farce Pfofte oder Klappe Darüber geleget, wie folhe Figura II. im 
Durchfchnitt gezeiget wird, da: a der Balken mit dem Zapffen, b der Swifchen- Raum, 
c d die Pfofte oder Slappe, fo in c auf beyden Seiten ein Charnier hat. Diele Britz 
een find viel fiherer und bequemer, als Ki Tabula XXXIX. Figural. IV.VIL. 


207. 


Aufzich- Brücken mit doppelten Shigeln. 


Diefe Iverden auf denen Ströhmen gebrauchet, da man mit Schiffen unter der Brit: 
de mir aufgerichteten Seegel nicht durch Fanz und weil die Paflage fo weit feyn muß, als 


ein 
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| ein Schiff breit ift, fo ift ein fo langer Stügel fehr fehwerlich aufzuziehen,, und wieder niez 
derzulaffen; deromwenen müffen derer zwey gemachet werden. Cine folche aufgezogene 


Brüde it Figural. Tabula XXXIV. zu Stodholm fo gerade vor dem Portal des Königl. 
Scloffes feher. | j | 


GO 
S , 3 e * 6 e 
Fine andere Brücke mit sven Flügeln. 

Es hat foldhe Herr Sturm in feinem Tra&at von Stadt-Thoren und Brüden. 
Hieriftfoldye Figural. Tabula XXXV. zufehen. Geden Stügel giebet er 15 Fuß Länger 
daher foldye fehr fehrvadh feyn, und Feine groffe Laft tragen Eönmen, abfonderlid) da foldye weiz 
ter Feine Haltung haben, ale wag die Erhöhung in der Mittebey Z mit fid) bringet, fodod) 
wenndieZaflauf einem Theil zu groß if, leichte nachgeben fan. Wie dann vor einigen Fahr 
ren viele Menfchen auf einmahl durdy eine folhe Briseke verunglieften. - Beyde Flügel der 
Süden liegen mit ihren Zapffen in denen Pfannenbey D und C, aufderSäuk D E 
lieget ein Balden DL mit feinen Zapfen, als ein Wang Balken, davon D bis A an 
eine Kerte befefkiget ift, von Z" aber eine andere Kette hernieder gehet, am welcher etliche 
Männer ziehen, wenn der Fltgelfoil in die Höhe gehen. Diefer Hebel ZU FF ift viel fhärz 
‚ der und fhwehrer gemacer, daß er zugleich als ein Gegen-Gewicht if. F igurall, giebet 
den Grund-Riß von diefer Brude. | 


9465200, 
Eine andere Art) einer Aufzieh-Brücke, 
En Here Sturm in obangeführten Deth gezeichnet, findet fich ebenfalg 
Tabula XXXV. Figura II. 
| Sie beftehet ebenermaßen auszrwen Flügeln, hat aber Feinen folchen Hebel, fondern er- 
 Tanget ihe Gegen-Gewicht durdy die verlängerten Balfen F L Cdenn bey P und 2 
find die Achfen) welhemaden dag mannicht fo groffe Kraft vonnöthen hat. Don jedem 
 Stügel aber gehet von D oder Ä über eine metallne Scheibe C eine Kette nad) einen 
' Feinen Hafpel 2, mit welden das Seil angezogen und der Stügel erhoben wird. 
| Herr Sturm hat hier eine Verbefferung machen wollen, damit man nicht auf beyden 
Seiten Leuthe brauchen dörffte, und dahero von dem hinteren Theil des Stügeld 7X 
unter der Brüde bey 7 noch eine Kette beferliget, und über zwey Scheiben G FT nod) 
denHafpel 3 geführet, alfo, dag durch Umdrehung des Hafpels beyde Flügel zugleich fich 
erheben follen. 
Alleine, Herr Sturm hat die Kette allzuhoch geführet, und dabey vergeffen, daß ein 
Schiff durdy-pafliren fol 5 egmuß alfo foldhe gan in dem Grund des Waffers geführet werz 
den, daß die Schiffe nicht darauf anfloffen, wie ich folche Hier gezeichnet. 
2IO. 


$. 
5, is » e 
Eine verbefferte Aufziche- Brücke des Hn. Sturm 
findet fi Tabula XXXVI. Figura I. und I. 

Keil es fehr fehwehr fallet 15 Suß lange Flügel zu dirigiren, und doch die Pfeiler oder 
Soce in die ZOFuß voneinander fiehen müffen, fo gehen in diefer Figur, da die Pfeiler gar 
48 Zuß auseinander fichen, die BrüdenzNuthen jede 12 Fuß uber dem Pfeiler, und find 
alsdenn mit Balken wohl unterffüget, daß fie eine fehwehre Lafl tragen Fönnen; der Bruüs 
dEe felbfi Hat er durch eine Erhöhunginder Mitte, und das Geländer, fo gleichfam Streben a 

9 
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giebet, zu helffen gefuchet. Das fichs aber über eine folche Dacyung übel paffiren läffet, ab 


fonderlich bey Maäffe und EyB, fiehet und erfähret jedermann wohl. 

Dahero wolte ich die Briefe gerade, und ein Geländer machen mit einem Sprengwerd, 
wie dergleichen Figura Il. zufehen; diefeg Fan, wenn die Brüdfe niedergelaffen iff, darauf 
gefchoben, auch vermitteift flarcfer eiferner Bande und Keie befeffiget werden. Als nem: 
in: en bg find diebeyden Flügel, c d der gefpannte Balden, flatt des Geländerg, 
e f und 2b zwey Eifen an denen Flügen a e und b & fefte, fo oben auf beyden Geis 
ten mit Löchern f und & verfehen, einen eifeenen Keildurchzuffoffen, 2 einfold Eifenbes 
fonderg mit feinem Keil. | N" 

Weil die Brüde dennoch ein Elein wenig erhaben fenn Fan, fo werden an denen Enden 
bey c umd d flardeKlöger oder Hölger untergefehoben. Und damit foldie Geländer gez 
mächlich von einer Perfon Fonnen dirigiret werden, fomachet man unten Heine Scheiben XZ 
die etwa nur 1 Zoll vorgehen, und hernady auf dem Tlügel nicht auffiehen. Durch) folche 
Manier verhoffte eine Brücfe zuerbalten, derer Flügel; wenn fie auch 30 oder 40 Fuß lang 
wären, dennoch eine groffeLaft tragen follund fan. j | 


Sr | N 
Sine Aufzieh- Brücke mit zwwey Shigeln, 
nach Berlinifcher Art. 


Sn der Königl. Breußifchen Refidenz Berlin hat man auch eine fehr gute und fichere 
Invention gemacht, fieiffhier TabulaXXXIV. Figura ll. entworfen, da nemlich der eine 
Flügel 7 niedergelaffen, der andere BD aber aufgezogen if: unter jeden Flügel if unten 
ein fFardfes Rahm-Stif mit zwey oder drey Stüßen C ZI vermittelft zweyer flarder eis 
ferner Charniere bey a a angehangen, und durch eine Kette Z alfo difponirer, dag 
folhe Stügen allemahl auf einen ftarfen Balden Z und 47 zu fiehen fommen,und weil 
auch folche oben bey D gleichfalts fich gegen den Unterzug fammen, ifi e8 unmöglich daß 
ein Schade gefehehen Fan. Wird die Brücke aufgezogen, leget fi die Srüge felbfF an die 
Site, dag die Durchfahrt nicht gehindert werde. | 

Weil diefe Brüden etwas fhwehr find, werden folche durch Hafpel auf beyden Set: 
ten vermittelfi der Ketten aufgezogen, dieaber alemahldoppelt, und davon dageine Theil an 
einen fchmehren bieyernen Gewicht befeftiget ift, fo in der hohlen Säule 77° 77 herunter ges 
het, die andere aber über die Scheibe ZZ nad) dem Hafpel 7 fic) wendet. 

212. 


$. 
Eine Brücke da fTatt der Stügel nm eine 
Kleine Klappe ift. 


Weit die Aufzich-Brinken meift nur dienen, dag die Schiffe mit aufgerichteten Ma: 
fen durch Fonnen; fo hat man in Amflerdam eine Bride gebauet, da zwifchen beyden Fo> 
hen nur eine Deffnung, fo groß, als der fharde Maftbaum flard if, aelaffen worden. 
Die gange Brife it von Steinen, alleine was zwifchen diefen beyden Jochen, if von Hol 
gemachet, und gleich denen fleinern Bogen befleidet und angefleichen, fo, daß wer nicht ges 
nau Achtung hat, ed vor Stein, und vor ein fehr groffes Kunf-Stüf halten wird, wel: 
des aud Seren Sturm begegnet, der e8 in feinen Reife-Anmerdungen und andern Drthen 
vor Stein ausgiebet, und alfo groffe Reflexiones daruber mache, auch dahero, fo wohl 
im Trastat von Thoren und Brinfen einen rechten anfehnlichen Riß giebet, alsaud) im Tra- 

eiat 
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) eat von Schleuffen, da er anweifet, wie foldye verbunden feyn muß. Die Zeichnung hiere 
| von it Tabula XXXIV. Figuralll. zu feyen: 4 if die auszwey Dfoften Ban 
| A ve der Maflbaum ohne einiges Denfchen Hülffeund Zuthun öffnet; und wieder jeibff 
önfalet. en | 

3% habe folde Ktappe Tabula XXXVI. Figura IV. fo wohl im Profil als &rund: 
ig deutlich vorgefiehei, da: Z D die eine, und CD die andere Klappe, 9 derane 
Fommende Mafibaum, c c und d d die Charniere, beyde Klappen liegen beynahe auf 
denen Balfen a und c auf, und find auch in der Mitte noch) etwas erhoben, dag eg fich 
ffammen Fan. Die Frummen Hörner b d dienen , daß die Klappen nicht zu weit aufges 
ben, und allemahl wieder zurie fallen müffen. | 


| $. 212. 

| Diefe Yrth an einer gang hölkernen Briife von Herrn Sturm gezeiget,ift gleihfalg 
FiguraV. Tabula XXXVI. zu fehen, da die Brüden-Ruthen fo weit über die Zoche herz 

 vorfiehen, und mit Steiffen genugfam befeftiget find, auf welche Weife au) die Amfters 
dammer angeleger, aber verkleidet ifE, doch find die Foche von Stein gemachet, 


ERDE BICHITTHBTOBEHLTONTIHHTTE TFT HT 
Das XXI Bapitel. 


Mndere Wrthen, die man frattder ordentlichen 
Mufziehe-Brüden gebraucht. 


214. 


$. 
Se. e 
Eine Breh-Brüde. 

a ergleichen findet fih TabulaXXX VII. Figural. wie folche Cornelius Meyer 
R in feinem Buch die Tyber fhiffbar zu machen, verzeichnet. Syn der Mitte deg 
RI Strohmslieget die Brife auf 4 Pfeilern fefte, an beyden Ufern aber find gleich 
| fam zivey groffe Tafeln gemacer, as 4 DB CD und EFGZDH, vie 
auf einem frarden Balden, dee am Ufer befcfliget , und vermittelt eines aroflen Farden 
Polens K beweglich iff, und alfo difponiret, daß foldyeum diefen Polgen Fan gedrehet, 
und von zwery Perfonen eine Deffnung vor ein Schiff gemachet twerden, tie by EFF zu 
fehen ; das meilte Fommet darauf an, daß die beyden Theile meift gleiche Schwehre haben. 
Say halte davor, daß man unter das Stüd, fo aufden Ufer ruhet, fHardke Zapfen Walgen 
machen Fönte, fo witede die Arbeit defto leichter feyn. hr findet auch dergleichen Arch 
bey dem Gautier, und hier Tabula XXXIX.FiguraV. abgebildet, da: 7 der Zapffen, 
um welce die Brüdfegedrehet wird, 3 C das Theilnahdem ed, O P_ nahder Stadt, 
0 PO N win Stif Mauer, oder fefter Grund, 7 5 C L der Graben: wenn nun 
die Bride gedrehet wird, daß 2 Cin FG, und D E in I HA fommet, foiftdie 
Paflage abgefehnitten. 


Gr aTs. "a 
Eine andere Arth) einer Aufzieh- Brüche 
feet Figurall. TabulaxXXVlLvor: | 
ie foldhe Johann Furtenbach in feiner Architedtura Univerfali Tabula X. 
. Tbeatr. Pontifivial. D» auf 
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auf unterfchiedliche Aerh und mweitläufftig abbildet, weldyes aber alles herzufegen , nicht vor 
nörhig erachte. Es werdenin der Mitte des Grabens, oder Waffers, oder in demSpatio, 
da die Deffnung gefchehen fol, zwen Säulen gefeget, ald die eine 4 Serner wird ein 
Rahmmercf oder Tafel gemacher, fo groß als nöthig, und in der Mitte mit zivey flarden 
Zapffen verfehen, und in Diefe Säulen bey D eingehangen. Weiter wird eine Kette C 
D in C fefte gemachet, und gehet bey DI über die Brüfe heraus, daam Ende ein groß 
fer Ring ifte DasTheit 3°C ifb ein wenig fehwehrer as DZ, alfa, dag fib 2 fel 
ber fendfet, und auf dem Balden Z aufruhet; bey FF aber werden zwey Riegel X, 
vermittelft einer gegahnten Stange Z und Hafpel M7 N vorgefchoben; die Rieger euhen 


auf denen Balden /7 G, der Hafpel wird mit einem Hebel O umgetrieben. Soll die 


Brio niedergelaffen werden, fo wird der Riegel A zur gefchoben, und an der Kette 
C D veymXRing P gezogen, fo Eommetdie Tafel perpendiculair zuffehen, wie Figu- 


ra Ill. diefer Tabula zu fehen, bey 4 2, weldyes mit diefem einerley, nur daß diefe 


Brürfe fleinern, es hataber der Autor nicht gewiefen, wie folche zu befeftigen iff; man Fan 


aber folches aus vorhergehenden erlernen, und muüfjen folches die drey Abfüge abc fym 


die man auch aus und ein fihieben Fan. 


216 | | N Ro 
Eine gar artige Invention einer Schlag Brüde 


 gisber uns Wilhelmi in feiner Bürgerlichen Bau-Kunft an, die hir 


Tabula XXXVIIL zufinden. | 
is Figura I. wie foldye aufgezogen, und E igura I. wie fie niederzulaffen. 
Weil entweder ein groffes Gegen-Gewicht, viele Mannfchafft, oder befondere Machi- 
nen erfodert werden, eine foldhe Brücke aufzuheben, fohat der Inventor fidy zugleich des 
Stadt:Thors A D bedienet, und vermittelft ziweyer Keften und feinen Achfen über dem 


<hore alfo ordiniret, daß Aufziehe-Brudke und Thor einander die Waage halten, und beys 


de zugleich die Paflage fihlichfen. Wie foldyes ausden Riß deutlicher als aus vielen Wor- 
ten zuerfehen. mn dem Etadt-Thore 7 D iff ein Pförtgen C, dag man herausgehen 
und die Brife befefligen oder anfahlieffen Fan. N 


De 421% | 
Son unterfchiedlichen Aufzieh- Brücken 
aus des Hn. Gautiers Tractat. 


Da wir unterfchiedliche Nachrichten aus belobten Autore entlehnet, fo fol hier auch 
meift alles, was er von Aufzieh- Brücken meldet, angeführetwerden. Schhabealle feine Rif 
fe hiervon auf Tabula XXXIX. gebracht, und feine Erflährung hierüber iffdiefe: 

Die erfte Figur ftellet ziwer Schlag Srüden anf einer fliegenden 
| Beide aufSchifien vor. 

Woman fiehet daß das Warfer alemapl in I’ fichet, und das unterffe von Schiffen 
in RT ey, dag die Balden fo die Schiffe zufammen Halten, mit 0 PP gezeichnet, und 
die Schlag Brüdenin 77° Mund MO feyn, foder-IangeBalden ZZ O erhält, welz 
chemanin M anhängt, daß fih 7° M nad 7 S hebe durd) die Kette 4 M, fo alle: 
mahl mit. der punctieten Linie parallel feyn muß, fo von dem Zapffen 7, 0 bie zu den 


andern -D, P gezogen, und daß die Bäume CE 2 4 durchdieKette CD herunterge 
| Ey ‚offen 


& 
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1 In a eTeeemereiefiiereer ehe nn 
laffen werden, fohintenan O an einem Qverbalden anfloffen, daß fie alfo mit ihren vordern 


| Endennahb M nicht finden fönnen, wenn der Balden 7 O0 audy nicht wäre, weil der 
' Baum auf einem Holg, fo.quer uber der Bride lieget , ruhete. Alle Säulen auf welchen 


und intwelchen diefe Baume hin und wieder gehen, find mehr oder weniger befefiiget durch 
Ereug-Bänder,und mit dem Holg X, Ä 
| Hr $. 218. 
Die andere Figur flellet eine Fleine Schlag-Brüde zu einem 
3 Pfürtgen vor. | 
Cote ift mit 7 DB bezeichnet, und fo leichte, dag fie giwey Männer vermittelft zweyer 
Ketten O P foiber Rollen gehen, aufziehen Fönnen. 
REIT O. | 
Die dritte Figur zeiget eine nod) leichtere Schlag-Vreüde 
zu einem Pfürkgen. | k 
 Selbige Fan ein eingiger Mann aufziehen, durch den Baum PS T, fo um de 
Balden PQ fic) beweget auf denen Säulen , mit denen Zapften PD, daß die zivey 


Ketten X M, Z 0, fo. an einem Bogen von Eifen N O fefte, fie in die Höhe heben, 
wenn fie an den Balfen M O angehänget, welder auf einer Schwelle die Brüde trägt; 


Der Bogen 27 O ifk mit einem fing A an dem Baum befefliger. 
| NO. | 
Die vierdte Figur ftellet eine Schlag-Bräe mit einem 
Gegen-Seiwichte vor. 
Sieiftmit Z BD C bezeichnet, deren vorderfies Theilbis ZZ gehoben wird,alltwo 
fie in dic Salge des Thoes, fo hierzu eingerichtet, paffer, und ihr hinterftes von denen Bäumen 
in das Gewölbgen 7 niedergezogen wird, in weldyes man durch das Treppgen ZZ im 


 Aufeiß, und TS in Grundriß, Fommet. 


Man fiehet, daß es beffer, daB das Gegen-Gewicht, fo dag hintere Theil von denen 
Bäumen ift, von denen Zapffen getragen werde, welchein der Mitte diefer Baume 3 D 
eingefchlagen, als wenn fie unter diefen in DI fichen. Dan ziehet das Gegen-Gewicht 
dur) die Kette Z 4 nieder, oder föffet eg auch wohl in Z hinunter, indem dafelbft ei- 
ne Klinge mit einer Feder befindlich , womit fie, wenn die Brücke aufgehoben, fefle gemas 


cher wird. 2 


1 
' 
| 

| 


| 
| 
| 
| 
| 


WEL. 


Sie fünfte Figur frellet don Grund-Itiß von eben diefer Beiien 


vor, wo mandie ziwey Bäume fieher. 
 &iefind mit Z 0, B R angemerdet, das vordere Quer-Holg 7 BD, die eine 
gezapfften Hölger I, 2, 3 fo die Pfoften, melde die Brife dedken,tragen. Das Querz 
Holg Z, der Quer-Balden mit denen Zapffen N P, nod ein Auer-Holg 77 X, ein 
SreußeBand S X 7 T, dag dritte Quer-Holg ST, das hintere O PR, das Ger 


| wölbgen darunter N P, und die Schwelle, auf welcher das vordere Theil der Brude ruz 


222. 


Die 1ofe Figur ift eine Schlag Brüde über einer höfßernen Srie 
u | <Shre 
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| Shre Struktur ift eben diejenige, welche in dererflen Figur befehrieben worden. 


Bey denen Schlag-Briken mit Gegen-Gewichten follen die Zapffen allemahlin der 
Mitte der Bäume (nicht unter diefen) feyn, damit die Verbindung von diefen alemahl in 


Aaquilibrio fey, fie mögen aufgehoben oder niedergelaffen werden. Wenn die Zapften 


unter denen Bäumen, fällt fie allzujähe nieder. Sm dem Citadelle de Nifmes hat die 
Schlag Brüdfe in dem untern Gewölbe an dem Thor du Secours einen Soldaten mit ihe 
ren Gegen-Gewicht an die Mauer gequetfchet, an welcher die Zapffen unterdenen Baumen 
gehen, welches niemahlen gefchehen Fan, wenn fie fih in Alquilibrio befindet. 


BER BIIHTOHATTER BIIOHIEODEDET DH DET 


Das XXIL. Kapitel. fe 
S 


\ 


C 
“ $.52228, | 





Sn 





S A zeichnet, und alsdenn von unfern auch beyfeagen. Gautiers Worte find: 
rl Z Derer fliegenden Brüden, fo auf Schiffen ruhen, bedient man fidy ordentlich, 
III wenn in denen Flüffen fhlimmer Grund, oder andere lirfaden nicht zulaffen, 
dag man eine Brife mit Pfeileen oder Pfahlwerden darüber Iegen Fonne. Sie werden 
auf Schiffe gelegt; fo expreß dazu gemacht, und fo lang find, als die Brüdfe breit wer 
den foll. RTIER SIT FRI 

Han kaffet ordentlich von dem einem Schiff bis zu den andern einen Raum von 3 big 


4Toifes, und da jedes Schiff2 Toifes breit, fo tird von der Mitte des einen bis zu der 


Sitte des andern ein Balken, 5 bis6 Tooifes lang, erfordert. 


ähren oder fliegenden Briefen. 


2A ierwon wollen wir erfilich anführen, was Herr Gautier davon gefaget und ge& 


Bey dem Anzund Austritt diefer fliegenden Brifen werdendie Lifer mit Steinen, iuie \ 


Dämme, ausgefüttert, damit fie deffo beffer Fönnen angehänget werden. 


Diefe Brücen find eine Armee überzufegen, gar dienlich, worzu Schiffe, oder au 


Pontonsvon Kupffer und Leder gebrauchet werden, fo mit Seilen nad) gewiffen Diftangen 
aneinander gebunden werden, welche die Balden dariiber, fo fehr leicht, zugleich zufamz 
men halten, die mit Brettern, die a part darzu gemachet, gedesfet werden; fie lafjen fidy 
aucdy gar leicht wieder einreiffen; fie werden auf groffe und Feine Schiffe, fo manaufden 
Fuß findet, geleget. Fn Ermangelung diefer , bedienet man fich alles deffen, was nur 
jeicht fchwimmer, fo auf unterfchiedene Arth zufammen gebunden, wie e8 Die Sache und Ge: 
legenheit an die. Hand giebet; denn man gebraucht dazu Tonnen, gange tännene Balken, 
und andere hohle Dinge, fo mit Theer überzogen, Bods-Häute, ıc. | 
2 $.. 224. Ä 

Sr diefer Iegten Manier,fo TabulaXL. füb litera @ Figural. befärieben wor; 
den, wird diegähre von dem einem Ufer bis zu denandern faft wie ein Pendulum bewe; 
get, da bey dem Ander Z ihr Centrum motus. 


Der Herr Parent hat den Windel unterfuchet, welchen dag Planum eines Stügelg 
von einer Wind-Muühle mit der Perpendicular-Linie des Stoffens von Winde machet in 
der ordinairen Praxi um Paris herum, und denfelben 18, 26 gefunden, fo an anderen 
Dethen differiret. Er hat diellrfache davon nicht entdedfen Fonnen; aber diefer Winkel, 
foricht er, ifFallzumerdlich von einem vigk vortheilhafftigern entfernet, fo in der Mechanic 

| und 
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und Phyficbewiefen wird, diefer folte > 3 feyn,welher eben diefer, wweldhen das Hudermit 
dem Schiffe macht, da der vierdte Theil des Tangentis von diefen legten die Helffte des 
Medi zu eben diefen it. 

Durch eben Diefen Windel, fo groß oder Flein feyn Fan, weldhen der Strohm des 
Waffers mit der Seite des Schiffes machet, wird erhalten, daß die Fähre gefchwind und 
langfam von dem einem Lifer des Fluffes bis zu den andern gehe, eben fo, wie die Slügel 
von einer Wind-Mühle. 

Die erfie Zigurfkellet eine Fähre vor, fo über dem Sluß von 3 5u 2 gehet , indem fiein 
P angebunden, die Dire&tions-Linie O 7 folget, und die Lage des Ruders O I: Wenn 








‚ fiein O angebunden, gehet fie über den Fluß von 2 zu 3, nach einer contrairen Diredion. 


Und diefe Srrvegung gefäjiehet faft wie Die Vibration eines Penduli, da fich die Sähre an 
dem langen Seil B 2 beiveget, woran ein Zinder gebunden, welcher in die Mittedes Fluf 
185 gefendet, und mit Fleinen Kähnen dahin gebradyt worden, damit der Streohm des Stufe 


fe diefes nicht verhindern Fönnen. 


Die andere Figur fleller eine fliegende Brüde vor, fo auf Schiffen ruhet, welchein 2 


und 4 befefliget, an beyden Seiten des Fluffes, und entweder mit einem Andier 7, oder 
 eingeföhlagenen Pfählen Z 2Z, mit denen Sein M DB MC MD erhalten wer: 
‚ den, oder auch wohl mit einer Kette 7 ZZ, an deren Ende ein groffer Ring, woran die 
 @ie MEMFx. fefte, die Saiffe an ihren vordern Theil zu erhalten. Zuweilen 
‚ bedient man fidy an flatt der Seile langer eichener Höiger,, fo an ihren Enden mit eifernen 
Ringen und eifernen Haden verfehen, welche viel länger ausdauren , als alle Scile, fo mit 
 Theee überfirihen. Man läffet gemeiniglich unter diefen Brüdfen eine freye Paflage zu 
‚ denen Schiffen, zum Erempel in 2, wo ein auch wohl zwey Schlag: Briiden gemachet 
werden, wie man eine fehr guteFigural. findet. 


Die dritte Figur fellet eine Sähre vor, deren Seil T X fichauf derfelben mit einer 


 Hafpel auftwinder, fie finde zu Boden, und Fannicht wieder aufdas Waffer Fommen, wenn 
 fiean ein Ufer gefommen. | a - 


"Die vierdte Figur frelet eine andere Arth von einer Fähre vor, fo regieret wird von 


einem Ruder ZU, und einemG&eil 2 7 foin A angemadıt, weldyes diefe nach C treiz 
bet, und dur) eine Slafcye (Grenouillette) Z, fonadh X lauft, andem&eil T X, 
, telches an denen Ufern an denen Pfählen 7’ 77 und X feite. 


Die fünffte Figur weifet den Grund-Rig vondiefer Stafche, (Grenouillette,) da man 


| die Rolle 4, fo von dem&eil C 2 horizontal herum getrieben wird, fiehet, unddag 
eben diefes@&eil noch über zwey andere Rollen ache ZT D E, fofih verticalüber das 
 Ceilbewegen; 7 T it ein Stu vom Seit, welches in der Fähre fefte. 


Die fechfte Figur frelet das Profil von eben diefer Stafche vor: als N ift die Rolle 


ı 4, inFig.V. L M find die zwey andern Rollen, fo vertical an dem Seil fic) berve: 
gen, und in eben der Zigue mit D EPG bezeichnet. Endlid it O0 P das Seil, 
 CBiüuFigV.md 7X inFigIV. 


225. 


$. 
Eine Brücke jo gefehoben wird. 
&ie ift Tabula XL. Figura VlI. und VII. zu fehen, und wird von 
ihm alfo befchrieben : | 
Diefesiftein Grund-Riß von einer Briefen, welche fich hin und wieder fchieben Taflet, 
in welcher I’ das Vordere fich läffer bis in Z, verfcjieben mit ihrem Hinterhalt ZZ. 
Die folgendeachte Figur weifet das Profil von diefem Werde. Wodas Vordere if, 
Theatr. Pontifieial, ee wenn 
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wenn das hintere Theil zurüd gefchoben wird, iffes gleich fo lang als der hohle Raum, in wels 
ches e8 gehet, daßesan Z anfloffe, man läffet folche auf Eleinen Rogen; lauffen, fo unter 
D, darunteriffein Boden / worunter daffelbe regieret wird. a 

3 faget aber der Autor nicht wie e8 regieret wird , Obdurch die bloffen Hände, oder 
mit Ketten, und wie man folche faffet, auc wird die Brüde nicht gleich, maßen diefe Tafel) 
um dem Balden oder Boden der drüber iff, tieffer zuftehen Fommet, auch daher vor Fuß- 
sänger, oder höchflens nur vor einen Reuther feyn muß; denn ein Lafl-Wagen wide die, 
Heinen Nadlein oder Röllgen gar bald zunod) Fleinern Stürfgen drudfen. 

In Summa: Sc fehe folhe Machine, nady meinem Begriff, als eine Inventio 
von fhlechter Folge an, bevorans zu einer öffentlichen Paflage. Mr j 


a2 lach 
Nachdem des Heren Gautiers Nachricht von Fähren und fliegenden Brücen zu 
Ende, fo fol nunmehro S Kin 

eine Defchreibung der Diefiger Kande gebräuchlichen Sahren 
folgen. Eine Fähre iffein etwas groffes meift vieredfigtes und gang flaches Schiff, fo nur 
1 bis 2 Suß tieff im Waffer gehet, dadurdy nicht nur Menfchen und Pferde, fondern aud) etz. 
liche, zum wenigften zroen beladene Lafl- Wagen auf einmahl, nebit viel andern Perfonen, 
über einen Steohm zufegen, und damit es vom Steohm nicht mit fort genommen wird, an 
einem darüber gefpanneten Seil, vermittelft einer Flafche, die zugleid) an dem Seil mit fortz 
lauffet, angehangen it, und auf dem Waffer hin und her getrieben wird, nachdem folche gez 
fiellet iff. \ | | 

| a a 7 Syn 

Es giebt zwar auch Fähren ohne Geil, wie bey Wittenberg über die Elbe, und wird 
foldye von gewiffen darzu verordnneten Männern mit Stangen , die bis aufdem Grund des 
tieffften Waffers langen, und oben ein Quer-Holß als eine Krücfe haben, folchedefto beffer 
an die Bruff, womit die Sahr-Zeute die gröffe Gewalt thun, zu feen; alleine 8 ifE nicht 
fo ficher , als mit dem Seil, abfonderlid wenn dag Eiß gehet,und binbeynahevor 30 ae 
ven felbft mit mehr alö 60 Perfonen in der Aufferften Lebeng-Gefahr gerorfen. 

225. | 


Eine Fahre mit dem Seil, 


Sf TabulaXL.FiguralX. vorgeftenet, da: s 

A die gähre, D das über dem Fluß gefpannte farde Geil, fobey C aneinem far: 
(ken mit Streben befefligten Baum angehangen, in D aber, vermittelft eines Hafpels,anz 
gezogen wird. Wo Schiffe auf dem Steohm gehen, ift es alfo eingerichtet, daß eine eins 
gige Perfon , vermittelt eines Hafpels-Rades, fo mit dem Getriebe an feiner Welle in ein 
ander Nad eingreiffet, Aber deffen Welle man das Geil auftwinden und niederlaffen Fan, 
daß es ins Waffer findet, und die Schiffe darüber hin pafliren Fünnen; wie dergleichen 
über der Saale hart am Giebichenflein unter Halle befindlih. DieMachineiftFigura X. 
Tabula XL. zu fehen, ohne die Stellage, da 4 das Hafel-Rad ift, 2 deflen Welle 
und Betriebe, C das andere Rad mit der Welle D, darauf das Seil getwunden wird, € 
F die Hörner amNad. Un diefem über den Fluß gefpannten Seil find wen Scheiben mit 
ihren Stafhen Z 7%, nebft zwey Ketten @ /7, davondie eine an der Fähre fo gleich fefte, 
die andere aber 7, vermittelft eines Hafpelß X aufgewunden, und dadurch bald länger: 
bald Fürger gemachet wird, und zwar, wenn die Fähre von C nach D gehen fol, fo 
wird die Kette LZ länger, als die Kette @ gemachet; hingegen fol die Fähre von z | 

nn 
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Inh C gehen, muß 7 länger feyn, fo treiber der Steohm die Fähre allemahl nacy dem 
| Ende, wo die Fürgefle Kette if. Auf beyden Enden oder Ufern find Breucfen gemacht von 
} Holg und Pfoten L 24, daran diefelbe anflöfler, dag man füglich aufs Land und Lfer 


Eommen Fat. 
9. 226. | 


Eine andere Arth einer Fähre, die mit einem Pferd 
üder dem Steohm hin und her gezogen toird. 


34 habe ohnlängften folche bey Herren Bögen, Königl. und Chur-Sacht. Hütten; 
Schreibern sugreyberg gefehen, und hat ihn folche ein guter Freund in Wien zum Anven: 
een in fein Machinen- Bud) gezeichnet 5 e8 fol aber folche bey Wien über einen Yem von 


der Donau gehen. Soldye babe ich hier nur in Grund-Riß gezeichnet, weilcs hieraus am 
‚ Wicpteilen zu begreifen: die Figur fiehet Tabula XL. Figura XI. 


A B das übergefpannte Seil, wie ordinair, C D diegähre, EFF die beyden 


 Stafchen mit ihren Ketten, fo. an der Fähre fefte find, & 5 zwey erwas hohe Säulen, da 
an jeder ein vieredigter Ring, und an diefem die Ketten Z g und Fb. Weiter iffan 
jeden Ning ein dünnes Seit b 7 AR und y 2 m n 0 befeftiget, davon daseine b 7 bey 
 ö über eine bewegliche Scheibe, und das andere g m gleichfals über eine dergleichen 
 Scyeibe bey Z, und dann bey 2 geherz fol nun diegähre von AZ nah D gehen, wird 
Das Pferd an dasSeil b 7 gefpannet, und foes von BD nach 4 gehenfol, andas Seil 
720. &sift hier gezeichnet und eingerichtet, daß die Pferde lang am Lfer hinauf gehen 
 follen; allein wenn Raum, Fan e8 au) gleihaus gefhehen. Die Scheiben 7 2 und } 
find gleichfals an vierecfigte Ringe felte, welche an vieredigte Säulen fledfen, und mit denen 
an derSähre bey 2 5b zugleich Fönnen hoch und niedergelüffen werden , nachdem dag 
 Waffer fleiget oder fället, bey Z iffdie Fähre mit denen Säulen und Ringen in Profpedt 
entworfen; ob aber an dem Original aud) alles fo eingerichtet, und ziwaran denen Saw 
Yen auf dem Lande, Fan ich nicht fagen: inzwifchen halte ich e8 nöthig und nüglich. 


Eine folche Fähre ift nöthig und bequem auf einem Strohm, der Feine Force hat, die 


 Sähre fortzutreiben, fondern gang fFille geher, und fo tieff If, daB man mit Stangen nicht 
 beyfommen Fan. Ä | 


$. 227. 
; v ’ ey 
Ein Erempel einer fliegenden Brücke, aus de$ 
Wilhelmi Architeetura civili. 

Selbige fiehet, wiewohl ohne ale Anweifung, in der andern Edition Tabula 44- 
und fol, wie die Infcription meldet , die fliegende Dre bey Mannheim 
gewefen feyn, fo aber von denen mehr ald barbarifchen Srangofen, nebft der fhönen 50 
fung, total ruiniret , nunmehro aber, wie man vernommen, wieder aufs fhönffe repari- 
vet worden. 

ABC D Fig Il Tab. XL. A. find zwey lange Schiffe, darauf EG A 
ifkein Gerüffe mit einem Boden befeftiget, und auf demfelben ein Verfchlag oder Geländer 
FT 3 mit fechs offenen Thüren, inwendig aber mit Bänden vor Perfonen zum figen ver 
fehen, K DL zwey Deffnungen, daduedy man hinunter ind Schiff fieigen fan Bey M 
und N find ziwen hohe Bäume aufgerichtet, dieducch zwey Seile a b fo an beyden Schif 
fen befeftiget find, und ber dem Balken cd fo die Kagegenennek wurde, achen, und .- 

te 
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ae es Pro Par Too vorne res ea pres Ban re KaBen hear Bean Pc aätue Pe TE er ae 
ten bey e und N an denen beyden Hafveln GO und P befeffiget find, Dadurd) fie fo feft 
alseg nöthig ift, Fonnen angezogen werden. Uber diefes Gerüfte MC D N gehet das 
groffe Seil oder Tau OR ST, fo bey 7 auf einer Wale oder Hafvel Fan aufges 


wunden und wieder abgelaffen werden. Bey I ruhetes auf einem Schifflein, dereenocdy 


etliche im Strohm hinauf fich befinden, bisan den Orth two esmit dem Ander und Pfählen 
befeftiget ift, (fo aber hier wegen Mangel des Raums nicht fönnen angezeigetwerden.) 7” 
und 7 find die ziwery Steuer-Ntuder, die geftellet werden, nachdem e3 her oder hin gehen 
fol, auf dem Baum A fol das Ruder beweglich feyn. 


Nach Proportion des Mannes, der in der Mitte fiehet, muß die Brüde etl. drenßig 


Ellen lang gewefen feyn. Es hat mich ein guter Freund verfichert, daß er gefehen, wie fi ) 
der EhursTürft mit Too Mann zu Pferde, unter Teompetenz iind Panel U auf eins 
mahl, da die Neuther zu Pferde gefeilen überführen laffen. 


re 
Das XXIL Kapitel. 


on mancherlen KHotb= und SD Yen 


Pontons, Flöffen, und dergleichen. 


228. 


fg. | 
Eine Heine fliegende Brüde aus leeren safe 
| zu verferfigen. 


| | Ei )) 5 gefchichet öffters daß Die Brufen durch groffe after: Stuthen hintveg iii ü 


fen oder fonft unbrauchbar werden, und aber wegen Mangel der £euthe, Mate- 





BEIT®, zialien und Unfoften, foldenicht fo gleich voieder zu bauen oder eine Fähre anzu 


foaffen, inzwifhen aber dennod) unumgänglich den Steohm paffiren mug, fo 


Fanmantein Fiog oder fliegende Brücke in Eyl und mit wenig Koffen von Faffern, welche man. 


meift aller Orthen findet, verfertigen,auf die Manier wie Tabula XL]. Figura I und IL 
anweifer. Danenlich folcyes Floß alfo angeordnet iM N wie 68 pe einer Armee, in Gegens 
wart des Feindes, dienen Fan, das Volk überzufegen. | | 


Hierzu werden genugfameledige Biersoder unberg Gäffer bunfifieh iii oh vers 


wahrer, daßfein Wafjer hineindringen fan. Ferner wird von Holg ein Geruffe mit Sachen 


semachet, daß die Farfer darinnen gewiß liegen, und mit Geilen Fönnen feffe gemachet wers 
den, die Sadye aber mügfen nur fo weit feyn, daß etwa das Faß dem dritten Theil darinnen 
Raum hat, und alfo > unten im Waffer bleiben, wie Z 7’ zeiget. An die Aufferften 
beyden Baume Fönnen zweny Achfen gemachet werden, dag man vier Wagen-NRader anftes 
«fen Fan, um foldye Machine vom Land ins Waffer zubringen, daß die Saffer nicht Schas 
den leiden. 

Solche Machine wird alsdenn an ein langes Geil Z C das oben im Strohm an 
Hfähle oder mit Anderen befefkigetift, angehangen. Hier ift foldes in C gefchehen, wel 
ches aber falfh if; denn dadurch wird es nicht gleich fondern gan fchreg zu flehen Fomzs 
men, und der Steohmeg mit Gewalt von 7 gegen 7 treiben. 

Der Inventor Hat zwar Ruder aufgeleget, alleine 8 werden dennoch folhe nicht 
fufficient feyn, wenn der Strohm etwas fFarıf aehet. Um beften ifkes, wenn das Seil in 

der 
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der Mitte bey 7 fefle gemachet, und ihm mit zwey andern geholffen wird, wie in der anz 
dern Figur diefer Tafel zu fehen, vermittelt weicher Meben-Seile die Fahre oder das Floß 
Fan geftellet werden, daß folche der Strohm nach Gefallen hin oder her treibet. Die In- 
ventioniftentiehnet ausdem Tractat,fo 1719. zu Lyon unter dem Titul: Recueild’ou- 
vrages curieux deMathematique & de Mechanique, ou Defeription du Cabi- 
net deMonfieur Crollier deServiere in 4to. heraus fommen, und hat er folche ap- 
pliciret, wie fie bey einer Armee zu brauchen feyn fol, in Angeficht des Feindes zu ver- 
fertigen. ini 
| $. 229. 


. Wolte man bey Anlegung einer folchen Fag-Machine oder Brüdfe gerne tiffen, wie 
viel man Säffer nöthig hätte, fo Fan man nur berechnen, wie viel das Waffer wäget, fo 
in ein fol) Saß gehet, ald: e8 gehet in ein Bier-Faß 70 Schodf, oder 420 Kannen, jede 
yieget 2 Pfund, fo Fan ein fold Fa5 840 Pfund, oder I Faß beynahe 3 Sentner tragen, 
ehe 28 gang unterfindet, und alfo nad) diefem Fan man leichte das Facit machen, wenn 


man nur erfilich vorhero weiß, wie groß die gangeLaft feyn fol; doc mit ihr auch alle 


Schwehre des Bau-Holges, und desjenigen von Zaffern, fo uber dem Warfer bleibet, ab- 
ziehen , ja ihre müffet auch noch wohl- oder mehr liberfchuß nehmen, weil leichte ein Faß 
Schaden nehmen Fan, und alfo eureMachine den Grund fuchendürffte. Auf diefer Fihe 
reift D eine Wand, darhinter die Soldaten von dem feindlichen Geficht und Schuß ber 


dert feyn follen. 


| $. 230. | 
Eineandere Artheiner fliegenden Brückeoder Floß. 
Sf TabulaXL1.Figuralll. zu fehen, da: 
A 4 H DH vas&ioß, wie e8 auf dem Lande erbauet ift, und zwar ebenfals auf 


 Säffeen, it aber auf beyden Seiten mit £ehnen verfehen. Es beftehet erfilich aus denen 
 dangen Balken 2 P DB, daraufam Enden dieSaulen PEBEw CE gefe 
Bet find, welches alles deutlicher aus dem NIE zu fehen if, ZA 7 FH find die pfoften. 
' Diefe Machine Fan entweder als eine Fähre oder als eine Brude, die über dem gansen 
 ‚Strohm langer, gemacyet werden: wenn hoheslifer iff, wird foldhes eingegraben, wie bey 
 Bazu fehen ift; an ffatt der Nader, die bey voriger Machine applicivet waren, find hier 
vier Säffer mit Zanffen geordnet , wie eines bey A erfcheinet. Und damit die Machine 
 defto füglicher Fonne aufs Waffer gebracht werden , it bey O ein ErdeHafpel angeleget, 


von weldem ein Seil über dieSlafhe N aehet, und bey D befeftiget if; und damit der 
Strohm die Brücke nicht mit fortführet, ift das Geil X Ä nebfl denen beyden Sticken 
L L angeordnet; bey FF” if zu fehen, wie die gange Machine aufdem Waffer ftchet, 
I fol eine Fleine Zug. Brüde, die man aufziehen, und wieder niederlaffen Fan, anzeigen, 
theils zu Befchiigung des Soldateng vor dem Seind, theils au, deflo bequemer ans Ufer 
zu Fommen. 

| ART, 


$, 
ine Machine die großen fehwehr-beladenen Kabr- 
Zeuge Steohmsan zuführen, ohne daß es nöthig fer) felßige durd) 
Stenfchen oder Thiere ziehen zu laflen. 
Tabula XLIL. Figura 1. if fothe nach Grolliers Manier vorgeftelet. 


Die Menge der Menfhen, Pferde oder Dchfen, welche erfodert werden Die geojjen bein 
Theatr. Pontifcial. Sf denen 
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denen Sahrzeuge denen Siüffen enfgegen zu führen, verurfachen übermäßige Koften, die man ‚ die mai 
erfpahren fönte, wenn man fich gegenwärtiger Machine bedienete. Sie ift fehr fimpel, 
und Fan ihren Efrect fo wohlauf Fleinen als groffen Flüffen verrichten, fie mögen langfam oder 
fchnelle flieffen. Um nun die Fahrzeuge einen Stug hinauf zu führen, braucht man hier gar 
nichtsanders als die Stärdfe des Strohms felbit, und das groffe Hinderniß fo man in dem ges 
meinen Gebrauch ausden Wege zu räumen hat, iff hier das Ban te des Effedts 
den man fich vornimmt. 








2202 
An den Ufern des Fluffesdem ihr mit eurem Schiffe 7 entgegen zu fafen verlanget, 
fhlaget fo tieff als nur möglich), und in gleicher Diftang, fefte Pfähle ein, voie die mit 3 bes 
zeichnete, an deren jediweden ein guter eiferner Ring feyn foll, um an felbigen die groffe Sias 
fhen-Eheibe C feit zumachen. 
| Pan bindergemeiniglich an das beladene Schiff Z dasCeil D, und nachdem fer 
biges durch die aroffe Slafche C gezogen, bindet man das andere Endedeffelben an das Ioprz 
dertheil des andern Schiffes Z, weldyes Teer ift, da nun diefe beyden Schiffe alfo aneinanz 
der, ihren Bunet der Seftigfeit an der Siafhe CO haben, wireden felbige auf dem Sluffe wez 
der vorznoch ridiwarts gehen, wenn fie von gleicher Geoffe waren , oder beffer zureden: 
wenn alle beyde in gleicher Krafft vom Wafjer getrieben wireden, und aewißlich dasjenige, 
über welches der Strohm des Finffes mehr Gewaltwird haben, wird verurfachen, Daß dasanz 
dere hinauf Dr | 
$-. 233. 
Nach diefem unftreitigen Principio darff man nur Achtung geben, daßum das Schiff 
A hinauf zu führen, man das Mittel finde es fozumadjen, dag das Schiff Z eine gröffere 
Quantität Waffer treffe, alsdeffen dasSchiff A natürlicher Weife hat. Wennmanfich 
diete Machine vorffellet, if diefes Mittel fehr fehlecht und natürlih. Es beffehet nur in 
dem Stüdfe 77, weldes wir einen Slügelnennen, und welches nach Bedürffnig ins Waf 
fer gelagjen oder herausgezogen werden Fan, tviees die Sigur zeiget. Diefer Slügel 7 berüh- 
vet weniger oder mehr Waffer, nadydem er weniger oder mehr in den Fluß gelaffen wird, 
und alles was der Strohm über felbigen vermag, Fommt feinem Schiffe Z, woran er ans 
gemacht if, zuffatten. Wenn manalfoden Siügel Z, nad) der Proportion die er haben 
fol, um zu machen daß fein Schiff mehr Raffer faffet, als desfen dag beladene Chi 7 
nehmen Fan, fo wird dasSchiff , obesfchon Eleiner ft alßBdas Schiff _Z, wenn es feinen 
Stügel Finden Fluß wird gelaffen haben, genöthiget feyn hinunter zu fahren, und folglich 
vermittelt der Slafchen C verurfachen, daßdasbeindene Schiff Z biß an den Pfahl, an 
demdieSlafhe C if, hinauf fahre, und wenn das Schiff 7 biß an den Pfahl 2 hinauf 
erfahren fenn wird, follman e8 an denfelben anbinden, und fol alkda verbleiben, biß man die 
Siafhe C zudem andern Pfahl gebracht, welcyesteichte gefchehen Fan, und zwar mit ziem> 
licher Gefchmoindigfeit, auf folgende Arth: 
$. 234- 
tan fängt alsdenn anden Flügel Z ausden Waffer heraus zur ziehen, hernach brin- 
gen die Reute, fo auf dem Schiffe Z, felbiges den Flug hinauf bis an den Pfahl 2, indem 
fiedas Seil D mitdenen Handen ziehen, oder auch mit einer Anders Winde, wenn man will. 
Sp baid fie allda angelanget, machen fiedie Slafche C log, und tragen felbige zu Landebisan 
den andern Pfahl 2, machen fie an demfelben fefte, und fangen an fich derfelben zu bedie- 
nen, damit fie erfllic) daB Schiff F bißandenfelben hinauf führen, und hernach dasSchiff 


LE indem 2 wieder hinan fahrer, wie wires erflähret haben, mache dag das beladene Schiff 
A Anauf 
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Be En En EBEN Er SONDCERIERETSTÄRRUE RE ER ZEN  E  1% 
A hinauf fahre. Huf Diefe Neth wird man mit wenig Perfonen, weniger Befchwerlichkeit, 
und mit vielwenigern Koften, die geöffen beiadenen Schiffe auf denen Stüffen hinauf bein 
gen fünnen, und an Orthen wo man feine Pfähle finden wird, wird man felbige durch zrucy 
Anker erfegen, die einer um den andern dienen Fönnen. 


| | 0. 235. 

Diefelnvention des Hn. Grollier fhheinet nicht nur gut, fondern if aud) pratticable, 
had) dem Fundament, alleine, ob es fhnelle Reifen abgeben dörffte, if eine andere Frage. 
30 ed fönde fo viel Zeit damit verlohren gehen, daß man wenig Profit davon machen folte. 

Snzreifhen halte davor, dag man an Orthen und Enden, wo der Strohm einen feht 
fihnellen Sähuß hat, guten Nugen fhaffen folte, abfonderlich dDörffte folches nicht ohne befonz 
deren Profit zu appliciven feyn,die Schiffe durch die Brüdfen-Bogen zu bringen, da öffters 
das Warjer fehe hefftig widerftrebet, und wo der eine Bogen nicht weit genug, Fünte e8 alfo 
eingerichtet werden, dag das Schiff mit der Machine durdy den andern Bogen gienge; wel 
che8 einemMechanico gar leicht fallen wird. 


36. 


Mira | 
® s e » . 
od) ein Modell vor Pontons, über den Graben eins 
belagerten Drths zu geben, dafern deffen Waffen ftill ftehe. 
St gleichfals einelnvention Mr. Grolliers. 

Sn denen Belagerungen derer Pläge, wo die Situation nicht verfkattet das Waf 
fer aus denen Gräben zu zapffen, nody felbige bequem zu füllen, Fan man gegenwärtige 
Machine gebraudyen, vermittelft derer man tiber den Graben gehen Fan, um den Mi- 
nirer anzubringen , oder Sturm zu lauffen. 

Die Swiffe oder Pontons, fo Grollier zu diefem Ende vorfchläget, find mit Rädern 
verfehen, wie dieSigue TabulaXLllFiguraV. zeiget, und wenn man fie von einem. 
Drch zum andern bringet,thut man von ziwweyen eines auf dag andere. 

Wenn man fich derfelben bedienen will, bringet man fie vorne am Lauff-Graben 
zufammen, hernach nach dem Maaß, das man felbige ins Waffer bringet, binder man fels 
 Dige eines nach dem andern mit denen Enden zufammen, und treibet fie nady der Gegend 
der Contrefcarpe wo man will, daß fie anlanden follen. Wenn das erite Schiff ing 
Warfer gebracht worden, wird felbiges von Dem andern, dasandre von dem dritten getrieben 5 
alfo formiren fie nach und nad eine Brude über dem Graben von der nörhigen Länge. 

Die Räder, fo an diefen Schiffen find, dienen nicht allein, felbige von einem Orth 
Nach dem andern zu bringen, fie helffen auch viel, wenn man fie ins WBaffer, oder heraus 
bringen will, dafern man nur eine Abdadhung an dem DOrthe, wo maninden Graben hin- 
abiteiget, machet, weldyes leichte gefchehen Fan. 

Wenn diefe Ahbdachung einmahl gemadıt ift, Fonnen die Arbeiter, fo ihr zur Berferz 
tigung diefer Brüde brauchet, in dem LauffeGraben, vor dem Geuer der Belagerten gefi 
chert, arbeiten, und werden fo gar bey helem Tage ihr Schiff ins Waffer bringen Fönnen, 
ohne fich in groffe Gefahr zu fegen, vornehmlich, wenn ihnen die Belägerer durch ein Feuer 
von obenzu zu flatten Fommen. 

Szwifchen ift e8 rathfamer , foldhes bey dundler Nacht werdffelig zu machen, weil 
alsdenn der Feind am mwenigiien hinderlich fallen Fan, ja wenn die Brüde bey Nacht vers 
fertiget worden, ift man bey anbrechenden Tage im Stande, den Feind zu überfallen, 
oder zu agiren, ehe er Zeit geroinne, eure Bruce einzureiffen. 
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&in ander Modell von 8 eine Brücke über 


nem nicht gar zur Breiten Suß zur fchlagen. 
Tabula XLIl. Figura I. II. vorgebitvet: 

Die Schiffe, aus denen die Brite, foMr. Grollier hier vorfchläget, find beynahe 
befchaffen und verfihen, alg die, von der vorhergehenden Figur. MtanFan ihrer mehr oder 
weniger ins Waffer thun, nach der Breite des Fluffes, und man flellet fie mit Adern ei- 
ne gewilte Weite voneinander, nach Proportion des Brirfen-Theils, deren jeder in befon- 
ders aufgeladen wird, das heift: daß ds Schiff 7 von ventlfer fo weit entfernet feyn 
fol, als dieLänge der Zug Brife D austräget, und daß das Schiff C vondem erfien fo 
weit, ald die Brüden-Portion D lang ift, entfernet feyn fol, und alfo mit denen übri- 
gen: wenn nun alle diefe unterfchiedene Schiffe auf die Breite des Fluffes gebracht worden, 
und ein jedes mit Andern, an dem Orth, wo c8 feyn fol, fich befeftiget befindet, ifEnichte 
mehr übrig, die Breude zu formiren, als daß man die unterfohiedlichen Theile derfelben in 
die Höhe zichet und niederläffet, wie wir bey der vorhergehenden Machine gefagt haben, 
und damit diefe Bruce defto feiter fey, fo macht man an jedes Ende der Theile, aus denen 
fie beftehet , eiferne Haden, fo felbige zufammen halten. 

Wenn die Theile der Bridfe, von der wir gehandelt haben, und die als Zug. Beiden 
gemacht find, gar zu fehwehr, und man fie nicht leichte durch Armen-Stärge aufziehen und 
niederlaffen Fan, wie man verlangt, Fan man fich der Machine Z Figurall. bedienen, die 
man unten indas Schifffielen Fan, und welche diefe Arbeit um ein groffes leichter machen wird. 


$. ° a3 am “ din 
&ine befondere Artb von einem Sloß, welches man 
StüdAveife Diß an den Drtl), too man e8 gebrauchen 
| soill, bringen Fan. 


Tabula XLIM. Figura IV. ift es zu fehen. 


Diefes Floß beftehet aus vielen Stüden Holg oder Balden, und ah aus einigen lee: 
ren und wohlgebundenen Tonnen. Die Balken 47 find dergeflait sugehauen, daß wenn 
man fie miteinander verbindet, fie ein Gitter Formiren. 


Bonder Gröffe und von der Geflalt des $loffes, wie man es hier vorftellet: 


Diefes Gitter wird leichte zufammmen gefeget und auch bald zerleget.. Wenn eg zerlenet 
if, Fan man alle feine Stufen auf den Karren 5 laden, und wenn e8 zufammengefeger if, 
fo befefliget man eg mit quten hölßernen oder eifernen Nägeln, womit man die Zufammenfir 
gung feiner Theile verfiehet. Sn denen unterfchiedenen Zwifchen- Räumen dies Gitterg, 
überhaupt indenen die an den aufferfien Enden find, bindet man die Tonnen C mit Etris 
den an, und dadiefe Haumedes Gitters in vieredfigter Form, fo lang ald die Tonnen find, 
aber nicht fo breit als ihr Diameter, fogehet dag ganke Gitter ohngefehr über das Drittel 
der Circumfereng der Tonnen, und da diefer Theil der Circumfereng nicht fo viel alg 
die Die der Balken 7 austräget, hervorraget, fo hindert nichts, dag man nicht das Gitter 
auf feiner obern Seite ZI thielen Fönne. 

Man Fan auc die 2Zehnen Z Hinzuthun, an welchen man das Stener-Auder 7’ und 
dvieNuder C befeftigen Fan. 
Nadız 
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Nachdem man hernacy diefes Floß ins Waffer gebracht, mag man fich deffen nach 
Bedürfiniß bedienen, entweder ein Detachement Trouppes über den Fluß zu feßen, oder 
was manmill von einem Drthe zum andern überzuführen, mit eben der Sicherheit, und fe 
leichte, algeman esauf einem Schiffe thun Fönte. | 


| 7 AO 
Modell von einen Ponton oder Schiffe, fo von einen 
Dithe zum andern Fan gebracht werden, um fehleunig eine Brürfe 
über einen nicht gar zu breiten Stuß zu fchlagen. 
En r TabulaLXIV. Figurall, | 
Monfr. Grollier faget: Pan Fan fid) diefer Machine fehr nuglich bedienen, 1wo2 


 fernenue der Flug, über den ihr eure Teouppen woltet gehen laffen, nicht über 40 01645 Tuß 


breit fey. Sie beftehetausdem Ponton 7 Fig.]. Tab. XLIV. der mit drey Theien eis 


ner Beidemit DC D bdemerder, verfehen if. Diefe drey Brricken-Theile find durd) 
‚ Charniere & 7 miteinander verbunden, dergeffalt, Daßdaraus, fozu fügen, eine doppelte 
Zug Brride entfkehet, welche man, wenn eg erfodert wird, aufziehen und niederiaffen Fan, 
 vermittelff der Seile G@ und der doppelten Slafchen, fo an den oberen Enden der aufrechte 
 fiehenden Pontons 7 find. 


Der mit C bezeichnete Theil, und der der mittelfte ift, Fan vermöge des Zapffens 7 


auf zweyerley Arth auf den Ponton geleget werden. Er lieget in die Länge auf demfelben, 


um weniger Plaß einzunehmen, wennder Ponton auf dem Marfchift, und man legerihn in 
die Duere auf venfelben, wenn man die Brüde fchlagen will. Die zween andern Theile D 


und DD werden aufeinander geleget, und zwar fletsauf diemit C bezeichnete, und zu dies 
fen Ende find die Charnieredes Theis D erhabener als die Charniere des Theils 2. 
Alle Stüden diefer Brücfe, und die noch) Fünnen hinzu gethan werden, um felbige fefter zu 
machen, ingleichen dee Ponton oder Schiff „Z werden auf einen viersräderigen Wagen ges 
. Taden, welcher zu diefem Gebrauch verfertiget iff, vote die Figur zeiget , und auf dem man die 


. Machine leichte von einem Stefan andern bringen Fan, / 


 oenn man fich derfelben bedienen will, darff man nur das Schiff 7 ins Warfer laf 


| fen, felbiges mitten auf dem Sluffe mit Anderen oder auf eine andere Arth halten, und nadj- 
dem man die Sitffe AZ aufgerichtet, und durch ihre Slafhen die Seite @ gezogen, ziehet 
man die Theile Z und D auf, undläffet felbige nieder, und Formiret eine Brücke, fo breit 


der Siuß if. 
Alles diefes wird in fehr weniger Zeit verrichtet. Man Fan alfo mit diefee Machine 


 Teichtlich feinen Marie) und die Schlagung einer Brücke verbergen, und Trouppen über die- 


fetve gehen laffen, um die Feinde zu überfallen, oder zu irgend einem andern Vorhaben, fo man 


vor rathfam hält. 


SnBAl. 
Biemaninkurger Zeiteine Brückevon Pfählenbauen 
 fönne, einen Kriegs-Anfchlag auszuführen. 
Nach Mr. Grolliers Invention: . 
Man Ean fich des Mittels, fo ih hier vorfihlage, bedienen an den Drthen, wo man 
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nichr Schiffe genug haben Fan, eine Bride zu bauen, und vog unterdeffen Holg genug zu 
haben ift, Prähle zu verfertigen. | ui sehe 

Die Bfähle A TabulaXLIV.Figurall. werden ie zwey gegeneinander verbun. 
den durch die Riegel, fo in Gefkalt eines Tifch-Gefleles 2 gemacet find, und gehen unz 
gezwungen ducch die an denen Enden der Riegel angebrachte Löcher. Diefe Pfähle follen, 
wenn ed möglich, an ihrem untern Ende mit eifernen Spigen verfehen feyn, und in gehös 
riger Söhe einen Rand oder Anfig haben, damit fie nicht tieffer inden Sand hineingehen, 
als es nöchig if; fie follen gleichfald an ihrem oberen Ende in gleicher Diftanz mit Löchern 
verfehen feyn , wie die Figur zeiget. Man verfertiget folcher Geftalt weniger oder mehr 
dergleichen Pfahle, nach der Länge, fo die Brüdfe haben fol, und nadydem man felbige feft 
machen will, und um diefe Pfähle zu -flellen, if zum wenigflen ein Schiff vonnöthen, auf 
welches ihe fie ladet, und an dem Deth des Fluffeg bringet, two man felbige- einfchlagen fol. 
Wenn das Schiff allda angelangek, richtet man die Niegel und die Pfähle, und fehläget 
die legtern vermittelt eines Schlägels ein, und fo tieff, als man Fan. SHernad) fFediet man 
in die an ihrem obern Ende angebrachte Löcher, eiferne Nägel, welche die Riegel 2 tras 
gen , und leget auf felbige die Balden, fo die Bögen der Brife formiren. 


Sstittel, eine Schif-Brüefe zu bauen, um im Gefichte 
| de Feindes über einem Stuß zu feßen. 


Shr Fonnet eure Schiff Bere längft demllfer des Ftuffes, davon ihr Meifter feyd, 
durch Hülffe eines Nebels oder Nacht, ohne beunruhiget zu werden, bauen laffen, wie fol- 
ches die Sigur Z 2 TabulaXLV. Figurall. zeiget,, und vor jedes Schiff fahlager ihr in 
gleicher Weite die geoffen Pfähle C ein, um melde man lange Geile fhlinget, die mit ih 
ven Enden an die Schiffe angebunden find. Am Ende der Brüde bringet man eine Arth 
einer Zug Brüde D an, welche an ihren Seiten, wenn fleaufgezogen ift, einemit Schieß- 
‚Löchern verfehene Brufl-Wehr hat, fo einen Mufqueten-Schuß aushalten. 


Wenn eure Machine in diefem Stande ift, und ihr euch bey anbrechenden Tagederz 
felben bedienen wollet, thut ihre in Die Schiffe der Brüdfe auserlefene Miufauetirer, fo viel 
deren hinein gehen, und vornehmlich in dasjenige, an weldem die Zug Beide D fefte 
gemachet if. Ferner feellet ihr ein oder zuey Mann, oder noch mehr, wenn e8 erfodert 
zu jedweden Geile, die um die Pfähle gefehlungen find. Wennihe hernach über dem Flug 
fegen swolet, fhlaget ihr eure Brude gang und gar auf, und auf einmahl, auf die Aeth, 
tie ich gleich fagen werde. | 

Die Leuthe, welche bey den Pfahlen C find, laffen die Seile, fo um felbige gefehlun: 
gen, nach und nach loß, und zivar nad dem Maag, als der Strohm des Fluffesdas Ende. 
der Brüde 5 von euremlifer entfernet, und da alle Theife diefer Briidke auf den Schif- 
fen wohl miteinander verbunden find, und diefe Schiffe eines wie das andere durch die Geis 
le, fo an denen Pfahlen find, und die nur, wenn e8 rathfam iff, loß gelaffen werden, anz 
gehalten werden, fo feget die Brüde, wie aus der Sigur zu fehen, auf einmahl über dem 
ganzen Fluß, und in dem Augenblid, da fie darüber geferet hat, Fommen die in denen une 
terfhledenen Schiffen verborgene Soldaten hervor, laffen die Zug Brüde D auf dasuifer, 
an dem fich die Feinde befinden, nieder, und überfallen felbige plöglich, ohneihnen Zeit zu 
loffen, fi) zu recolligiren, und werden alfobald durch die andern Zrouppen, fo man ihr 
nen, vermittelt diefer Benefe, zu Hufe fhifet, werffärdet. 
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| $- 243. 
i ar Dre 
Big durch frareke Tau oder Seile eine Brücke 
..... Dber einen Fluß zu fchlagen. | 
Die Zigue ift zufinden Tabula XLV. Figura I. und hat felbige 
| Mft. Grollier in feinem Cabinet TabulaLXX. 

Solche Brücke zu verfertigen werden erfflich erfodert ziwey langeZau, 7 BD Trgel 
oder Seile, die nicht nur über dem Fluß reichen, fondern aud) um ein gutes Theil länger jeyn, 
daß fieauf der einen Seite um einen Pfahl DI oder Baum Z fönnen umaefärlungen und 
feite gemachet, auf der andern Seite aber vermittelft einer Erd-Winde Z7 Fünnen angezo2 
genwerden. Weil aber vey einer aroffen Weite fich dennoch dag Tau etwas neiger, fo wird 
ein, oder nad Befinden und Breite des Steohme, mehr Kahne oder Fleine Schiffe C un: 


‚tergefeget, und an feloige gewiffe Trag-rme a Db, darinnen das Seil gewiß lieget, feffe 


aemachet. Diefe Fahrzeuge find gleichfals mit Pfählen oder Anderen zu hefften, wider die 
Gewalt des Waffers, (ob fehon der Autor hiervon nichts erinnert, noch im Ni anzeiger.) 
Serner werden Breter gemachet, fo lang alsdie Brüde breit feyn foll, fo hiee mir G gezeidy- 
net find, und auf folche zubeyden Seiten etwas erhabeneLeiften cd, darzwifchen dag Zau 
Raum hat, aufgenagelt und darmit nberleget, wie folhesdie Figur mit etlichen zeiget. 


$. 244 
Dvey Arthen von Brücken, fehnell über einen Stroh 
zu deingen, nad) Angebung des Lorini, tvelche er in feiner Ze 
fung BarStunft auf nachfolgende Weife 
beichreibet. 


Die erfte Artl) de8 Lorini eine Schiff- 
rüde zu verferkigen. 

cc Der gute Wegdic hölgernen Brüden iiber Die Waffer zu bauen, fol hoch geadye ,, 
tet twerden, dieweil von der Beffändigfeit und Starde derfelben det Fugen herrühret, daß 8 
man die Heere mit allen denen Zubereifungen und darzu gehörigen Munitionen darı- ‚, 
ber führen Fan: gleichwie hergegen, wenn fie baufallig gemacht werden, der Vertuff als „ 
je8 deffen miteinander darvon herfommen Fan. Lind hierum foll folch Werd zuförderit $ 
mit geoffem Sleiß betrachtet werden, mut Borfehung derer ingelegenheiten, die da vorz ,, 
faflen Fonten , beydeg wegen der Iatur des Grundes, und Lauff de3 Warfers oder de ‚, 
Strohms, ald audy wegen Bequemlicjfeit Des Situs, umd Qualität des Holkes ‚ fo man ‚, 
darzu brauchen fünte, und bevorab mit der Gefhiwindigkeit, als erfordert wird, DAS „, 
Merif zu vollenden. And erfllich wollen wir fegen, daß volr die nachfolgenden Britz ,, 
fe bauen follen, und die Bequemlichkeit von Schiffungen haben Fönnen, aldungdvonno- ‚, 
then thut, welche Schiffe mit dem Heere auf dem Wagen geführet werden, als Tabu- ‚, 
laXLVI. Figural. durch den mit N verzeichnet, gefehen wird, famt folcher Menge ‚, 
dicken Brettern und Borten, auf dag man darmit den lan des Weges darıibermachen ,, 
Fönne, da man hiniber gehen fol. Und vors erfte, follman den Situm erwehlen, und ‚, 


die gar groffe Breite, wie denn aud) die gar groffe Tieffe der Waffer, famt ihrem Iren ,, 


gen Lauf, meiden, bevorab, wenn die ruhe mit el prählen, fo da in den RN » 
6 p 


120 Cap.XXI. Bon mandheriey Briefen. Tab. XLVL 


“des Wafferd gefchlagen werden, foll gemachet werden , wie dann nörhig ifE zu thin, voe: 
gen vieler Urfachen: und wenn. man den Situm gefunden hat, da auch aufdenen Ufern 
die Bequemlichkeit deren Baume fen, daß man daran des Halt, nemlic) das Band der 
 Befe anlegen und fell machen Fonne, fo werde zuförderfi gang juff die Maag der 
“© Breite des Waffer-Strohme genommen, und darnad) alfo viel Schiffe aneinander der 
Länge desllfers nad gegen den Lauff des Waffers geftellet, fo groß, als gedachte Breis 
te feyn voied, und follen folhe Schiffe nicht aneinander anftehen, damit die Waffer im 
© Durchläuffen fih nicht daran hemmen oder anfloffen, und das um fo viel mehr, wenn 
© das Waffer hinab gefloffen Fame, entweder von dem Feind hinein gewworffenes Holgwerd 
© md anderer iinvath, welches darnadı nicht zwifchen den Schiffen hindurch Fünte, wel 
© ches einelirfach feyn möchte, daß die Brite brechen müfte; fondern e8 follen gedach- 
< te Schiffe alfo weit voneinander flehen, als fie breit feyn, und wäre auch gut, Daßman 
“fie auf allen Seiten mit Hölgern, die ziemlich Dick und lang feyn, befeflige, unddaßeing 
© mit dem andern an ihren Enden, gleich einer Kette, ineinander gefchloffen werde mit 
“ zweyen eifernen Steig Reiffen oder Banden, wie man an @ H, und aud am Bal 
« fen K L fichet, da dasDrth G@ in das doppelte Orthdes Bandes ZZ gehen,und da 
‘© ihre Löcher übereintreffen , fo ein guter fFarder Nagel hinein geftecfer werden, daß fie 
nicht auseinander gehen Fönnen, und werden beyde Hölger aneinander eben den Effedt 
“© thun, als die gehende, oder der. Kopff an einem eifernen Eirckel thut. Wann nun die 
“ Hölger gedoppelt zur Länge der Brüde über gedachte Schiffe werden sufammen gehängt 
© worden feyn, ald man an dem Stud FC D fiehet, und an den Eriten der Scifz 
“ fe wohl angefeftet feyn, fo follen alödenn ihre Bretter, die zumwenigffen 12 Schuh lang 
“ feyn müffen, darauff geleget, und wie in Z verzeichnet fiehet, gemacht werden. ,, 

© eilaberdie Breite der Brücken nicht weniger als dery Schritt breit feyn fol, fo 
°“ Fan man berührte Breter der Länge nach legen, und noch Firger gebrauchen, dieweil man 
© fie beffer wenden und Fehren Fan, alfo,daß die Dirfe der Ketten fo vongedachten Balden 
© gemacht worden, auf beyden Seiten das Ende ihrer Breite fey, da gedachte Breter zu En- 
de, da fie ihr Loch Haben follen, mit einem Nagelaufdie Bort der Schiffe und die anderen 
© Overbäume, fodahin geleget werden, angefcdhlagen werden follen, alfo, daß fie fich nicht bie- 
© gen noch bewegen Fönnen, indem man drübge heraehet. Die TauederEnde 7 BD und 
« D E diefer Brücken follen erfflich von diefen Seilen gemacht werden, und darnadı mit 
“© einer wohlverforgten eifernen Ketten, die mit guten Schloffen zugefchloffen werden follen, 
< alfe, her fie nicht leicht aufchun Eönne, wiewohl man m Dafelbit ffets gute Bene 
Halten ol. 


N 
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Die andere Arth d63 ven it eine Srce auf 


aneinander gehängfe Biume gemachf. 
Sf hier Tabula XLVI Figurall. gezeichnet, zu fehen. 

Han Fan auch, wenn man die Gelegenheit der Schiffe nicht hat, die Briife auf 
“die Balden felbft, oder. andere fFarde Holger, die feflaneinander, wie gemeldet, gehänget 
 feyn, machen, nemlich, wenn man die reife des Waffers wird genommen haben, fo fol 
“ die Länge amtlfer Z .M her, die Brüde gebauet werden, da das Efe San den 
“ Baum K angebunden, und überzwerg über die Ketten ihre Breter fo an ihren Enden, 
“ TI Reifen oder Namen haben follen, alfo, daßgerad die Diefegemeldter Balken oder 
Ketten gerecht hineinfey. Zu dem follman ficdy auch aufalfo viel Dfanfe zum einfchlagen 

g6> 
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gefaff gemacht haben, daß nemlich auf einer jeden Seiten aufs meifte jede ziween Schritt 
lang einer gefchlagen werde. Darnach fol man das Ort 7 von dem lifer abffoffen, 
damit der Steohm des Waffers fiezwerg hiniber trage, als dur) 7 7 gefehen wird, 
und alfo von Stundanihredrey Eden,nemlih X F 7 gang wohl verwahrt, twie gez 
dacht, anlegen, und darnad) gemeldte Pfähle fehlagen, daß fie alfo mit ihren Köpfen zum 
twenigften zwey Schuh über dem Plan der Brufen vorgehen, und daß von einem Kopff 
zum andern ein Seilfünne gezogen werden, damıt eszueiner Leine oder Wehrdiene, des 
nen, dieda hinüber gehen, alsdurhdasShnf D L, CA gefehen wird. WUuch follzu 
gröfferer Befeffigung mit einem didfen Seile an jedern Pfahl eine Farce Ketten angeleget 
werden, damit je mehr die Brücke beladen und befhwehret wird, je fefter und unbemwegli- 
cher fie fiche, doch daß gedachte Breter fich nicht Eriimmen Fönnen, derhalben follen fie die 
von Holß feyn, oder aber eine dritte Kette in der Micte ziwifchen den zroeyen erften haben, 
melde gang fihyer feyn wird dag Gefchig zutragen, doc) daß die Eifen , mir weldyen die 
 Bäumedneinander gehänget werden, dick und far und wohl angenageit feyen , ie fie 
denn leichtlich alfo gemacht werden Fönnen, bevorab, dieweil das meifte Theil der Luft an 
gedachten gebundenen »fählen liegt und Be wird, wie obgemeldt. 5; 


246. 


Die dritte Arth des Lori „it eine Brücke, Die 


über ziver) oder mehr Seile gebauet tvird. 
| Gie it Tabula XLVI. Fig; TI. gezeichnet. 


° Man fan gan beqvem die Brücde uber zwey Tauen oder dicke AnderSeile, an 
ar die Ander hangen, die Schiffe oder Galeren wider die Fortunen des Mieers zu ver: 
fihyern, machen, weldye Brüde nicht allein gar leicht zu führen, fondern auch gat ficher zu 
gebrauchen if, dieweilman zuihrem Bau nichts anders zu beftellen hat , denn die Geile 
 DBAC ud dieRolen mit ihren Seien D FCE famt den Zügen 7 Q@ ,, 
 undBolen M L, welche alfo follet angeleget werden, tote an dem gemachten Stiufder ,, 
Brüde N O gefehen wird, nemlich; e8 follen ihre Ende mitdem Canal oder Kinnen, 
darinnen die Seile liegen follen, famt denLöchern, da man fie mit einem Seile, tie be: 
riihet, an gedachte Seile anlegen Fünne, gemacht werden. Was darnach die Pfähle 
anbelanget, die an den Seiten in den Grund des Warlers gefchlagen werden, und daß ,, 
ihre Köpffe über dem Platt vorgehen, gedachte Leine zu machen, und fie mirden Köpffen 
an die Seile zu legen , gleichwie in vorffchendem Gapitulan den Ketten gefcbeben, fo von ;; 
den Baumen gemacht worden. Diefe, od man fie fhon im Heere nicht nachführer, yotrd 
man allenthalben finden abzubauen, und zugurichten , bevorab an der Länge des ifers , 
des Warfers , da man fie brauchen will; aber man fon wohl 2lcht haben, daß zu einer 
bequemen Beide, Neuterey, Fuß Bold und Gefhig hinüber zu bringen, ziwey Geile 
allein nicht dienen, oder genug feyn Fönnen, und derohalben fol fie von dreyen gema- 
het werden, vennlich: mit noch) einem in der Mitte, damit die Bretter von derZaftfich , 
nicht biegen fönnen, wiewohl zu mehrer Sicherheit und Beauemlichfeit, die Brüde von 
vieren folder Seile auf obgefegten IBeg folte gemacht werden, und wann man die aus 
wendig gefchlagene Pfahle nicht mit den Seile binden wolte, fo Fan man von einem ‘Pfah: 
le zum andern überzwerch die Breite der Brüce, mit Hölgern, die lang genug feyn, ge 
dachte Seile überlegen, und an ihren Enden an die gefihlagene Pfähle binden, welche ge- 
trade gegeneinander über fehen follen, alfo, daß angelegte Zwerch-Baume nicht allein 
die Ander-Säute fant den Brettern tfagen, fondern Die Brücke zufammen halten, ı und ; 
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« befeftigen , welche eine jede fehwehre Laft, wie gedadht wit wird, ertragen Fünnen, wiewohl 
durch folchen Zwerh-Baum ihr Plan uneben wird zu den Pag des Gefchüges, gleichwohl 
* folten allwege die Pfähle wohl eingefchlagen werden, und daß die Bande, fie werden 
© obenauf mit den Geilen oder Zwerh:Baumen angemadht , weis fie wollen, nicht rußfchen. 
noch nachlaffen Fonnen, fondern das die Pfühle, da fie hingefchlagen, wegen der Lafk 
gezwungen werden fefßer zu flehen, und im Fall, daß der Fluß des Waffers fFreng und 
gefhtwind wäre, und daß man fic zu.beforgen hätte, daßeg möchte Materie von Holßr 
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fe angeleget, befeftigen, alfo, daß fie fick) wegen der Luft gedachter Materien, oder der 
wegung des Waffers nicht biegen nod weichen Fünnen: wenn man aber gedachte Britz 
Fe auf eine Furge Zeit, nemlich, nur zum Baß des Heerd zu gebrauchen hätte, da if nicht 
fehr vonnöthen, fid) vorgedachter Materien, fo das Wafter führet, wie auch. vor feinem 
Wadfen zu beforgen, und imZal fie auf viel Tage folte frehen bleiben, da ware von- 
nörhen , daß fie auf dir Eihiffe, die hoch über dem Plan des Warjers fünden,. mit der 
Verwahrung dere Dfähle, welche auf allen Seiten eingefchlagen, und mit guten Zwerdz 
Baumen verfehen, gebauet yotiede, welche Zwerdh-Baume uberdig auch mit fFarden NA: 
aeln Fonten angefihlagen werden, da auch an derfelbigen Ende ein Schnitt oder Abjag 
““ gemachet werden foll, alfo, daß der Nagel die Lafknicht sank und allein fühlen miffe- » 


Er. 
Bon ii terfhiedlichen Arthen Schiff Brücen, 
as des Wendelin Schildfnechts feiner Zeftunge- 
BarKunft. 


Reit diefer alte ‚Pradicus aus eigner Erfahrung viele gute Dinge Andeiteriei ‚ fein 
Buch aber rar und in wenig Handenift, habe ich fo wohl deifen Inventiones als Nedens: 
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Arthen, jaauch theils Drthen einiger feiner gewöhnlichen Schwende zugleich mie bedienen 


wollen. Gr fchreibet aber folgender maßen: 

Schiffe fo man zu Lande einem Lager nachführt, müffen mit platten Böden, auch in fol: 
cher Gröffe gemacht werden, dag man fichandthieren und mit leichter Mühe aufzund von 
den Wagen laden, und alddann auf das Waffer legen Fonne. Man Fan auch folche umge: 
fiürget, damit fie fich nicht vom Regen erfüllen , auf die Pulver und andere Proviant-IXä- 
sen derfen, welche man vom Regen nicht geneßet, fondern trucken haben will, und auf jedern 
Wagen einen legen, fo Fan ein Zuhemann oder Eonflabelin naffen Wetter-Tagen auch) trus 
fen drunter fehlaffen, und bedarff man alfo Feiner fonderlichen Anfoannung hierzu, und Fan 
doch mit folden Schiffen über das trodfene Land moegfegeln. 


$. 248. 

Zujeder Schale gehöret ein Fleiner Anker, folhe daran im Waffer zu befeffigen. Die 
Schalen werden nachnals mit langen Bäumen, derer jeder 36. Schuh langund : Schuh ing 
Gevierdtedikf, überlegt und sufammen verbunden. Diejer Bäume müffen drey nebenein: 
ander, als auf jedes Ende einer, und inder Mitten auch einer gelegt werden ; Alsdenn leget 
man über diefe Bäume die Breter, fo alle gleicher Pänge, fein ordentlich nebeneinander. 

Diefe Aucrbreterfollen nichtauf oder in die Trag-Balden eingebohret noch angevflös 
Fet, fondern nur blos aufgeleget werden; Denn das Durch-bohren und Pöchersmachen wird 
die Trag- Balken fhwäcen, daß fiebrechen, wenn fiaam beften halten folen. Damit aber 

die 


Y 


oder anderm mit fich bringen, fo foN man die Brüde mit vielen Andern oder Pfählen, | 
fo gegen den Lauff Des Waffers gefßhlagen feyn, mit wohl- verwahrten Seifen andieBrüs 
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Die Quer Breter nicht vom täglichen Trappeln, Sahren und Reiten von denen Balden ab: 
glitfchen, macher man injebes Bret zubeyden Enden ziwey durchgehende hölgerne Nägel, eis 
ner halben Spannen lang, die gehen beyderfeits neben und nicht durch die Balden herfite, die 
wehren dann dem Weichen dev Breter. Das fich nun foldhe nicht über fich werfen fin: 
nen, föhläget man in etliche, alliwege über das vierdte und fünffte, zu beyden Seiten eine ciz 
ferne Klammer, dadurch wird eine lange Latte gefchoben, welche die Breter an fi) Halt, dag 


fie meder uber fich nod) zur Seiten ausweichen, und einen alfo nicht, wie man Strapicorde 
Eriegt, ins Waffer wippen Eönnen. 


au Ba $. 249. 

EN Mie die Ander einzufenden. 

Die Under werden den Strohm entgegen, und oberhalb eines jeden Kahns oder Schas 
ien eingefendet, fodann die Tagel, Taue, Seite oder Strängenachgeben wollen, fo werden fie 
| nit Zuge Winden (derer jede Schale forn gegen dem Borfchoß einehaben muß) angezogen, 

damit die Brude allwege in gerader Linie verbleibe , und nicht mit einem fFarcfen Strohme 
nad Niederland fegle, wenn dem Lahmen die Krücken entglitfchen auf der Brüden. 


$. 250. » 

Wenn die Ströhmenicht gar ubermäßig breit, noch fo gar firengen Lauffs feyn , Fan 
‚ manleicht durch mancheriey Mittel, als mit Balden, Latten, Tageln, Seilen, Steängen und 
 DBeetern 2c. eine Brake iiber einen tieffen Strohm, durch welchen weder zu wathen nod) zu 
reichen ift, Hinkber bringen, damit zuc Moth das Fuß-Vold, alfo aud) eingeln die Reurherey 
und Fleine Regiment: oder Seld-Stüf, auch Falconetten, Salcaunen, oder Achttheil von Car: 
‚ thaunen, leichter Sorten, darüber geführet werden Fönnen; welche man denn nadımahle zu 
 hiuffe einer frärdern Brücfen (wenn nur der Strand beyderfeits erfklich mit einer norh: 
 dürfftigen Berfhangung verfichert if). fich wohl zu ug machen Fan. Aber rathfam iff, 
daß man foldye Paflagen erfilich mit einer verlohren gefchägten Laft, und mit Keurhen, welche 
wohl fhrwimmen Fonnen, wenn e3 zum Falliren und Tauchen gerathen folte, vorher probi- 
re umd verfuche, ob fie auch Glauben zuhaltenbegehrt. 

| $.251, 
Sine behende Brüde zu verfertigen. 

Wan ich fonft weder Schiffe, Schalen, Booten noch Kahnen bey der Hand, fondern 
allein fFardfe Seiler und Schiff-Tau hätte, befeftige ich folche vorher an einem Baum, Stof, 
eingefchlagenen Pfoften, und dergleichen, und bringe das Seilmit dem einen Ende aufdie ans 
dere Seite des Strohms, befeftige foldhes des Orths, ziehe es auch fo frenge an als möglich) iff. 
Wie num undauf was Arth diefee Tau oder Seil übergebracht und angezogen worden, füls 
her Gefkalt bringe ich noch ein ander Geil, das mitdem erften gleicher Stärde und Lange ift, 
 Giniiber, und mit vorigem parallel, auch zum wenigiten 9 Schuh weit voneinander zu fliehen 
Fomme. Wenn nunfoldye beyde Feiffund Treng angezogen und wohl befefliget find worden, 
fo werden fein gleich nach dee Ordnung Thielen darüber geleget, jede 12 Schuh lang, durd) 
\ jede Thiele gehen zwey oder noch beifer vier hölgerne Nägel, unten gegen dem Waffer zu, eine 
halbe Spanne lang, herfür ; Diefe Nägel verwehren, daß Feine Thiele von den Seilen abrut> 
fen und die Leuthe zur Träne führen Fan, wie Tab. XLVIL Fig. I. zu fehen ift, da nem: 
ih ZB CD dieeine doch umgekehrte Thiele (denn was hier oben zu fehen, das Fommt 
 untenzuliegen) Als a bc d find die vier vorgehende Nägel, in der Eyliftesan zweyen, 
 b und c genug. DieCcie e F und £ b kommen angemeldte Wägeloder NER 
| lies 
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zu liegen, fo Fan ficy fein Bret verruden. Kan man zwifchen beyde vorige noch einen Tau 
ziehen, fo dörffen die Breter oder Thielen nicht fo dicke und fhrehr feyn, dadurd) aud) die 
gange Srüde um ein groffes beydes verffärdfet und erleichtert werden Fan. Doc aud) nicht 
allzu feicht, daß man nicht im Ubermarfchieren zwifchen das Ramp-Rad Foinme , daß einem die 
Krebfe in die Hofen-Sädfe hinein Eriechen Eönnen. | | | 
| gi Nag2, & 
Fine fotche Brücke zu verftärden. 

Die meiften Ströhme, fo ziemlich gerades und nicht fehr Frummes Lauffs, find gemeinig? 
lich in der Mitten, wo der ffärdfie Strohm gehet, amtieffeften , an beyden Enden aber flach 
und wohlzuergründen. Wo esfich nun folcher Geffalt befindet, fo Fan man die Brücfe mit 
Seifen gar leicht verfläreen, dag foldye, wenn der Strohm fchon ziemlich breit ift, dreymahıl 
mehr alsfonftertragen Fan. Gefchicht alfo: N ap ae, 

3 fehlage zu beyden Seiten der Brüdfen fFardfe Pfähle, fo dem Strohm etwas entgez 
gen und fehrade ftehen, in den Grund, in filbige fehlage ich oberhalb des Waffers entweder ei> 
ferne Hacken, oder fardfe hölgerne Nägel, worauf die Seile ruhen. Dder icy verbinde die 
Tau andie Pfählemit Steiden. Mit diefen Pfahlen continuireid) ee, fo weit id) in den 
Grund gelangen Fan, und aldortnoch cin Pfahl einzurammeln möglich if. Dißthue ich zu 
beyden Seiten des Steohms, fo weit e8 flach, und mit Pfählen zuergründen if. Daichaber 
wegen groffer Tieffe nicht mehr gründen Fan, ziehe ich noch zroey Seil in diagonali Ereuge 
weife übereinander, an die nächfte vier Pfähle, und diefe follen die farefften und längften 
feyn. Die Ereug-Tau, fo unter der Brüden ein X formiren, helffen das Theil, fo ungez 
flüget, um ein groffes fragen; wohl fo gut ald zoo Krüdfen eine alte podagraifche Braut 
am Tank. | ERTTER | 


EV 6 A 

Bonajutus Lorinus befcjreibet 3imey Brüden, die eine mit Schiffen, welche 
manauf2Bägen nacdhführet, und TabulaXLVl. Figura II. verzeichnet ift; Diefetbe 
ift zwar auf folchen Ströhmen, fo nicht gar zu fFarcfen Lauffs, wohlüberzubringen. Jim Ger 
gentheil aber, da der Strohm eines flarcden Ablauffs ift, wiirde es ihr ohne Ander oder 
eingefhlagene Pfähle richtig falliven. Diefer Autor gedendet deren Feins, aber doch nadh= 
mahls an der folgenden andern Brüde mit Strängen und Striden, da fie nicht fo Höchft- 
nöthig find, als an vorher gedachter, leget er fie an: find zwar an beyden gut, aber an 
der vorigen beffer , als an diefer. | 

ZEN 
Roc) eine andere leichte Drüde. 

Mit Pfahlen und Sloß-Balden Fan man audy in der Eil eine Brüde überbringen, 
aber zum wenigften ohne zwey Boote und Kähne Fan e8 nicht bequemlicy befchehen, man 
mache und fhürge dann ein $loß hinzu, wworauff man fefte fchen, den Rammel-Bodf ftet- 
ten, und die Pfähle wohl einfchlagen Fan. Schläget man alfo erfilich die Pfähle nach der. 
Reyhe in den Grund, daß fie zwey Neyhen geben, nad) der Breite gleich gegeneinander, 
und einer gegen dem andern 9 Schuh voneinander zu fichen Fommen: diefe Bäume oder 
Pfahle Ferbet man oben ein, damit die Strike darinnen hafften Fönnen. Nachmahle les 
get man einen Block längft dem Waffer, und der Breite der Brüde nach, an ziwey einge- 
fchlagene Pfähtle, und bindet fie beyder Enden fefte. Auf diefeQuerblöder Ieget man lange 
Holger, (nad Lange der Brüden und nad) der Auer des Strohms, alfo,daß ein Holg allwe- 


ge zen Joch) oder dran Sloßbaume erreiche) zu benden Seiten des Werde, und bindet diefe 
| recht 
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techrfefle. Uber diefe Hölger lege ich quer über Thielen, ordentlich nacyeinander, gleicher Gr 


 fattmit durchgehenden Nägeln, wie fhon zweymahl gedacht, damit die Thielen nicht abglit- 


fchen Fönnen. | ! | 

Diefe SloB-Brücke bedarff oberhalb des Strohms, da er am färdeften "etliche Anz 
(Fer, zuvoraus, wenn eine fehwwehre Zaft dariiber geführet werden foll, fo fiedem Strohm entz 
g'gen halten. So Fan man auch dem ffrengen Lauffentgegen , unterhalb des Strohmg, an 
die Pfähle, fo im farcfiten Steohm eingetrieben, fehrade Strebe-dfoften einfchlagen, und dies 
felden oberhalb des Waffers an die aufrechte Bfoften mit Striden fefte zufammen ziehen. 
— Bann die Brücfe mit folhen StreberBfoften, und dann oberhalb auch mit Andern, 
als vor gefagt, verwahret ift, fo Fan noch ein Efel mit einem vollen, vielmehr aber mit einem 


Iedigen Sad ficher darübertraben; denn man darff Feine Efephanten, die mit Muhlfteinen 


beladen find, darüber jagen. | 
Hit den Prücken Die gang am Strande ausgeferfigef, und dann einmahl 


, mit dem Strohm in einem Circul herüber gezogen werden; wiefolhe vorgedachtee 
, Lorinus und andere mehr befchrieben, und hier Fig. II. Tab. XLVL zu fehen, hat esin file 
Ten Waffern zwar Feine, aberin farden Steöhmen geoffe Gefahr, daß fie in dem Anfchlief 
 fennicht inder Mitteauf Studen gehen, bevoraus wenn fFarcde Steöhme fehr breit feyn. Wie 
dem fürzufonsmen, gedencket Feiner nicht, woran doch am meilten gelegenift; Denn was hifft 
e8 mich, wennich ein gut Pferd Fauffte, und bräche ihm im erifen Aufffigen fo gleich den Ritz 
ef entzwen. - 


- Dem vorzufommen, mache ich obenauff mitten in der Brude eine Zug Winde, wel: 


de an flarefen Seilen , und oberhald aneinemeingefencften Anderfeffgemadht. Weilnun 
 dieWinde mitten auf der Bruce feft gehemmet tft, der Under auch oberhalb mitten in dem 
 Steohm, da er-am allerfirengeffen lauffet, eingefendet worden, worauff denn die Brife 
 Äabergezogen wird, und fie nunmehro der Steohm begreifen, und abwärts treiben will, 
fo. winde ich die Geile am Under an, laffe allgemach die Binde wieder fü lange abgehen, 
big die Bridfe das anderelifer erreiche, da fie fell gemachet werden fol, alsdenn halte ich 
mit der Winde an, laffe auch die Brücke in der Miitte im Seil fo lange fichen,, bis der Ane 
 fohluß diffeirg am Lifer gemacht, auch diespfähle gegen den Strohm, woran die Brücke bez 
 feftiget, eingerammelt, und die Balken vonder Brüde daran befefliget worden find. 218 
denn gehet der March mit den alten Weibern fort, wenn das Spital brenner. 


Es Fan auch auf die Arth gefehehen, wie Tabula XLV.Figurall. zu fehen. 
$. 256. | 
Diß ift auch zu obferviren, (fo fern man unten im Tumpffel nicht mit dev Mafeden 


oder will umwühlen,) wenn man die Pfähle einvammeln fol, daß man die Kahne, Boos 


ten, Schalen, Slöffe, und dergl. was man zum Etande und Unferbauung des Nammels 


| gebraucht , auf der andern Eeite nad) dem Gewichte und Gröffe des Rammels fo viel be: 


\ fwere, damit «8 im Einpfählen oder Berrammeln nicht [hudeln, wadeln, oder gar ums 


wüpffen und abhüpffen, und einen ohne vorhergemachtes Teflament lebendig im Warfer 
verfcharren Fönte. Die Schalen oder Kahne, weiches Orths man mit den Prahlen nicht 
gründen Fan, felbige daran zu befefligen, mitffen unterdeffen im Rammeln der Prähle auch 
an Ander geleget werden. Ro aber mit den langen Prahlen auch nicht zuergeunden, oder 


font im Grunde groffe Steine, Selfen, Stein-Sand, oder gar Trieb-Sand liegen, darinz 


nen Fein Pfahl hafften, oder hindurch) zu treiben üb, fo leget man in flardfen flieffenden 
Theatr. Pontipeial. a Ströbs 
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Ströhmen, die auch übermäßig breit, die ganze Brüde, und alfo eine jede Schaleinihrem 
eigenen Ander. Die eingefchlagenen Pfähle müffen auch etwas, und zum wenigffen deey 
Schuh über dem Waffer erhoben, und nicht alfo gar dem Waffer gleich eingerammeltfeyn, 
daß oben (entweder mit auffgenagelten Latten, oder mit Stricken, fo viel beffer, welheman 
um die Pfähte fehlingen , und fie damit feft anziehen Fan,) eine Lehne bleibe, damit befoffene 
Soldaten, (die gerades Weges als die SpührsHunde im Zelde, darüber marchiren,) über 
ihr Vermögen nicht weiter teinden, und in der geoffen Waffer-Kanne zu Grunde finden: 
fo ift es andy nicht allein um trundenen unnügen Hummeln, fondern auch um nüchterne 
Reuter willen, welche fhüchterne Pferde haben, zu thun, aud) noch vor allen Dingen aus 
der Urfache, daß, wenn der Strohm von groffen Plag-Negen, Bergeund Schnee Wafler 
anlaufft, man alsdenn die Bruce, folhem Anlauf nach), erhöhen und erheben Fan. 


$. 257. | an 

DesLorini Steig. Reiffen, fo audy Figural. TabulaXLVI. mit 7 gezeichnet find, 
vie der Balken damit befchlagen , weifet Figural. C, find zwar in filzflieffenden Waf 
fern gar füglich und förderlich, aber in flarcfen Ströhmen gar gefährlich zu gebrauchen, e8 
fey denn, daß man ihnen mit hölgernen wohl und feft angezogenen Bögen , (wie nachmahls 
von der fchiwehenden Brüdfe folgen wird,) zu hilffe Fomme, fo Iaffeich fie in ihren Würden. 
Die find in der form, gleichwie Tabula XLVIL. Figurall. andeutet, woran zubedenden 
iff, wann das Defe 7 brechen folte, fo aflen Gewalt allein halt, alsdenn wurde die Brürz 
de wandern nad) Braband in Slandern. Gich deffen zu uberheben, muß man diefe Defen 
von fardem Eifen machen laffen, oder fich vorgemeldter Bögen darneben gebrauchen, fonfl,. 
wo e8 bricht, Fommt man zu tauchen. | | 

| .. 258. ci SNRE ) 

Bor diefe Gewerbe nehme ich Tieber meine folgende gebräuchliche Arth, wie Fig. IT. 
zu fehen , in welcher allwege die Baldfen zu beyden Enden gleich tieff eingefehnitten,, und die 
Tugen de machen, aud) alfo aufeinander gelegt, und in beyde Ringe 5 und c gefcho: 
ben werden: da manaber vermeynet, daß folchesinden Sugen d und e diegröfte Schwäs 
che verurfachte,C vie ihn denn in Wahrheit auch alfo iff, zunoraus in d, denn e ifina 
türlich ffardfer als d, die gehet unter fi, jene aber über fich,) fo ziehe ich mitten unten 
im Balden eine eiferne Klammer, wieFigurall. andeutet dur) den Ring f, da fie einen 
Widerhaden, und wiederum duch den Ring d, da fie in 2 aufgenagelt wird, foift ihm 
die Gefahr benommen. Traue ich denn eb auch nicht, fo doch mitzähem Holge ohne das 
wohl halten Fan, mache ich e8 alda auch alfo, und müflen alfo vier Ringe feyn, nemlich 
die ziwey) mittlere, fFärdere und breitere, ald 5 m und c 7, und diebeyde auffern fehä- 
chern Ringe, nemlih f 7 und c X, fo nur mit blinden Linien bezeichnet, die Klammer, 
die mittleren aber allein die Sugen im Hol halten. 

$. 259. 

Die Pfähle, fo neben der Briife unterhalb des Steohms fFehen, muffen dem Stroh 
entgegen und fihrade, die aber auf der andern Seite des Strohms auffrecht8 eingetrieben 
werden, nachmahle nagelt man beyde Pfäahle mit einer finrcfen Latte zufammen, das bez 
nimmet der Bruden das Wadeln und Schufeln; zuvoraug, wenn auch) die Pfähle oberz 
bald, an ftatt der LZähne, entweder mit Striden oder aud) mit Zatten recht zufammen gehal- 
ten werden. 

260. 


Inden Tau oder Sei- Briden nimmt Lorinus Breter, fo mit vier Leiffen ni 
eyn, 
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 feyn, dergleichen Tabula XLVI. Figurall. eins zufehen. Diefer aber ladet man Faum 


Halb fo viel auf einen Tagen, als ich der meinigenz denn jene haben vier fefigemachte Leis 
fen, dag fiegewißin den Tauen liegen und nicht rutfchen Fonnen. Wenn man nun folche 
auf einen Wagen zufammen leget, fo bleibet allwege eines Bretes EFRAUM darzwifchen, die 
meinigen aber fiegen dicht aufeinander; dennich Fan die durchgehende Pflöcfer oder hölgerne 
Nagel ausziehen, und die in einem befonderen Sad oder Korbe verwahren und nachführen, 
das Fan ich mit jenen nicht thun. 


. 261. | 
Eine Brüde vermittelft gebohrter Hölger zu machen. 


 Unlängft bin ich noch auf eine Arth FIoß-Brridfen gerathen, worzu mich eine Floß-Kur 
gel im Feuerwerd, fo ich tauffen und unterdriufen wollen, und doc) nicht wohl gefünr, vers 


 arjachet hat: Diefe hölgeene Schweing-Blafen mache ich zum Weg und Steg auffolgende 
 Meife: ich nehme dife Holger, 1 Schuh in Diametro, und 12 Schuh lang, Kaffe foldhe 
auf einem Ende, gleich den Ponpen-Möhren, längft durch, bis auf einem halben Schuf 
 ausbohren, daß folhe Höhle 6 Zoll in Diametro weit fey: diefe Hölger tauffe ich, fo wohl 
 Innzald auswendig, mit Schiff-Pech, pfropffe dann das eine Spund:Loch forn, auch wohl 
 Berpicht und dicht gemacht, wiederum zu, damit Feine Lufjt heraus, auch fein Waffer hins 
ein deinge. SolheHölsee müffen nicht Feumm noc) höcericht , fondern gleich und geras 
De, und alliwege gleicher Diefe feyn , oder wo man fie in der &il nicht in gleicher Dicke has 
ben Fan, fo leget man die dünneften Theile gegen den Steohm, fo theilet fich das aufitoffen- 
 DeWaffer gelinder voneinander. Un diefe ausgehöhlete Hölger , fo gegen dem Lauff des 


Strohms der Lange nady geleget werden, befeiligeich entweder gegen dem Strohman fehrade 


 eingerammelte Pfähle, nacht an drüber und drunter: Oder, wo Des DOrthsnicht zu gründen, 
 gberhalb an Ainsfer oder. eingefählagene Pfähle. | 


| 262. 
Etliche wollen Siogbäume an Schiff-Tagel, fo quer uberzogen, worauf auch die Thielen 


\  geleget werden, hemmen undbefefligen. DE. Hemmen und Hembdersnegen habe ich einmal 
. gefehen, da es zugieng wie bey Eulenfpiegels Seiltangerey uber dem Wafler. Deromwegen 
. follenttweder das Tau frey feyn und fehrveben, und Fein Wagfer berühren, oder auf in Ancrer 
. gehemmte Schalen , Kahnen und Flöffen , fo gegen dem Strohm gleichfam verlohren zuges 
 fpitget, und die alle nach der Länge gegen dem Steohm liegen, alleine ruhen. 


Gewiß wird und muß eserfolgen, dafern die Tau Die Flöffe hemmen und auffhalten fol» 
fen, daß fie ziwenerley Todes ferben werden; denn fie müffen den Trieb des Strohms, der wie 


der die Stoßbäume fhöffer, darzu auch die Laff, fo daruber gehet, zugleid) ertragen. 


| $. 263. 2 
Soc) eine Befondere Arch einer fliegenden Brüde. 
Tabula XLVII. FiguraIV. iff folcye zu fehen. 


Eine vornehme Gräflihe Perfon, die ein Liebhaber zu allen freyen KriegessKünften, 
(welche ich inder Fortification informiret habe) befam einen Abeiß andersiwg her von 


einer fchiwebenden Brücken, die beydes in den Bögen und Fugen eftwas anders gebildet, 


auch viel fhwehrer war, als die in meinen Abrig den ich Fhr. Gn. fürlegte. Hier ift ein Stüs 
ckevon dreyen Balken aneinander gefüget zu fehen) Der Graf lieg nad) folchem Abriß 
ein verjüngt Modell machen, das war. 16 Schuh lang, hattedrey Schurgungen von a 
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en nn me ernannt nennt ner Tun Ber mn ann Tann ur un Ansprechen Amer nee Samen sn a nn 


jedee Baum war nur ein und ein drittheil ZONsdIf. Danın fol Modell mitbeyden En: 
den auf zwey Bäncke gelegt, in der Mitten aber gang nichts untergeflüget wurde, Funte 
folches vier fFarefe fehwehre Männer ertragen, undich der fünffte (der aud) nicht mit Hopf 
fen und Hegel gemäftet war) fprang mit hinauf, und die Brücke Hielte doch aus. Kunte 
nun ein fo fywach Modell foldhye fünff fhtwehre Brodt-Särfe ertragen, fo zweiffeleich auch 
an der recht geoffen fehtwebenden Brücken nicht, dod) dag man auch eine rechte propor- 
tionirte Breiteeines Strohms Fire fich, und über drey Bateken, fo zwo fehwebende Schürs 
ungen geben, nicht nehme. Danberder Strohm breiter als die gemeldte Längeift, fo muß 
man ihr miteiner Schale, welche an einem Anefer gehemmet, zu hülffe Fommeny | ag allwege 
das Ende dreyer Balcken Längedarauf ruhen Fan: Denn allzu Hohe Si m 1 Shürmen 
twerffen die finrefen Winde gern zur Erden. | Ren re 
$. 264. | | 
Dan Fan hier teichtlich ander Figur. abfehen, mag die Bogen nußen, nem, , yo as 
weder oben ein Bogen brechen und berften muß, che ein Balcfe fic) biegen , ‚ viehweniger gar 
brechen Fan. Nur diefes mißfället mir, daß die Bögen durchlöchert, auch verzapffet und al 
fo darmit gefchtwächet worden: Welches. an meinen fchmebenden Prücken-beffer verfis 
chert iff, wie.an dem einen Stück mit zwo Schtiegungen bey Tabula XLVI. Figura V. 
au fehen if. Da a b gangund unzerlöchert bleibet, und mit den eifernen Ringen a d, 
'ewmwdodbc angezogen, aud) in den Kümmungen a und b .angefpreuget wird. & 

haben diefe Balcfen im zufammenfloffen auch Fugen, fo mit drey Ringen, ale eb, f e, 
© R zufammen gehalten werden. Weil auch beyde Kümmungen a und b die Balcken 
fehwäcen, fo ziehe ic unten eine Klammer, als m 2, durch. die, ‚Ringe mo und da, 
diefe Klammer, fo mit 272 bezeichnet, wehret den Bruch in der. Krümmung. Woman 
auc) vermeynen möchte, daß das Theil 7° Sin dem Balden Die Zaft nicht erfragen Föns 
te, indem man Stufe darüber zu führen benöthiget wäre, und dag Holgnicht zähegenug, fo 
ätche mannoc, einen Hölgernen Bogen 7 2 $ uberdas Theil 7 5, wiemit den Tüpflein 
in vorgedachter Figur bezeichnet worden, fo fich in den beyden Ringen pr umdqgs indie 
ner Fugen hemmer, darzudann der Steg Neiff £ zu in der Mittendiefen Bogen anzeucht, 
dag er niegend hin weichen noch nachgeben, fich weder biegen noch vielmeniger brechen Ean, 
esibredye denn der Bogen. Cie müffen aber von Natur meiftentheilsalfo Frumm gewach- 
fen, und nicht beym Gener, alsdie Schiff-Thielen, gebogen, auch von gutem zäben Holke, als 
Hagbüchen, Ahorn, Eichen, Birken und dergleichen feyn. 

NB. $d achte aber daß es befier, wenn man fFatt oh Bogen zwey gleiche Streben 
nimmt, wie ig.V.bey 7 zufehen. 

$.- 265. 

3 muß auch etwas von poßirlichen Sruden reden: Sm Arfenal zu Venedig habe 

ich Anno 1716. 
eine lederne, foie ad) eine getvädhfete Brücke yon zroeyy- 


fachens ftarcken Ztoillich 
gefehen: Die Lederne war von flarden Pfund-Leder von Stufen zu Stidfen zufammen 
gefeget, und nad) der Länge drey Haute, nacy der Breite aber nur eine Haut, genähet; fol 
cher Stüde waren 24, fo wohl in der Ledernen als in der Zwillichenen. Siewarenzu bey: 
den Geiten, wie aud mitten durch, mit fFardden Strängen oder Tageln gefaffet, fo an einem 


Ende drey Defen von Strifen, an dem andern drey Haden von Eifen hatten, und Funte 
man 











Die Tartern auch zum öfftern mit 


"niemanden ohne Angel fifchen Ichret. 
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man fiein Eyl und gefchtwinde über einen Stuß auf Kahnen oder Stöffen zufammen feffeln 
und flarık anziehen. | 

Die Zwillichene,, oder die von Leinwand, hatte an flatt der Hadfen nur Knöpffe von 


| Striden, diemat durdy die Defen fFeefere, und alfo ein Stu andasandere feifelte. Es war 


auch zwifchen den Stangen alsein Wild-Nes, um mehrer Stärde voillen, durchzogen ; doc) 
nur unten, obenaberglatt und even. Hierzu wurden gebraucht ablänglichte wohlverpichte 
Kaften, fafiden TodtensSärgen gleich, deren jedweder an beyden Enden einen eifernen King 
hatte, woran fie entweder an eingerainmelte Yfahle, oder an Under, auf farden Siröh: 
men, fefte gemacht wurden: Aufwelce Kaften, derer inallem 6 waren, die Brudfe ruhen 


amd ficher liegen Funte. 


Diefe Brücken dienen zwar, allem Anfehen nach, (fonderlich die Ziotllichne) nicht quf 


zum Sahren und Reithen, fondern nur Fuß Bold darüber zuführen.  Gedoch waren in der 
| Ledernen Briten Wahrzeichen von Hueff-Eifen, daß darüber geritten war; Man hätie fie 
Dann auf der Erden ausgebreitet, und ein Pferd darauff getummelt. 


d. 266. 
Die Turefen machen inggemein ihre 


- Brüden aufledige, roohkverpichte, zugelplindeke, und mit eifernen 


Hteiffen umlegete Zaffer. 


aufgeblafenen in Deht geträndten (edernen Säden. 


Aber taumlichte fhrwindelichte Röpffe und fal-füchtige Ritter, Fönnen gar nicht, zuvorang in 
 geoffen Sturm-WWinden, darüberreithen; denn fie fFehen auf dem YBaffer fo Magei-fefte, als 
‚ ein Geil-Tanger aufeiner Schweinsblafe. 


| d. 267. 
Eine Brüde auf BrarStüfen, geofle Waer-Küfen, au) auf 
groffe Bad-Tröge, welche mit verpichten oder ge- 
tojichfeten Tüchern überzogen. 
Solhemuß zur Noth auhangehen; Sie mwird auf flillfichenden Gräben oder Seen 


| Fönnen gebrauchet, doch wohl verwahret werden müffen, Damit im Sturm die Bafferwogen 
nicht einfchlagen, und felbige ruiniren. Auf den Ströhmen aber, welche nicht gar fonderlich 


breit, muß fiemit Pfahlen, Steinen oder Ancfern angefeffele und gehemmer feyn, damit fie 


$. 268. 


Soc) eine dreh Brüden ‚Hon Seilen und Striefen zu 


 verfertigen, daß die Lchne von Strängen and) dieYaft der DBrüde 


und Haupt-Seite zugleich mit fragen, und die gange Binde 
erleichtern hilft. 
Sf Tabula XLVIN, Figura VI. zu fehen: 
Figura 4 bildet nur eine Seite der Briihe, doch noch ohne Stande oder Pfoften 
ab; die anderegigur 2 deutet ans wie fie geflalt, wenn fie gang aufgezogen, und uber 
Theatr. Pontifieial. Kf einen 
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einen Strohm gefpannet wird , und alfo in ihrem rechten Stande ficher, jedoch auch noch 
ohne ibergelegte QverBreter, deren nur eins bey C zu fehen, damit die Figur von denen 
Breterm nicht bedecfet werde, fondern die Seile auf beyden Seiten zu fehen feyn. Die 
eingein Stüde zur Brüde find: D eine Pfofte, von der £chne über der Bruce, durd) def 
fen beydeLöcher a b die Seile, als durd) a das untere flärdefle, und durch b das obes 
re fihwächere Seil gezogen werden. ZU if ein Jod Pfahl, deree man unterfhiedlicher 
Arth von der Länge haben muß, nachdem der Steohm tieff oder feicht, doch daß fie alle von 
einerley Dicke und Breite in der Zuge de fenn, und fic) einer fo wohl als der andere in 
die Ringe c fügen undfchifen; alfo ftehet bey 7 ein zufammen gefügter Zoch» oder Stand» 
Pfahl in feinen Pfoften D. Unten, gegen der Spige, hat ein Zoch: oder Stand-Pfahl 
ein Bret von zähem Holg angefüget, fo 1 Schuh lang und breit it, damit daß die Pfahle 
nicht tieffer in dem Grund, als begehret wird, ficheinfendenfönnen. Bey @ ifein um: 
gefchrtes Qver-Bret zu fehen, da die Pflöfer 7, fo das Gligfchen verwehren, hervor ges 
hen, und im Sühren ausgezogen werden Fonnen. ZI ifkein Bret, wie es auf die Bruce 
geleget wird. Ä | 

Woman nun mit den Zoch: Pfählen in gar tieffen Ströhmen nicht genden Fan, vorz 
aus inder Mitten, fo fommt manihr mit einer Schale an Andern zu hülffe, wie offt gedacht, 
man nehme in Acht, damit die Brief nicht Poffen macht. ie, 


$. 269. 
Eine Brüde von Binfen. 

Sn Holland gebraucht man fich einer artigen leichten Manier, Brudken von Biefen 
der See-Pinfen, zumachen, welche zu allen heimlichen Anfchlägen fehr förderlich find, fie 
werden auf folgende WWeife verfertiget: | | | 

Erfitich flechtet man aus guten zähen geraden Weyden-Gerten, die im Yay gefchnitz 
ten werden, ehe fie recht ind Laub wachfen, wie fich derer die Rorbmacher bedienen, etliche 
Hürden, daß jede 5 Schuh) breit, und TO Schuh lang fey: auff den beyden Endender Län: 
ge nad, fehleiffet man an jeder Seite drey Farce weydene Ringe, und der Breite nach auch 
drey, fo Fleiner und fihwächer find: in die Farden Ringe werden die Surden eine an die 
andre gefeffelt, und durd) die Fleinern fehwächern werden beyderfeitsdie Seile geftedft, durdy 
welche die Biefen-Brike quer tiber einem Waffer-Graben angezogen und angehalten wird, 
damir fie in erwas eine fehwehre Laft ertragen, und nicht fo leicht darvon finden Fünne. 
Eine folche Hurde iff TabulaL. Figura Il. abgebildet, weiche recht dichte und mit allem 
Fleiß geflochten, zuvoraus die Ringe auf allen Seiten, damit folche nicht nachgeben Fönnen, 
wohl eingefchlungen und verfchleiffet werden muffen. Macmahls nimmt man die Biefen 
oder runden SeesPingen , (welche, wenn fie am längften, und vollfümmlich gewachfen, wie 
Fig.II. 7 zu fehen iff, abgefchnitten und wohl getrucnet werden müffen,) legetfolche mit 
den Spigen allwege eins gegen das andre verfehrt, wie FiguralV. andeutet, damit foldhe 
Biefen-Bufchel an beyden Enden in gleicher Dicfe verbleiben, und wenn fie dichte zufammen 
verbunden werden, ı Schuh in Diametro allwege diefe feyn. Ein jedes Bufchel, fo es 
5 Schuh lang, wird entweder mit Striden, oder mit weydenen und birefenen gedrcheten 
Wiethen zmahl, ald nad) der Lange erfllich nahe an beyden Enden, und dann dreymahl 
zu gleichen Theilen darzwifchen, gar dicht zufammen gebunden; alsdenn ein jedes Buüfchel 
abfonderlic mit groben Cannefaß oder Zwillich überzogen, alfo feft vernehetund wohl ver: 
piht: folder Büfchel verfertiget man fo viel, als die Nothdurfft erfordert. Diefer übers 


zogenen Bhfchel Ieget man nun LO auf iede vorher befchriebene Suede, firget darauf Latten 
von 
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von zähem Holg, woraus man die Pigven-Stangen macht, doc flärder und dier, als 
Stangen zu Piqven feyn, und die quer uber die Biefen-Bufcyelgeleget, daß fie Schuh bey: 
derfeitg von beyden Enden der Bufchel liegen. - Diefer Stangen, derer vier, und jede IO 
Schuh und 5 Zoll lang feyn muüsfen, leget man erjklich zwey 3 Schuh weit parallel gleich ges 
geneinander auf der Erden, und leget darauff LO Biefen-Büfcheldicht nebeneinander, dann 
leget man aud) zo Stangen darüber, daß fie den untern Stangen richtig gleich liegen, bin: 
der nahmahls beyde Stangen, als die obere und untere, zwifihen jedem Bufchel befonderg 
zu beyden Seiten dichte zufammen, fo halten die vier Stangen alle zehen Bufchel alfo ges 


 fchloffen feft ineinander. Diefen gebundenen HeusBund von foldhen Warfer-Uren-Haaren 


lege ich auf die Hurde, umd binde ihn an den Vorfhuß der Stangen auf die Hurde an, beydes 
an den Enden der Breite und Länge, daE e8 beftändig beyfammen bfeive, foit ein Finger an 
diefem Handfyuch fertig. Soldyer Geflalt und nicyts anders modulire man audy die übrie 


gen neun Lagen, e8 hätte dann eine Hand zween Daumen, das gebe nun ein ander Mufter. 
 Serneroben auf, wenn diefe Binfen-Brüde auf einem Warfer-Graben oder Fluß überge3or 
, genworden, Fan man fie mit gleicyegeprefleten Baum-Schalen bederfen, und hin und wieder 
 mitüberlegten Hafel-Rurhen anziehen, vamit fienicht als ein Frofch die Haut aufzblähe. 


$. 270. 
Wie eine folche Brüde zuappliciren. 


ennman folde unterfchiedene Theile der Bruke (da vier Mann ein Theil gar ges 


 tingfertig an zweyen Stangen, alfo horizontaliter gelegt, hinweg, und dody darneben auch 


ihr. Gewehr mit fid) tragen Fönnen) nun über einen Waffer-Graben oder Fluß bringen will, 
muß man ein oder zwwen Fleine leichte Kühne, die wohl verpicht, bey der Hand haben, folche fez 
get man auf Quer-Thielen, die 4 Schuh lang feyn, bindet oder pflödfer fie darauf, fo Fönnen 
diefe Kähntein nicht leicht umflürgen. In Ermangelung diefer Kähntein gebraucher man 
fid) der Schwimmer. Dder aber, man leget erfllich zivey Breter über vorige beyde Ereuß- 
weite hinan, doc) faft zu Ende werden fie angepflöcet, daß foldhe nicht voneinander weichen 
Fönnen, darauff tritt man, und fehleuffet die Bruce, (doch erftlich am Lande diffeits, fo lang 
als breit der Grabenift) aneinander, führet folde nachmahlsaufden Kahnen, Flöffen, Bre- 
tern oder Schweimmern ıc. hiniiber, und machet fie jenfeits mit Anderen oder Pfählen and 


Band oderam Wall fefte, alsdenn zeucht man die Seile oder Tagel beyderfeits durch die Wie- 
 thenItinge an den Horden durch, und befeftiger folche zu beyden Seiten am Rande des Lifers 


oder Wall, müffen aber wohl angezogen und aufs befte verwahret, entweder an Pfählen 
und Stobben oder Fleinen Anderen gehemmet werden, damit dis Werd aufs höchfte ein 12= 
pfündig Stud ertragen fan; denn ein Polfier-Hündkein Fan fich [hwehrlich mir einer Englis 


271. 


, ’ e 

Wie die Hunden zufammen zufügen. 

Die Zufammenfäffelung der Hurden in den Wierh-Ningen gefchiehet auf folhe Weiz 

fe, wiedie V. Fig. anmeifet, daß aud) nicht fo viel tediger Plag darzwifchen bleibe, Fönnen 
die Wieth-Ninge nicht gar zu Ende der Horden, fondern in etwas um 2 oder 3 Zoll breit an- 
hinder oder einwarts angefchleittet werden, faft wie die Schleiffen zuden groffen Knöpffen an 
den dicken Regen oder Pohlnifchen SÜg-Mantelı, damit (wenn 3100 Horden aneinander gez 
feffeit fenn) die Wieth-Ringe fatt gan bededfer werden; Da aber ein etwas lediger Plas 


 Dnzwifiyen bliebe, worauf e8 ToreTange und Nafenzgane geben möchte, Isget Te 
NE 
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fonderlich Ihmapı Gebund darzwifihen darzwilchen, DaB e8 1, daß eseben und gerad und gerade e werde. £ Sn befagter fünf 
ten Kigue if ein Stuef von dreyen Theilen zufammengefeffeltvor Augen geftellet, er an F 
die Fugen beffer miuffen verdeifet on 
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Son etlichen leichten Shit ind Sriicen, ie ilche 
der wweyland Königl, Pohl. und Chur Fir. Säichfifcye Dbriffeund 
Commendant üßer die Fer Artillerie, Herr Ehriftoph Sriedrich 
von Deißfer, in feiner netten alfo Betittelten curieufen und voll 
foinmenen Artillerie, befchrieben und 
verzeichnet. vr 


Ein Fein Iedern Scpifi zusweichten nebft Rache. 
von deffen Proportion. ki 


Die Zeichnung hiervon findet man TabulaXLVIN. Figural. und I. 


Sben dieLänge a b 7.Ehud, 6.Zol. Unten dieLange c d 5. Schuh, 6.30. 
Die Höhe hinten a c 2. Schuh. Die Höhe vorne e d 1. Schuh, IO. Zol.. Der 
Bindbeutel lang f £ 3.Suß. Vorne weit & b 8.Zol. Hinten weit & i 1.Zuß. ° 
DasLoch und deriederne Hall, wodurch der Wind eingeblafenwird % weit I Zoll. Sol 
ches wird oben mit einen hölgernen Pfeopffen zugemact, daß der Wind im Beutel bleibe. 
Es fan die Seiten Band ein Bret feyn fo 1. Zoll dieke, von weißen Hole, fo auch) äuerf darz 
zugenommen. Nachgehends aber folche Seiten Wand genommen, wie Fig. I. anweifet, 0 
mit weißen Blech befihlagen. Bey ZL m wird zu beyden Geiten ein Leder angenagelt, 
mit Nägeln, fo da platte und glatte runde Kopffe Haben, und wird jede Seite mit ziwey Rey- 
hen Nagekdichte aneinander befeffigetz wie denn überall und am gangen Schiffe auch der 
Windbeutel mit gedoppelten Hägeln angenagelt wird, und muß das Leder bey Z mm gank 
geraume befeftiget werden, damit bey Zufammenlegung des Schiffs foldes nachgeben Fan, 
unten wird bey Ainnagelung des Xeders nody ein Leder oben aufgeleget, da denn darauf das 
- Blech alfoangenageltwird. Hinten und forne werden Breter, von 24 Zoll breit, oben auf 
dem Schiffe durch Schrauben oder Splinte befeftiget, fo das Schiff voneinander Halten, worz 
zu dennoch) ein Gefäße in der Mitten des Schiffs etwas hinterwärts gemacht, fo auch und gleiche 
fals das Schiff mit voneinander und in pofitur hält. Wie denn die Seiten-Wand von 
Bretern das Eifen, fo in Geftalt eines RK fowohloben alsunten am Schiffe gebraucht, und 
daffelbe voneinander hält. Wann aber die Seiten Wand von Holg-Fächern, wie vorhers 
gehende Figur gemacht, halten die Unter und OberBreter folhes voneinander, wieben Fi- 
gura 11. zufehen. 

$. 273. 


uf 


Die Höhedes Schiffs ift forne weit I. Schuh, 8. Zoll, unten dr 1.Schuh, 4. Zoll, 
hinten ifts oben breit oder weit 3. Schuh, LL.ZOI 5 auswendig mit der Dicfe der Seiten- 
Wand und hinten weit 3. Schuh. Fi alfo dasSchiff hinten oben IL.ZoN weiter als un: 
ten, und forne oben weiter 4. Zoll, denn unten, und bat ein folch Flein Schiff So bis 60 Pfund 
aetwogen, 

Ge 
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E8 wird gut gefdhmiert Leder darzu genommen, weldyes mit einen Warfer: Kitt Fan 


) Belege werden. 


$. 274. 

Anno 1701. feynd in Hannover einige gemacht, davon das Fleine Iederne Schiff 
wohl zu gebrauchen, und mit in Campagne zu nehmen dienlich, denn eine Parchey leicht 
damit über ein Waffer fegen Fan, ehe und bevor es fich der Feind vermuther. Die Groffen 
aber unten mit 8 Rädern, von 23 Fußlang, worzu Balden von 4 Bretern zufammen gena= 
gelt, das foldye Hohl, wegen des vielen Befchlags, und eifern Nägeln aber feynd folche jeder 
4 Pfund fhwehrer, als wenn fie aus einem Stud, und find diegroffen Schiffe nicht wohl zu 
gebrauchen, weniger daß folde mit ins Feld zu nehmen nüglich. 


[; | $. 275. 
‚ &ie Proportion des beyim Hademacher von Aefchen 
Spriegelgemachten Schiffs, fo mit einem Wachs-Tudh heleset, 
| We und zu Transportiriumng der Infanterie 

zu gebrauchen. 
=... Anno 1701. amı7.O&obr. ward von einem fo genannten Staliänifchen Gon- 
| del-Capitain Sr. Ehurfl. Ducchl. zu Herrenhaufen, diefes Schiff prefentiret , unter den: 
\ felben feyn 16 bis 17 Aefchen Spriegel das Fundament, fo 3 Zoll breit, und I> oder 2 Z0l 
 Dike; diefe Spriegel werden in 2 bircfene oder fichtene Böhmen, gleichwie die Scheiden in 
, den Waage-Böhmen eingehauen und befefliget, unten Fommen drey Breter, als zu ieder 
 ©eite eins, an welchen die Spriegeln mit eifern Bolgen , vermittelft einer Mutter befefki- 
\ get, und fo denn unten der Boden mit Bretern beleget, weldye durd) eins in der Mitten 
"quer übergehendes Bret-Holß angefchoben, Daß der Boden feltelieget. Yin beyden Seiten 
Hinten und forne, wird an den Spriegeln, wie audy gleichfals zu beyden Seiten ein Bret 
 genagelt, und fo denn uber dem Brete, rund um das Schiff, jeder Spriegelmit einer Leinen 
\ einmahl umgefchlagen, befeitiget, wie foldyes alles Figura Ill. Tabula XLVIIL. zu fehen. 
‚ Um diefes Schiff wird unten ein Futteral gemacht von Wache-Tuch, fo oben am Schiffbe- 
 feffiget, und Fan zu diefen Zutteral fein Trell genommen werden, fo mit dergleichen Em- 
, plater muß beleget feyn, daß Fein Waffer hindurch dringe, weil aber, wegen Zerreiffung 
' des Sutterals, die Schiffahrt gefährlich, will ich rathen, an flatt des Trells gut gefchmiert 
Leder zu nehmen, fo wieder den Riß beffändig. Es feynd So Dann in diefem Schiff ge: 
\ führen, und dahero zu Transportirung der Infanterie bequemer. 
| Anno 1667. wurden in Berlin Schiffe von Bretern gemachet, da der Boden in er 
nem Stüf, und die beyden Bande jede au) in einem Stud, fo an zwey Hafpen, gleich 
einer Thüre, auff und nieder gemacht: wann nundiefe drey Stifein Sciffformiren, und 
08 befeftigen, wurde hernach auswärts ein gaewachfles Tuch herum gemacht , und fo auf 
Das Waffer gebradit. 


$. 276. € 
‚ SonPontons,, welche zu den Schiff-drüden gebrau- 
het, und von Meging, Kupffer, Cifen, oder aber aud) von 
wweiften Blech, Leder, oder fonft von Holßfeyn. 
Theatr. Pontificial. gl 








Don 
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Son den Srangofifchen Pontons. 


Tabula XLVIM. Fig, IV. feynd folhe zu fehen. | 

 &elbige feynd entweder von KRupffer oder Meßing, jedod mehr von Kupfer als Mei? 
fing, und wohlauf die Tauer gemacht, inwendig iff eine Röfte von Holg, auf roelche Die La 
zutragen anfommt, davon id) eing in Hannover Anno 1684. am 27.Febr. habe madyen 
laffen. Diefe Pontons werden etwas erhaben auf einem Karren geführet, unter denfels 
ben liegen Balcken und Breter, fo vielzu deren Bedekung nöthig, oben aber in denen Pon- 

tons feynd Taue, Under, und andere Zugehörungen. | | 
Es wirger ein Ponton ohngefehe 500 aud wohl Goo Pfund, und werden beavern 
von vier Mann hinund her getragen; das Kupffer ift eines guten flarden Mefferrtden dis 
fe, und Fan viel Jahre gebrauchet werden. Wird alfo beym Abgang, und da foldyes aus- 
gedienet, nichte als die Fagon verlohren. EIG OO 8 
Die ganse Länge diefer Pontonsiff 18 Schuh, 6 ZN. Oben breit 6 Schuh, 2 Zoll. 
Unten breit 5 Schuh, 1 ZoR, und 2 Schuh tief. | EIS ER NE 5 
Figura IV. weifet an die Röfte oder Holgs Arbeit, worauf nachgehendsdas Kupffer ge 

nagelt und angelöthet wird. | Ä 


EN a7, ehe 

01 | | j $ e .e U 5 
Son der aedoppelten Schiff-Brücfen, worüber und 
, . i : { x 17° eig ja: ’ 
zugleich auf einmahl nebeneinander sie halbe Canonen, aud) über 

diß eine Bataillon, wiewohl geichloffen, gank begvem 
marchiren fan. en, 

Sf TabulaL. Figural, gezeichnet. NER 

Nachdem Anno 1678. im Otobr. zu Tournay über das durch die Stadt gehende 
Revier, von den finffernen Pontons eine gedoppelte Schiff -Brüden gefihlagen, und alfo 
angeleget, dag da fonften zu einer ordinairen Schiff-Brüdfen die Pontons nur einfach, und 
7618 8 Fuß voneinander aeleget werden, fo wurden allhier felbige gleichfam doppelt, und nur 
4 Suß voneinander, aud wie fonffbrauchlich, mit denen darzu gehörigen Balken und Bres 
tern beleget, und aljo in Gegenwart des Königes ziwey gute mit gehörigen T6 Pferden befpanz 
nete halbe Canonen, hinüber geführet, darhinter und zwifchen foldhen das Magelotifche 
Regiment, fo Ftaliäner, jedoch-gefchloffen, und dag Gewehr hoch haltende, mit und zugleich 
über marchiret. Wie nundiefes miteinander hinüber, befahl der König, dag folches noch 
einmahl gefchehen muffe, welches Se. Majeflät wohl contentirte, und fagte zu dem Duc 
A Orleans: Auf diefe Weife Fan im Geficht des Feindes das Gefhyuge palliren, und durch 
die Infanterie fo lange fecundiret und bededfet werden, bis das Gefchlig umgewandt, und 
damit zu fchieffen angefangen werden Fan. 

Diefes aber war dabey zumerden: daß da fonften die andern Pontons Ordinair oben 
offen, waren diefe fo fefte zu, als wie unten und auf den Seiten, damit warn die Laft oben, und 
folche Pontonsden Waffer gleich, ja wohl gardarunter, dennoch Fein Waffer hinein trete, 
und aljo bey darüber pafTirender Laft, gemeldte Pontons fich wieder heben, auch die neben, 
forne und hinten fFchende bey dero Erhebungiederzeitund in efwasınit zu Hllffe und Gegen- 
Kraft Fommen mögen. 
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| weit | EM Ge i | 

Sonden Holländifchen blechyernen Pontons, fo aufbey. 

den Seiten mit Sücyern, damit, wenn folche efiva ducchfchoflen, 
dennoch) nicht finden, fondern noch darter) das ihrige 


no3mI laftdar tragen. | nk 
"Bon diefen Pontons wird mehr gemacht, weder ichandenfelbigen gefunden, und wird 





‚ einZandessHerr, der folhe machen läft, hintergangen, indem von allem dem, was er an 


fotdyen Pontons fo 'thener bezahlet, denfelden nicht wieder ein Heller zu NRugen kommet, 
und Fan es wohl nicht anders feyn, als daß diefelben zuerfl von einem vornehmen Herrn 
zltimiret worden; denn erjilicy fielle einen jeden zu bedenden anheim , wie lange beym 
Gebrauch das pappierne vinne Blech aushalten, und was es beym Herumführen vertraz 


‚ gen wird; Denn wenn es fi von ohngefehe begiebt, daß eine folche Pontons umgeworf: 


for, toAre folche weiter zu gebrauchen untichtig.. Vors andere: die fo unbequeme Kortz 


 beingung derfelben, mit fo weiten Spuhr, foin Bergen und dergleichen Wegen fortzubrins 
‚gen, fehlechterdings unmdglidh. Drittens: muß bey jeder Ponton ein Kerigehalten wer: 
. den, ‘der nichts anders chue, alslöthen, um dadurd) die Pontons zufammen und im Stanz 
de zuhalten, und wird denn diefe Ponton allein , auffer Karren, Ander, Balken und 
 DBreteen auf 370. Thlr. gerechnet, davon eine Füpfterne Ponton, wie ich hernady beweiz 
fen werde, Fan machen laffen, daran dem Heren nichts mehr verlohren gehet, ald die Fa- 
. con, fo bey jeder Ponton etwa 160. Thle: machen Fan, und wie lange Fan diefe Füpffers 
‚ nePonton wohl vor jene blecherne gebraucht werden, an welder man zu Zeiten imganz 
, gen Jahr die 2örhKolbe nicht dacff Fommenlaffen. | 


279 


2... Mich wundert, daß fo heile Dinge auch nicht von Flugen Menfchen Fonnen gefehen 
werden; und wie foldhe erfi ins Land gebracht, wurden foldhe über und über bededet, daß 
Feiner die Künfte abfehen folte; denn das begiebt fich faft nimmer, oder doch felten, daß die 
 Pontons mit Stüden durchfchoffen werden, indem mir, two e8 erfilich fo weit, daß der 
 Seind auf jenfeit und bey der Revier fieher, und noch) darzu Canonen gepflanget , fehon 
genug verbothen if und wird, Feine Shif-Brüde zu fehlagen, und habe daher gar nicht 
\ zu beforgen , daß die Pontons durchfhoffen werden. Es ift alfo bloß und allein eine Eins 


bildung und vorgenommenes Propos des Erfinders, foldyes vorzumwenden, damit er feines 


 groffen Nugens genieffen möge. 


Der Alfereinfältigfte Fan fehen und fagen, daß ein LandessHere nimmer Tiederticher 


um fein Geld, als mit diefen Pontons, gebracht werde, davon folgende Riffe in unterfated 


lichen Figuren vorgeftellet, aud) an und beygefüget, mad eine darzu gehörige Karre, Ander, 


Balken, Breter, Thaue, und dergleichen mehr dazu erfoderte Bereitfehafiten Foften. Che 
ft, fage-ich, und ffehet zu prakticiven, mit der Cavallerie durch und über ein Revier zu 
 fegen, als eine Schiff Briken zu fhlagen, warn der Feind auch jenfeit Pofto gefaft , und 


Ganonen gepflanget, ift folbes eine Inmöglichfeit; aber mit dev Cavallerie überzufegen, 
wie die Srangofen übern Rhein, und bey Minden uber die Weefer gefeget, und den poftirten 
Feind, ald auch dero Sanonen aufgehoben, wiflen wir, daß es pradticiret: jenesaber, im 
Gefichte des Feindes eine Schiff Brufe zu Iegen, wird Feiner gehörer haben, Daßesiemah? 
len gefchehen fen. 
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Profilund Grumd-Riß eineB blechernen Pontons, vd 
Explication der Profile, und Grund- Seihmung De 1 


bechernenPontons. 


Tabula XLIX.Figural. iff dee Grund eines blechernen Schiffe De oniehe und 
mweifer an, wie das Holz Wer muß gemacht werden, fo wohl von einger Breite, as 
auch von der Schwehre. 

Figurall. ifi die augwendige Seite von der Ponton, wie diefelbe anzufehen , went 

fie mit Btedy befleidet, und mit allem Zugehör fertig, weifet auch an die Höhe und die Mas 
nier, die Ringe fefl zu machen, gehöret bey ZZ in en Grund. 
‘Fig. $f ein Profiloder Durdfchnitt in dem Grunde bey 2.2, weifet an: wie 
die Zwergeftippen inden Boden müffen geleget werden, und wie die Fäden von Blech inder 
Seiren-Wand mirffen gemacht und angelöthet feyn; if derhalben noch nicht befleidet, um fo 
viel defto beffer zu fehen, wie das Blech muß umgeleget und bequem an die in und auswendige 
Seiten aldauch oben und unten angulöchen. Die Zwerg-Nippen wie auch die Zatten in den 
Boden müffen abfonderlic angelöthet werden, in und auswendig, welcher nur von einfachen 
Bley iff. 
“  Fig.IV. SfeinProfilindem Grundebey CC duechgefihnitten, tweifet an: toie die 
inwendige Band ausfichet, wann diefelbe mit Blech bekleidet if. 

Fig. V. Sf dasdritte Profil indem Grundeby DD ducchgefihnitten, weifet an: 
wiedie Pasitsns vors Haupt mit Holgwerd müffen de werden, und derfelben Höhe 
und Schwehre. 

Figura VI. ift das vierdte oder vornehmffeProfil, tweifet an, toie alles aneinander 
muß gesvergket werden, wie der blederne Boden innwendig.mit den Rippen, welchea part 
angemacht, und auswendig die Latten mit Blech müffen. überzogen werden; die Manier Y 
von Seiten Wänden wird auch angewiefen, wie der Krank auf der Ponton mit Blech 
überzogen wird, auch wie diePonton vors Haupt innwendig enzufihen iff, und wie die 
Seiten gemachet werden. | 

Figura VII. weifet an, wie die Pontondey DD ansufehen, wann diefelbe san 
mit Blech überzogen if, und wie ihre Ringe müffen fefte gemachet werden. 

NB. Diefe Pontons, wenn fie fertig, fo müffen fie innzund auswendig mit Oele 
Sarbe gang überflrichen werden, wegen Des Nofts; auch muß dag Eifen- Wer, wo die 
Pinge inhangen, inKupffer, welches auf das Blech gelöthet wird, eingeleget tDerden. 


D-:28T. 
Die völlige Schwehre md Koften eines Pontons. 


Der Karren, Breter, Balden, Thaue, Ander, Stoden, Riemen, Dehfen, und alles 
Zugehörige zu einer Ponton wieget 22 Centner: das Schiff oder die Ponton wieger 6 
Gentner: und alles zufammen 28 Gentner. Wannnunan flattdes weiffen Bleches Kupfz 
fee zu den Pontons genommen, würde eins 366 Thlr. LI Gr. 6 Bf. zu fichen Fommen, 
e8 Fan aber nach hundertzjährigen Gebrauch) aus einer alten Ponton an Kupffer wieder ger 
macht werden 203 Thaler: dag alfo nur 163 Thle. LI Gr.6 Pf. verlohren sienge, wie 
folgende Specification weifet: 

Specificatio: 722 Pfund Kupffer, & 8 gute Grofchen, thut: 240 Thlr. os 

90 Pfund 
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nn sa VEREINE 2.2 93er RER EIRRRERRNE 2 TIER nn, TEN 
90 Pfund Zinn zum Löthen A 4Gr.g Pf. 17 The. 19 Gr. 6 Pfennige. Vor zwey ge 
 teiebene Mahmen: 4 Thaler. Bor Hark: AThaler. VorKohlen: 4 Thaler. DVier Ge 
fellen 36 Tage Arbeits-Lohn A 12 Grofhen: 72 Thaler. Dem Meifter, der die Arbeit 
führet, etwa 24 Thaler. Summa: 366 Thaler, 11 Grofcyen, 6 Pfennige. 
$. 282. 
| Bon denen Iedernen Schiffen, fo ettoa zuliberfegung einiger Soldaten, und bey ei- 
ner Parchen damir gefehwinde, und da der Feind e8 nicht vermuthet, über ein Revier zu 
fegen, Fan nad) eines jeden Gefallen gemachet werden, auf unterichiedene Manier, nem: 
liüy, dasder Boden hinten und forne von Leder, die Seiten aber von Bretern oder weiffen 
Died gemacht, da denn auf beyden Seiten Iederne Beutel, fo mit Wind angeblafen, und 
zum fharffern Tragen dienlich, au) Fönnen gemacht werden. 


| 8.9083. 
5. r : 
Sine fehr deutliche Anweifung md Befchreibung der 
Hollandifchen Pontons, zufamt derfeiben Zubehör und Handlung 
in Auffichlagung einer Brüden. 

Dbfchon vieles von folchen Brücken gefaget worden, fo hoffe dennoch die gröfte Satis- 

 faltion zugeben mit nachfolgenden Verzeichniß und deutlicher Befchreibung, wie mir foldhe 
von dem Herren Fürftenbofl, Sr. Königt. Majeftät in Bohlen und Chur-Sürftt. Durchl. zu 
 Sacyfen, wohlbeftattem Major und Dber-Ingenieur &e. gittigfi communiciret worden. 
Die Befchreibung iffdiefe: 
Die Pontons find Schiffe von überzinnten Eifen- Blech , in einer länglicht vieredig- 
‚ ten Sorm, daran die zimey langen Bohrten, durchgehende hohl, umd voller Fächern „ die 
‚ Furgen zwey Bohrten aber mehrentheils, bis auf einem Eleinen Ober Theil nach, und der 
Boden gang und gar von einfachen Bleche verfertiget find. Sie werden aufKarrenmit 
aller Zugehör von Baldfen, Brettern, Andern, Rudern, Stangen und Thauen gefahren, 
wie foldyes alles umfFändlicher aus den Figuren, und folgender Erflährung abzunehmen. 


284. 


$. 
Srklährung des Abriffes, 


Figural. TabulaLl. undLII. fieflet vor das Profil des Pontons, als wenn felbiger 
in der Mitten, feiner Breite nad), gleichfam ducchfchnitten wäre. | 
Figurall. zeiget den Grund-Riß von Pontons. 
Figura Ill. Reprzfentivet den Ponton, in einem mechanifchen Auffzuge, von 
innen einzufehen. 

Figura IV. mweifet die Befchaffenheit der hohlen Iangen Bohrten des Pontons, mit 
ihren Fächern, in ihren perfpedtivifchen Auffzuge. 

FiguraV. ftellet vor den Ponton, der Länge nach durchgefchnitten, in einem per- 
fpectivifchen Auffzuge. 

Figura VI. Reprzfentiret in Perfpedtiv den Ponton umgefehret liegend, dem Bor 
den in die Höhe Fehrend. 

Figura VII. zeiget den Grund-Rig von dem Karren. 

Figura VIII, weifet den Stand-Riß von der Achfe. 

FiguralX. hilder vorigen Grund-Rig des Karren, und Stand’Rig der Achfen durch) 
\ ginen perfpedtivifchen Aufzug ab, 
oo Hbeatr. Pontificial. Mm Fig.X. 
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FiguraX. fiellet die Balden und Breter dar. | 
FiguraXl. zeiget in einem perfpectivifhen Riß, wie die Balden und Breter auf 
dem Karren zu liegen Fommen, und befefliget werden. | | 
Figura XII. reprfentiret den Ponton, liegend auf dem Karren inProfil, feinee 


Länge nad). Mi 
Figura XII. weifet den Ponton auf dem Karren, nebft afer Zubehör, von Balden 
und Bretern, feiner Breite nad. | | 
Figura XIV. fienet vor die Under, Ruder, Boß-Haden und Schaube-Stangen: 


285. 


Die Maaß der Pontons und Karren, fant aller 
- Sugehör, ift folgende: | 
Die Länge des Pontons 4 2 Figurall. ift 20 Zuß, feine Breite 2 C Fig. 
5 Suß, umd dieHöhe D Z Fig.l. oder IM. 2Gu6. Des langen Bohrts 7 D obere 
Breite 7? @ Fig. oder £ A Fig.1. 6300, ihreuntere Breite Z°J Figurall! 
oder D K Figural. if 135300. Diefe langen Bohrten find voller Fächer, wie Figu- 
ralV. angewiefen, zu dem Ende, damit, wenn gleich ein oder das andere Sad) durdhge- 
fihoffen würde, und Waffer in den Ponton einlieffe, felbiger dennoch wegen Hohligfeit der 
andern noch gangen Fächer nicht verfinden Fünne. 
ED Da A 
Die Weite der Fächer muß man nad) Breite derblechernen Platten, womit diePon- 
ton befleidet wird, dergeftalt nehmen, daß an einer Platte zwey IBände folder Fächer anz 
gelöthet werden fönnen; Fommen denn alfo die Fächer ohngefehe auf 6 Zoll weit vonein- 
ander zu flehen, wie folhe Figura Ill. mit Z ZL vonder Seite, und Figerall. mit pun- 
CLirten Zinien im Grunde anzufehen. Zu oberf den Fächern in jeglicher Wand derfelben, 
wird.ein Flein Loch von+Zol in Diametro M Figural. und IV.gemachet, damit, wenn 
etwa ein oder das andere Sach led werden möchte, man den Ponton alfo, wie in Figu- 
raV]. umfchren, und das Waffer ducdy die innern Löcher der Sacher 7 bis zu einen von 
den 4äuffern Löchern N FiguralL Ill. IV.V. austauffen, und hernach wiederum zupichs 
ten Fönnez wobey nicht zu vergeffen, daß mat die vier Auffern Löcher IV, fo auch einen 
halben Zoll in Diametro halten, mit Eleinen hölgernen Pfropffen zuffopffen Fünne. ' 
Des Furgen Borths A C obere Breite O P Figüurall. dee 0 R Figura V. 
if fünff Zoff, und. 7° Figuralll. oder 0 9 FiguraV. aud fünff ol; diefe Furgen 
Bohrten find nicht weiter hohl, als wie bey IQ PR obgedaditer FiguraV. fehr deut: 
lich zu erfehen. Die Schrägederfurgen Both 7’ U’ fig.3. dociretauf 2 Fuß, wie da- 
feibft depundtiret, mit I U angezeiget. | An 


age R 

Dben auf den Bohrten, forwopl lang als Furgen, wird nody ein Stu Blech in ihren 
Dber-Breiten aufgelöthet, damit die Bohrten alfo oben von doppelten Blech und alfo deftg 
fiärder feyn mögen, voie folches durch die gedopvelte Linie fig. 4. 5.6. alezeit, und fonderlich 
mit & FH fig.1.und Z fig. 3. angedeutet worden. 

1288. 

Beydes an langen und Furgen Bohrten, find zufammen zwölf eiferne Ringe zumtras 
sen, aufund ab heben, auf und von den Karren zu heben, wieanch Befeftigung der Pontons 
aufn Waffer, als bey Gg.2.ufehen. ‚8 | | 

DE 








u — ana 


. gemad)r werden. 
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Der Ringe ihre Diameter inwendig, aufferhalb der Didfe des Eifens ift AZoll, an 
den langen Bohrten frehen fie 3 Zuß vom Ende Z 7 und audy 3 Zuß voneinander ab, 
YWn8.2. 

Shre Befefligung gefchiehet mittelft eines fo geffalten Eifend, als ein X, bey fig. 3 
und 6, über defjen ausfiehenden Kreuge e8 mit iberlegten Stucfern Blech angelöthet und 
befefliget wird. | 

i | ..22.0) 

Der Boden,fo nur von einfachen Blech, wird inwendig, mehrer Steiffigfeit halben, 
Aufjerhalb desunteren breiten der langen Bohrt, mit 13 Fleinen vieredfigten Hölßern, die 
1z Zoll ins Vier-Fandt feyn, und Kefpen heiffen, belegt, welche Hölger man nachmahls mit 
Stufen Blech überlegt, und vermittelfifelben an den Boden befeftiget, fie find erfklich bIog 


| in Holg bey y (8. 4. 5. I.) und hernach mit Vtech überdedfet bey a (ÄE.4. 5.2.3.) 


abgebildet. | 
umwendigan den Docirungen der Furgen Bohrt, Fommen dreyedigte Kefpen, wie mit 


 b,fig.2.3.5.angemerdt: Inden Eden, allwo die Docirungen der Furgen Bohrtanden 
Boden zufammen floffen, wird an flatt der Kefpen ein Bretgen aufgelegt, und gleichfüls mit 
 Blechbeileidet,alsbey D fig. 2.3.5. zu finden. 


9. 290. 
Yuswendig auf den Boden der Pontons und denen Docirungen der Furken Bohet, 


werden vier Schleppen von bloffen Blech 3 Zoll breit und + Zoll hoch gemadyet, zu dem En: 


de, daß man darauffunverfehrt des Bodens und denen Docirungen, als die nur von einfa- 
hen Bleche find, die Pontons-Schleiffen, ins Waffer ablaffen und wiederum aufziehen mözs 


ge, wie foldhe in fig..6. eigentlich bey e abgebifdet, und damit auch) in fig. 1.3.4. noti- 
zer find. 


Die Schleppen bleiben inmwendig hohl nur daß fie an ihren Fleinen Ceiten, fo + Zoll 
hoc) find, inwendig noch mit einen Blech verfiärder, und alfo dafelbft von doppelten Blech 


| El $. 291. 
Die Karren anlangend, fo feynd derfelben Bäume Z 2 fig.7. 17 Suf, 4bis 5 


Zoll lang, und hinten bey 2 wieauc inder Mitten bey C 4.Z0ll breit und 5 Zoll dicke, 


(welche Diefe infig.9. bey D_E abzurechnen) wornen aber bey A 35 Zoldide. 
DieLänge von F bis @ fig.7. 68 Fuß, von ZZ bis 7 6 Fuß, von K’bie Z 


1: Sußrund M vis N 4.bis 5 Zol. 


Hinten wo die Karren-Baume durch dieAchfe ZM fig. 7. durchgehen, ftehen fie 


, (die Bäume mitgerechnet) von O bis / 3 Zug, und vorne von A bis Q 2 Zug, Io 


. Zoll voneinander. 


. 


r zu Tun pe 


Das Zwerahelg 2 K Kg. 7. ift aud) wie die Karın-Baume, worinnen e8 einges 


\ zapfit, 4 Zoll breit und 5 Zoll die. 


Swifhen KL fig.7. werden zu beyden Seiten der Karın-Baume, Bretergen, 


. die fo breit wie die Karrn-Paume diefe nemlic 5 Fol, und 1ZoN die find, mit vielen 


Nägeln angefchlagen, dienende zur Befeffigung derfelden in der Achfen , „mie mit R fig. 7. 
und 9. angezeiget. 
G. 292. 
en der Achfe in der 8.8igur vorgeftellet, ift folgendes Maag zu obfervi- 
ren: ST 5 Su, 3300, und alfo 3 Zoll mehr als die Pontons breit feynd, damit die Bal- 


fen, worauf die Pontons zu liegen Fommen, zujeder Seite noch um 15.Zoll hervor Rear 
1: ] un 
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un a RE vonalen Anftöffen in fahren frey halten mögen, wie folhesin fig. 13. bey 
zu fehen 

SU ik 730, 2 98:30, 7° W 2: Su ud 7a 1:30, X Z ifFein 

Fuß, und Kb 2 Zoll. 

Die Diftance de der Karenbäume 3 Zug und d_f 7 Z0N. 

Die Höhe der Achfen & b ift 18 Zol, undihreDide L M fig.7. 5 Zoll. 

ce U il 32301. nn 4 Z0l. | 

DieLange b n des Ba Kloges,ift 5 his 6 Zoll, und feine Die 5 Zoll, ald 

das obere Achfen-Holg. 

b p it 23 300, br 5300, 2 p 4 Zoll. 

$ 293. 

Sobefchriebene Adyfe wird von deey Stüden zufammen gefegt, und mit k eifernen Ban? 
dern, die 2 bis 25 Zoll breit feynd, aneinander befeffiget, wie aus denen fig. 8. 9 ITS 
fattfam erheller. 

Fun der Mitten der Achfegeheteine eiferne cunde Pinne g y durchiweg, fovon qbisz 
zoll difift, von 2 aber an die Dice verliere, und bey Y nur = Zoll flardk wird. 

Die Diftanz d 2 if allezeit gleicher Gröffe mit & 75 bende aber werden nach der 
Spuhr oder Geleiß in demfelben Lande, da man die Pontons zu pradticiren Vorhabens, 
angegeben. Gm Fallnun die Spuhrenge fället, und eine folche breite Alchfe Cdie doch alles 
mahlvor die befle zu halten) nicht geflattet, fan man etwas an der Breite 7 oder dr 
nach Nothdurfit abbrechen, auch wohl gar unten bey 5 7 die Achfe fehmähler, als oben bey 


n d damit die Räder überhängen, und unten näher zufammen Fommen, ordiniren, vie | 


hier zu Zellegefehehen, 4 @, £ 77 oder d r nur 6 Zoll breit, und die Zchfe bey h Z 
um ı Zol fehmähler, als bey 27 d genommen worden. 
Dder. aber, manmüfte die Pontons felbftenum ein wenig RIO vrfertigen faffen, 


’ 294 N 
Die Länge des aufgenagelten Holges & = fig. 7. 9. I. (ii au des Holkes © 5 
fig. 11. if 5 Zuß I= Zoll und um I- Zoll Fürger, ale die Diftanz 97’ fig.8.) wo das 
Mittel der aufgelegten Baldfen ift, damit diefe zubeyderfeits Enden auf diefen Höfgern & & 
dichterer zufammengeflammert werden, und defto unbemeglicher auf den Karen liegen. 
Die Breite diefer Hölgerift 3 bis 35 Zoll, undihre Die 25 Di83 Zol. Un beyden 
ihren Enden Eöommt ein aufrecht fiehendes Eifen, fo 6 ‚zoll hoch Uber der Dicke des Holßed 
hervor ftehet, oder welches befier, nur 45 Zoll, und alfo = Zoll niedriger, als die Balden dicfe 
find, damit der Ponton im fahren fidy nicht daran entzwey reibe und zerfioffe. Fu dem 
Eifen ift ein Loch, durch welches in das zweyte Loch 7 des Baldens % fig. Io. ein Polken 
geffeket, und vermittelft felbigen die Balden auf den Karren fet ea, wie folches 
alles inder 9. und ı1. fig. deutlich zu erkennen. 
G.. 295. | 
Die Balken derer vier zu ieden Ponton und auf ei einen Rarın gehören, find bey fig, 
ro mit % vorgeftellet. ShreLänge A C if 20 Fuß, 6 Zoll, die Breite C D, nad 
dem man guteshartesHolg darzıı hat, 4 bis 5 Zoll, und ihre Dife D E 5 bi 6 Soll 
(Nota.) 


Allhier im RiE, worauf fich die andern Riffe in fig. 8. 9. TI. 12. 13. aud) besichen, 
iff der Balken nur 4 Zoll breit, und 5 Zolldiefe angenommen worden. 

Das erfle Loc im Baldden ZT ftehet 4 Zollvom Ende, und das ziveyte Loch. 7 12 Zoll 

von 


4 
W 
Y 


ER 











Cap. XXI. ®onPontons. Tab.LH. I41 


(IRRE nn nenn nn nn nern 
a 


vondemerfien. Undenen Enden find diefe Batchen mit einen eifernen Band verwahrer, 
welcher ins Holg eingelaffen wird, und gleich mitvemfelben fleher. 
SIhr£ager auf der hit SU b Tfg.8. 


$. 296. 

Bey 2 fig.1o. iffein Bret zufchen, dergleichen nur eins zu ieden Ponton und auf eis 
y Karıngehörek, lang @ ZT 20 Suß, 6 Zoll, breit I °F 1 Zu, nd ide IK 
2 J0ll. ! 

En den Enden ift ein Stüfhart Holg IOZoll lang Ä Z eingelaffen und wohl ver: 
nagelt, zu dem Ende, daß das‘Bret nicht zerfvalten Fönne. | 

Mitten in diefem Breriffeinfody Z, durch welches esim fahren auf die eiferne Pin- 
ne q # fig. 8. aufgeftedfet wird, und alsdenn auf der Adhıfe in den ausgefehnittenen Nat 
me X Z f18.8. mit feinen Enden aberauf den Sölksen = & und 6 & fig. LI. ruhet. 


| dh 09%, 
Bey D fig. Lo. ift ein Decd-Bret angewiefen, derer 5 zu jeden Ponton, und auf 
einem Karren gehören. Geine£änge 7 N if 10: Zus, die Breite N O 2: Sußrund 





 DdieDide O0 P 153005 e8 ift zufammen gefegt mit drey Stufen, welche mit 5 Leiten ie- 
‚ devon6Zoll breit, RO undı=Zondid, O P zufammen gehalten, und wohl verna- 
 gelewerden. DIE Ded-Brek hat3 Löcher, davon eins T' recht in dev Mitten, undoie 


andern beyde S’ aufı2Zol von 7’ abfichen. 

Im 2luflegen der Decf-Breter , davon das erffe auf der Achfe in dem ausgefchnit: 
tenen Kaum #7 IF fig. 8. zu liegen Fommt, muß man folde Wechyfel-weife durd) ihre 3 
Löcher auf die eiferne Pinne q z fig. 8. aufflerfen,dag niemapis zweny £eiften aufeinander 
zu liegen Fommen, voie folches Flärlich in fig. L1. zu fchen. 


$. 298. 

Bey © fig. 10. wird eindiünnes Bretgen, derer zwey zu einen Ponton und auf ei 
nen Karen gehören, angezeiget, lang, U 7 etwan 14. o beiit 77 U 18uf, oder 
ein wenig mehr, und dide Z7X 3 Zoll. 

Sm fahren werden fie zualleröberft durch ihre Löcher, fo auch inder Mitten fiehen, auf 
mehr gedachte eiferne Pinne geftedfet, wie ausfig. LI. abzunehmen. 

hr Gebrauch beftehet darinnen, daß man fie indie Pontons auf den Boden lege, da: 
mit man folchen im gehen, oder wenn man Mannfchafft, oder fünften einige fhwehre Sudyen 
in die Pontons zur Liderfuhre einladen wolte, nicht Durchtreten und verderden inüge. 


$- 299. 

Fudie beyden Rrampen, fo an der Achfe 37 Zof unter den Karenbäumen fichen, wer 
den zwen dife Thaue h b fig.9. ungefähr von 1+ Zofl diefe, auch wohl dieere, woren 
mandie vorderen Pferde anfpannet, mit langen eifernen Haren eingehänger, und vorne durd) 
zuwen betvegliche eiferne halbe Ringe ET fig. 9. durchgeitesfet, da dein in bir bintern Duen 
diefer diefen Than, in welchen die langen Onden faffen, eiferne Ringe eingefeget werden , in 
die vordern Defen aber nicht. 

LI fig.9. find die Haden, woran man das Pferd, fo im Karen gehe, und allemapı 
das flarcffte feyn muß, anfpanner. | 

p fig.9.12. find Stügen von 35 Fuß lang, zufamt den Eifen, darauf der Karın im 
Stiffesftehen forne ruhet, dererzwey, und alfo an walichen Karenbaum nochwentig eine 
feyn muß. | ; 
. Theatr, Portifciat. Mn Die 
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Die RarenRäder find in Diametro H&uß, weniger 3. 301 , und ihre Nabe Yd Y 
fg.13. 9300, bey © 14 ud bey 3 12 Z5fk dife. he 
$- 300. | 
Bey jeden Ponton werden mitgeführet I Ander, 2 Huder, 1 Boßhafen, ni eine 
Schaubeftange, zufammen vorgeffeflet in fig. 14. 
Die Andker find von zwenerley Gattung, mit 2 Spigen und mif4 Spißen, von kalte 
der Gattung aber gleichviel bey denen Pontons. 


Das Maag v8 Anders mit zwey Spisen x iff 


A B 4806 lang, und unten bey F 2 Zoll, oben aber bey 2 15 ZoN did. MR 
CA den der geraden Länge nad), ehe die Krümme gemacht wird, 3 Fuß und bey A 
12 Zoll, oben aber unter der Spigen T+ZoN die. 
Die Spiken find 7 Zoff langı und 5 300 unten breit. E F ift eine dünne "ciferne 
Stange, lang 35 Fuß I Zoll breit, und = Zoll die. 
Der Ring @ if 6 in Diametro, davon ı Soll vor die Dife deg Eifens und 4 ae 
vor den inwendigen Naum verbleibet, | | 


Das Mraak des Anders mit vier Spißen 2 ift; 


FH 5 3: $ußlang, und unten by 7 15 Zoll, oben aber bey / 14301 dide. 
KH L ver geraden Pingenach ümgebogen 2+ Zug, undbey ZZ 15 Zoll; oben aber 

unter den Shyißen I Zoll dide. 

Die Spigen und der Ring find gleicher Gröffe mit vorher befchriebenen Ander.. 

Die Ruder 5 find lang 47 N 10%uß, 3 Zoll, MO if 2 Zug, 2 Zoll, OP 
1 Su6,6 30, O N 2 Sußr 9golllang, und N 6 Zoll breit. | 

DerBoßhaden a if lang 12 a 13 uf, | 

Die Schaubflange = ifklang 18 Fuß, woran die beyden Epißen IS T 4 Sof, 

voneinander flehen, und aud) 4= Zullbißan U lang find. 
Die Stangender Ruder, Boßhaden und Schaubeflangen find 3 Zolldid. 


$. 301. 
AUltenaht zu zwey Pontons werden 70 A 80 Faden oder Glafftern wohl- getheerter 
Shane von I Zoll die, welche man im auffihlagen der Brücke zu Schörr-Thauen und. 
nderThauen braucht, gerechnet, und auf einen Karren mitgeführet, deßgleichen auch, 
50 Efaffreen Hein getheeret Bindel-Tihau. 

So gehöret au) zu ieglidyen Ponton eine Fleine hölgerne Schaufil ‚das Waffer- 
damit auszufchöpffen. 

Die eifernen Polgen mitibren Splinten, twomit man in Schlagung einer Beide die 
Balken 3 durch ihre vierLöcher 7 F fig. 10. aneinander auf den Pontons befeftiget, 
werden in einen befondern Kaften alle zufammen geleget, mit gefahren, wie aud) einige eiferne 
Hammer, die Polgen ein-und aug-zu fdlagen, und etliche hölgerne Schlagelzum einfchlagen 
der Prähle am Ufer, um welche die Schör-Thaue angebunden werden, nebfi andern darzu bez 
nöthigten Geräthe mehr. 

Hinter oberwehnten Splinten fFecft man allezeit ein fEareE wterecfigt eifern Wtech aufdie 
a ‚, damit die Splinten, wenn fie eingefchlagen werden, die Balken nicht befchadi- 
gen Fönnen. 

Die Pontons vor dem Nuft oder Noft zu bewahren, Fan man folche mit 
rother, oder [wie in Holland] mitblaulichtgraner Dehl-Sarbe in-und auswen- 
dig anitreichen laflen. 

Ein 
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| | 9.302, | 
Ein Ponton an und vor fich felbft wiegt 6 Gentner, 64 Pfund, oder 748. Pfund. 
Der gange Karren mit allem Zugehör, von Balken, Bretern, I Under, Nudern, Bof- 
Haken, SchauberStangen, und Zauen: 22 Eentn. 43 Pf. vder 2551 Pfund. Thur 
28 Centn. 107 Pfund. Den Eentner nady Zelifähen Gewicht gerechnet, zu LIA Pfund. 
- egtlichift noch) zu obferviren, daß obbefhricben Maag Rhsinlandiih if, davon die 
Nurhe 12 Suß, und der Zug 12 Zoll hält. 


Nu 308. 
EWR AR 
r Erklärung des Ahrifes. 
Figural. ffefet vor dasProfil von einer aufgefchlagenen Brifen mit Pontons. 


Figurall. reprefentiret den Grund-Rif. 
Figura Ill. weifet, wie felbige von fornen anzufehen. 
Der Procefs eine Briide mit Pontons auffzufchlagen 

N ft folgender: | 
Anfangs werden aufieglichem fer, an dem Orth woman die Briife aufzufchlagen wit 
‚long, zweyfiarde Pfahle Z 2 Figura2. 21 Fuß oder etwas mehr voneinander ab, fihre: 
‚gernach dem Wafferswärts (wie bey Z A Figura 1. zu fehen, eingefchlagen, die Sayör: 
Zaue CC Fig. 2. derer in vorhergehender Erflärung des Abriffes No. 1. gedacht worden, 
quer übers Warfer gezogen, und anden 4 Pfählen angebunden. 
7 Hernachfähret man mit den Pontons, einem nach dem andern, zwifchen die Schörz 
‚Zaue CC, ftellet fidy überziwerg hinein, miffet mit einem Boßhaden, Cauf welchen die 
 Diftanz, wie weit einer von dem andern liegen foll, mit Kreide oder Röthel abgezeichnet if) 
| einen Ponton von andern ab, und bindet alsdenm ihre vier Ringe D EZ FF @ mit der 
Heinen Bindel-Tauean die Schör:-Taue CC. | 
| Die Urfady, warum man nicht die Cchör-Taue durch die Ringe D E FG ficket, 
 fondern felbige nur daran bindet, if: Daß man alfobald, wenn ein Ponton Schaden be- 
‚ Fame, foldyen ohnverruct der andern und Der Brudeablöfen, hervor ziehen, und indie Stel: 
‚Ie einen tichtigen woiederum einfchieben Fonne. 


Krieg $.° 304. 
| Die Diftanz der Pontons. 
| Gelbigeift unterfähieblich ; eines Theils wegen des Waffers, tociches entweder breit oder 








fhmahl, wodurch der Schwung und Bewegung der Bruden vermehret und vermindert 
\ wird. Anden Theil, nachdem man mit Infanterie allein, oder mit Cavallerie, oder mit 
\ Artillerie darüber marchiren will. 
| Bor Infanterie allein liegen die Pontons 8 a 9 Fuß im Lihten voneinander, alsdenn 
\ Eon man noch wohl zur Moth Cavallerie überbringen, wenn foldje von den Pferden abge: 
\ feffen, und behutfan ubergeleitet werden. 
| Bor bioffe Infanterie Eonte man wohl gar die Pontons der Länge nach über dem 
| Strohm legen, fo dergeflalt fufheient wären, Strannfhaft überzutragen. 
1 Bor Cavallerie, wenn folhe auf den Pferden figen bleibt, liegen die Pontons 64 7 
 Suß imLicht vonemmander, und alsdenn Fonnen auch noch leichte Wagen über pastiven. 
\ Worbey anzumerden, daß die Pontons in Holland niemahls weiter ale 7 Fuß zum höd- 
| fien voneinander abgeleget feyn worden, und auch die DedBreter inmoeiterer voneinanderz 
Be icaung 
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legung nicht wohl zureichen würden, e8 fey denn, daß man einige Dec; Breter a part im | 


Dorrath mitführen wolle. 


Vor Artillerie, werm 12 Pfund- oder Dierteld-Canonen und ftwehre Auf Wagen 
follen übergebracyr werden, liegen die Pontons 5 Zug, 3 a 4ZolLidit voneinander, und _ 


alsdenn Fönnen aud) endlich 24-pfündige, oder halbe Canons übergehen; auffs fiherfie 
aber werden fie vor halbe Canons, und aucy noch wohlvor fhwehre Stüden, aufs aller 4 


nächfle 4 Fuß im£icht, voneinander geleget. 


9. 305. | 
Die Ander werden folgender maßen ausgetvorffen: 


Wenn die Pontons nun dergeftalt in ihren Diftangen zwifchen den Schörr-Tauen 


angebunden flehen, werden die Under ausgeworffen, auf foldhe Arth: Mannimmteinen 


Ponton, (der entweder übrig ift, oder der legte zur Brde gehörig feyn foll,) Ieget darz 


innen etliche Ander zufamt ihren Tauen , führer damit in cince benöihigten und beliebigen 


Weite von denen zwifchen den Schörr-Tauen geftehten Pontons ab, wirft einen Ander 
gegen denjenigen geftellten Ponton über, woran der Ander-Tau befefliger werden fol, gez 


vade aus, fähret darauf nach gedachten Ponton zurüde, und bindet den AnderrTau an 
einem von den Ringen an, wie bey ZZ Fig.2. zu fehen, da man denn im Anziehen des - 


Ander-Taues die Pontons zwifchen den Schörr-Tauen in eine Schnurzgleiche Einiezubrins 
gen vermag, wenn nur einer am Ufer ftehet, der den anziehenden im Ponton richtet, 


Pit denen andern Andern wird gleicher Geftalt procediret. 


Sn Fig.2. ift angeroiefen , wie die Ander auszumerffen find, 10 Ebbe und Fluth 
ee wiedeigenfals bey einerlen Strohm nur auf einer Seiten Ainder liegen a 


ern i | 
ie die Yalfen auf die Pontons zulegen. 


ach ausgerworffenen Andern werden die Balken, weldhe im Abrig No.l. fig.ıe. 


mit 3 vorgeflelet worden, insgefamt alfo auf die Pontons geleget , und mit eifernen Pole 
gen durchihre Löcher aneinander befefliget, wie fig.2. bey Z zufehen. Woben man abers 


mahl eines von den Defbretern (dieim Abrife No.I. fig. 10. mit » bezeichnet find,) bey: 
handen haben, und darnac) die Weite der Balken voneinander einrichten muß, daß fie nicht 
etlicher Orthen unter den Leiften der Dedfbreter, fondern nebenhin zu liegen Fommen ; wie 
folches Flärlich in dee 3 Figur angewiefen worden, wwofelbft Z die Baldfen, X das Deckbret 
und 27 die Leiften vom Dedbret reprefentiren. 


Damit man aberim Auflegen der Balken von einem Ponton zum andern Fommen, 


und alfo felbige überfchieben Fönne, fo bedienet man fich darzu derjenigen langen Breter,, die 
im Abrig No.I. fig. ro. mit # bemerdet worden , weldhye man überleget, und darauf hin 
und her gehet. 
9. 307- 
Folgen die Deefdreter, fvie folche überzulegen. | 

Aufdie Balden werden die Decfbreter, mit ihren Reiften unter fich, dichte nebeneinanz 
der geleget, als bey K 18.2.3. zufehen, und an deren Enden zu beyden Seiten erfigedachte 
lange mit 2 & 3 Nägeln aufgefchlagen, damit eines Theils im Neithen und Fahren uber die 
Briefe die Deskbreter fi) beyeinander halten und nicht werfchieben. QUndern Theil Die 

inberz 
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übergeführte Wagens v von der n der Brüde nicht abi nicht abiaieffen oder oder abgleiten Edt Ffönnen, wie folches 
mit L in fig.2. und 3. angewiefen. 

Wenn man Stüden über die Brüde führen will, muß auf felbiger die Spuhr der Ri- 
der mit Sande beleget werden, auf daß die Nägel der befchlagenen Canonen- Räder nichtin 
die Bei eindriifen und foldhezufchanden machen. 


© ift alsdann die Brüde zum Gebrauch ganß fertig. 
(Nota.) 


20 porgängiger Erklärung des Abrifieg No. II. 
ift no) zu obferviren: 


| $. 308. 

1. Daß die Pontons, wenn fie gang ledig find,nur 2 Zoll, und wenn die Brite darz 
auf lieget, 3 Zoltieff unter Baer fieher, wie diß leßtere in figura I und 3. ab- 
zunehmen. 

2. Daß man im Anziehen der Schör-Taue CC übers Waffer, wenn foldhes breit iff, 
Winden zu gebrauchen, und 


3. bey Ehbe und Stuth die erfien vier Balden, fo mit ihrem einem Ende auf dem Ufer 
liegen, mitihren andern Enden nicht dDurd) beyde, fondern nur einem Loch, und als 
fo ieglihem Balden nur mit einem Polgen, an die nechfisfolgende Balken, befe- 
ffigen müjfe, damit im Sallen und Auffhwellen des Wafters die Brife zugleich 
mit fi) an den Ufern darnad) bewegen möge. 

4. Da in farcfen fehnellzlauffenden Steöhmen man die Bruidfe nicht recht in der Mit: 
ten, fondern etwwasmehrnach dem Steohm wärts hinauf auf die Pontons lege, 

dergeffalt, daß das Spatium des Pontons auf der einen Seiten oder Brifen 
von dem Strohm ab, und allemahl die gröffefie Schtvehre gegen den Strohmlie: 
ge, wodurch) die Pontons fo von fchnellen Lauff des Waffers vorne gehoben wer: 
den, in einer horizontalen Ebene oben erhalten bleiben, und alfo die Brünfe hin; 
ten nad) dem Steohm ab, nicht überhängen Fonne, 
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Befehreibung Deren Yu 
fen, die man wegen Mangel der Riffe oder anderer 
en ‚an gehörigen Dethe nicht anbringen fönnen, 

Er um Bi hicher gefpa u a 
"81309. | EIG 
&i ie hefondere Invention pon einer angeben ri 
de,die auf 2006 (ten fan gefpannet fverden.. 


KL 5 if folches eine Erf ndung des: be der curieufen Welt ah Sefandten 
NP Königl. Pohl. und Churfürft. Sache. Dodel-Meifters, Heren Andrea Garths 
) nerg, davoner ein fauberes Modell verfertiget, und auf mein Verlangen, durd) 





I Herrn Rimplern, als einen wohlerfahrnen und gefehickten Mathematico, 
mir die Zeichnung, welche Tabula LII und LIV. zu fehen ' au mehiMEN vergünfiiget, und 
nachgefeßte eigene Nachricht beyfiigen loffen.. 2 


Damit.aber alles im Nif gröffer und deutlicher Fomme, hat mann die Helffte, (wie 
fchon vorher bey etlichen gefchehen,) genommen. Der Mank- AS na, der Dreßdner 
Eile, welde etwa nur z SL länger iftalsdie Leipziger. 


$. 3Io. ap,‘ 

Die ht Säulen Im2H18r 34 und, foin der ae bei SBrüde una 
fen, ie darinne fen zrecht fichen, find auch mit sven Bändern 6 und 7 aneinander 
befefliget. 

Eine iede von denen drey mittlern ifF aus ziwey Hölgern mit eiiseneh Polgen zufamz- 
men geiee. 

Die beyden oberen Haupt: Balden 8 und 9, welche die Bruff- Sehne abgeben, lies 
gen in denen Saufen 2 und 4. 

Diedrey Steoffen-Hölger Io, II und I2, auf welchen die Bohlen liegen, ingleiz 
chen die ehe Träger 13, 14 und 15, findindenen drey Säulen 2, 3 und 4, wohl 
eingezan [ 

Bon diefen acht Haupt-Balden beffeht jeder aus fünf Stücken, melde alfo ineinander 
verfämmet, daß ein folcher Balken die Krümme eines flachen Bogens befümmt. 

Auf denen beyden auffern Stroffen=Hölkern Io und 12 find niedrige Hölger 16 
aufgenagelt, die BohlensKöpffe, fo andiefen anfloffen, vorden einfchlagenden Regen zu ver: 
wahren. Damit auch diefe Stroffen-Hölger von der von oben eindringenden Näffe nicht fo 
leicht faulen fönnen, follen fie, nad) des Heren Erfinders wohlbedachter Borfheifft, mit Kupfz 
fer bedeckt feyn. 

Sn der Säule 2 und dem Haupt-Balden 8 find die Streben 17, I8 und IQ vers 
zapfft, von welchen die mittlere in das Stroffen- Holz To, und diedritte alsdie längfte, mwels 
he aus zivey Stüden zufammen gefegt, fo wohl in diefes Stroffen-Holg, alsinden unter dies 
om befindlichen Träger eingeplattet iff. 

Die 
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Die drey unteren Streben 20, 2T und 22, haben ihre Berzapffung in;denen Sit: 
ien 2, 3 und 4, unddenen Trägern. 13, 14 und IS. ea 
Inden Träger 13 und dem Haupt Balden 8 if die Strebe 23 eingezapfft, und zır- 
gleich in das Stroffen-Holg LO eingeplatter. BET CR N 
u... Auf eben Biefem Träger fehet aud) dielegte Steebe 24, fo mit ihrem Kopff an die ar: 
dere, fo ihr gegenüber lieget, anflöffet. AREA 
.... DeHenge-Säulen ZT und 33 find fowohl in die Haupt-Balden 8, To und 17, ala 
a jo hinter Diefen Hiegen, eingeplattet, und mit guten eifernen Polen an diefe 
efejfiger. | e | 
_ Die beyden fehrägen Streben 25 und 27 treffen mitihren Zapffen in die Säule I, und 
fFoffen mit Ihren Köpfen an dag Stroffen-Holg Lo. | ne 
..2%8as von denen Streben unter dem Haupt-Balden 8, und ihren Henae-Säuten er- 
innert worden, ifFauch von diefen zu verffehen, welche unter dein Haupr-Balfen 9 liegen. 
Sowohl in der Cäule T, als in der andern 5, haben die Streben 29 und 30 ihre 
Zapfen, welche zufammen ein Greuß-Band formiren, und mit ihren Enden andenen Strof 
fen-Hölgern TOound 12 anftoffen. ! 
Das Querband 34 hilfft die fhrägen Streben 25 und 26 zufammen Halten, indern 
e3 auf Diefe etwas eingelaffen. A ” | 
 .DasQnuerband 35, in deffen Mitte die Stüge 36 eingezapfft, ift fowohl auf die Tra- 
DE die beyden fihrägen Streben 27 und 28 eingelaffen , und hilfft diefe zufammen 
alten,” Ba | 

Eben foift das Auerband 37, in deffen Mitte noch eine Fleine Stüße 38 vingezavfft, in 
die Streben 29, 21 und 30 eingelaffen, diefe zufammen zu halten. 
| Linterder Mitte der übrigen Querbänder 39, welche unter denen Stroffen-Hölgern lie- 
gen, undin diefe etwas eingelaffen find, flehen die Stugen 40, diefe Stußen haben ihre Zapfz 
fen indenen unteren Querbändern 41, fo auf denen duffern Trägern 13 und 15 aufzliegen, 
und anwelchen der mittlere Träger 14 mit Heng-Eifen angehengt. 

Zrifchen denen Henge-Säulen ZI und 32 find Ereug-Bänder 42, fo auf denen auf 
ferffen Trägern ruhen, und an denen Stroffen -Holgern Io und 12 mit ihren Enden 
anfloffen. 6 | | 
ng denen Henge-Säulen 33 aber find ziweny Fleine Streben 43 und 44, fo auf 
denen Auflern Trägern aufsffchen, und in das mittlere Stroffen-Holß LI eingelaffen. 

Die Stärde des Holges, wie aud) die Zufammenfügung der Stüden mit dem darzır 
nöthigen Eifen- Werd ift aus der Zeichnung nad) dem darbey befindlichen Man: Stab 
abzunehmen. 

ÖLERLT, 

Wolte man diefe Bruife mit einem Dach bededfen , wurde diefes auf Denen Henge- 
Eulen ruhen Finnen, weswegen diefe tiber denen. oberen Haupt Balden fo viel höher 
feyn müffen, als hierzu nöthig warez; e8 wurde aber zu diefer eine leichte Verbindung er> 
fordert, damit die Larknichtiohne Moth vermehret werde. 

Wie nun die gange Brüde fo wohl fidy felbft, al8 auch die gröffen Laften, fo uber diefe 
paffiren folten, ohne der geringflen Gefahr tragen, und fich auf Feine Yrth ausihrer fellen 
Lage verrüfen Fönne, wird aus folgenden Flar werden: 


u 1312: 


Weit ieder won denen Haupt Balken die Figur eines Hachen Bogens hat, Be 
ami 
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damiterhalten, daßer fi 6 felbfi tragen heiffe , und in feiner Mitte ficdy nicht fo leicht fen- 
fen Fonne. 

Das Stud FK a obern Haupt Balfens 8, wird von denen Streben 17, 18 
und 19 unterflügt, dahero fünnen die HengerSäulen AB; D und Z von diefemn 
Haupt- Balken zugleich getragen werden. 

Durch Hulffe diefer Henge-Säulen tragen die Streben 17, 18 und 19 das Stüf 
L M von dem Stroffen-Holg To, unddiedrey Henge-Säulen 4 B und C mitdenen 
Streben I8 und II daSStüf N O von dem Träger 13, welder zugleich) vonder Stre- 
be 20 unterffügt wird. Esfan alfo die Strebe 23 bey O ihre Wiederlage haben, wel 
che das Stud A O0 vondem obern Haupt Balden unterflüget, und mit denen drey Hen- 
ge-Säulen FG und ZT, fo auf diefem ruhen, das Stud M Io von dem Stroffen- 
Hoig, und mit denen fünf 9 Hen; ge: Säulen D E FG und Z das übrige von dem Tra- 
ger, fovon © bis 13 gehet, trägt. Diefer Strebe fommt nod) eine andere 24 zu hülfie, 
telche nahe bey der Henge-Säule Z’ ihre Wiederlage hat, und das Stif von dem Trä- 
ger, foin denen drey Henge-Säulen F @ und H tieget, nicht nur tragen hilft, IOARgRet 
auch das Stroffen-Holg TO in feiner Mitte unterffüget. | 

Wie aber die Henge-Säulen die Haupt: Balden To und 13 mit. denen Streben sur 
gleich tragen helfen, fo verhindern fie audy, daß fich diefe von der Laft, weldye fie unterfiir 
Ken und fragen, gar nicht biegen Fönnen. | 

Der mittlere Träger 14 wird an feinem Ende von der Gtrebe 21 unteefidget, und 
durch Hülffe der Heng-Eifen von denen Querbändern 4T getragen. 

Das mittlere Stroffen-Holg 1 ı ruhet auf der Srüge 36, und denen Duerbändern 39 
Denennoch die Fleinen Streben 43 und 44 zuhülffefommen. 

Die fchrägen Streben 25, 26, 27 und. 28, das groffe Ereugband mit denen Sleinem 
Ereugbändern und Eleinen Streben, welche auf denen Auffern Trägern aufffehen, dienen 
erftlic) die Brüde in ihrer horizontalen Lage zu erhalten, daß fie fich auf Feine Seite biegen 
oder winden Fönne, zum andern, dem Stoß des Windes zu wiederfichen. 


SF 319, 


Soneiner betrüglichen Sall- Brücke, 


E38 würde feine unebene Sache feyn bey einer Feftung, da man öffters fich eines feind- 
lichen Lberfalls zu befürchten hat, und dennod) der Brüdfen benöthiger ift, eine folhe Briefe 
anzulegen, die auf einmahl und in eineeSecunde mit allen darauf fidy befindenden einfäl 
jet, und zwar vermittelt Zurädziehung nur eines Riegels, fo ein eingiger Menfch in Mo- 
ment verrichten Fan. 


Tabula LV. Figura I. iff dergleichen in Profil, wie fie frehet, Figurall. wiefolche 
niederlieget, zufehen. 

E83 beifehet felbige aus fo vielen Rahmen, wie Figura II. einen seiget, nadh einer fok 
chen Länge, dag fie unten nicht auffiehen, und auch zum wieder erheben zu regieren find; foldhe 
Rahmen werden oben mit Bretern und Pfoften beleget, wie Figura IV. sufehen. Die 
beyden Seiten-Stüdfen nebft denen Riegeln DZ haben jedeseinen Salß, alfo geordnet, 
daß der Falg 3 auf CC liegen bleibe, bey 7° @ aber find ziwey flardde Polgen oder 
Zapffen mit eifernen Schienen durch Nagel an die Rahmen Z BD E wohl verwahret, 
folhe Zapffen liegen auf beyden Seiten auf indem Grund des Grabens befeftigten Säulen 
FH IK. DaFigural. die vordern und Figura II. die hinteren Säulen zu fehen. 

er 
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Der legte Flügel an der Stadt oder Seftung,, fo hiee mit Z gezeichnet ift, ruhet auf 
sten Riegel AZ, und diefe auf demlinterfüg N, wird num diefer Riegel 7 zur gez0: 
gen, fo fäftt der Stägel hinunter, wie Figurall, zu fehen, und hebet den Stügel O etwas 
in die Höhe, und der Anfas ziehet fich Heraus, dag der Stügel O aud) Feinen Aufenthalt 
hat, und gleih Z fallen muß, und alfo gehet es durchaug, ehe man fichs verfiehet, und 
alles, was fic) darauf befindet, wird ins Falte Bad gefhiefet. Big folche Bruce wie: 
der aufzugichen, wird die Praxis und Gelegenheit beffer zeigen, als ich fagen Fan. 


Sa, ’ Ä $ Eh ‚ 
Eine befondere Invention deg Heren Modell-Meifter 
Birfäners in Dreßden, von einem fehr langzge- 
hengten Gange. | 


.. Es hat der Herr Gärthner folde Invention fchon vor langer Zeit in ein fauber 
Modell gebracht, undift auch bis dato unter feinen curieufen Inventionibus zu finden; 
weil nun daffelbe als ein Stüd geachtet, fo der curieufen Wett möchte mitgetheilet wer: 


den, abfonderlich, weil man hier anzeigen Fan, an was flaft veir die Streben und Spann 
 Hiegel brauchen, weil diefer Gang ohne diefe Stüde eben fo und noch fFärcfer halten Fan; 
denn die mit Polen aneinander befeffigte Baden machen gleichfem ein Stüd aus, und 
 thun, was etliche Streben von einer Säule zur andern gefeget, niht ausrichten würden, 
 audı das Dad) felbfi, ob e3 fhon aus einem hohlen Eiedel-Bogen beftehet, if dennoch an: 
 zufehen, als ein fo hohes Stu Metall, das wegen feiner Höhe nicht leichte fih zufammen 
‚biegen oder nadygeben wird; und dahero, je höher der Bogen folhes Dachs genommen 

wird, je fFärder ift die Spannung und Widerfland, und iff alfo eben diefes, was Tabu- 
 laVIIl. Figura V. VI. und folgenden zu fehen, welches Herr Bäarthner fehe gefchidft ger 
 wiefen: als habe ich mie eine Zeichnung hiervon ausgebeten, welches er auch dem Herrn 


PRimpler vergönnet, und nachgefeßte Anmerkung beyfügen laffen. 
315.. 


| $. 
Srinnerung zu dergeihnungvon Hann &ärth- 
| ners gehengten Bang. 
FiguraV. und VI. vorgeftellet. 
Die Balken I, 3, 5 und 7 find aus fünff Stüden zufammen gefeget, und alfo ber: 


einander gelegt, daß ein ganges Stud zwifihen zwey sufammengefegten zu liegen Fomme. 


Balken ein eingiger Polgen bey c und d durchgehen. 


Der obere Balken giebt dag obere, und der untere 7 das untere Gefimß von der ganz 
Ken Brufb-gchne. Ein jeder Balden Fan entweder bey feiner Berfammung durch feine eis 
gene Polen zufammen gehalten werden, oder eg Fan auch durch) alle übereinander liegende 


Alle diefe übereinander liegende Balden werden fo wohl von denen Säulen 8 und 9, 


| als denen Eifen To, zufammen gehalten, fo an Diefe angenagelt. Die Säulen 8 und 9 fies 
hen auf der Mauer, auf weichem der Gang aufztiegt , und find an diefe mit eifernen Klam- 
mern befeftiget, fo in die Mauer eingegoffen. DieEifen TO gehen durch den obern und 


untern Balken, und find zugleich an denen Gäulgen 11, fo gleichfals von Eifen fefte Auf 


dem untern Baldfen 7 liegen die Bohlen des Ganges 12, und auf denen Säulgen I, die 
Balken 13 , fo das mit Kupfer bedefte Dach tragen. Diefes Dad) beitehet aus leichten 
© Theatr. Pontifieial. Digg) Spar: 
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Sparren; fo von denen Bretern gehalten werden, auf welchen das Kupffer genagelt. Das 
Dad) tiber dem Eingang ift etwas erhöhet, und ruhet auf denen Säulen 8 und g. 
Hierben it nody zu erinnern, dag man wegen Mangel des Raums beyde Verfäms 
mung bey cd. c d umein geld herein ricken müffen, auch nicht Die halbe Lange, Saka 
gerhan, nehmen Fönnen. 
$. 316. 


Cine Invention I Hrn. Särthnerd von eine N 
gen, den man nicht nur Frauchen Fan, über einen Steohm zu Jeßen, 
fondern mich al ein Schiff auf einem Steodim eine eine 
Seife damit zu thun. N 
GErfcheinet TabulaLVl. Figural. in Grund» Figural. in Seiten-Nig. 


Es hat Herr Härbner foldhen Wagen nicht nur in Model vorgefteiket, fondernaud 
in groffen pralticivet, und wie man mir gefagt, eine Reife.auf der Elbe in die drey Meis 
len bis Meifen, und zu Lande soieder nacdy Dreßden glucflich abgeleget. Die Strudtur ift 
feht fimpel, und von wenig Koffen, und alfo leichte von jeden und an alen Orthen, wo 
nur ein Böttger, Wagner und Schmidt ift, Fan gemachet werden. Wolte man folchevon. 
Kupffer machen laffen, würde e8 nod) beffandiger und leichter feyn, und Fönte an flattder 
drey hintern Keffel nur einer in ablänglichten Viereck alg eine lange und tieffe Pfanne ges 
machet werden, der vorderfle aber müfle wegen des Gelendfes bey G dennoch, rund feyn. 
Die Erinnerung, fo hierbey ERDN, ift Diefe: | 

317. 


Srimmerung zu Hn. Särthners Shif- Baal 


abc und d find Säffer, fo zwifchen denen Leitern des Wagens fichen, an denen: 
Eifen e, welchedie Leitern zufammen halten, Fönnen die Ruder angeffämmet werden, wenn 
der KWageni in dem Waffer als ein Schiff zu regieren, 7 find Haden, auf welchen die Ruder 
und Staden liegen Fünnen. 

Die Deffnung & wird erfordert, daß eing von denen vorderen Rädern darinne lag 
finde, wenn dag vordere Theil des Wagens nach einer Seite zulenden. 

Venn der Wagen indem Waffer, roird die Deichfelin die Höhe gerichtet. 

E83 dienet aber ein folder Wagen über einen Fluß mit diefem zufegen, und wenn eine 
Brife über einem Fluß zufchlagen, und fo viel folhe Wagen vorhanden, als Pontons zu 
diefer nöthig wären, Inffen fic) auch diefe Wagen an fratt der Pontons gebrauchen. 


$. 318. 


Kine Arth von einem Heng-Werch,davondie gange- 
Defeftigung unter der Brücke befindlich. 


ie ift Tab. LVI. Fig. III. in einen Seiten: Rig vorgefteller. 

Das gange Werd Fommt hauptfächlid auf dieStreben 4 2 und C D an, und 
geben die Brüden-Ruthen nebft dem Geländer die Spann-Ntiegel ab. Doc) fehe nicht vor 
gut an, daß die Brifen-Ruthen auf denen Unterfügen E FG H unddiefe aud) auf de: 
nen Streben, die ohnedem vor anes fehen müffen, ruhen, und hielte davor, Z und ZZ gr 
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ten lieber in ziwen Streben , die gegen die Mauren giengen, wie bey G@ mit Puncten angı 
zeiget if, verwandelt werden. Die Figur iff Tabula 28. in dem andern Theil des Wil- 
helmi Architeätura civili zu finden. | 


Wr $. 319, 
Kine andere Arch, aber ohne HengEifen, da die gant- 
Be Befeffigung aus later Streben oder Steiffen mit ihren 
” Spann Riegeln beftehet. 
Sf TabulaLV. Figura VII. zu fehen: 


| Di 220, 

Stoch eine andere Arch eines HengWerck3 , darinnen 
gezeiger wird, teils wie die langen Balden zu verftärden , theil 
wie die Heng- Säulen zu applieiven, daß man feine Heng- 
Cifen brauchet, und dennod) aud) Feines ge; 

0 Sehiwächet wird. 
- Figuralll. TabulaLV1, 


A und BD find die zwey Heng-Säulen , daran auf beyden Seiten a parte Stüden 
Holg C und D angefämmer find, die fo gleich den Balken ZI nebft der Verflär- 
Kung @ halten. | 

| | 205328: 
5. HANIER; e_ 
Kine fehr curieufe Bruce von Ketten, 

Sbfehon die Zahl der Kupffer# Platten um ein vieles mehr angewachfen; fo hat man 
dennoch denen Curiofis zu£iebe, nod) etwas von befondern Chincfifhen Bridfen bey- 
fügen wollen, und zwar erfilih: Figural. TabulaLVll. eine Brüde, da von einem 
hohen Berge bis zum andern, durdy 20 gewaltige flarde eiferne, und mit Bretern belegte 
Ketten, eine Brüde in freyer Lufft gebauet, und mit Erflaunen zu fehen if. Siefoil in 
China bey der Stadt Kintany erbauet fyn. 


01922. 
5, e v ® e 
Ein Stud einer andern Chinefifchen Brücke. 
Sieben auf Tabula LVII zu fehen. 
Gie folk auf OO dergleichen Bogen ftehen, die aber fo hoch, daß ein Schiff mit vollem 


aufgefpannten Segeln durchfahren Fan. Zn der Haupt-StadtFochen, und deren Bor: 


Stadt Nanfäi ift foldye anzutreffen, und beftehet aus lauter weifen Quater-Steinen, hat auf 
beyden Seiten Fünflliche 2ehnen , und über jeden Pfeiler Funfkliche Löwen, auch in der Mitz 
te einen fhönen Thurm, mit zweyen nebeneinander fiehenden Portalen. 

Sch habe diefe Zeichnung entlehnet aus dem fhönen Werd, fo ehmahlen Herr “Jo- 
hann Bernhard Sifcher von Erlachen, Sr. Käyferl. Mai. Ober-Bau-Infpector, unter 
den Titul: Entwurf einer Hiltorifchen Architedtur &c. mit fehr groffen und über: 
aus fanbern Kupfier- Platten heraus gegeben, vorjego aber in Leipzig bey Herr Anerbadyen 


A 


Br 
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zu haben ifb: und find in diefem Werd noch einige andere fehr Curieufe und wunderfame 
sBriden zu finden, davon abfonderlich TabulaXIV.des vierdten Theis zu fehen.ift: die 
Cientav oder der Weg der Stügen in der Chinefifchen Proving Xenfi, wo uber Berg 
und Thal eine Brüdfe von So Stadien lang angeleget iff, welche theils auf Balden, mehe 
ventheiis aber auf gewaltigen hohen Pfeilern euher, und if die Höhe an theils Orthen. fo 
abfehentich , dag dem Aflerbehergeiten ein Grauen anfommen muß. Shre Breite iffdurde 
gehends fo groß, daß 4 Pferde nebeneinander gehen Fünnen:, die Geländer aber find von 
Eifen. Eben auf diefer Tafel findet fih noch eine Zeichnung von einer Beide, die von 
Loyano in der Proving Fokin iff, und vor die gröffe und wunderbahrfte geachtet wird, 
maffen fie auf 300 fleinernen Pfeilern vuhet, die ohne Bogen, bloß mit geraden Platten 
von fehwargen Marmor bededfet find, und iff jede folche Platte 18 Schritt breit, und zrocy 
Schritt dide, und liegen derer 7 nebeneinander, und ifk alfo die Brüde 14 Schritt breit. 
Die Poftamenten der.2ehnen find mit Löwen aufChinchifhe Aeth ausgesieret. 


| $. 323. 5 starr esta SEE 
Sretährung der Figur Tabula X VI. von dem längften Sdeng- Bere 
der Meißnifchen Brüde, davon oben $. 159. fhon 
gemeldet toorden. aa 

Es Hat diefe Brüde drey befondere Heng- Werde, die gänglich mit fehr breiten und 
fiardden Pfeilern voneinander abgefondert find, davon diefes das Längffe,und indie 75 Zug 
von einen Pfeiler zumandern beträget. Es beftehet folche aus einen doppelten Hengeißerk, 
davon das äufferfte nicht nur das Dach träget, fondern auch die Briefe zugleich mit halt. 

Lim befferer Deutlichfeit willen iff dasinmwendige Werd, al’ Heng-Säulen, Streben 
und SpannsRiegel, fehwärger gezeichnet als das aufferffe Werk. Be | 

Sie Fommet der Brüde Tabula XIV. am nechfien, wegen der Spann Hiegelamdug 
ferften und innerffen Theil, ingleihen auch mit denen Spann-Riegeln oder Streben unter 
der Brücke; doch iffdiefe unfere Brüde nod) mit zwey Streben mehr verfehen. Alleinedie- 
äufferften Brüden-Ruthen find Tabula XIV. nur einfach, hier aber zwenfach mit Farden 
eifernen Polgen aufeinander befefliget, daß fie als ein Baum tragen follen, find aber nicht 
ineinander gefchleiffet, als wie bey der Grimmifhen Brüfen Tabula XVL zu fehen. Sie 
if in der Mitte 6 Fuß hoch gefpannet, und Lräget dadurch ein fehr groffes, daß, fo man dieftarz 
elinterflügung der SpannRiegel a bc de F, und. daß diefe gar Gebis 7-fady nebenz 
einander, betrachtet, e8 fäheinet, Daß das übrige Holk-und Heng- Werd gänglich überflüßig 
feyn müfke.  Wiedenn auch dieinnern Heng-Säulen vorjego faff gar nichtstragen können, 
weil an folche unten meiftens neue Stücken angefeget, aber gar nicht mit Heng-Eifen oder 
Polgen verbunden find, daß fie etwas tragen Fönten. 

E3 hat vor einiger Zeit ein Zimmermann noch das dritte Heng-Werck eingeflicker, dag 
alfo nunmehro drey Henge-Säaulen nebeneinander fichen, welches aber überflügig ft, und die 
ohnedem belaftete Brücke noch mehr befchwehret. ' 

Xoriges Fahr hat DMeifter Pfigner, fo mirdiefen Ri uberfandt und verfertiget, folche 
Drücke duechaus verbeffert, und die aufferffen Brucfen-Ruthen, viele Streben auch ander 
res mehr gang neu gemachet, und fie wieder in ziemlichen guten Stand gefeget. | 

Was aber das HengeWerch anbetrifft, fo fiehet ein jeder gar leichte, dag der Bau-Mei 
ter Feine genugfame Erfäntnig von HengeWerefen gehabt, theils weiler die Streben £e hi 
RI m am Aufferften Werck alzufurg und fehwach auch nicht gegen genugfame fFarcke Spafie 
Riegel geleget, da er doch folde no) einmahl fo groß Hätte machen, und dahero miteinenr 
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fo viel Stärke, als mit diefen allen , erhalten Fonnen. Weiter hat erin deminnern Heng: 
wer zwar lange Streben angebracht, aber an genugfamen frarcfen Spann-Riegetn fehlen 
laflen, und würden diefe nicht vermögend feyn der Gewalt zu widerftehen, wenn dag Werd 
unter der Brüde nicht das Scinige preftirte, und meift die gange Brüde allein trüge; 
wiewohl auch diefes um ein gutes durch einen Balken oder Band 2 0 und 7 z, fo nur 
mit Puncten angewiefen, Fönte verfiärder werden; denn wenn die Streben s 7 gegen 
die Strebe c 22 treiber, if nichts da, fo folche fhuiget, daß fie fidy nicht biegen folte, derz 
gleichen auch bey 7° zu und d geichehen muß, aleine durch die beyden Bande oder Gegen: 
Streben m 0 und 7 2 wird alles in einem unbeweglichen Stand gefeget. Lind noch) 
mehr, wenn die&trebe F bisin Z verlängert, und zy mit der Heng-Gäule 7 u oder 
mit einem a parten Band oder eifernen Polgen gefuffet würde. Auf folhe WReife halte 
davor , daß diefes untere Wer nebft der 3 Een hohen Spannung, und doppelten, ja-3> 
 fadyen übereinander liegenden Brufen-Ruthen, die Brücke genugfamen Grund wider alle 
 Zaft haben folte, ohne daß nöthig ware, fie oben mit fo einer groffen Laft Holg zu fhwehren. 
Das übrige fället aus dem Niß alles deutlich genug in die Yugen, dahero unnöthig ers 
| achte, mehr Worte hiervon zu machen. | 


ne an 9.2024 | Ä | 
ie) | > . 
Berner Nachricht von der Dreßdner Brücke, 
Es iff folhe auf Ver XXVI Kupffer-Blatte zu fehen, und ift fchon 
| 9. 195. einiges davon gefaget worden. 
| Weil dazumahl die Zeichnung no) nicht zur Hand bringen Fönnen, als wird hierbey 
| noch zu erinnern feyn: daß folhe Brüde hier nad accurater Ausmeffung, toie foldye der 
\ Ingenieur-Capitain, Hr. Ehriftian Sriedrich Erndel, ausgemeffen, und in einem 
 groffen Riß gebracht, mir aber, auf mein Verlangen und gute Borforge des Hrn. Obrifl- 
" Leutenants und Ober-Ingenieursvon Fürftenhofis, in einem Fleinen Berzeichnig überfand 
\ worden, die aber wegen Mangel des Raums nody um die Helffte verkleinern müffen , dahe: 
ro vieles von derMettigfeit, und auch auf dem groffen Rig in die Yugen fallende Dinge 
) unfenntlich werden, oder wegfallen müffen. Synzwifchen wird folche Zeichnung eine von 
denen richtigftenund accurateften feyn, die wir bishero haben Fönnen. Es if aber fol- 
de nicht nur in einem Grund-Riß, fondern aud) mit 2 GeitenzRiffen, fo wohl, wie folche 
von Morgen, als auch von Abend oder Meiffen her anzufehen ift, nach bengefügten Maag: 
"find, neben denen Gebäuden oder Wohnungen, die fich auf jeder Seite befinden, vorgeftel: 
jet: a ifk die AufzieherBrudfe aus Neu-Dreßden, dadurch foldye von der Feflung abges 
> fehnitten iff, 5 das groffe metallene Crucifix, c das mit Süden befegte Bloh-Hauß, 
\ d der Ausgang in Alt-Dreßden; dieLinie e fg zeiget die ordinaire WafferHöhe an, 
\diepfeiler find mehrentheils gegen den Strohm nicht [harft, fondern rund undals Stufen 
 gebauet , welches aber bey Eißfahrten fehadlich ft; deromegen man Anftalt gemachet, etliche 
> Ayfeiler, als b und 7 mit Epigen zu verfehen, und die Stufen gleich zu machen. Shre 
"Breite ift fo groß, dag zen Wagen füglic) einander weichen Fünnen, und dennoch aufbey- 
den Seiten Raum genug vor Fußgänger bleibet 5 wie denn folder Raum mit groffen Qua: 
ter-@teinen zur Sicherheit abgefondert if. Die Laternen hat man, wegen der Kei- 
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